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      PREISKATEGORIEN


      Restaurants


      (Preis für ein Menü aus Primound Secondo ohne Getränke)


      [image: image][image: image][image: image][image: image] = über 50 €
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      Hotels (Preis für ein DZ)


      [image: image][image: image][image: image][image: image] = über 170 €
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      Hinweis


      Gebührenpflichtige Servicenummern sind mit einem Stern gekennzeichnet: *0800….
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    Baedeker Wissen


    … zeigt Zusammenhänge und erklärt Hintergründe, zum Beispiel: wie Venedig gebaut wurde, über Aufstieg und Niedergang, Stilgeschichte der wichtigsten Paläste, über Glaskunst und Gondeln …


    [image: image] Wie Venedig überlebt


    Der über tausend Jahre alten Königin der Meere steht das Wasser bis zum Hals. Hier werden die drängendsten Probleme und die Vorschläge der Stadtplaner vorgestellt. siehe >>
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    [image: image] Stadt im Wasser


    Venedig des Nordens, Venedig des Westens, Venedig des Ostens: Fast jede Stadt am oder im Wasser erhält diesen Beinamen oder rühmt sich, »mehr Brücken als Venedig« zu besitzen; dazu ein paar Fakten. siehe >>
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    [image: image] Wie Venedig gebaut wurde


    Die Stadt erstreckt sich auf 118 eng beieinander liegenden Inseln. Ihr Fundament ruht auf einem Wald von Baumstämmen, die in den Schlamm bis auf den festen Boden der Lagune getrieben wurden. siehe >>
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    [image: image] Königin der Meere


    Aus Fischern und Salzsiedern wurden schwerreiche Handelsherren und Herrscher über die Märkte der Alten Welt. Worauf gründete dieser Aufstieg, was hielt dieses Reich zusammen? siehe >>


    [image: image] Basilika di San Marco


    Die einstige Hauskapelle der Dogen, Staatskirche und Monumentalschrein für den Staatsheiligen ist im Kern um die 1000 Jahre alt. An ihrer Ausstattung war die ganze Stadt beteiligt. Jeder Heimkehrer musste ein kostbares Schmuckstück für das »Haus des hl. Markus« mitbringen. siehe >>
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    [image: image] Venedigs Paläste


    Etwa 200 Palazzi aus allen Epochen säumen den Canal Grande. Eine Fahrt auf Venedigs wichtigster Verkehrsader ist eine Reise durch die Geschichte der venezianischen Palastarchitektur. siehe >>
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    [image: image] Mundgeblasene Juwelen


    Bis ins 17. Jh. hinein war die Glasherstellung das bestgehütete Geheimnis in Venedig. Die Vetrai, die Glasbläser, waren sehr angesehen und genossen zahlreiche Privilegien. Allerdings war ihnen unter Todesstrafe verboten, die Lagune zu verlassen. siehe >>
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    [image: image] Königin der Kanäle


    Einer Legende zufolge entstand die Gondel, als der Halbmond vom Himmel fiel, um einem Liebenspaar Unterschlupf zu gewähren. Hier erfährt man alles über ihren Bau und ihre Tradition. siehe >>, siehe >>
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    Top-Sehenswertes


    Die Liste der Sehenswürdigkeiten in Venedig ist lang, ob Piazza San Marco mit Markusdom und Dogenpalast, Gallerie dell'Accademia oder die Laguneninsel Murano – wir haben zusammengestellt, was Sie möglichst nicht versäumen sollten.


    [image: image] **Piazza San Marco


    Mittelpunkt des venezianischen Lebens und laut Napoleon »schönster Salon Europas« mit den berühmtesten Bauwerken der Stadt siehe >>
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    [image: image] **Basilica di San Marco


    Kirche der Dogen, Staatskirche der Republik, Monumentalschrein für den Staatsheiligen und seit 1807 Kathedrale siehe >>
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    [image: image] ** Palazzo Ducale


    Über 1000 Jahre das Machtzentrum der Republik Venedig, Wohnsitz des Dogen und Staatsgefängnis siehe >>
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    [image: image] **Canal Grande


    Hauptverkehrsachse Venedigs und »schönste Straße der Welt«, u. a. mit der ** Ca' d'Oro, dem »Goldenen Haus« (Abb. siehe >> oben), Venedigs berühmtestem Privathaus, und der ** Ca' Rezzonico, deren Einrichtung noch genauso ist wie vor 300 Jahren siehe >>, siehe >>, siehe >>
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    [image: image] **Collezione Peggy Guggenheim


    Palast und Sammlung moderner Kunst der bekannten amerikanischen Kunstmäzenin siehe >>


    [image: image] **Gallerie dell'Accademia


    Die Gemäldegalerie besitzt weltweit die bedeutendste Sammlung venezianischer Malerei von der Gotik bis zum Rokoko. siehe >>


    [image: image] **Ausflug in die Lagune


    Zu einem Venedigbesuch gehört auch ein Ausflug in die Lagune.


    ** Burano (Abb. siehe >>) ist sicher die malerischste der vielen Inseln und berühmt für ihre Spitzen.


    ** Murano, die »Insel der Glasmacher«, erinnert mit ihrem Hauptkanal und den vielen kleinen Seitenkanälen an Venedig. siehe >>, siehe >>, siehe >>
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    Santa Maria Gloriosa dei Frari, kurz Frari genannt, ist mit ihrer prachtvollen Innenausstattung fast ein Pantheon der venezianischen Geschichte. siehe >>


    [image: image] **S. Maria della Salute


    Die mächtige Kirche an der Mündung des Canal Grande in die Lagune entstand zum Dank für das Ende der Pest. siehe >>
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    [image: image] **Santi Giovanni e Paolo


    In der größten Kirche Venedigs sind 27 Dogen begraben. Ihre Grabdenkmäler sind ein Museum für Liebhaber der Bildhauerei. siehe >>
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    [image: image] **Scuola Grande di San Roco


    Für das Bruderschaftsgebäude schuf Tintoretto einen der umfangreichsten biblischen Zyklen der italienischen Malerei. siehe >>

  


  
    Lust auf …


    … Kunsthandwerk, kulinarische Spezialitäten, Erkundung der Sehenswürdigkeiten vom Wasser aus, egal ob im Centro Storico oder in der Lagune, Gärten oder ausgefallene Stoffe? Entdecken Sie Venedig ganz nach Ihren persönlichen Interessen.


    SPRIZZ & SCHATTEN


    •Ganz in

    In Venedig ist der Modedrink aus Aperol/Campari mit Weißwein oder Prosecco und einem »altösterreichischen« Spritzer Sodawasser zuhause, z. B. in der Bar all’Angolo, San Marco 3464, Campo Santo Stefano, Tel. 04 15 22 07 10, So. geschlossen.


    •Ein Gläschen Wein

    Den Wein gibt es »schattenweise« aus einem 100-ml-Glas, Ombra genannt, dazu werden Cicheti angeboten, appetitliche Häppchen. siehe >>, siehe >>, siehe >>
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    KUNSTHANDWERK


    •Masken

    Pantalone, Colombina, Arlecchino – seit die Venezianer 1979 den Karneval wiederbelebt haben, blüht dieses Traditionshandwerk. Finger weg von billigen Fälschungen! siehe >>


    •Glaskunst & Spitzen

    In der Lagune hat jede der 117 Inseln ihre eigene Bestimmung. Murano ist für seine Glaskunst berühmt, Burano für seine Spitzen.Auch hier gilt: Qualität hat seinen Preis – Finger weg von billigen Fälschungen! siehe >>, siehe >>
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    BOOTSFAHRTEN


    •Romantik pur

    Gondeln kosten auch nicht mehr als Taxis, sind aber romantischer. siehe >>


    •Mit dem Wasserbus

    Zu jedem Venedigbesuch gehört eine Stadtrundfahrt mit dem Wasserbus, Vaporetto. Unterwegs bleibt Zeit genug, um die Paläste und Kirchen zu bestaunen. siehe >>


    •Ausflug in die Lagune

    Ein Ausflug in die Lagune, das Labyrinth zwischen Meer und Land. siehe >>


    •Rudern

    Wie wäre es mit einem Ruderkurs oder einem Kurs im venezianischen Rudern, »Voga alla veneta«? siehe >>, siehe >>
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    GÄRTEN


    •Grün ist rar

    in Venedig. Hier gibt es verschwiegene Gärten und Tipps für Lagunenspaziergänge. siehe >>, siehe >>, siehe >>, siehe >>, siehe >>


    STOFFE


    •Fortuny & Co

    Tizian und Veronese hüllten ihre Damen in kostbarstes Seidenbrokat. Noch heute werden in und für Venedig edle Stoffe gewoben – für Mode, Tapeten und Polstermöbel. siehe >>, siehe >>, siehe >>
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    LAGUNENFISCH


    •Cucina di pesce

    Sarde in saor, Bigoli-Nudeln mit Sardellenpasta und anschließend Moleche oder San Pietro (Krabben oder Sankt-Petersfisch). Für Cucina di pesce auf Venezianisch holt man sich am besten in der Pescheria, dem Rialto-Fischmarkt, Anregungen. siehe >>
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    HINTERGRUND


    Die zauberhafte Stadt im Wasser erzählt von über 1500 Jahren Geschichte: Von der Gründung über den Aufstieg zur Königin der Meere, vom Untergang bis zur Gegenwart als eine der schönsten Städte der Welt.
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    Fakten


    
      [image: image]


      Venedig hat über 400 Brücken. Eine der bekanntesten ist die »Seufzerbrücke« (Ponte dei Sospiri), die hinten oben zu sehen ist.

    

  


  
    Bevölkerung ∙ Politik ∙ Wirtschaft


    Aus der Vogelperspektive sieht die Stadt aus wie ein Fisch, und der 1846 errichtete Ponte della Libertà, die Brücke der Freiheit, gleicht der Angelleine. Tatsächlich »schwimmt« Venedig am Nordende der Adria, knapp 4 km vom Festland und 2 km vom offenen Meer entfernt, in der gleichnamigen Lagune.


    BEVÖLKERUNG UND STADTGEBIET


    Die Kommune Venedig hat rund 271 000 Einwohner. Davon leben im Centro Storico etwa 59 300 (1951 waren es noch 174 800), auf den Inseln 29 800 und auf dem Festland 181 700 Menschen.


    Sechs (plus eins) Sestieri


    Das Centro Storico, die Altstadt, ist seit dem 12. Jh. in »Stadtsechstel«, venezianisch Sestieri, aufgeteilt. Sie heißen San Marco, Castello, Cannaregio, Santa Croce, San Polo und Dorsoduro; zu Letzterem gehören auch die Inseln Giudecca und San Giorgio.


    Es soll Venezianer geben, die noch nie den Markusplatz gesehen haben. Denn der wahre Bezugspunkt der Einheimischen ist ihr Sestiere. Schließlich ist es erst ein paar Generationen her, dass die einzelnen Stadtsechstel zu heftigen Brückenraufereien gegeneinander antraten. Bis heute sind die Sestieri mehr als bloße administrative Einheiten, sie haben ihr eigenes Flair und bewahren ihre typischen Identitäten. Außerdem sind sie zur Orientierung unerlässlich. Manche Straßennamen gibt es sechsmal in Venedig, in jedem Sestiere einmal.


    San Marco, das Herz der Stadt, ist der vornehmste, aber auch touristischste Sestiere. Neben Markusdom und Dogenpalast besaßen hier auch die venezianischen Adligen ihre Casino genannten Appartements, in denen sie Bank hielten und Glücksspiele veranstalteten. Die teuren Cafés am Markusplatz, Luxushotels, Edelboutiquen, Kunstgalerien und Museen prägen das Bild dieses Stadtteils.


    Nicht weniger nobel, aber verschwiegener ist Dorsoduro, der Stadtteil der Accademia, des Guggenheimmuseums und der Dogana da Mar. Die stillen, an Kanälen gelegenen Gassen sind bei begüterten Ausländern beliebt. Galerien, Kunstateliers und wenige, eher feine Ristoranti prägen das Bild. Die im Westen gelegene Universität sorgt für ein junges Publikum; in Sommernächten trifft sich das am liebsten auf dem Campo S. Margherita mit seinen Pizzerien und den Zattere mit ihren Eisdielen.


    
      

      Venedig • Centro Storico Sestieri


      [image: image]

    


    Lebendig, labyrinthisch, voller kleiner Läden, Boutiquen, Weinstuben präsentiert sich S. Polo. Vom Rialtomarkt läuft eine der chronisch verstopften »Fußgängerautobahnen« Richtung Frarikirche durch den charmanten kleinsten Sestiere. Geruhsamer geht es im bahnhofsnahen Sestiere S. Croce zu. Hier locken vor allem kunstgeschichtliche Entdeckungen und versteckte Campi (Plätze).


    Das Stadtsechstel Cannaregio im Norden mit dem Ghetto und den niedrigen Häusern an geraden langen Kanälen ist das volkstümlich- ste Venedigs. Hier treffen sich abends noch Fischer, Handwerker, Steinmetze und Friedhofsangestellte in abgelegenen Osterien, hier ist die Armut der einstigen Großstadt Venedig noch spürbar. Seit einiger Zeit konzentriert sich hier das studentische Nachtleben.


    Fast eine eigene Stadt bildet Castello mit dem Arsenal, den Biennalegärten und der breiten Einkaufsstraße Via Garibaldi. Einst Quartier der Werftarbeiter (Arsenalotti), ist es auch heute durch Sozialwohnungen geprägt. Außerdem gibt es hier ein paar Straßen, auf denen man sogar Fahrrad fahren kann!


    Als »siebter Sestiere« gilt die langgestreckte Insel Giudecca, die einst für ihre Gärten berühmt war und zum Sestiere Dorsoduro gehört. Heute bestimmt ein Mix von Industriebauten, Nachkriegswohnungen, Hafenbars und Luxusspots wie das Hiltonhotel im Molino Stucky den Stadtteil.


    POLITIK UND VERWALTUNG


    Mit einem großen Verfassungswerk schuf Venedig im 11. und 12. Jh. die erste (Adels-)Republik des Mittelalters. Sie bestand bis zur Eroberung durch Napoleon 1797. Heute ist Venedig die Hauptstadt der gleichnamigen Provinz, die insgesamt 43 Kommunen umfasst, sowie der norditalienischen Region Venetien (Veneto). Wie alle italienischen Großstädte wird die Stadt von einem Bürgermeister (Sindaco) und einem Magistrat (Giunta Municipale) verwaltet, die alle fünf Jahre neu gewählt werden. Verwaltungssitz ist die Ca' Farsetti in der Nähe der Rialtobrücke.


    WIRTSCHAFT


    Hauptarbeitgeber der Inselstadt ist der Fremdenverkehr. Venedig ist nach Rom die meistbesuchte Stadt Italiens: Alljährlich kommen etwa 3,7 Mio. Übernachtungsgäste und über 10 Mio. Tagesbesucher. Die meisten Geschäftsleute in der Innenstadt leben vom Tourismus. Dies erklärt auch die im Verhältnis zur Einwohnerzahl hohe Dichte an Kunsthandwerkstätten und Souvenirläden. Viele Venezianer arbeiten auch in der Verwaltung. Außerdem besitzt Venedig Italiens drittgrößten Hafen (nach Genua und Triest). Er liegt am Festland in Marghera, wo auch ein riesiges petrolchemisches Firmenkonglomerat angesiedelt ist, das Chemiezentrum Italiens mit 45 000 Arbeitern und Arbeiterinnen. Neben den Chemiewerken befinden sich hier und in Fusina die größten thermischen Kraftwerke Italiens und die größten Erdöldepots am Mittelmeer. Täglich fahren rund 25 000 Bewohner der Inseln zur Arbeit aufs Festland, während etwa 20 000 Pendler, davon 5000 von den umliegenden Inseln, ins historische Zentrum zum Arbeiten oder Studieren kommen. An der Universität Ca' Foscari und an der Hochschule für Architektur (IUAV) sind 26 000 Studenten eingeschrieben.


    
      BAEDEKER WISSEN ?


      Wussten Sie schon


      
        Jedes Jahr besuchen über 22 Millionen Menschen Venedig. Über 80 % von ihnen verbringen weniger als acht Stunden in der Stadt und geben dabei weniger als 15 Euro aus, und 90 % von ihnen – vor allem Passagiere der Kreuzfahrtschiffe – besichtigen nur die Piazza San Marco mit der Basilica. Eigentlich verwundert es da nicht, dass die Stadtoberen die Zahl der Tagesgäste beschränken möchten.

      

    


    VERKEHR


    Venedigs internationaler Flughafen Marco Polo liegt auf dem Festland, am Nordrand der Lagune bei Tessera. Die großen Kreuzfahrtschiffe und Autofähren – von hier bestehen Verbindungen zu vielen Häfen an der Adria und in Griechenland – fahren von der Stazione Marittima (Tronchetto) ab; die Zattere und die Riva degli Schiavoni sind beliebte Anlegestellen für Kreuzfahrtschiffe. Seit 1846 ist die Inselstadt durch eine Eisenbahnbrücke ans Festland angeschlossen, 1933 wurde die »Brücke der Freiheit« (Ponte della Libertà) für den Kraftfahrzeugverkehr eröffnet. Spätestens auf dem Tronchetto-Parkplatz oder in den Parkhäusern am Piazzale Roma am Ende der Straßenbrücke muss das Vehikel abgestellt werden. Von dort kann man sich nur noch zu Fuß oder mit dem Boot fortbewegen.


    
      BAEDEKER WISSEN !


      Venedig auf einen Blick


      
        [image: image]


        Grafik downloaden: www.baedeker.com/ebookvenedig-downloads/venedig-auf-einen-blick

      

    

  


  
    Willkommen im Alltag!


    Jeder Bewohner Venedigs wird rein statistisch jährlich von 366 Touristen »besucht«. Dies beeinträchtigt den Alltag. Die Venezianer schotten sich eher ab. Soziale Nähe ist daher nicht ohne Engagement und Einfühlungsvermögen in die Sorgen und die Mentalität der Lagunenbewohner zu haben.


    WERKSFÜHRUNG FONDERIA VALESE


    Die 1913 gegründete Gießerei Valese, die Hotels, Antiquitäten-Restauratoren und Museen beliefert, zeigt nach telefonischer Voranmeldung in ihrer Werkstatt traditionelle Bronzegusstechniken. Ein faszinierender Einblick in die venezianische Arbeitswelt.


    Cannaregio, Madonna dell’Orto 3535, Tel. 0 41 72 02 34


    EVANGELISCHE GOTTESDIENSTE


    Jeden 2. und 4. Sonntag im Monat wird in der ehemaligen Schutzengelkirche in Cannaregio (Campo SS. Apostoli) Gottesdienst gefeiert – schon Martin Luther hatte den Protestanten von Venedig einen Sendbrief geschrieben.


    Liturgiesprache ist meist deutsch.


    www.kirche-venedig.de,


    Tel. 04 98 66 89 29 oder 04 15 20 69 13
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    VENEDIG DER VENEZIANER


    Die auf der siehe >> empfohlenen Stadtführerinnen bieten eine


    Vielzahl von Themenspaziergängen an, darunter auch Führungen zum Thema Alltag in der Lagunenstadt sowohl in der Vergangenheit als auch heute.


    Kulinarische Führungen durch ihre Heimatstadt veranstaltet die Kochbuchautorin Monaca Zardo.


    www.incontriculturali.de
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    KOCHKURS


    Einkauf auf dem Rialtomarkt, anschließend Cucina veneziana im Familienpalazzo – mit Weinen aus dem Veneto.


    Kurse mit Enrica Rocca, die auch in London und Tokio unterrichtet, sind ab 180 € buchbar. Kurssprache ist Italienisch oder Englisch.


    www.enricarocca.com
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    FISCHEN IN DER LAGUNE


    Führungen mit Fischern durch die Lagune und ihre Muschel- und Krabbenzuchtbecken organisiert das Hotel Rigel am Lido.


    www.hotelrigel.it
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      BAEDEKER WISSEN ?


      Wussten Sie schon


      
        Die Häuser innerhalb eines Sestiere sind fortlaufend nummeriert (nur die Insel Giudecca hat eine eigene Nummerierung). So endet Castello bei der Rekordziffer 6828, Cannaregio bei 6426 – ein System, das auf Napoleon zurückgeht und für Nichtvenezianer praktisch nicht zu durchschauen ist.

      

    


    Auf dem Wasser unterwegs


    Da die 118 (Zahl je nach Quelle unterschiedlich) Inseln, die Venedig bilden, dicht beieinander liegen und bis zum äußersten Rand bebaut sind, jedoch die Wasserwege zwischen den Inseln freigehalten wurden, ergab sich ein Netz von über 170 Kanälen. Wichtigstes Beförderungsmittel sind daher Boote. Außer von den Kanälen ist Venedig von rund 3000 »Straßen« durchzogen. Dabei gibt es nur eine (auch so genannte) Strada, die Strada nova, die Ende des 19. Jh.s in das Labyrinth von Cannaregio gebaut wurde, und zwei Vie, die Via 22 Marzo im Stadtteil San Marco und die Via Garibaldi in Castello. Alle anderen heißen Calle (Plural Calli; von lat. callis für »Pfad«, »schmale Gasse«) – wobei viele in ihrem Beinamen an die einst hier ansässigen Zünfte erinnern, z. B. Calle dei Lavadori (Wäscher), Saoneri (Seifensieder), Spezieri (Gewürzhändler) oder Boteri (Fassmacher) –, Ramo (»Ast«), Ruga (»Furche«), Salizzada (von ital. selciato für »gepflastert«, Name für die ersten gepflasterten Wege in der Stadt), Rio terà (zugeschütteter Kanal), Fondamenta oder Riva (Uferstraße). Sottoportego ist ein schmaler Durchgang, der teils sogar unter den Häusern hindurchführt. Es gibt auch nur eine Piazza, nämlich die von San Marco; die angrenzenden kleineren Plätze heißen Piazzetta (vor dem Dogenpalast) und Piazzetta dei Leoncini (neben der Markuskirche). Alle übrigen Plätze in der Stadt werden Campo (»Feld«, Plural Campi) oder, wenn sie ganz klein sind, Campiello genannt. Corte (Plural Corti) ist die Bezeichnung für einen geschlossenen Innenhof. Etwa 400 Brücken (Ponte, Plural Ponti) halten die Stadt zusammen und führen die verwinkelten Gassen und Straßen über die Kanäle, vier davon über den Canal Grande: die hölzerne Akademiebrücke, die berühmte Rialtobrücke und die Barfüßerbrücke beim Bahnhof; 2008 wurde die von dem spanischen Architekten Santiago Calatrava erbaute Ponte della Costituzione zwischen Bahnhof und Piazzale Roma eröffnet, nach endlosen Querelen aufgrund der technischen Schwierigkeiten, weil sie nutzlos sei und die Baukosten von 3,5 Mio. auf 14 Mio. € stiegen. Optisch ist sie durchaus gelungen, aber ziemlich rutschig, was ihr den Spitznamen Ponte dei Caduti (Brücke der Gefallenen) eingetragen hat. Außerdem zeigen sich erste Bauschäden. 2011 wurde sie nach heftigen Protesten behindertengerecht aufgerüstet.


    
      BAEDEKER WISSEN ?


      Wussten Sie schon


      
        Nahezu 20 000 Gebäude Venedigs, einschließlich Kirchen und Brückenköpfe, »schwimmen« auf einem auf dem Kopf stehenden versenkten Wald. Ganze Wälder in den venezianischen Alpen wurden dafür abgeholzt.

      

    


    DIE LAGUNE VON VENEDIG


    Flaches Land und Wasser, so weit das Auge reicht, viele Inseln und Inselchen, von denen heute zwölf bewohnt sind, unzählige kleine Sand- oder Schlickbänke (barene), die zum Teil nur bei Ebbe auftauchen (velme), das ist die Laguna Veneta, nach dem Po-Delta Italiens größtes Feuchtbiotop. Das halbmondförmige Binnenmeer, in dem Venedig wie eine Perle liegt, ist etwa 40 km lang und maximal 15 km breit und fast so groß wie der Bodensee. So weit wie bei Flut regelmäßig Salzwasser in diese Landschaft eindringt, reicht die Laguna viva, die »lebende« Lagune. In die Laguna morta, die fast die Hälfte der Laguna ausmacht, dringt nur ausnahmsweise Salzwasser ein. Das Wasser ist in den hafennahen Kanälen 15 – 20 m tief, sonst im Schnitt jedoch nur 50 cm und je nach Gezeitenstand mehr oder wenig brackig. Die Lagune, in der Süßwasser und salziges Meerwasser zusammenfließen, bietet hervorragende Lebensbedingungen für Pflanzen, Wasservögel und Fische. Während im Süden vor allem die Valli da pesca (Fischteiche) liegen und Fische, Miesmuscheln (cozze) und Venusmuscheln (vongole) gezüchtet werden, erkennbar an den zwischen Pfählen gespannten Netzen und Tauen, hat sich im Norden eine fast unberührte Inselwelt erhalten, die unter Naturschutz steht.


    Entstehung


    Die einzigartige Landschaft entstand in vorgeschichtlicher Zeit, als die hier ins Mittelmeer mündenden Flüsse – vor allem Brenta, Sile und Piave – ihre aus den Alpen mitgeführten Sand- und Geröllmassen ablagerten. Die wechselnden Wasserläufe, Ebbe und Flut, Stürme und die ständige Meeresbrandung formten den Schutt etwa 20 km vor der eigentlichen Küstenlinie zu Sandbänken (litorali, barre) oder Sandküsten (lidi). Dort, wo die Menschen nicht eingriffen, sind die Lagunen verschwunden (z. B. bei Ravenna). Da die fortschreitende Verlandung der Schifffahrt, dem Handel und auch der Verteidigung Venedigs ernsthaft schadete, begannen die Lagunenbewohner bereits im 14. Jh. die größten Flüsse umzuleiten. Heute besitzt die Lagune nur noch drei große Durchlässe (bocche): die 900 m breite Bocca di Lido, die 470 m breite Bocca di Malamocco und die knapp 500 m breite Bocca di Chioggia. Zweimal täglich flutet durch diese die Adria in die Lagune, Meerwasser durchspült die Kanäle und fließt dann zurück. Damit diese »natürliche« Abwasserbeseitigung und der Schiffsverkehr aufrecht erhaltenbleiben, werden die Bocche mit großem technischem Aufwand offen gehalten.


    
      BAEDEKER WISSEN ?


      Venedig heute


      
        Wie Venedig überlebt


        Der über tausend Jahre alten Königin der Meere steht das Wasser bis zum Hals. Immer mehr Einwohner kehren ihrer Stadt den Rücken, deren Untergrund in die Lagune sinkt, während der Meeresspiegel steigt.

      

    


    
      
        Venedigs Stadtbild entstand im frühen Mittelalter und hat sich fast unverändert erhalten. Dramatisch verändert hat sich allerdings die Einwohnerzahl. Lebten 1951 noch rund 174 000 Menschen in der Lagunenstadt, sind es heute nur noch knapp 60 000. Davon sind über 33 % älter als 65 Jahre. Und der Exodus geht weiter.


        Die Stadt verliert Bewohner


        Jedes Jahre verlassen etwa 2000 Veneziani den Stadtkern. Die meisten bleiben zwar innerhalb der Comune di Venezia, sie ziehen jedoch aufs Festland nach Mestre (1926 wurden Venedig und Mestre zusammengeschlossen), Marghera oder in einen anderen Stadtteil. Vor allem junge Leute ziehen weg. Gründe gibt es viele, etwa die hohen Mieten in häufig unbequemen Wohnungen, oft ohne Bad oder Heizung, die großen Investitionen, die nötig sind, um die Wohnungen bzw. Häuser zu erhalten. 2011 musste die alteingesessene Buchhandlung Fantoni wegen der Verdreifachung der Miete schließen. Der Tourismus hat mit über 22 Mio. Besuchern im Jahr gewaltige Auswirkungen auf die städtische Infrastruktur. So verschwinden Lebensmittelgeschäfte, Kindergärten und Schulen, stattdessen breiten sich Souvenirläden, Restaurants, Hotels und in neuerer Zeit Bed & Breakfast-Unterkünfte aus. Die Preise in Cafés, Bars und Restaurants sind viel höher als üblich. Auch hat die Stadt vor allem jungen Menschen wenig zu bieten, es gibt kaum Nachtleben, und um Ausflüge aufs Festland zu unternehmen, braucht man ein Auto, dessen Unterstellung viel Geld verschlingt. Venedig ist außerdem unbequem. Sämtliche Waren müssen vom Festland hergeschaft, auf Boote umgeladen und zu Fuß und mit dem Handkarren transportiert werden. Wegen der vielen Brücken braucht man für Spaziergänge mit dem Kinderwagen oder für Einkäufe gute Kondition. In der Innenstadt ist der Arbeitsmarkt sehr begrenzt, durch die Abwanderung gingen viele Arbeitsplätze verloren. Heute fahren rund 25 000 Pendler jeden Tag nach Mestre oder ins weitere Umland zur Arbeit.


        Die Stadt versinkt


        Venedigs Gebäude stehen auf Lärchenpfählen, die unter diesem Gewicht Jahr für Jahr tiefer in den schlammigen Lagunenuntergrund sinken. Das war auch in vergangenen Jahrhunderten der Fall. Die Venezianer reagierten darauf, indem sie einen Fußboden auf den nächsten bauten, bis zu sechs Schichten übereinander. Die Situation verschärfte sich allerdings drastisch, als man nach 1930 verstärkt Grundwasser vor allem für die aufstrebende Industrie auf dem Festland in Mestre und Marghera entnahm und die drei Einfahrten in die Lagune auf 12 m Tiefe vergrößerte, damit die Öltanker zu den Raffinerien gelangten. Die Folge: Der Untergrund sank noch schneller, seit 1908 um 12 cm (mehr als in den zwei Jahrhunderten zuvor). Ende der 1970er-Jahre wurde schließlich die Grundwasserentnahme gestoppt. Die Lage entspannte sich etwas.


        
          [image: image]

        


        Hochwasser


        Im gleichen Zeitraum stieg auch der Meeresspiegel um 12 cm. Hochwasser, Acqua alta, heißt die Gefahr, die vor allem zwischen September und März droht. Kritisch wird es bei einem Pegelstand von 80 cm über Normalnull; da bekommt man in der Vorhalle der Markusbasilika (63 cm über NN) und auf dem Markusplatz nasse Füße. Zwischen 1923 und 1932 gab es nur alle paar Jahre ein Hochwasser von mehr als 110 cm über Normal, 1943 bis 1952 gab es je eines, 1993 bis 2002 schon mehr als fünf jährlich. Seit der Flutkatastrophe 1966 mit einer Pegelhöhe von 194 cm überstieg die Acqua alta über 220-mal die Ein-Meter-Marke. Tritt die prognostizierte Klimaerwärmung mit der damit verbundenen Erhöhung des Meeresspiegels ein, dann hieße das in 50 Jahren an jedem 3. Tag Acqua alta!


        Aber auch zu tiefe Ebben sind schädlich. Zu wenig frisches Meerwasser führt in der Lagune zu Sauerstoffmangel, der Muschelzucht und Fischfang akut bedroht. Zu tiefe Wasserstände gefährden auch die Stadt, da die Tausenden Lärchenstämme, auf denen Venedigs Bauten ruhen, im Kontakt mit Sauerstoff faulen könnten.


        Umweltverschmutzung


        Derzeit wird die Mole von San Marco aufgestockt, die Piazzetta am Rand entsprechend angehoben und alle Fundamente erneuert. Die Zauberformel gegen den Anstieg des Meeresspiegels heißt MOSE ([image: image]siehe >>). Kritiker wenden ein, dass damit nur Symptome bekämpft werden. Denn die giftige Industrie von Marghera, die über dreißig Jahre Tausende Tonnen hochgiftiger Abfälle wie Chlor- oder Stickstofflösungen, Cyanid und Schwermetalle direkt in die Lagune geschüttet hat, arbeitet weiter. Und auch wenn mittlerweile eine Recyclinganlage gebaut wird, die Abwässer der Hunderttausende Anrainer fließen nach wie vor ungefiltert in die Lagune. Dies und die Abgase der 1500 Fabrikschornsteine am Hafen von Marghera nagen weiter an den Pfählen und am Mauerwerk der Gebäude. Sie sind vermutlich auch dafür verantwortlich, dass die Provinz Venedig eine um 50 % höhere Quote an Krebserkrankungen aufweist als der Weltdurchschnitt.


        
          [image: image]


          Das ständig bewegte Wasser frisst sich im Laufe der Jahre durch alle Mauern und Wände.

        


        Venedig modernisieren?


        Nun wird immerhin seit über einem Jahrzehnt intensiv Stadtplanung betrieben, wobei diese nicht nur das historische Zentrum, sondern die Doppelstadt Venedig-Mestre im Blick hat. Seither sind zahlreiche Projekte in Planung oder bereits fertiggestellt, alle mit dem Ziel, Venedig für die hier Lebenden attraktiver zu machen. Städtische Zuschüsse und günstige Darlehen sollen junge Einheimische und Kleinunternehmer zum Bleiben oder zur Rückkehr in die Altstadt veranlassen. San Giuliano an der Küste vor Mestre wird besonders tiefgreifend umgestaltet. Wo früher Schwefelsäure und Düngemittel produziert wurden, steht heute der Technologie- und Wissenschaftspark VEnice GAteway (www.vegapark.ve.it) mit ca. 200 Firmen; an der Küste, wo jahrzehntelang Industrie- und anderer Müll abgelagert wurden, dehnt sich ein 74 ha großer Sport- und Freizeitpark aus (www.parchidimestre.it). Auf einer Schrägseilbrücke (A. Novarin) überquert seit 2006 der Verkehr in einer Kurve das Hafenbecken von Marghera. Im Viertel Dorsoduro entstand in den Magazzini Frigoriferi der Sitz des Architekturinstituts IUAV (Enrich Miralles). Der benachbarte Frachthafen Tronchetto ist heute ein reines Passagierterminal (u. a. Ugo Camerino). Auf der Insel Giudecca wurde das ehemalige Junghans-Gelände zum gestylten Wohnviertel. Die Friedhofsinsel San Michele wird von David Chipperfield in monumentalen architektonischen Formen erweitert. Noch in der Planungsphase ist eine umgreifende Restaurierung des Arsenale. Hier soll die technische Infrastruktur des MOSE angesiedelt werden.


        
          [image: image]


          Weil der Markusplatz sehr niedrig liegt, ist er bei Hochwasser besonders betroffen.

        


        Eine Unterseebahn?


        Der Ponte della Libertà ist bisher die einzige Verbindung zwischen Venedig und Festland. 2003 beschloss die Stadtregierung den Bau einer 8 km langen U-Bahn. Die Sublagunare soll vom Flughafen über die Insel Murano zum Arsenale führen, die Stadt also unberührt lassen, jedoch den täglich 25 000 Pendlern, 30 000 Touristen und 20 000 Studenten die An- und Abreise erleichtern. 2009 war der Beginn des Baus, der mit schätzungsweise 1 Mrd. € Kosten gegenüber dem Boot 10 Minuten Fahrzeit einsparen würde, nicht in Sicht. Viele Venezianer fürchten, dass die Stadt mit noch mehr Touristen überschwemmt und der Untergrund der Stadt noch instabiler wird. Informationen über das Ökosystem Lagune und den Hochwasserschutz MOSE erhält man unter www.salve.it (ital. und engl.) und im Zentrum Punto Laguna (Campo Santo Stefano 2949, geöffnet Mo. – Fr. 14.30 – 17.30 Uhr).

      

    


    Schutz und Gefahren


    Zu Zeiten der Seerepublik wurde 1501 zum Schutz der Lagune der Magistrato alle Acque eingerichtet. Das »Gewässeramt« veranlasste die regelmäßige Reinigung der Kanäle (über die das Abwasser entsorgt wurde), die auf eine Mindesttiefe von 180 cm gebracht wurden, ließ die Flüsse umleiten, um die Verlandung der Lagune zu verhindern, und die Ufer befestigen. Die Flüsse, die in die Lagune mündeten, wurden überwacht sowie die Trinkwasserversorgung und das Brunnensystem penibel kontrolliert. Willkürliche Verschmutzung wurde streng geahndet, im schlimmsten Fall mit der Todesstrafe. Das System der Wasserverwaltung funktionierte bis zur Einigung Italiens, danach wurde der Magistrato alle Acque Rom unterstellt. Anfang des 20. Jh.s wurden dann vor den Toren Venedigs große Teile der ursprünglichen Landschaft aufgeschüttet, als Industriestandort erschlossen und tiefe Wasserstraßen für Riesentanker ausgebaggert. Seither bedrohen die aggressiven Abgase und vor allem die Abwässer der Industrie (v. a. Stickstoff- und Phosphatverbindungen), aber auch der Haushalte (Venedig besitzt bis heute keine Kanalisation) und nicht zuletzt die Exkremente der zahllosen Tauben die Lagune und die Stadt. Erhebliche Schäden richten auch die Motorboote in Venedig und die der Festland-Veneter an. Die meist PS-starken Fahrzeuge verursachen einen starken Wellengang und Strudel unter Wasser. Dies wäscht den Mörtel aus den Fugen der Hauswände, nagt an Mauern und Uferrändern. Weit schneller als früher werden Gebäude und Fundamente baufällig. Immer häufiger hängen deshalb an Hausfassaden und Gondelparkplätzen Proteste: Stop moto ondoso – Stopp dem Wellenschlag durch Motorboote. Gravierender ist allerdings die Förderung des Kreuzfahrttourismus mit seinen Eintagesbesuchern (der Einnahmen durch Liegegebühren garantiert). Die heftigen Wellen der Ozeanriesen erschüttern die Altstadt. Die Abgase eines einzigen Schiffes sollen denen von 15 000 Pkws entsprechen.

  


  
    
      Lagune


      [image: image]


      Karte downloaden: www.baedeker.com/ebookvenedig-downloads/lagune

    


    MOSE


    Von allen Bedrohungen spürt man die häufigen Hochwasser am deutlichsten. Seit der Jahrhundertsturmflut von 1966, als das Hochwasser auf 1,94 m über Normalnull stieg, wurden zahlreiche Überlegungen angestellt, wie man die Stadt am besten schützen könne. 2003 legte Premierminister Silvio Berlusconi dann den Grundstein für das Projekt MOSE, das schon in den 1970er-Jahren entwickelt wurde. MOSE (Modulo Sperimentale Elettromeccanico) sieht vor, an den drei Eingängen der Lagune 78 mobile Schutzdämme zu installieren, die je nach Wasserstand gesenkt oder gehoben werden können. Im Normalfall liegen die mit Wasser gefüllten, 5 m dicken und 20 m breiten Bollwerke mit Scharnieren verankert auf dem Meeresgrund. Bei Anstieg des Meeresspiegels über 1,10 m wird Druckluft in die Sperrwerke gepresst, bis sie fast aufrecht im Wasser stehen und die Wasserfluten zurückhalten. Innerhalb einer Stunde soll die Lagune auf diese Weise abgeriegelt werden können. MOSE soll bis zu einem weiteren Anstieg um 60 cm funktionieren, also für die nächsten 150 Jahre Sicherheit vor Überschwemmungen bieten. Die Arbeiten wurden dem Consorzio Venezia Nuova übertragen, einem Pool von Unternehmen überwiegend aus dem Veneto; beteiligt ist auch die ThyssenKrupp-Salzgitter AG. Die Bauarbeiten sollen 2014 abgeschlossen sein, die Baukosten betragen bislang etwa 5,5 Mrd. € geschätzt. Kritiker wenden ein, dass der klimabedingte Anstieg des Meeresspiegels höher ausfallen wird, auch warnen sie vor den Folgen der (wenn auch nur befristeten) Abtrennung der Lagune vom Meer, da sie zum Überleben auf die reinigende Wirkung der Gezeiten angewiesen ist. Und die giftige Industrie von Marghera arbeitet weiter. Diskutiert wird auch der fantastisch anmutende Plan der amerikanischen Forscher Germanovich und Murdoch, Venedig durch eine Schlammbrei-Injektion allmählich bis zu 10 Meter anzuheben und dadurch dauerhaft vor Acqua alta zu retten. Doch was würde das kosten und würde die Hebung nicht die im Wasser versteinerten Balken gefährlicher Korrosion aussetzen?

  


  
    
      Mose Hochwasserschutzprogramm


      [image: image]


      Grafik downloaden: www.baedeker.com/ebookvenedig-downloads/mose-hochwasserschutzprogramm

    


    
      [image: image]


      Die Lagune verändert sich unaufhörlich im Rhythmus der Gezeiten.

    

  


  
    
      BAEDEKER WISSEN !


      Stadt im Wasser


      
        [image: image]


        Grafik downloaden: www.baedeker.com/ebookvenedig-downloads/stadt-im-wasser

      

    

  


  
    Stadtgeschichte


    
      [image: image]


      Der geflügelte Löwe weht über dem Markusplatz.

    

  


  
    Geschichte eines Seereichs


    Alles fing mit ein paar Kaufleuten und Fischern an, die auf den unzugänglichen Inseln in der Lagune Schutz suchten. Dank eines genialen Zusammenspiels von Handel und Diplomatie erklomm das Inselreich in den folgenden Jahrhunderten den Gipfel der Macht. 1797 ergab es sich Napoleon Bonaparte, der zur Eroberung nicht einmal Waffen brauchte.


    DIE ANFÄNGE


    
      
        	5. Jh. n. Chr.

        	Festland-Veneter flüchten vor heranrückenden Germanen in die Lagune
      


      
        	Ende 7. Jh.

        	Wahl des ersten Dogen
      

    


    5.– 6. Jh. n. Chr.


    Der Legende nach wurde Venedig am 25. März 421 n. Chr. gegründet, was historisch allerdings nicht belegt werden kann. Die Geburtsstunde der Stadt schlug, als der Ansturm der Völkerwanderung das Ende des Weströmischen Reichs einläutete und Germanen in Oberitalien einfielen. Damals suchten Festlandsbewohner im unzugänglichen Inselgewirr der Lagune (lat. lacuna, »Lache», »Teich«) Schutz. Die ersten Siedler ließen sich auf den Inseln Malamocco (heute Lido), Torcello und Murano nieder, rodeten die zum Teil morastigen Inseln und legten sie trocken. Als Fischer, Küstenschiffer, Salinenarbeiter und Gemüseanbauer fristeten sie ein wohl eher kärgliches Dasein. Die Hunnen unter Attila (452) und später die Langobarden (ab 568) lösten weitere Flüchtlings- bzw. Besiedlungswellen aus. Eine anschauliche Schilderung stammt von dem römischen Gelehrten Cassiodor, Kanzler des in Ravenna residierenden Ostgotenkönigs Theoderich. Er schrieb im Jahr 537 über die Venezianer: Sie »scheinen zur See und auf dem Lande gleichermaßen heimisch zu sein«; »von Flut und Ebbe wird das Land bald bedeckt, bald freigelegt«. Ihre Hütten gleichen »den Nestern von Wasservögeln, vor denen ihre Boote wie Pferde angebunden« sind. Venedig war noch keine Stadt, da stellte sich das kleine Lagunenvolk unter den Schutz des Byzantinischen Reichs, das aus dem oströmischen Imperium hervorgegangen war.


    Vereinigung der Stadt 7./8. Jh.


    697 ernannte der byzantinische Exarch von Ravenna den ersten in der langen Reihe von 120 Dogen (von lat. dux, »Herzog«), Paoluccio Anafesto. Regierungssitz des Herrn über die Lagunensiedlungen war zunächst Heraclea auf dem Festland; bereits 742 wurde er nach Malamocco (Lido) verlegt. Das erste Jahrhundert der Dogenherrschaft war von Rivalitäten zwischen den Lagunensiedlungen und von Auseinandersetzungen pro und contra Byzanz geprägt. Kaum ein Doge (bis zum Jahre 804 waren es neun) starb eines natürlichen Todes. Einflussreiche Familien mit Grundbesitz auf dem Festland stritten um die Rechte an der einträglichen Salzgewinnung. Die Einigung ergab sich durch eine Bedrohung von außen: Als Kaiser Karl der Große, konkret sein Sohn Pippin, 809 die Lagune belagerte und Malamocco zerstörte, besannen sich die Insulaner auf ihre Kräfte. Mit einer List – sie zogen die Pfähle, die in der Lagune vor den vielen Sandbänken warnten, heraus – besiegten sie die feindlichen Truppen und verlegten ihren Regierungssitz auf den Rivus Altus (»Hohes Ufer«, später Rivoalto, Rialto). Diese Inselgruppe mitten in der Lagune war die Keimzelle der rasch wachsenden Stadt Venedig.


    
      BAEDEKER WISSEN !


      Wie Venedig gebaut wurde


      
        Wie Venedig gebaut wurde


        Venedig ist auf 118 eng beieinander liegenden Inseln und Inselchen in einer Lagune erbaut. Die ersten Inselbewohner lebten in Hütten, die an »Nester von Wasservögeln« erinnerten (Cassiodor). Bis ins 13. Jh. waren bis auf die Kirchen alle Häuser aus (leichtem) Holz. Um mehr Feuersicherheit zu erreichen und aus Stein zu bauen, entwickelten die Venezianer für den sumpfigen Untergrund eine besondere Bautechnik.

      

    


    
      
        [image: image] Venedig steht auf einem versenkten Wald


        Ganze Wälder in den venetischen Alpen wurden abgeholzt, die Baumstämme zusammengebunden und als Flöße (zattere) nach Venedig transportiert. Die 2 bis 20 m langen Eichen- oder Lärchenstämme wurden eng nebeneinander in den Schlamm bis auf den festen Boden der Lagune (caranto) getrieben. Im Salzwasser, wo es keinen Sauerstoff und keine Fäulnisbakterien gibt, wurden die Pfähle hart wie Stein. Auf diesen Holzteppich nagelten die Baumeister horizontale Planken aus Walnussholz oder Mahagoni oder verklebten sie mit Sand, Teer und Öl.


        [image: image] Eigentliches Fundament


        In der Höhe des Wasserspiegels folgte das eigentliche Fundament, ein Ziegelmauerwerk und ein Sockel wasserfesten Steins oder Marmors aus Istrien, auf dem sich dann das Gebäude erhebt. So ruht die Basilica della Salute laut einer Baurechnung auf 176 627 Pfählen, jede Seite der Rialto-Brücke wird von rund 6000 Stämmen abgestützt. Fast 20 000 Gebäude Venedigs ruhen auf diesem auf dem Kopf stehenden versenkten Wald.


        [image: image] Fußboden


        Der schwankende Untergrund erklärt auch die Vorliebe der Venezianer für die bereits in der Antike bekannten Mosaik- und Terrazzoböden. Im Gegensatz zum großflächig verlegten Marmor können sie die Schwimmbewegungen des Untergrunds mitmachen. Gearbeitet wurde mit Porphyr, Serpentin, Chalcedon, Lapislazuli und Malachit. In ein Mörtelbett aus Kalk und Zement wurden zerkleinerte Steine in verschiedenen Formen, Farben und Granulierungen eingestreut und nach dem Erhärten geschliffen, schön zu sehen z. B. im Palazzo Ducale.


        [image: image] Brunnen


        Bis zum Bau einer Wasserleitung vom Festland 1884 bezog man das Wasser aus städtischen Brunnen. Dafür wurde das Regenwasser in mit Lehm ausgekleidete Zisternen unter dem Straßenpflaster geleitet. Als Filter diente eine Sandschicht. Die Sauberkeit des Wassers wurde streng überwacht.


        [image: image] Kanäle


        Abwasser und Abfälle landeten in den Kanälen, die durch Ebbe und Flut, hin und wieder auch durch eine Sturmflut gespült wurden. Da dies nicht ausreichte, wurden sie auf eine gesetzliche Mindesttiefe von 180 cm gebracht und regelmäßig gesäubert.


        [image: image] Das venezianische Haus


        Die Grundrisse der Paläste waren mehr oder weniger gleich [image: image]siehe >>.
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          Grafik downloaden: www.baedeker.com/ebookvenedig-downloads/wie-venedig-gebaut-wurde

        


        
          [image: image]

        

      

    


    BEHERRSCHERIN DER ADRIA


    
      
        	828

        	Überführung der Gebeine des hl. Markus
      


      
        	1204

        	Eroberung von Byzanz. Venedig wird «Stato da mar«, Herrscherin über das Mittelmeer
      


      
        	1381

        	Sieg über Genua. Beginn der Expansion auf dem Festland; Venedig wird »Stato da terra«
      

    


    Der Aufstieg 9. – 11. Jh.


    In einem Vertrag zwischen Karl dem Großen und Byzanz wurde 812 Venedig (mit Dalmatien und den Hafenstädten Istriens) Provinz des Byzantinischen Reichs. Das politische und geistliche Zentrum der Stadt befand sich auf dem Archipel Rialto. Hier standen der Vorläuferbau des heutigen Dogenpalastes sowie die Bischofskirche. Und als 828 zwei Kaufleute aus Venedig die Gebeine des Evangelisten Markus aus Alexandria entführten, besaß der junge Lagunenstaat auch endlich »seinen« Heiligen. Die Reliquien wurden in der neu errichteten Markuskirche aufbewahrt, der »Hauskapelle« des Dogen. Sein Symbol, der geflügelte Löwe, wurde zum Wahrzeichen der Stadt. Als talentierte Schiffsbauer, geschickte Fährleute, mutige Seefahrer (mit dokumentiertem Hang zur Piraterie) und gewiefte Kaufleute eroberten die Insel-Veneter nach und nach die See- und Handelswege durch die Adria nach Osten. Das ferne Byzanz öffnete den Verbündeten großzügig alle Häfen und Handelsrouten. Von dort brachten die Veneter Samt- und Seidenstoffe, Elfenbein, Gold und vor allem Pfeffer und andere Gewürze, Reis, Kaffee und Zucker nach Venedig. Aber auch heimische Waren wie Öl und Holz aus dem Hinterland sowie das in der Lagune gewonnene Salz wurden vertrieben. Nicht nur einzelne Familien wurden wohlhabend, die Stadt entwickelte sich zum größten Finanzzentrum in Europa.


    
      BAEDEKER WISSEN ?


      Wussten Sie schon


      
        Die »Diebe« des Leichnams des hl. Markus versteckten die Gebeine in einem Fass Schweinespeck und passierten anstandslos den Zoll, da die muslimischen Wächter aus religiösen Gründen Schweinefleisch nicht berühren durften.
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      Das Mosaik über der Porta di S. Alippio stellt die Überbringung der Gebeine des hl. Markus dar

    


    Wachsender Erfolg


    Die wachsenden Erfolge als Handelsmacht und der Bevölkerungszustrom aus nah und fern sorgten für eine rasche Entwicklung. Einflussreiche Kaufmannsfamilien dominierten das wirtschaftliche, politische und soziale Geschehen in der Stadt. Eine schlagkräftige Kriegsflotte sorgte nicht nur für die äußere Sicherheit im Kampf gegen Piraten, sondern eroberte auch immer neue Gebiete an der Adria, in Istrien und in Dalmatien (1000 n. Chr.). Letzteres sicherte Venedig eine unerschöpfliche Quelle für Sklaven und Holz. Seit diesem Jahr wird alljährlich am Himmelfahrtstag vor der Kirche San Nicolò der Sposalizio del Mar gefeiert, die »Hochzeit des Dogen mit dem Meer«.


    Kreuzzüge 12./13. Jh.


    An den ersten Kreuzzügen ins Heilige Land hatte Venedig, das lebhafte Handelsbeziehungen zur muslimischen Welt unterhielt, relativ wenig Anteil. Davon profitierten die Handelskonkurrenten Pisa und Genua, die in der venezianischen Interessensphäre erfolgreich wilderten. Und als Konstantinopel dem Rivalen Genua sogar Vorteile einräumte, war es anlässlich des Vierten Kreuzzugs (1202 – 1204) mit der venezianischen Zurückhaltung vorbei. Mit diplomatischem Geschick erreichte der 92jährige, halb blinde Doge Enrico Dandolo als Lohn für die Bereitstellung von Schiffen mitsamt Besatzung zum Transport des Kreuzzugheeres Unterstützung bei der Eroberung der dalmatinischen Küstenstadt Zara und vor allem Konstantinopels (1204). Die reichste Stadt der Christenheit und Hauptstadt des Byzantinischen Reichs wurde gründlich geplündert. Wertvolle Kunstschätze wie die vier berühmten Bronzepferde von San Marco gelangten nach Venedig. Darüber hinaus sicherte sich Venedig fast die Hälfte des ehemaligen oströmischen Staatsgebiets: die Küste von Epirus bis zum Peloponnes, Euböa, Kreta, Rhodos und andere Inseln der Ägäis. Venedig war damit zur Mittelmeermacht geworden. Kurze Zeit wurde sogar darüber nachgedacht, in die eroberte Stadt am Bosporus umzuziehen. Mit nur zwei Stimmen Mehrheit wurde der Plan 1224 verworfen.


    Stolze Seerepublik 13. – 15. Jh.


    Nun besaß die venezianische Seemacht das Monopol auf allen großen Handelswegen zwischen der Levante und dem Abendland. Eine derartige Machtfülle rief den alten Rivalen Genua auf den Plan. Die Kämpfe um die Vorherrschaft im Mittelmeerhandel dauerten bis 1381, als Venedig bei Chioggia den Erzfeind besiegte. Venedig war nun Stato da mar, eine Seemacht. Venezianische Kaufleute kamen auf ihren Geschäftsreisen in weit entfernte Regionen. Nicolò und Antonio Zeno segelten 1390 bis nach Neufundland, Grönland und Island, Nicolò Conti kam im 15. Jh. über den Indischen Ozean bis in den Persischen Golf und nach Ceylon. Venezianische Niederlassungen standen auf der Krim, in Armenien, Syrien und Ägypten. Ende des 15. Jh.s war Venedig nach Paris und Neapel zur drittgrößten Stadt Europas mit rund 150 000 Einwohnern angewachsen.


    DIE REGIERUNG VENEDIGS


    Venedigs Verfassung sorgte über viele Jahrhunderte für innenpolitischen Frieden, auch mit gesellschaftlichen Gruppen, die von der Herrschaft ausgeschlossen waren. Sie entstand im 11. und 12. Jh., entwickelte sich aber entsprechend den Erfordernissen immer weiter. Ihren Erfolg verdankte sie einem ausgeklügelten System sich gegenseitig kontrollierender und ausgleichender Kräfte, »in dem die checks and balances moderner Demokratie-Verfassungen schon vorweggenommen wurden. Nur daß es sich hier um die ›Demokratie‹ bloß einer Klasse des ›Volkes‹, des Adels, handelte.« (R. Lebe, Mythos Venedig, [image: image]siehe >>).


    Organisation der Adelsrepublik


    Venedig war eine Oligarchie. Die Macht lag in den Händen einiger durch Handel reich gewordener Familien. Sie gehörten dem sog. Großen Rat an. Nachdem ihre Zahl auf mehrere Hundert angestiegen war, kam es 1297 zu seiner Schließung (Serrata). Von nun an konnte nur Mitglied werden, wer (oder wessen Familie) im Libro d'Oro, dem Goldenen Buch der Republik, eingeschrieben war (am Ende der Republik waren in diesem Buch 1218 Namen vertreten). Der Große Rat bestimmte die Mitglieder der verschiedenen Gremien, die die Staatsgeschäfte führten, und wählte aus den eigenen Reihen den Dogen. Jeder Nobile bekleidete im Staatsapparat ein Amt, meist als unbezahlter Diener des Staats. Er durfte weder einen ihm angetragenen Dienst verweigern noch ein Kommando ausschlagen. Wer im Amt versagte, ob schuldhaft oder unschuldig, wurde mit härtesten Strafen belegt. Diese Maßnahmen förderten die Entstehung einer sehr stabilen Führungsschicht, die sämtliche Belange der Stadt bestimmte. Mit dieser Regelung waren nicht alle Einwohner einverstanden, Putschversuche waren vorprogrammiert. Die »bürgerlichen« Familien standen im Silbernen Buch. Sie hatten keinen Anteil an den Regierungsentscheidungen, jedoch standen ihnen einige Ämter in der Verwaltung offen. Die im Goldenen und Silbernen Buch eingetragenen Familien machten nicht einmal 15 % der Gesamtbevölkerung Venedigs aus, verfügten aber über fast 90 % des Vermögens der Republik.
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      Porta della Carta: Der Doge Foscari kniet vor dem Markuslöwen.

    


    
      BAEDEKER WISSEN !


      Königin der Meere


      
        [image: image]


        Grafik downloaden: www.baedeker.com/ebookvenedig-downloads/koenigin-der-meere

      

    


    Amt des Dogen


    Im Jahr 697 n. Chr. war der erste Doge vom Vertreter des byzantinischen Kaisers ernannt worden, ab 726 setzten die Lagunenbewohner ihr Wahlrecht durch, 1797 gab der letzte Doge Manin die Dogenmütze mit den Worten zurück: »Sie wird nicht mehr gebraucht.« In diesen elfhundert Jahren repräsentierten 120 auf Lebenszeit gewählte Dogen die Republik Venedig. Amtszeichen war der berühmte Corno, die Dogenmütze, die einer Zipfelmütze ähnelte und mit Gold und Edelsteinen verziert war. Das Volk bestätigte die Dogenwahl, indem es auf den Zuruf »Dies ist euer Doge, wenn er euch gefällt« in Jubel ausbrach. Die Macht des Dogen war zunächst nahezu unbeschränkt. Als im 10. Jahrhundert der Doge Pietro Candiano IV. (959 – 976) versuchte, das Dogenamt erblich zu machen, kam es zum Aufstand. Dogenpalast und Basilika gingen in Flammen auf, der Doge und sein minderjähriger Sohn wurden ermordet. Im weiteren Verlauf wurde die Macht des Dogen zunehmend eingeschränkt. Er durfte weder verreisen noch allein Besucher empfangen. Sogar die Briefe an die Ehefrau wurden zensiert. Schließlich wurde auch das Volk bei der Dogenwahl ausgeschaltet. Nun hieß es nur noch »Dies ist euer Doge« (Mitte 12. Jahrhundert). Ein hochkompliziertes Verfahren sollte Mauscheleien bei der Dogenwahl verhindern. Aus dem Großen Rat wurden zunächst 30 ausgelost, diese wählten neun aus ihrer Mitte, die 40 weitere Wahlmänner bestimmten. Diese 49 wurden durch Los auf 12 reduziert, die weitere 25 bestimmten. Diese wurden erneut auf neun reduziert, die noch einmal je fünf benannten. Diese 45 suchten dann elf Männer aus ihrer Gruppe aus, die die 41 endgültigen Dogenwähler bestimmten. Der Wahlvorgang konnte sich über Monate hinziehen.


    Aufgaben des Dogen


    Der Doge repräsentierte die Republik, hatte seinen Sitz in jedem Gremium (bei Abstimmungen jedoch nur eine Stimme), präsidierte dem Großen Rat, hatte Beschlüsse herbeizuführen und die staatlichen Amtsträger zu kontrollieren. Allerdings waren seine Kompetenzen eingegrenzt. Der Doge und seine Frau mussten im Dogenpalast wohnen. Ihre Möbel und sonstige Kosten hatten sie aus eigener Tasche zu bezahlen. Der Doge durfte keine privaten Ämter innehaben, kein auswärtiges Amt bekleiden. Keiner aus der Familie des Dogen durfte an Handelsunternehmen beteiligt sein. Ohne Erlaubnis des Großen Rats durften Söhne und Töchter nicht nach auswärts heiraten. Der Doge durfte in Abwesenheit der Räte keine Briefe auswärtiger Mächte öffnen und keine schreiben, keine Gesandten empfangen, keine Geschenke annehmen (es sei denn Blumen, Duftkräuter oder Rosenwasser). Francesco Petrarca beschrieb im 14. Jh. die Situation des Dogen mit den Worten: »Dogen sind keine Herren, nicht einmal Fürsten, sondern die verherrlichten Sklaven der Republik.«


    Wie Venedig regiert wurde


    Will man so etwas wie eine Staatsregierung ausmachen, so trifft dies am ehesten auf den Kleinen Rat zu, der aus sechs Consiglieri (Vertreter der sechs Stadtbezirke) bestand. Die Consiglieri diskutierten alle Staatsangelegenheiten, überwachten und vertraten den Dogen, der in diesem Kreis auch nur eine Stimme besaß, und führten mit ihm in den diversen Körperschaften den Vorsitz. Zu den beiden wichtigsten gehörten die Quarantia (benannt nach ihren ursprünglich 40 Mitgliedern) und der Senat. Die Quarantia bestand ab 1179. Anfangs nur ein Berufungsgericht, entwickelte sie sich ab etwa 1230 zu einer Finanz- und Gerichtsbehörde. Der Senat befasste sich seit etwa der gleichen Zeit vor allem mit Fragen der Schifffahrt und des Handels. Im weiteren Verlauf entwickelte er sich zum eigentlichen regierenden Parlament: dem Großen Rat zwar verantwortlich, jedoch zu wichtigen Entscheidungen berechtigt. Im ersten Drittel des 14. Jh.s ging aus dem Senat das Collegio dei Savi hervor. Ihm wurden die Vorbereitungen von Senatssitzungen sowie die Handels- und Marineangelegenheiten übertragen. Im 15. Jh. ging ebenfalls aus dem Senat das Collegio hervor, das gemeinsam mit dem Dogen, dem Kleinen Rat und drei Vertretern der Quarantia als eine Art Ministerrat fungierte.


    Als letztes großes Verfassungsorgan wurde der Rat der Zehn ins Leben gerufen. Hintergrund war der Umsturzversuch des Baiamonte Tiepolo im Jahre 1310. Der Ausschuss der »Dieci« sollte die Hintergründe und Vorgänge untersuchen und die Schuldigen bestrafen. 1335 wurde beschlossen, diese Art Sondergerichtshof beizubehalten. Seine Aufgabe bestand darin, alle Vorgänge zu untersuchen, die die Sicherheit des Staates gefährden konnten. Das »Prinzip Mißtrauen, das die Verfassung Venedigs prägte« (R. Lebe), ist in diesem Gremium geradezu institutionalisiert. Es versteht sich fast von selbst, dass die Namen der zehn Mitglieder, die der Senat jedes Jahr neu bestimmte, geheim gehalten wurden.


    
      BAEDEKER WISSEN !


      Geheime Wege


      
        Der Rat der Zehn traf sich vor allem nachts. Amtssitz war der Palazzo Ducale, wo sich auch die Gefängnis-, Folter- und Hinrichtungsräume befanden, allerdings sehr gut getarnt und von außen unsichtbar. Einen Einblick in die Räumlichkeiten und Arbeitsweise dieser Geheimpolizei vermittelt die Tour »Itinerari segreti« im Palazzo Ducale ([image: image]siehe >>).

      

    


    Gegenseitige Kontrolle


    So entstanden viele Institutionen, die Macht delegierten, teilten und sich gegenseitig kontrollierten. Ein Netz von meist ehrenamtlichen Funktionären sorgte dafür, dass die erlassenen Bestimmungen durchgeführt und einzelne Gruppen nicht zu mächtig wurden. Die Dienstperioden der wichtigen Staatsämter waren sehr kurz (bis auf den auf Lebenszeit gewählten, jedoch sorgsam überwachten Dogen). Meistens dauerten sie nur ein Jahr, außerdem waren die Amtsinhaber erst nach Ablauf einer Sperrfrist erneut in andere Ämter wählbar. Zu den wichtigen Ämtern gehörten u. a. die Cattaveri, die Steuerschätzer. Jeder Venezianer, ohne Ansehen von Stand und Person, musste ihnen seine gesamten Vermögensverhältnisse offenlegen und die danach festgelegte Steuersumme abführen.


    Beschwichtigungsämter, Nobilitierungsschübe


    Es gibt viele Hypothesen, warum sich das venezianische Bürgertum, die Gewerbetreibenden und Handwerker, aber auch Kaufleute und Seefahrer damit abfanden, zum großen Teil nicht direkt an der Politik beteiligt gewesen zu sein. Tatsächlich gab es für die Oberschicht einige Ämter – z. B. die einflussreiche geheime Staatskanzlei zur Kontrolle der patrizischen Adelsmacht –, »Beschwichtigungsämter« und einige »Nobilitierungsschübe«. »Wirklich hervorstechender Reichtum hat Bürger am Ende noch zu allen Zeiten ratsfähig gemacht« (R. Lebe). Vielleicht spielten ja die Scuole, die venezianischen Zunftbrüderschaften, eine besondere Rolle.


    Scuole


    Im 13. und frühen 14. Jh. war Venedigs Verfassung im Wesentlichen vollendet. Im weiteren Verlauf wurde sie nur wenig verändert, obwohl 95 % der Bevölkerung nicht an der politischen Macht beteiligt waren. Eine wichtige Rolle im sozialen Gefüge und für die Stabilität der Adelsrepublik spielten die sogenannten Scuole, die sich seit dem 12. Jh. herausbildeten: Zünfte oder Gilden, in denen meist Männer eines Gewerbes organisiert waren. Sie wählten ihre Vorstände, schufen genossenschaftliche Satzungen, erfüllten aber auch eine Reihe sozialer Aufgaben: Sie gründeten und unterhielten Hospitäler und Herbergen für Arme. In den Scuole entwickelte sich ein sehr aufwendiges Verbands- und Vereinswesen, und so boten sie großen Teilen des venezianischen Bürgertums einen Ersatz für politische Betätigung. Longworth (»Aufstieg und Fall der Republik Venedig«, 1976) nennt sie die »demokratischsten Einrichtungen von Venedig«. Es gab unzählige kleine Scuole. Zu den bedeutendsten gehörten die Scuole di San Rocco, dei Carmine, San Giovanni Evangelista und San Giorgio degli Schiavoni. Die Mitglieder zahlten Beiträge und stellten die Männer, die in den wichtigsten Prozessionen mitmarschierten. Die großen Scuole besaßen eigene Gebäude, und es spricht für ihre Bedeutung, wenn die Scuola Grande di San Rocco einen der beeindruckendsten Gemäldezyklen der Welt präsentiert: Tintoretto malte für sie 56 Auftragswerke. Aber auch bei kleinen Scuole überrascht die Ausstattung: So schuf Vittore Carpaccio für die Scuola di San Giorgio degli Schiavoni einen großartigen Bilderschmuck. Marco Polo sowie viele große Künstler haben den Scuolen angehört. Das Ende der Republik war auch ihr (vorläufiges) Aus. Napoleon verbot die Scuole ebenso wie die Klöster. Allerdings gründeten sie sich wieder, die Scuola Grande di San Rocco noch im Jahr 1797, andere folgten im frühen 20. Jahrhundert.


    VOM NIEDERGANG BIS HEUTE


    
      
        	1453

        	Eroberung Konstantinopels durch die Osmanen. Türken werden Konkurrenten in der Ägäis
      


      
        	1508

        	Gründung der Liga von Cambrai, eines Bündnisses gegen Venedig
      


      
        	15. – 16. Jh.

        	Venedig erobert sein Hinterland
      


      
        	1797

        	Rücktritt des letzten Dogen. Venedig ergibt sich Napoleon kampflos
      

    


    Venedigs Seeherrschaft war unangefochten. Die Handelsflotte bestand aus 3900 Schiffen mit rund 17 000 Seeleuten. Im Inneren herrschte Stabilität. Einzig sein Hinterland war nicht gesichert, und so begann der »Stato da mar« Anfang des 15. Jh.s einen Expansionszug nach Westen, der Venedig schließlich zur größten Territorialmacht in Oberitalien machte.


    Eroberungen zu Lande 15. Jh.


    Mit bezahlten Truppen, angeführt von namhaften Condottieri (Söldnerführern), eroberte die Königin der Adria große Teile des Festlands (Terraferma): Padua, Vicenza, Verona (1405). 1489, als die Insel Zypern an Venedig fiel, erreichte der Stadtstaat seine größte Ausdehnung: Sein Herrschaftsgebiet erstreckte sich von den griechischen Inseln der Ägäis westwärts über Dalmatien und Friaul bis nach Bergamo, im Norden bis zu den Alpen einschließlich eines großen Teils von Trient und im Süden bis nach Ravenna. In der Stadt hatte sich eine vielseitige Wirtschaft entwickelt. Ende des 15. Jh.s besaß Venedig mehr Druckereien als Rom, Mailand und Florenz zusammen. Seiden- und Baumwollwebereien blühten; aus den Glasbläsereien auf Murano wurden Großbetriebe. Die Ausdifferenzierung im Handwerk war weit fortgeschritten, was heute noch am Repertoire der Straßennamen gut zu erkennen ist: Seiler, Seifenhersteller, Färber, Bierbrauer, Weber, Bäcker, Goldschmiede, Gewürzhändler, Gerber, Kerzendreher. In dieser Zeit entstanden auch viele der prachtvollen Sakralbauten und herrlichen Paläste, die bis heute die Venedigbesucher in ihren Bann ziehen.


    
      [image: image]


      Stolzer Condottiere: Denkmal für Colleoni vor Santi Giovanni e Paolo

    


    Bedrohung von außen


    1453 eroberten die Osmanen im Handstreich Konstantinopel, nach und nach auch die venezianischen Besitzungen Zypern, Kreta und den Peloponnes. Sie drangen sogar in die Gewässer der Adria ein und besetzten 1499 vorübergehend Gebiete im Friaul. Zur gleichen Zeit (1504) schlossen sich Frankreich, Spanien, Ungarn und Österreich mit päpstlicher Unterstützung gegen Venedig zur Liga von Cambrai zusammen. Der Seerepublik gelang es, der Liga standzuhalten, die sich wegen interner Schwierigkeiten bald darauf auflöste. Kaum war die Ruhe im Westen Venedigs wiederhergestellt, begannen die Türken im Osten erneut zu rumoren. 1517 unterwarfen sie Ägypten und kontrollierten fortan Venedigs Handelswege nach Kleinasien, Persien und in den Fernen Osten. Der nun mit Unterbrechungen 300 Jahre währende, grausame und zerstörerische Krieg um die Vorherrschaft im östlichen Mittelmeer führte zum Untergang des Stato da mar. 1492 entdeckten der Genuese Christoph Kolumbus die Neue Welt und 1499 der Portugiese Vasco da Gama den Seeweg über den Atlantik nach Indien – folgenschwere Ereignisse, da sich das Zentrum des Welthandels zunehmend an die Atlantikküste, nach Lissabon, London und Antwerpen verlegte. Der Mittelmeerhandel und damit die Handelsmacht Venedig verlor mehr und mehr an Bedeutung. Bereits um 1510 war der Handel mit Flandern ganz eingestellt und der Gewürzhandel um 60 % zurückgegangen. Wie verzweifelt die Lage der Serenissima im 16. Jh. wegen dieser Entwicklung war, verdeutlichen die Pläne für den Bau des Suezkanals, der damals jedoch technisch noch nicht realisierbar war. Venedig stand vor großen Schwierigkeiten: Außenpolitisch war die Lagunenrepublik von den europäischen Königshäusern isoliert. Doch die türkische Flotte bedrohte nicht nur die verbliebenen Handelsaktivitäten Venedigs, sondern auch die Interessen der übrigen Mittelmeerländer. Unter Papst Pius V. formierte sich schließlich eine »Heilige Liga«. Mithilfe von Neapel, Österreich, Sizilien und Genua wurde eine Flotte aufgestellt, 450 Schiffe mit 120 000 Mann Besatzung, und am 7. Oktober 1571 kam es im Bereich zwischen dem Peloponnes und der Insel Kefalloniá zur Schlacht von Lepanto. Und obwohl den Venezianern das letzte Mal in der Geschichte ein überragender Sieg gelang, schafften sie es nicht, sich aus der außenpolitischen Isolation zu befreien.


    Lange Dämmerung


    Auch im Innern zeigten sich Zerfallserscheinungen. Armut wurde ein immer größeres Problem. Korruption und Misswirtschaft verursachten den Zusammenbruch mehrerer namhafter Banken. Die Syphilis breitete sich so stark aus, dass 1522 die Melde- und Behandlungspflicht eingeführt wurde. 1575 und 1630 erlebte Venedig zwei Pestepidemien, an denen jeweils fast ein Drittel der Bevölkerung starb. Da meldeten sich die Türken zurück, die Kreta angriffen und Venedig in einen weiteren verlustreichen Mittelmeerkrieg (1644 bis 1669) zogen. Als die neue Großmacht der Habsburger das Osmanische Reich zurückdrängte und sich die eroberten Gebiete selbst einverleibte, gab Venedig die letzten Handelsstützpunkte im Ägäischen Meer auf und konzentrierte seine Bemühungen auf die Rettung seiner kleinstaatlichen Unabhängigkeit im Schutz der Lagune.


    
      [image: image]


      Regatta zu Ehren Napoleons 1807. Der Kaiser zeigt sich auf dem Balkon des Palazzo Balbi.

    


    Das Ende der Republik 18. Jh.


    Zwar war die Macht verloren, trotzdem erlebte die Republik Venedig ihr Ende als einen kulturellen Höhenflug, festgehalten in den Gemälden von Tiepolo, Canaletto und Guardi oder in den Schriften von Casanova und Goldoni, als ob sorgloses Genießertum das drohende Ende einer glorreichen Vergangenheit hinauszögern könnte. Anfang des 18. Jh.s gab es noch 216 venezianische Patrizierfamilien, denen es gerade gelang, den Großen Rat und den gewaltigen Beamtenapparat zu besetzen. Um die Staatskasse zu sanieren, begann der Senat nach 1750 u. a. mit der Konfiszierung des Kirchenbesitzes. Mit dem Geld wurde u. a. die 15 km lange, 14 km breite und 4,5 m hohe Deichanlage zum Schutz der Lagune (Murazzi) erbaut, eine letzte große Leistung der Republik. 1796 hatte Napoleon Österreich den Krieg erklärt und war mit seinen Truppen in Norditalien einmarschiert. 1797 stand er schließlich vor der Lagunenstadt. Der Große Rat trat am 12. Mai 1797 zusammen. Der letzte Doge, Ludovico Manin, erklärte seinen Rücktritt. Mit 512 Ja-Stimmen und nur 30 Gegenstimmen wurde das Ende der Republik beschlossen. Respektlos verbrannte Napoleon den Libro d'Oro, das Goldene Buch der Stadt, das die Namen aller großen Patrizierfamilien enthielt, und ließ die Stadt plündern. Damals wurden viele Kunstwerke nach Paris geschafft, darunter die vier bronzenen Pferde vom Markusdom, Gebäude niedergerissen, Kirchen und Klöster zerstört oder umgewidmet. Noch im selben Jahr trat Frankreich das gesamte Veneto einschließlich Venedig an Österreich ab.


    Von Österreich zu Italien 19. Jh.


    Nach über 1000 Jahren Unabhängigkeit war Venedig nur noch eine Provinz der weit entfernten Hauptstadt Wien. Die neuen Herren ließen Straßen pflastern, Gaslicht installieren, die Seeabwehr verstärken und 1846 die Eisenbahnbrücke bauen, die Venedig mit dem Festland verbindet. In der ersten Hälfte des 19. Jh.s ertrug die Serenissima die Okkupation widerstandslos. Nur im europäischen Revolutionsjahr 1848 gelang es venezianischen Freiheitskämpfern unter Daniele Manin, die Stadt für 15 Monate von Österreich zu befreien. 1866 überließen die Habsburger die Region Venetien dem neuen vereinigten Königreich Italien. Zu diesem Zeitpunkt war Venedig nur noch ein Schatten seiner selbst. Von Misswirtschaft und lokalpolitischen Machtkämpfen gezeichnet, glich die Stadt einem Armenhaus; von den etwa 130 000 Einwohnern lebte ein Drittel in Armut.


    Neuer Aufschwung 20. Jh.


    Der ersehnte wirtschaftliche und soziale Aufschwung ließ lange auf sich warten. 1917, während des Ersten Weltkriegs, begann man in Marghera auf dem Festland mit dem Bau von Industrieanlagen. Auch der Hafen wurde von Venedig heraus hierher verlegt. 1926 erfolgte der Zusammenschluss von Venedig, Mestre und Marghera. 1933 wurde parallel zum Bahndamm eine Autobrücke zwischen Mestre und Venedig erbaut. Trotz der Industrieanlagen auf dem Festland blieb Venedig von Bombenangriffen der Alliierten verschont. In den 1950er-Jahren entstand dort das Chemiezentrum Italiens.
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      Aus dem Fondaco dei Tedeschi wird ein Luxuskaufhaus.

    


    Venedig heute


    Als Touristenziel erlangte Insel-Venedig in der zweiten Hälfte des 20. Jh.s Berühmtheit. Allerdings stehen die Stadt und ihre Lagune vor großen Herausforderungen; dazu gehören Umweltverschmutzung, Hochwasser in immer kürzeren Abständen, sinkende Fundamente und immer noch wachsende Besucherzahlen. Auch würden viele Venezianer gern die ungeliebte Verwaltungseinheit mit Mestre lösen: Volksabstimmungen 1979, 1989, 1994 und 2003 blieben chancenlos, da in Mestre fast dreimal soviel »Festlandsvenezianer« leben wie in Venedig selbst. Die Zukunft der Stadt wird entscheidend von der Lösung dieser Probleme abhängen ([image: image]Baedeker Wissen siehe >>).


    In den 1950er-Jahren begann der bis heute wachsende Massentourismus nach Venedig. Er sorgt für ein enormes wirtschaftliches Potential, stellt die Stadt aber auch vor logistische Herausforderungen und Probleme wie Gentrifizierung und Verdrängung der einheimischen Bevölkerung. Mit der Wiedereinführung des Karnevals 1979 wird die Hauptsaison fast auf das ganze Jahr erweitert. Zugleich etabliert sich die Lagunenstadt mit der Kunstbiennale, den Filmfestspielen auf dem Lido, der Universität (ca. 18 000 Studenten), zahlreichen Kulturinstituten und Gallerien als lebendiges Kulturzentrum von Weltruf, das jedoch 400 Mio. € Schulden hat. Als engagierter Verteter eines Venedigs, das nicht nur als Museum seiner selbst erstarrt, hat sich der linksliberale Philosoph und Bürgermeister Massimo Cacciari (1993-2000, 2005-2010; [image: image]Berühmte Persönlichkeiten) hervorgetan. Dass es ihm gelang, die Taubenfutter-Verkäufer vom Markusplatz zu vertreiben, war auch ein symbolischer Protest gegen die Zukleisterung Venedigs durch den Massentourismus. Sein Nachfolger, der Rechtsprofessor Giorgio Orsoni vom Partito Democratico, arbeitet an der Bewerbung Venedigs als Kulturhauptstadt Europas im Jahre 2019. Doch hat Venedig das wirklich nötig?


    Nachklapp


    »Alles muss raus«, so lautete die Schlagzeile eines FAZ-Artikels vom 5. Januar 2012. Nicht nur Italien braucht Geld, auch Venedig steht aktuell mit über 400 Mio. € in der Kreide. Und so kam die Stadt auf die Idee, besonders schöne städtische Palazzi für viel Geld zu offerieren. Mit Erfolg. Seit 2011 heißen die neuen Eigentürmer des Palazzo Corner della Regina und des Fondaco dei Tedeschi Prada und Benetton.

  


  
    Kunst und Kultur


    
      [image: image]


      Die Mosaiken im Markusdom

    

  


  
    Blick zurück und nach vorne


    Venedig ist ein fragiles Gesamtkunstwerk: aus Brücken und Kanälen, aus Palazzi, deren Putz abgeblättert ist, und Kirchen, in denen Goldmosaiken schimmern und kostbare Tizian-Madonnen und Tintoretto-Abendmahle beeindrucken.


    ROMANISCH-BYZANTINISCHE KUNST


    Byzantinischer Einfluss


    Die enge Beziehung zu Konstantinopel hatte prägenden Einfluss auf die Entwicklung der Kunst in Venedig. Die Staats- und Hofkirche der Dogen, San Marco, wurde mit ihren fünf Kuppeln nach dem Vorbild der Apostelkirche von Konstantinopel geschaffen, die Vorhalle nach 1100 mit byzantinischen Mosaiken ausgestattet, etwas später auch das Innere. Byzantinische Mosaizisten arbeiteten mit italienischen Gehilfen an dem Bildprogramm. Die Ikonographie ist stark am östlichen Vorbild orientiert, die Umsetzung weicht jedoch von der Formauffassung der byzantinischen Kunst ab, durch die bewegte Gestaltung der Oberfläche und der Figuren sowie die Stilisierung der Falten. Ein weiteres Beispiel stellen die Weltgerichts-Mosaiken der Westwand in Santa Maria Assunta auf Torcello (12. Jh.) dar. Diese Verknüpfung westlicher Stilelemente mit östlichen Vorbildern durchzieht als wichtiges Merkmal die romanische Kunst Venedigs.


    Architektur


    Die Architektur von Santa Maria Assunta auf Torcello weist wichtige Kennzeichen der romanischen Baukunst auf: Die dreischiffige, querhauslose Säulenbasilika mit Holzdecke wird durch den hohen Campanile überragt, schmale Blendbogenfelder sind als großzügige Wandgliederung appliziert, innen ist über den schmalen Arkaden die Flächigkeit der Wand betont.


    Auf der Grundlage eines oströmischen Bauschemas wurde Santa Fosca auf Torcello erbaut (Ende 11. Jh.): Bei dem Zentralbau mit Kuppel durchdringen sich Oktogon-, Kreuz- und Rundform auf eigenwillige Weise und bilden einen quadratischen Innenraum. Bei der achteckigen äußeren Ummantelung dominieren schlanke Arkaden auf hohen Säulen.


    Von einer romanisch-byzantinischen Vermengung zeugt der Dom Santi Maria e Donato auf Murano: Die dreischiffige, querhauslose Säulenbasilika besitzt eine mächtige, breit gelagerte, eindrucksvolle Ostfassade. Vorgeblendet ist eine zweigeschossige Arkadenreihe auf Doppelsäulen, die im Untergeschoss Nischen umschließt und im Obergeschoss frei vor einem breiten begehbaren Gang steht. Zwischen den Arkaden verlaufen zwei Dreiecksfriese, einer davon aus verschiedenen Marmorarten. Die relativ weit von der Wand hervortretenden Arkaden als Vertikalgliederung sind in Venedig ein bezeichnendes Merkmal von Profanbauten der vorgotischen Zeit.


    Plastik


    Auch die plastischen Arbeiten des 11. und 12. Jh.s sind stark von Ostrom beeinflusst. Häufig lässt sich nicht einmal entscheiden, ob die Skulpturen in Venedig hergestellt oder importiert wurden. Die Schrankenplatten im Dom von Torcello (11. Jh.), auf denen ein symmetrisch angeordnetes, von Rankenwerk umgebenes Pfauenpaar aus einer Schale Trauben pickt, stammen aus Byzanz. Die Symbolik bezieht sich auf die Erneuerung des Lebens aufgrund der Teilhabe am Tod Christi. Das Relief mit der Himmelfahrt Alexanders an der Nordfassade von San Marco ist mit seiner einfachen Form und der reduzierten Körperlichkeit ins 11. Jh. zu datieren. Möglicherweise wurde es im christlichen Osten gefertigt.


    
      [image: image]


      Spolien: Reich verzierter Pfeiler vor der Südfront der Markuskirche

    


    Neben den vielen Importen von Reliefs und Skulpturen finden sich in Venedig zahlreiche Spolien, d. h. Werkstücke aus älteren Bauwerken. Durch die Handelsbeziehungen und die Stützpunkte der Lagunenstadt und vor allem durch die Eroberung von Konstantinopel 1204 kamen zahlreiche Beutestücke nach Venedig. Viele der polychromen Marmorsäulen und der fein ornamental verzierten Pilaster der Markuskirche sind solche Beutestücke. Die beiden Säulenmonumente, die heute frei auf der Piazzetta aufgestellt sind, gehören zu den bekanntesten Spolien: Sie wurden Ende des 12. Jh.s mit dem Schiff nach Venedig gebracht. Die Figuren auf den Säulen sind ebenfalls Spolien aus dem Orient: Der bronzene Markuslöwe war ursprünglich eine Chimäre, die durch die Hinzufügung von Flügeln und dem offenen Buch umgedeutet wurde, die Figur des hl. Theodor ist eine christlich umgeformte römische Arbeit.


    GOTIK


    Architektur


    In Venedig bildete sich während der Gotik vor allem durch die Umgestaltung der Fassade des Dogenpalastes ein dekoratives System aus. Alle Formen zeigen hier eine gewisse Grazilität und Farbenfreude. Das niedrige Untergeschoss besteht aus weiten Spitzbogenarkaden, die Arkadenstellung der oberen Loggia ist sehr viel enger und in die Zwickel sind Vierpässe eingeschnitten, wodurch eine transparentere Wirkung erzielt wird. Der Wand darüber wird durch weiß-rot-grüne Ziegel und das Rautenmuster ihre Massivität genommen. Weite spitzbogige Fenster sowie Oculi mit Vierpässen sind in die Wand geschnitten, die Balkone haben eine kunstvolle gotische Fenstereinfassung. Selbst die »flammenförmigen« Zinnen sind durchbrochen und bilden einen filigranen Abschluss.


    Das Äußere von San Marco wurde Ende des 14. Jh.s ebenfalls grundlegend verändert, als die Bogenreihe des oberen Geschosses eine spätgotische Bekrönung erhielt. Figurentabernakel, geschwungene Wimperge und Statuen auf den Giebeln, typisch gotischer Zierat, wurden aufgesetzt. Die berühmteste Palastfassade der Spätgotik ist die der Ca' d'Oro (1421 – 1440). Die gotischen Stilelemente der ehemals teilweise vergoldeten Schauseite sind schlanke Spitzbogenarkaturen mit ihren unterschiedlichen Maßwerkformen, Balkone, die Friese und die fein applizierten Verzierungen sowie die Polychromie.


    Die Dominikanerkirche Santi Giovanni e Paolo und die Franziskanerkirche Santa Maria Gloriosa dei Frari sind die beiden größten Kirchen Venedigs der Spätgotik. Beide sind nach dem Bauschema der gotischen Bettelordenskirchen angelegt, als gewölbte Säulenbasilika mit Querhaus und seitlichen Chorkapellen.


    
      BAEDEKER WISSEN ?


      Wussten Sie schon


      
        Eine Besonderheit sind die Bodenbeläge in Venedig, die seit dem 9. Jh. zunächst von Meistern aus dem Orient, später von Handwerkern aus dem Raum Ravenna und aus Venedig selbst gefertigt wurden. Viele der verwendeten Motive haben Bedeutungen: So symbolisiert ein Kreis den Himmel, ein Quadrat die Erde (d. h. das irdische Paradies). Der Adler ist der König der Lüfte, der Löwe König der Wüste und Inkarnation von Majestät, Mut und Gerechtigkeit. Gelegentlich repräsentiert er Christus selbst. Der Pfau steht für Auferstehung und Unsterblichkeit, der Hirsch verkörpert Gottesglauben. Mythische Ungeheuer wie Greif oder Basilisk symbolisieren das Böse.

      

    


    Plastik


    Im Bereich der Plastik sammelten sich in Venedig stilistische Strömungen unterschiedlichster Provenienz. Byzantinische Einflüsse blieben weiterhin bestimmend, antike Elemente wurden aufgenommen und mit gotischen Merkmalen vermischt. Der Skulpturenschmuck des Hauptportals von San Marco ist Mitte des 13. Jh.s entstanden und zeigt in seiner lebendigen Erzählweise und Feinheit in der Darstellung völlige Eigenständigkeit. Die Brüder Jacobello und Pierpaolo dalle Masegne waren an wichtigen Projekten in Venedig beteiligt. Ihre Skulpturen am Lettner von San Marco (1394) zeigen, dass sie der individuellen Gestaltung der Figuren, der genauen Ausformung der Körpervolumina und der lebhaften Gesten große Bedeutung beimaßen. Bei einzelnen Aposteln waren sie sogar um die Darstellung eines Kontraposts bemüht.


    Nirgendwo besser als in Santi Giovanni e Paolo kann in Venedig die Entwicklung der Grabmalkunst verfolgt werden, denn die Bettelordenskirche war beliebte Grablege der Dogen. Der Aufbau des Wandgrabs von Michele Morosini an der rechten Wand im Presbyterium ist typisch für das 14. Jahrhundert. Ein Spitzbogen mit Wimperg, seitlich durch Tabernakeltürme begrenzt, überragt das Grab. Der Verstorbene liegt hier auf einem Paradebett, zwischen den Wappenkonsolen die Inschrift. Die kleinen Plastiken, Engel, Apostel und die Verkündigung, sind nordisch beeinflusst, das Mosaik der Kreuzigung mit den Stifterfiguren steht der Kunst Giottos nahe.


    Malerei


    Ende des 15. Jh.s führte Antonello da Messina die Ölmalerei ein. Die Arbeiten, die er während seines Aufenthalts in Venedig schuf, hatten großen Einfluss auf die einheimische Kunstproduktion. Antonio Vivarini unterhielt zusammen mit seinem Bruder Bartolomeo eine Werkstatt. Ausgehend von einem eher dekorativen spätgotischen Stil, bei dem die Figuren erstarrt wirken, verfeinerte er ab 1400 seine Malerei. Eine erstaunliche Wirklichkeitsnähe und einfühlende Charaktere sind seinen Werken eigen. Bartolomeo entwickelte eine plastische Bildsprache. Seine Arbeiten zeichnen sich durch kräftige Farben und harte Konturen aus. Der Sohn Antonios, Alvise, stand mit seinen Arbeiten, großen Altar- und Andachtsbildern, schon in enger Beziehung zu Giovanni Bellini.
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      Blick aus dem Palazzo Ducale hinüber zur Insel San Giorgio Maggiore

    


    RENAISSANCE


    Architektur


    Im 15. Jh. wurden in Venedig wenige Kirchen neu gebaut. Von herausragender Bedeutung jedoch war die Übertragung des Neubaus der Kirche Santa Maria dei Miracoli 1481 an den Bildhauer und Architekten Pietro Lombardo. Er ließ das gesamte Äußere mit polychromem Marmor verkleiden, das Untergeschoss durch Pilaster, das Obergeschoss durch Arkaden rhythmisch gliedern, dabei an den klassischen Proportionen festhaltend. Auch im Innern – ein tonnengewölbter Saal mit erhöhtem Presbyterium – dominiert der Marmor. Besonders ist der Reliefschmuck der Pilaster hervorzuheben, der aus Ornamentbändern besteht, angereichert durch Tiere, Vasen, Köpfe und Masken. Sie sind plastisch, filigran und dicht gearbeitet. Neben Lombardo, der auch für die Gestaltung der Fassade der Scuola Grande di San Marco mit den perspektivisch gestalteten Reliefs in der Sockelzone verantwortlich ist, war Mauro Coducci mit wichtigen Aufträgen betraut worden. Er hatte unter anderem die Fassaden von San Zaccaria und San Michele in Isola zu verkleiden. Charakteristisch für seine Arbeiten sind die halbkreisförmigen Fassadenabschlüsse und die Kreissegmente. An San Zaccaria findet sich sein strenges Gliederungssystem, bestehend aus Pilastern, Säulen und rundbogigen Fenstern oder Blendbögen als vertikale Elemente, die durch breite, die Stockwerke voneinander abgrenzende Gesimse einen horizontalen Akzent erhalten. Runde Oculi sind häufig an seinen Fassaden anzutreffen. Beide Architekten, Lombardo und Coducci, hatten einen maßgeblichen Anteil an der Entwicklung der venezianischen Palastfassade, indem sie die bisher eher geschlossene Wand mit großen Fenstern durchbrachen. Andrea Palladio beschäftigte sich in seiner venezianischen Zeit ausschließlich mit dem Sakralbau. Er plante drei wichtige Kirchenfassaden: San Francesco della Vigna als Frühwerk, San Giorgio Maggiore in klassisch-monumentalen Bauformen und Il Redentore als Spätwerk. Sie zeichnen sich durch Strenge und Klarheit der Proportion aus. Kolossale Säulenordnungen, eine giebelbekrönte Säulenvorhalle und das ausgewogene Verhältnis von Wand zu Säule verleihen den Kirchenfronten ihre besondere Wirkung.


    Plastik


    Für die Entwicklung der Grabmäler war dasjenige des Pietro Mocenigo in Santi Giovanni e Paolo (1476 – 1481) bahnbrechend. Pietro Lombardo konzipierte einen auf dem Triumphbogenmotiv fußenden Aufbau. Neun an der Antike orientierte Krieger stehen in den Nischen oder tragen den Sarkophag, auf dem der verstorbene Doge nicht mehr liegend, sondern stehend dargestellt ist. Zu den bekanntesten Gräbern in der Kirche zählt auch das des Andrea Vendramin von Tullio Lombardo (1493), dem Sohn Pietros: Wieder wird eine mittlere Säulenarkade von zurückgenommenen Seitenteilen gerahmt. Das ikonographische Programm verbindet christliche Motive mit humanistischen Gedanken. Die Betrachtung der einzelnen Figuren, vor allem die der Krieger, lässt ein genaues Studium der antiken Skulptur vermuten. Eine ähnliche Lebendigkeit hat der Künstler dem Doppelbildnis in der Galleria Franchetti (Ca' d'Oro) verliehen, auf dessen Gesichtern menschliche Regungen abzulesen sind. Antonio Rizzo als zweiter wichtiger Bildhauer der Renaissance schuf in der zweiten Hälfte des 15. Jh.s die Figuren von Adam und Eva, die ursprünglich am Arco Foscari des Dogenpalastes standen. In den Proportionen ist vor allem Eva mit den schmalen Schultern und den breiten Hüften dem gotischen Formempfinden verhaftet, doch wirkt sie gerade durch ihre Haltung und den sich zurücknehmenden Gestus sinnlich und in sich gekehrt, Adam ist ergriffen und nach außen gewandt, angedeutet durch seinen geöffneten Mund und die vor die Brust gehaltene Rechte. Die Skulpturen sind nach Modellen gearbeitet, antike Vorbilder standen sicher nicht Pate. Wichtig für die Gestaltung der Piazza San Marco und der Piazzetta war der Architekt Jacopo Sansovino, der die Libreria di San Marco und die Zecca plante. Obwohl er auch als Bildhauer arbeitete, entwarf er den reichen Skulpturenschmuck nur ohne ihn selbst auszuführen. Dennoch sind von ihm in Venedig bedeutende plastische Zeugnisse zu sehen: die Reliefs der Sängerkanzeln und die der Sakristeitüren von San Marco, die Madonna im Arsenal, Johannes der Täufer am Taufbecken in der Frarikirche und die Nischenfiguren der Loggetta neben dem Campanile (Pallas Athene, Merkur, Apoll, Pax). Letztere verkörpern die wichtigen Grundsätze venezianischer Politik. Bei diesen eindringlichen Bronzeplastiken, die durch ihre Geschlossenheit und die feine Ausarbeitung der Oberflächenstruktur bestechen, ist der Einfluss der antiken Bildhauerei nicht zu übersehen.


    Malerei


    Ein Kennzeichen der venezianischen Malerei ist die Farbenpracht; sie ist durch den Einfluss byzantinischer Kunst, durch die Lage Venedigs am Wasser und die vielen engen Kanäle in der Stadt zu erklären, die außergewöhnliche Licht- und Schattenverhältnisse schaffen. Im Gegensatz zur Florentiner Malerei der Zeit, die die Bilderzählung und die pathetische Darstellungsweise besonders ausbildete, hielten die venezianischen Maler bevorzugt lyrische Inhalte und Stimmungen fest. Giorgiones Bild »Gewitter« in der Gallerie dell'Accademia ist ein bekanntes Beispiel. Das ikonographisch nicht eindeutig zu entschlüsselnde Gemälde, vielleicht eine Allegorie des menschlichen Lebens, zeigt ein ruhiges, friedliches Ambiente. Die unruhige, fast bedrohliche Stimmung des gewittrigen Himmels bildet dazu einen starken Kontrast. Licht und Farbe als Stimmungsträger in einer sinnlich-poetischen Welt sind für den Maler wichtige Charakteristika. Gentile Bellini, beteiligt am äußerst einflussreichen Familien-Werkstattbetrieb mit seinem Vater Jacopo und seinem Bruder Giovanni, hatte die vornehme Pflicht, jeden neu gewählten Dogen in einem Bildnis festzuhalten. Heute sind davon nur noch wenige Originale, jedoch viele Kopien erhalten. Gerade die Porträts des Bellinikreises belegen eine intensive Auseinandersetzung mit dem Individuum. Von der Beschäftigung mit der Antike zeugen in Venedig die Skizzenbücher Jacopo Bellinis, wobei die Rezeption eher formal und weniger inhaltlich erfolgte. Damit unterscheidet sich die Lagunenstadt von anderen Kunststädten wie Florenz und Mantua, wo schon in der zweiten Hälfte des 15. Jh.s mythologische Darstellungen sehr beliebt waren. Die Auftraggeber in Venedig bevorzugten zu Beginn der Renaissance Gemälde mit christlichen Inhalten. Vittore Carpaccio war häufig von den Scuole beauftragt worden, für ihre Versammlungsräume Bilderzyklen zu fertigen. Seine Malerei fesselt durch die Erzählfreudigkeit und durch die Liebe zu malerischen Details, formal imponieren ein strenger Aufbau der Komposition, klare Perspektiven und exakte Figurenmodellierung. Tizian schuf für die Frarikirche das zentrale Altarbild der Assunta (1516 – 1518). Die Himmelfahrt Marias ereignet sich hier in einem von Licht erfüllten Raum: unten die erschreckten, der Entschwebenden mit hochgestreckten Armen nachblickenden Apostel, in der obersten Zone Gottvater, der Maria empfängt. Mit diesem Monumentalwerk fand Tizian ein über Jahrzehnte gültiges Kompositionsschema für dieses Thema. Während Tizian für die unterschiedlichsten prominenten Auftraggeber in Europa arbeitete, konzentrierte sich Jacopo Tintoretto auf seine Heimatstadt Venedig. Neben einer Vielzahl an Aufträgen für Profanbauten schuf er große Altarbilder. In seinen Kompositionen betonte er die Plastizität der bewegten Figuren und setzte diese in perspektivisch exakt organisierte Tiefenräume. Das Licht gewinnt vor allem in der Spätzeit zunehmend an Bedeutung als Stimmungsträger von Atmosphäre, Dramatik oder Vision. Damit gehört er zu den wichtigen Meistern des Manierismus. Auf den Gemälden von Paolo Veronese entfaltet sich im Vordergrund bühnenartig die Hauptszene, während sich im Hintergrund weitere Szenen abspielen, die in Beziehung zum Hauptthema stehen. Seine heiter vorgetragenen Geschichten und sein dekorativer Stil sind in der Kirche San Sebastiano zu bewundern, die er mit Decken- und Wandbildern ausstattete.
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      Giorgiones »Gewitter«, eines der berühmtesten Bilder der Accademia

    


    Palazzi


    In Venedig gibt es nur einen auch so genannten Palast, den Palazzo Ducale. Alle Gebäude, die sich wohlhabende Familien bauen ließen, wurden in eher vorgetäuschter Bescheidenheit Casa (Haus) genannt, kurz Ca'. Im Gegensatz zu anderen oberitalienischen Städten hatte sich der Palastbau in Venedig mit zwei wichtigen Problemen nicht zu befassen: Die Gebäude waren auf natürliche Weise durch das Wasser geschützt, auch tobten in Venedig keine Kämpfe zwischen rivalisierenden Familien, daher konnten die einzelnen Bauten frei und offen gestaltet werden. Und da in Venedig besonders viele wohlhabende Adelige und Bürger lebten, entstanden hier außergewöhnlich viele Paläste. Für die weniger Wohlhabenden schuf man günstigeren Wohnraum, wovon heute noch zahlreiche Reihenhäuser mit funktionaler Aufteilung und allerlei architektonischen Raffinessen zeugen.


    Grundriss der Palazzi


    Die Paläste waren nicht nur Wohnstätte, sondern auch Arbeitsplatz. Daher weist der Grundriss einige Besonderheiten auf, die sich bis ins 18. Jh. gehalten haben. Im Erd- bzw. Wassergeschoss befindet sich eine Halle, die sich über die gesamte Tiefe des Baus erstreckt und Zugang in die angrenzenden Räume bietet. Seit der Renaissance wurden diese wenig komfortablen Räume als Wirtschaftsräume, Warenspeicher und Büros genutzt. Häufig wurden seitlich der Halle Zwischengeschosse eingezogen. Über eine Treppe gelangte man zu den Wohnräumen im ersten und zweiten Stock. Im ersten Stock (Piano nobile) gab es einen großen Saal mit einer Loggia. Hier fanden Feiern, Festessen oder Theateraufführungen statt, dementsprechend war die Sala möbliert und mit Bildern, Waffen und Trophäen geschmückt. Die eigentlichen Wohnräume befinden sich im zweiten Stock. Der venezianische Palazzo hat in der Regel zwei Zugänge: Der repräsentative Eingang befindet sich an der dem Wasser zugewandten Seite, der schlichtere Eingang auf der gegenüberliegenden Seite. Seit der Renaissance wurde der Eingangsbereich aufgewertet und reich mit Gemälden oder plastischem Schmuck ausgestattet. Die bis dahin gebräuchlichen Außentreppen, wofür heute noch die Wendeltreppe im Hof des Palazzo Contarini del Bovolo ein schönes Beispiel ist, wurden zunehmend ins Haus verlegt. Auf große Innenhöfe wurde häufig wegen der hohen Grundstückspreise verzichtet.


    Fassade der Palazzi


    Auch die Hauptfassade ist immer zum Wasser gerichtet. Auf einem Sockel aus Hausteinen, der mit einem kräftigen Gesims abschließt, entwickelt sich der Fassadenaufbau: Ein oder mehrere Portalbögen führen über eine Treppe in das Innere des Palastes. Dem Wassergeschoss kann auch eine Arkadenreihe vorgeblendet sein. Im Obergeschoss ist die Fenstergruppe der Sala bestimmend, die seitlichen Räume hatten meist zwei weit auseinanderliegende Fenster, so dass breite Wandflächen dazwischen entstanden. Ihre Ausformung hängt von der Bauzeit ab: Rundbögen, Spitzbögen, Maßwerkverzierungen und Rechtecke mit Dreiecksgiebeln sind zu finden. Der Aufbau kann durch Pilaster, Säulen oder andere teils äußerst aufwendige Verzierungen bereichert sein. Der ursprünglich zweigeschossige Palast erhielt in der Gotik ein weiteres Geschoss, doch wurde darauf geachtet, dass alle Palazzi dieselbe Höhe erhielten. Erst einige Bauten des 16. Jh.s überragten die einheitliche Höhe. Bis zum 13. Jh. war Holz das bevorzugte Baumaterial, dann wurde der haltbarere Stein bevorzugt. Backsteinmauerwerk setzte sich durch, wobei die Wände verputzt und dann bemalt oder mit Marmor oder Kalkstein verkleidet werden konnten. Die unterschiedliche Farbe und Maserung des Steins trug zur Wirkung der Fassaden bei.
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      Palazzo Contarini del Bovolo: die »Schneckentreppe«

    


    17. UND 18. JAHRHUNDERT


    Malerei


    Im Gegensatz zu anderen Regionen Italiens entwickelte sich die Malerei in Venedig weiter, an die eigenständige Tradition anknüpfend und getragen von einem wohlhabenden Bürgertum. Sebastiano Ricci, Giovanni Battista Tiepolo und sein Sohn Domenico waren maßgeblich an dieser Entwicklung beteiligt. Ricci suchte viele Anregungen der Bologneser Kunst aufzunehmen und sein Repertoire durch Reisen nach Rom und Florenz zu erweitern. Nach dessen Vorbild entwickelte G. B. Tiepolo seine von gleichmäßigem Licht durchflutete Malerei mit feiner und sehr differenziert eingesetzter Farbigkeit. Effektvoll komponierte er tiefe Bildräume, in denen sich die Figuren leicht und spielerisch bewegen. Er erhielt zahlreiche Aufträge von der Kirche, aber auch von privater Seite. Bevor er mit seinen Söhnen 1750 nach Würzburg aufbrach, stattete er den Palazzo Labia mit Fresken aus.


    Das venezianische Alltagsleben stellt Pietro Longhi auf seinen teils sehr kleinformatigen Bildern dar. Seine Gemälde sind an der französischen Kunst orientiert und in harmonischen Farben gestaltet. Neben die Schilderung des zeitgenössischen Fest- und Alltagslebens trat ein neues Genre: die Veduten von Calevarijs, Francesco Guardi oder Canaletto. Canaletto malte Stadtansichten, zunächst in starken Farbkontrasten, änderte dann aber seinen Stil. Seine oft mit Akribie festgehaltenen Topografien wurden am Ende seiner Schaffenszeit zu glatten und starren Formeln.
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      Pietro Longhi, »Das Konzert«

    


    Architektur


    Baldassare Longhena gilt als wichtigster Architekt des Barock in Venedig und war der Erbauer der bedeutendsten Barockkirche der Stadt, Santa Maria della Salute. Für den städtebaulich exponierten Ort plante er den Zentralbau mit einer Kuppelrotunde, Umgang und Trabantenkapellen. Kraftvoller architektonischer Schmuck und reichlich plastischer Dekor tragen zu dem imposanten Äußeren bei. Die Architekten des 18. Jh.s suchten an die Tradition der vorigen Jahrhunderte anzuknüpfen, an die Bauweise Sansovinos oder Palladios, und so entstanden großräumige, lichtdurchflutete Gebäude. Giorgio Massari entwarf den Palazzo Grassi-Stucky (1749) als klaren nüchternen Baukörper mit klassischer Fassade und sprödem Treppenhaus. Für die Chiesa dei Gesuati (1726 – 1743) plante er eine Fassade von äußerst plastischer Wirkung mit Säulen, Giebeln, Gebälk und Nischenfiguren. Eine ähnlich klassische Säulenfassade wurde der Kirche San Nicolò da Tolentino von Andrea Tirali vorgeblendet.


    19. JAHRHUNDERT BIS HEUTE


    Da Venedigs Raum begrenzt war, kam es im 19. und 20. Jh. nicht zu den in anderen Städten üblichen Erweiterungen durch Neubauviertel. Nur einzelne wenige Bauten wurden ausgeführt, selten kam es zu schwerwiegenden Veränderungen der vorhandenen Bausubstanz. Auf der Giudecca fällt der große Gebäudekomplex des Molino Stucky auf (heute ein Hilton-Hotel). Giovanni Stucky beauftragte für Mühle und Nudelfabrik den Hannoveraner Architekten Ernst Wullekopf mit dem Entwurf. 1896 wurde mit dem Bau begonnen, an dessen historisierenden Formen der Neogotik, dem burgartigen Charakter und der Backsteinbauweise die Herkunft des Architekten aus Norddeutschland abzulesen ist. Die Pavillons auf dem Gelände der Biennale entstanden Ende des 19. Jh.s und im 20. Jh., entworfen von berühmten Architekten. Jedoch hatten diese den Auftrag, die jeweilige Nation mit dem Pavillon zu repräsentieren, daher knüpften sie nicht an die venezianische Bauweise an. Carlo Scarpa unterhielt in Venedig ab 1927 ein Architekturbüro und wurde vor allem mit Innenraumgestaltungen beauftragt. 1952 war er mit der Planung der Restaurierung der Accademia, 1953 – 1960 des Museo Correr und 1961 – 1963 der Galleria Querini Stampalia betraut. Auch im Verkaufsraum der Firma Olivetti (1957/1958) an der Nordseite der Piazza di San Marco ist Scarpas Sinn für Maßstäblichkeit und kostbare Dekoration abzulesen. Feinfühlig entwickelte er den Raum um einen zentralen Pfeiler, er kontrastierte Farben und Materialien und wusste geschickt Altes mit Neuem zu verbinden. Der Entwurf Frank Lloyd Wrights für ein Haus am Canal Grande wurde 1953 nach erbitterten Diskussionen zurückgewiesen.


    
      BAEDEKER WISSEN !


      Venedig im Film


      
        Tod(e) in Venedig


        Melancholisch, mysteriös, morbid – diese Attribute werden der Lagunenstadt gerne attestiert. Wer Venedig schon mal im Nebel oder im Nieselregen erlebt hat, kann dies vielleicht nachvollziehen. Kein Wunder, dass Venedigs eigenwilliger Charme Schriftsteller und Filmemacher inspirierte – zu düsteren Geschichten, die den Leser oder Betrachter mit einem Schauer zurücklassen.

      

    


    
      
        Es gibt aber auch Filme, in denen die Lagunenstadt die heitere, romantische oder exotische Kulisse abgibt für nette Ferien, Karneval, bunte Krimis oder Agentenfilme. Katherine Hepburn spielt in David Leans »Summertime« (1955) eine ältliche Jungfer, die in Venedig Urlaub macht und aufblüht, weil sie Rossano Brazzi trifft, der den Typ des italienischen Kavaliers besonders gut spielte. In »Mitternacht Canal Grande« (1966) schlägt sich Elke Sommer durch eine Agentenstory. Und in »The Venetian Woman« (1986) erlebt Sean Connery die Freuden der Liebe. In Schönheit schwelgende Venedigszenen bilden den Hintergrund der mörderischen Hochstaplerkarriere des »Talentierten Mr. Ripley«. Der Film (1999) von Antonio Minghella verarbeitet eine Vorlage von Patricia Highsmith. 2010 versuchte sich Oscarpreisträger Florian Henckel von Donnersmarck an dem Agententhriller »The Tourist« mit Schauplatz Venedig. Der amerikanische Mathematiklehrer Frank (Johnny Depp) flirtet im Zug mit der geheimnisvollen Elise (Angelina Jolie) und landet in ihrer Luxushotelsuite. Allein erwacht, wird er von russischen Killern über die Dächer der Lagunenstadt gehetzt, landet in Botschaftsbällen, springt auf die Marktstände am Rialto und übersteht mit einem Trick eine fulminante Bootsjagd durch die Kanäle.


        Schwarze Komödien


        Aber der eigentliche Venedigfilm sieht anders aus. In ihm präsentiert die Stadt nicht nur ihre schöne Fassade, in ihm lockt sie die Menschen an und bringt sie dann – und dies nicht nur im geografischen Sinn – von ihrem Weg ab. Etwas von dieser Atmosphäre steckt in Joseph Mankiewicz' schwarzer Komödie »Venedig sehen – und erben …« (1965), in der Rex Harrison drei ehemalige Geliebte erwartet, diesen den todkranken Reichen vorspielt und dabei nur auf Mord aus ist.


        Stadt der Abwege


        Dass hinter den bröckelnden Fassaden Abgründe lauern können, dass das sinkende Venedig eine seltsame Wirkung ausübt und zum Ort von Obsessionen werden kann wird in Luchino Viscontis »Senso« (1953) deutlich. Alida Valli spielt hier eine italienische Gräfin, die während der italienischen Befreiungskriege gegen ihre Überzeugung einem Offizier der österreichischen Besatzungsmacht verfällt (gespielt von Farley Granger). 17 Jahre nach »Senso« gelang Visconti mit der Verfilmung von Thomas Manns Novelle »Tod in Venedig« eine Liebeserklärung an die Stadt. Der Komponist Aschenbach kommt zur Erholung in die Lagunenstadt. Aber das von der Cholera bedrohte Venedig ist dafür der falsche Ort. Er verfällt einem schönen Knaben. In grandiosen Bildern verströmt der Film eine elegische Atmosphäre, die in jenen letzten Szenen kulminiert, in denen der sterbende Künstler (Dirk Bogarde) im Liegestuhl am Strand sitzt und ihm die Haarfarbe übers Gesicht läuft.
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          Szene aus Viscontis 1970 entstandenem Film »Tod in Venedig«

        


        Stadt der Obsessionen


        Um Obsessionen und den Tod geht es auch in Nicolas Roegs Thriller »Wenn die Gondeln Trauer tragen« (1973). Ein englisches Künstlerpaar kommt nach dem Unfalltod seines Kindes nach Venedig, um zu vergessen. Aber die Stadt bringt besonders bei ihm (dargestellt von Donald Sutherland) die schrecklichen Erinnerungen zurück. Immer wieder sieht er eine zwergenhafte Figur im roten Mantel durch die dunklen Gassen huschen, in der er sein Kind zu erkennen glaubt. Das Trugbild führt ihn, der – ohne es zu wissen – das »zweite Gesicht« hat, schließlich in den Tod.


        Spiel mit dem Tod


        »Der Trost von Fremden« heißt ein 1990 von Paul Schrader nach dem Roman von Ian Mc Ewan gedrehter Thriller. In diesem reist ein Paar nach Venedig, um die etwas abgekühlte Liebe an dem Ort aufzufrischen, wo sie einst begonnen hatte. Auch diese beiden kommen vom Wege ab, verirren sich und laufen in die Arme eines von Christopher Walken gespielten Mannes, der sie einlädt und in ein Spiel verwickelt, das in dieser Stadt – das ahnt man inzwischen schon – nur in den Abgrund führen kann.

      

    


    Seit 2004 steht praktisch die gesamte Altstadt unter Denkmalschutz. So versucht Venedig heute, in den Randzonen des Centro Storico durch zeitgenössische Architektur und Kunst Akzente zu setzen. Der Japaner Tadao Ando restaurierte 2005 im Auftrag des französischen Milliardärs Pinault (Eigentümer u. a. von Gucci, Yves Saint Laurent, seit 2011 Brioni) den Palazzo Grassi und 2009 die Dogana da Mar. 2008 wurde Venedigs vierte Canal-Grande-Brücke eingeweiht; die Ponte della Costituzione wurde von dem spanischen Brückenspezialisten Santiago Calatrava entworfen (von ihm sind u. a. auch die Samuel-Beckett-Bridge, Dublin, und die Kronprinzenbrücke, Berlin). Renzo Piano aus Genua (er schuf u. a. mit Richard Rogers das Centre Pompidou in Paris und Teile des Potsdamer Platzes in Berlin) lieferte die Pläne für die Umwidmung der Magazzini del Sale an den Zattere als Atelier-Museum für den Emilio Vedova (1919 – 2006). Die Erweiterung der Friedhofsinsel San Michele plant das Architekturbüro des Briten David Chipperfield (u. a. Museum Folkwang, Essen, Neugestaltung Museumsinsel, Berlin). Der Kanadier Frank Gehry (u. a. Guggenheim Museum, Bilbao) soll ab 2012 das Hafenbecken des Flughafens zum Venice Gateway ausbauen – allerdings ist die Finanzierung angesichts der Finanzkrise Italiens strittig. Ende 2011 erstand die Familie Benetton den Fondaco dei Tedeschi, einen der repräsentativsten Prachtbauten am Canal Grande. Sie beauftragte außerdem den niederländischen Architekten Rem Koolhaas, Pläne für den Umbau in ein Luxuskaufhaus zu entwerfen.


    Finanzkrise


    Spätestens, seit die Regierung Berlusconi durch den Wegfall der Grundsteuer den Kommunen den Geldhahn abdrehte, hat die Stadt Venedig 400 Mio. Schulden angehäuft. Gewaltige Finanzlücken für den Denkmalsschutz tun sich auf, da fast das ganze Budget in die MOSE-Schleusen ([image: image]siehe >>) fließt. Die Folge: Immer mehr Konzerne sichern sich historische Palazzi und bauen sie nach ihrem Gutdünken aus. So soll das einstige Hauptpostamt im Fontego dei Tedeschi nach Plänen des niederländischen Stararchitekten Rem Koolhaas in ein Einkaufszentrum mit knatschroten Rolltreppen verwandelt werden, die verblichenen Wandfresken Giorgiones und Tizians nach dem Willen der Familie Benetton als poppige Comic-Strips wiedererstehen. Nicht allen Einheimischen gefällt diese Kommerzialisierung des öffentlichen Raums. Sie befürchten wie die Kulturreferentin Tiziana Agostini, »… die kulturelle Tiefe dieser Stadt zu verlieren.«


    DER FRÜHE BUCHDRUCK


    Im 15. Jh. gewann Venedig überragende Bedeutung als Druckerstadt. 1469 errichtete Johannes de Spira (»aus Speyer«) in der Lagunenstadt die erste Druckerei und führte das Druckverfahren mit der Gutenbergpresse, d. h. mit beweglichen Lettern, ein. Er erwarb ein Privileg, das ihm die alleinige Ausübung der Druckkunst in Venedig für fünf Jahre zusicherte. Doch schon ein Jahr später, 1470, starb der deutsche Drucker, womit auch sein Privileg erlosch. Dies war ein Glücksfall für die vielen Konkurrenten, die sofort eigene Werkstätten eröffneten und mit einer regen Produktion begannen. So entwickelte sich der Buchdruck in Venedig rasch von einer Kunst zu einem wichtigen Wirtschaftszweig. Begünstigt wurde dieser Aufschwung durch die Möglichkeit, die Werke durch das Einholen eines Privilegs urheberrechtlich zu schützen. Ein so weit gefasstes Privileg, wie es Johannes de Spira zugebilligt wurde, konnte aus ökonomischen Gründen nicht mehr vergeben werden. Daher erstreckten sich die Rechte nur noch auf einen bestimmten Buchtitel und schlossen Druck sowie Verkauf ein. Neben vielen einheimischen Druckern ließen sich in der Metropole zahlreiche deutsche Drucker nieder. Der bekannteste Drucker um 1500 war Aldus Manutius. Er unterhielt eine florierende Offizin am Campo San Luca, woran heute noch eine Tafel erinnert (beim Seiteneingang der Sparkasse). 1495 beschaffte er sich mittels eines Privilegs das Monopol für griechische Drucke. Seine »Aldinen« fanden nicht nur in Venedig großen Absatz. Eine weitere bedeutende Werkstatt leitete Lucantonio Giunta. Er druckte in Venedig schwerpunktmäßig liturgische Werke und arbeitete eng mit seinem Bruder in Florenz zusammen, der sich auf humanistische Literatur spezialisierte. Neben religiösen Werken wurden Klassiker in unterschiedlichen Sprachen, humanistische Literatur, naturwissenschaftliche Lehrbücher, Wörterbücher und ab 1501 Musiknoten verlegt. Wichtige Grundlage für die Drucker war die umfangreiche Sammlung von Manuskripten des Kardinals Bessarion, die er der Stadt vermacht hatte. Seine Position als Druckerstadt konnte Venedig ohne Qualitätsverlust bis zum Ende des 16. Jh.s halten. Heute setzt der Visitenkarten-Drucker Gianni Basso mit Bleisatz und Handpressen die venezianische Tradizione della Stampa fort (Cannaregio, Calle del Fumo 5306, Tel. 04 15 23 46 81).
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      Gianni Basso in seiner Druckerei

    

  


  
    Berühmte Persönlichkeiten
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      Peggy Guggenheim auf dem Dach ihres Palazzo (1950er-Jahre)

    


    JACOPO, GENTILE UND GIOVANNI BELLINI


    Maler


    Durch Florenz- und Romaufenthalte, durch Arbeiten am markgräflichen Hof in Ferrara und in der Universitätsstadt Padua lernte Jacopo Bellini (um 1400 – um 1470/1471) als Schüler von Gentile da Fabriano den kraftvoll-naturalistischen Malstil der Frührenaissance kennen, den er mit der für Venedig noch typischen gotischen Eleganz verband. Seine Madonnenbilder zeigen nuancierte Farbigkeit und weiche Linienführung. Seine herausragende Zeichenkunst verrät das Studium der Antike, während ihn seine malerische Erzählkunst aus einer Mischung von Fantasiereichtum und Wirklichkeitswiedergabe zum Wegbereiter der venezianischen Historienmalerei macht. Seine Söhne Gentile und Giovanni erlernten die Malkunst beim Vater, wurden aber auch von ihrem Schwager Mantegna beeinflusst und avancierten zu international bekannten Meistern. Gentile (um 1429 – 1507) war der älteste Sohn Jacopos und ein berühmter Bildnismaler, dem immer eine psychologisch einfühlsame Wiedergabe der Persönlichkeit gelang. Er hielt sich 1479 – 1481 am Hofe des Sultans in Konstantinopel auf, um dort u. a. den osmanischen Herrscher zu porträtieren. In Venedig beeindrucken seine wirklichkeitsgetreuen Ansichten der Stadt, seine scharfe Beobachtungsgabe bei der Darstellung von Armen und Reichen, Jungen und Alten sowie die szenische Fülle, z. B. im Zyklus der Wunder der hl. Kreuzreliquie in der Accademia. Sein jüngerer Bruder Giovanni (um 1430 – 1516) ist der Hauptvertreter der venezianischen Frührenaissancemalerei. Wie kaum ein anderer seiner Zeit beherrschte Giovanni einen zeichnerisch-plastischen Stil und eine transparente Farbenskala, nicht zuletzt dank der neuen Ölmalerei, die er von Antonello da Messina lernte. Seine oft lyrisch gestimmten Bilder, von halbfigürlichen Madonnendarstellungen bis zu geheimnisvollen Allegorien, zeigen Intimität des Gefühls und Bewunderung für die Natur zugleich. Die Farbharmonien, die Abstufungen des Lichts und die atmosphärische Qualität seiner Landschaftshintergründe haben auch Albrecht Dürer fasziniert, der Giovanni Bellini 1506 in Venedig traf und behauptete: »Er ist der beste im Gemäl.« Hervorragende Arbeiten Giovannis sind in der Accademia sowie in der Frarikirche und in San Zaccaria zu sehen.


    MASSIMO CACCIARI (* 1944)


    Philosoph und Politiker


    Der Intellektuelle als Bürgermeister, der »Philosoph auf dem Dogenthron«.: dem bärtigen Kant-Spezialisten ist das politische Kabinettstückchen gelungen, als Sindaco (Bürgermeister) seiner Heimatstadt von 1993 – 2000 und 2005 – 2010 Venedig als rote Insel im Berlusconi-Italien zu verteidigen. Das hängt auch mit der bodenständigen Verwurzelung des Universitäts-Professors zusammen. Sein lokalpatriotisches Programm startete mit der Ausbaggerung der Kanäle – das hatte seit dem Ende der Serenissima 200 Jahre lang noch jede italienische Regierung herausgezögert. Unvergessen, wie er publikumswirksam taubenfütternde Touristen beschimpfte oder energisch den Wiederaufbau des abgebrannten Teatro La Fenice betrieb. Allerdings steht seine Regierung auch für aufdringliche Werbung an historischen Baustellen, das Anschwellen der Kreuzfahrten-Tagesbesucher und die Umwandlung von Wohnraum in B & Bs. 2010 zog es den politischen Denker (»Der Archipel Europa«) und Schöngeist, der einst Rilkes Duineser Elegien zu einem Libretto für den Komponisten Luigi Nono verdichtete, wieder in die Freiheit der Wissenschaft zurück.


    CANALETTO (ANTONIO CANAL, 1697 – 1768)


    Maler


    Einer der letzten großen venezianischen Maler war Canaletto. In Venedig geboren, begann er als Theatermaler, studierte dann in Rom und wandte sich Naturbeobachtungen zu. In Venedig hatte er zunächst großen Erfolg mit Veduten. Nach seinem zweiten Romaufenthalt 1742 begann er ideale Landschaften zu malen. Detailgetreue, atmosphärisch dichte Stadtansichten, in denen sich Menschen beim Karneval, bei Festen und Prozessionen bewegen, wurden schließlich zu seinem eigentlichen Markenzeichen. In den Jahren 1746 – 1750 und 1751 – 1753 hielt sich Canaletto in England auf, wo sich heute auch die meisten seiner Werke befinden. In Venedig sind Bildwerke von Canaletto vor allem in der Accademia zu bewundern.


    
      BAEDEKER WISSEN ?


      Wussten Sie schon…?


      
        Über 200 Gemälde Canalettos zeigen die Lagunenstadt mit fast fotografischer Genauigkeit. Selbst den schmierigen Algengürtel an Häuserwänden hielt er fest. Gerade dieses Detail interessierte die Umweltwissenschaftler vom Istituto di Scienze dell‘Atmosfera e del Clima in Padua, die diese Bilder als einen Beweis für das kaum merkliche Versinken Venedigs heranzogen.

      

    


    Giacomo Girolamo Casanova (1725 – 1798)


    Reisender und Schriftsteller


    Sein Ruf als Meister der Liebeskunst und der frivol-kultivierten Lebensart hat den Venezianer Giacomo Casanova, Chevalier de Seingalt – wie er sich selbst adelte –, zu einer Legende werden lassen. Auf seinen Reisen in wechselnden Diensten durch ganz Europa traf er berühmte Zeitgenossen aus Politik und Literatur wie Friedrich den Großen und Voltaire und brach immer wieder die Herzen der Damenwelt. 1755 in Venedig wegen Atheismus eingekerkert, gelang Casanova 1756 die abenteuerliche Flucht aus den Bleikammern des Palazzo Ducale. Nach einem unsteten Wanderleben fand er 1785 schließlich eine Stellung als Bibliothekar bei Graf Waldstein in Dux (Böhmen). Dort schrieb er seine berühmten Memoiren nieder, daneben verfasste er auch einen utopischen Roman, historische, mathematische sowie literarische Schriften. Bereits Mitte des 19. Jh.s wurde der Abenteurer, der bis heute als der Inbegriff des hemmungslosen Verführers gilt, selbst Gegenstand der Literatur.
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    PEGGY GUGGENHEIM (1898 –1979)


    Kunstsammlerin


    »Ich habe immer getan, was ich wollte, und kümmerte mich nie darum, was jemand dachte. Women's lib? Ich war eine befreite Frau, lange bevor es den Namen gab.« Peggy Guggenheim lebte genauso stürmisch, wie sie sammelte. Zu Beginn der 1920er-Jahre schloss sich das »Enfant terrible des Großkapitals« der Pariser Bohème an und heiratete den Maler und Schriftsteller Laurence Vail, was sie aber nicht hinderte, engere Beziehungen mit vielen Künstlern wie Marcel Duchamp, Samuel Beckett und Max Ernst einzugehen. 1938 eröffnete sie in London mit einer Cocteau-Ausstellung ihre erste Galerie »Guggenheim Jeune«. Entscheidend wurde für Peggy Guggenheim die Begegnung mit dem Schriftsteller und Kunsthistoriker Herbert Read, mit dessen Hilfe sie in London ein Museum ähnlich dem New Yorker Museum of Modern Art gründen wollte, was jedoch am Ausbruch des Zweiten Weltkriegs scheiterte. Stattdessen kehrte sie nach Paris zurück und brachte in kürzester Zeit den Grundstock ihrer Sammlung zusammen – nach der Devise: »Kaufe täglich ein Bild«. 1941 kehrte sie nach New York zurück. Die wichtigsten Ereignisse der New Yorker Jahre sind die Heirat mit Max Ernst, die Gründung der legendären Galerie »Art of this Century« und die Entdeckung Jackson Pollocks. Als die Ehe mit Max Ernst zerbrach, zog Peggy Guggenheim 1947 nach Venedig. 1948 bestückte sie einen der Biennale-Pavillons mit Bildern ihrer Sammlung, was ihr den Durchbruch und ihre Anerkennung als Sammlerin brachte. 1949 kaufte sie den Palazzo Venier dei Leoni, der bis heute ihre Sammlung beherbergt, eine der Hauptattraktionen im altehrwürdigen Venedig.


    CLAUDIO MONTEVERDI (1567 – 1643)


    Musiker


    Claudio Monteverdi wirkte mit seiner Musik weit über das 17. Jh. hinaus. Der in Cremona geborene Musiker war bis 1590 Kompositionsschüler in seiner Heimatstadt, danach bis 1612 Hofmusiker und Kapellmeister in Mantua. Von 1613 bis zu seinem Tode arbeitete er als Kapellmeister des Markusdoms in Venedig. Zunächst in der polyfonen A-cappella-Tradition des 16. Jh.s stehend, entwickelte Monteverdi immer freiere musikalische Formen. Höhepunkt seines Werkes bilden die Opern »Orfeo« (1607) – sie markiert die eigentliche Geburt der Gattung Oper –, »Il ritorno d'Ulisse in patria« (1640) und »L'incoronazione di Poppea« (1642), die das Opernschaffen in Europa von Christoph Willibald Gluck bis Richard Wagner beeinflussten.
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    MARCO POLO (UM 1254 – 1324)


    Abenteurer und Schriftsteller


    Marco Polo war der größte Abenteurer Venedigs und bedeutendste Asienreisende des Mittelalters. Seine Erlebnisse änderten das Weltbild seiner Zeit und wurden Ansporn für Europäer, die entlegenen Winkel der Welt zu erforschen. Im Jahr 1271 brach der 16-jährige Marco Polo in Begleitung seines Vaters Niccolò und dessen Bruder Matteo, zwei venezianischen Kaufleuten, zu einer Handelsreise nach Asien auf. Die Reise dauerte 24 Jahre. Zunächst führte sie über Anatolien durch Persien und Turkestan bis nach China. 1275 erreichten sie Peking. Für den dortigen Herrscher Kublai Khan, Enkel und Nachfolger des legendären Dschingis Khan, war Marco Polo von 1275 bis 1292 als Berater tätig. Dieser schickte ihn auf ausgedehnte Reisen in asiatische Länder bis nach Indien. Er lernte viel, darunter die chinesische Kunst der Porzellanherstellung und die Verarbeitung von Seide und Baumwolle. Er erlebte, wie in China Handelswaren mit »fliegendem« Geld, nämlich Geldscheinen, bezahlt wurden, nicht mit Münzen aus Edelmetall.


    1292 erhielt Marco Polo die Erlaubnis, nach Europa zurückzukehren. Die Rückfahrt verlief durch das südchinesische Meer, an den Küsten von Vietnam, Malakka, Sumatra, Ceylon und Vorderindien vorbei nach Hormus und weiter über Persien, Armenien und Trapezunt nach Konstantinopel, wo er schließlich ein Schiff nach Venedig bestieg. Den Bericht über seine Reisen diktierte er in genuesischer Haft (September 1298 bis Juli 1299) seinem Mitgefangenen Rustichello da Pisa, und schon bald wurde »Il Milione« (»Die Wunder der Welt«) in andere Sprachen übersetzt und hatte dadurch weitreichenden Einfluss auf die geografischen Vorstellungen des 14. und 15. Jahrhunderts.


    SANSOVINO (JACOPO TATTI, 1486 – 1570)


    Architekt


    Kaum ein anderer Baumeister hat das Stadtbild Venedigs so stark geprägt wie der Florentiner Sansovino, den die Venezianer seit 1527 damit beauftragten, die Stadt im Hochrenaissancestil umzugestalten. Nicht weniger als 15 Kirchen und öffentliche Gebäude wurden von ihm ganz oder teilweise erbaut, darunter die Markusbibliothek, das Münzgebäude (Zecca), die Loggetta am Campanile, die Kirche San Francesco della Vigna und der Palazzo Corner. Die Standbilder von Mars und Neptun im Hof des Dogenpalastes und die Sakristeitür von San Marco sowie das Grabmal des Dogen Venier in San Salvatore belegen sein großes Talent auch als Bildhauer.


    GIAMBATTISTA TIEPOLO (1696 – 1770) GIOVANNI DOMENICO TIEPOLO (1727 – 1804)


    Maler


    Als überragender Maler des venezianischen Rokokos schuf Giambattista Tiepolo im Auftrag der Dogen- und Adelsfamilien eine Vielzahl von Altarbildern, von Wand- und Deckenfresken für Kirchen, Paläste und Villen in der Lagunenstadt und an anderen Orten Oberitaliens. Weitere Auftragsarbeiten führten ihn in die fürstbischöfliche Residenz von Würzburg und an den Königshof nach Madrid. Kühne Verkürzungen und kraftvolle Lichteffekte in Verbindung mit einem lockeren, transparenten Farbauftrag zeichnen seine Werke aus, die in Venedig u. a. in der Accademia, in S. Alvise, der Scuola Grande dei Carmini und im Palazzo Labia zu sehen sind. Giovanni Domenico lernte die Malkunst bei seinem Vater und war bis zu dessen Tod an den bedeutenden Auftragswerken als gleichberechtigter Partner beteiligt. Sein Stil ist insgesamt anekdotischer, die Farbgebung weicher; seine Kompositionen kommen ohne den komplizierten Figurenaufbau im Werk seines Vaters aus. Im Alter widmete sich Domenico verstärkt dem Sittenbild und malte Karnevals- und Pulcinell-Szenen.


    TINTORETTO (JACOPO ROBUSTI, 1518 – 1594)


    Maler


    Nicht nur als ideenreicher Maler des Manierismus und der Epoche der Gegenreformation ist Tintoretto in die Geschichte der venezianischen Malkunst eingegangen, sondern auch als Künstler mit großen kaufmännischen Fähigkeiten. Der Sohn eines Seidenfärbers (»tintore«, daher sein Künstlername) nahm jedes Angebot an und versuchte, seine zahlreichen malenden Konkurrenten mit Tiefstpreisen aus dem Feld zu schlagen. In Venedig geboren, verließ er seine Vaterstadt während seines gesamten Lebens nur einmal – eine Reise 1580 nach Mantua ist verbürgt –, wurde aber trotzdem von den wichtigen künstlerischen Strömungen seiner Zeit beeinflusst. Starke Helldunkelkontraste und gewagte Verkürzungen und Untersichten sowie ungewöhnliche Lichtwirkungen bestimmen seine Gemälde, die häufig dramatisch komponierte Motive aus dem Alten und Neuen Testament wiedergeben. In Venedig findet man etliche seiner Altarbilder in der Accademia-Sammlung, im Dogenpalast, in zahlreichen Kirchen (Madonna dell'Orto, San Giorgio Maggiore, San Marcuola, Santa Maria della Salute) sowie in der Scuola Grande di Rocco mit den großartigen Wand- und Deckengemälden.


    
      [image: image]

    


    TIZIAN (TIZIANO VECELLIO, 1488/90 – 1576)


    Maler


    Aus dem Cadore-Tal in den Dolomiten kam Tizian zu Anfang des 16. Jh.s nach Venedig, wo er bei Giovanni Bellini entscheidende Impulse für seine Malkunst erhielt. Nachdem die eigenen Auftragswerke zwischen 1510 und 1526, darunter das Assunta-Altarbild und die Pesaro-Madonna in der Frarikirche, ein großer Erfolg wurden, avancierte Tizian schnell zum Lieblingsmaler an den europäischen Fürstenhöfen. Die d'Este, Gonzaga und Farnese überschütteten ihn mit Aufträgen. Auch Franz I. von Frankreich schätzte ihn, und Kaiser Karl V. ernannte Tizian 1533 zum Hofmaler. In seiner Spätzeit war Tizian fast ausschließlich für dessen Sohn, den spanischen König Philipp II., tätig. Tizians umfangreiches Œuvre, das nicht ohne eine große Werkstatt bewältigt werden konnte, umfasst neben Altarbildern, Mythologien, Aktdarstellungen und Allegorien auch eine große Zahl von Porträts. Stilistisch steht Tizian an der Schwelle von der Hochrenaissance zum Manierismus. Farbharmonien, aber auch starke Helldunkelkontraste, bewegte Diagonalkompositionen, stimmungsvolle Landschaftsgründe wie auch die Fähigkeit, das Repräsentationsbedürfnis der Regierenden zu befriedigen, bestimmen Tizians faszinierende Malkunst, deren Technik und Kompositionsbreite richtungweisend für die folgenden Jahrhunderte wurde.


    VERONESE (PAOLO CALIARI, 1528 – 1588)


    Maler


    Paolo Caliari, genannt Veronese – da aus Verona gebürtig –, ist der großartige Schilderer venezianischer Lebensfreude. Er gilt zusammen mit Tintoretto und Tizian als bedeutendster Maler der venezianischen Spätrenaissance. Ab 1553 wirkte er in Venedig, wo er wegen seiner sinnenfrohen Themen sogar mit der Inquisition Schwierigkeiten bekam. Die Vielzahl von Aufträgen konnte er nur mit Hilfe einer großen Werkstatt und Gehilfen bewältigen. Seine großformatigen, vielfigurigen Kompositionen, darunter prächtige Fest- und Gastmähler sowie allegorische Deckengemälde, fallen durch ihren Farbenreichtum und die Lebendigkeit der Personenführung auf. In Venedig findet man Veroneses Werke in der Kirche San Sebastiano (Decken- und Wandgemälde), in der Accademia (»Gastmahl im Haus des Levi«) und im Dogenpalast (Decken- und Wandgemälde; hier als Höhepunkt seines Spätwerks »Triumph der Venezia«).


    ANTONIO VIVALDI (1678 – 1741)


    Der begnadete Violinist Antonio Vivaldi war nicht nur der bedeutendste venezianische Komponist, sondern trug mit seiner Entwicklung der Solokonzertform auch Wesentliches zur europäischen Musik bei. 1703 erhielt Vivaldi die Priesterweihe und wurde im gleichen Jahr zum Maestro di violino am venezianischen Mädchen-Waisenhaus Ospedale della Pietà ernannt, wo er mit wenigen Unterbrechungen bis 1740 auch als Dirigent und Hauskomponist tätig war. Vivaldis Stil beeinflusste viele Komponisten, darunter auch Johann Sebastian Bach, der mehrere von Vivaldis Werken für Violine auf die Orgel oder das Cembalo übertrug. Neben rund 500 Konzerten (davon allein 241 für die Violine als Soloinstrument), die sich durch nuancenreiche Instrumentation, eine effekt- und affektvolle Melodiebildung und lebhafte Rhythmik auszeichnen, verfasste Vivaldi auch über 90 Sonaten, 46 Opern, von denen 21 erhalten sind, und drei Oratorien. 1740 ging er nach Wien, wohl weil seine Musik unmodern geworden war; hier konnte er allerdings nicht Fuß fassen, und er starb bereits nach wenigen Monaten am 28. Juli 1741.


    
      [image: image]

    

  


  
    ERLEBEN UND GENIESSEN


    Genießen Sie die venezianische Küche, bummeln Sie durch Läden mit echten Souvenirs, lassen Sie den Abend in einer sympatischen Bar ausklingen … hier finden Sie viele Vorschläge.


    
      [image: image]

    

  


  
    Am Abend


    
      [image: image]


      Das Café Florian gehört zu den ältesten, schönsten und teuersten Kaffeehäusern der Welt.

    

  


  
    Ausgehen am Abend


    Es gibt Neues über Venedigs Nachtleben zu berichten, das lange den zweifelhaften Ruf genoss, nur in Form von Luxusbars zu existieren.


    Venedigs Nachtleben


    Die Studenten der Università Ca' Foscari und junge Festlandsveneter, die an den Wochenenden zum Ausgehen ins Centro Storico strömen, haben ein Netz von nach Mitternacht geöffneten Szenelokalen um den Openair-Treffpunkt Campo Santa Margherita und an den abgelegenen Kanälen Cannaregios entstehen lassen. Besonders im Trend liegen Pubs im englischen Stil, die anders als die Nachtcafés, Lounges und Szenebars oft überfüllt sind. Die meisten Lokale schließen spätestens um 1.00 Uhr nachts, allerdings finden sich im Szeneviertel Dorsoduro und in Cannaregio einige Ausnahmen. Dennoch gilt: Wegen der hohen Wohndichte und der engen Gassen, in denen jeder Laut widerhallt, und der zunehmend älteren, lärmempfindlichen Einwohnerschaft – nur wenige jüngere Menschen können sich die hohen Mieten oder teuren Immobilien leisten – ist Venedig kein Mekka für Nachtschwärmer. Kulturelle Alternativen bietet die Theater-, Kino- und Konzertszene. Das mehrfach wiederaufgebaute La Fenice gehört zu den führenden Opernbühnen Europas und ist auch architektonisch sehenswert. Ein Abend bei Troubadour oder Turandot kann zu den unvergesslichen Venedigerlebnissen gehören. In Kirchen wie San Vidal oder San Salvador finden regelmäßig Konzerte mit venezianischer Settecento-Musik statt. Wer Diskospaß sucht, geht besser auf das Festland, in die Badeorte an der Adria oder nach Treviso.


    Nachtclubs, Theater – wohin?


    [image: image] etc. [image: image]siehe >>


    Ohne Nr.: außerhalb des Plans


    KINOS


    [image: image] Videoteca Pasinetti


    Palazzo Mocenigo

    S. Stae 1990

    Tel. 04 15 24 13 20


    2008 eröffnetes städtisches Programmkino.


    [image: image] Cinema Giorgione


    Cannaregio 4612

    Tel. 04 15 22 62 98


    Venedigs wichtigstes Kino.


    SPIELCASINOS


    [image: image] Palazzo Vendramin


    Cannaregio 2040

    Tel. 04 15 29 71 11

    www.vendramincalergi.com

    So. – Do. 15.00 – 2.30, Fr., Sa. bis 3.00 Uhr


    Im noblen Palazzo brauchen Herren Sakko und Krawatte. Kostenloser Shuttledienst.


    
      BAEDEKER TIPP !


      Wo trifft man Venezianer?


      
        Sie wollen Einheimischen begegnen? Dann nichts wie ins Margaret Duchamp (Dorsoduro, Campo Santa Margherita 3104, Tel. 04 15 28 62 55), Venedigs beliebteste Location. Das Publikum ist jung – um die 25 Jahre alt –, bunt gemischt, vom Studenten bis zum Yuppie, und vor allem darauf aus, die Nacht nicht vor zwei Uhr zu beenden. Man feiert hier keine Schickimicki-Parties, sondern ganz locker und leger. Mittleres Preisniveau.

      

    


    Venice Casino


    Via Paliaga 4/8 (beim Flughafen Marco Polo)

    Tel. 04 12 69 58 88

    www.casinovenezia.it


    So. – Do. 11.00 – 2.30, Fr., Sa. bis 3.00 Uhr


    Die legere Alternative. American Style Games und Roulette.


    BARS, NACHTCLUBS, DISKOTHEKEN


    [image: image] Paradiso Perduto


    Cannaregio, Fondamenta della Misericordia 2539

    Tel. 0 41 72 05 81


    Studentische Atmosphäre, So. abends Musik, Mo. abends Jazz.


    [image: image] Muro Rialto Vino e Cucina


    San Polo, Campo Bella Vienna 222

    Tel. 04 15 23 47 40


    Am Rialtomarkt. Unten: frequentierte, elegant gestylte Bar; oben: gutes Restaurant.


    [image: image] Bacaro Jazz


    San Marco, Salizzada del Fontego dei Tedeschi 5546

    Tel. 0 41 28 52 49


    Nicht nur der Jazz, auch die Drinks sind sehr beliebt – allerdings auch entsprechend teuer. Immerhin verstehen die Barkeeper ihr Handwerk.


    [image: image] Devil‘s Forest


    Rialto, Campo San Bartolomeo

    Tel. 04 15 23 66 51


    Pub mit handgemachter Musik.


    [image: image] Madigan‘s Pub


    Dorsoduro, Rio terà Canal 3053/A Tel. 04 15 20 59 76


    Bis weit nach Mitternacht immer rappelvoll, irisch angehaucht.


    [image: image] Martini Scala


    San Marco, Campiello della Fenice 2007, Tel. 04 15 22 41 21


    Pianobar des Antico Martini. Bis 3.30 Uhr gibt es kleine Snacks.


    [image: image] La Fenice


    San Marco, Campiello della Fenice 1939, Tel. 04 15 22 38 56


    Künstlertreff neben dem Teatro La Fenice, in dem man stilvoll dinieren kann.


    [image: image] Harry‘s Bar


    San Marco, Calle Vallaressa 1323

    Tel. 04 15 28 57 77


    Von Giuseppe Cipriani und Harry Pickering 1931 eröffnetes Lokal, dem Ernest Hemingway in seinem Roman »Über den Fluss und in die Wälder« ein Denkmal setzte. In der bis 2.00 Uhr geöffneten Cocktailbar und im Gourmetrestaurant im ersten Stock gibt sich illustre Prominenz ein Stelldichein – Cocktails und Häppchen haben also ihren Preis.
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      Eine Legende: Harry‘s Bar

    


    [image: image] Club Piccolo Mondo


    Dorsoduro, Calle Contarini

    Corfù 1056/A,


    Tel. 04 15 20 03 71


    Gestylte Disko mit aktuellen Hits.


    Acropolis


    Lido, Lungomare Marconi 22

    Tel. 04 15 26 04 66


    Szenetreff für Diskofans.


    THEATER, KONZERTE (DIE WICHTIGSTEN SPIELSTÄTTEN)


    [image: image] etc. [image: image]Plan siehe >>


    Ohne Nr.: außerhalb des Plans


    [image: image] Teatro Malibran


    Info und Karten Tel. 0 41 24 24


    www.teatrolafenice.it


    Oper, Ballett, Konzerte.


    [image: image] Teatro Goldoni


    San Marco, Calle Goldoni 4650

    Tel. 04 12 40 20 11


    www.teatrostabileveneto.it

    Komödien, vor allem (natürlich) von Carlo Goldoni.


    [image: image] Teatro Avogaria


    Dorsoduro, Campo S. Sebastiano 1617

    Tel. 04 15 20 61 30

    www.teatro-avogaria.it

    Experimentelles Theater und Dialektstücke.


    [image: image] Teatro La Fenice


    San Marco, Campo S. Fantin 1965


    Opern, Ballett [image: image]Sehenswürdigkeiten von A bis Z
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      Teatro La Fenice, Venedigs legendäres Opernhaus

    


    MUSIK


    Konzerte


    Konzerte bietet Venedig das ganze Jahr über; oft bieten sie die Gelegenheit, sonst nicht zugängliche Stadtpaläste von innen zu sehen. Seit 1930 findet alljährlich Ende Sept./Anfang Okt. im Rahmen der Biennale das Festival für zeitgenössische Musik (Festival Internazionale di Musica Contemporanea) statt.


    Collegium Ducale


    Das Kammerorchester führt das ganze Jahr über Werke aus Barock, Klassik und Romantik auf. Spielstätten sind der Palazzo delle Prigioni (neben dem Dogenpalast) und die Kirche Santa Maria Formosa. Info und Karten: Tel. 0 41 98 42 52, www.collegiumducale.com.


    Interpreti Veneziani


    Die international erfolgreichen Musiker spielen ca. 200-mal im Jahr in der Kirche San Vidal v. a. Barockwerke von Vivaldi, Bach, Tartini u. a. Auskunft: Tel. 04 12 77 05 61, www.interpretiveneziani.com.


    Gondelserenaden


    Als Inbegriff venezianischer Romantik gelten Gondelfahrten mit Musik auf dem Canal Grande und den Seitenkanälen, was allerdings seinen Preis hat (Info beim Fremdenverkehrsamt [image: image]Auskunft).


    Programmauskunft


    Über Veranstaltungen, Öffnungszeiten etc. informieren die Tageszeitungen »Il Gazzettino« und »La Nuova Venezia« sowie die italienisch-englischsprachigen Broschüren »LEO Bussola«, »Venezia News« (www.venedzianews.it), »Un Ospite di Venezia« (www.unospitedivenezia.it), »Venezia da vivere« (www.veneziadavivere.it) und »Meeting Venice« (www.meetingvenice.it). Letztere findet man bei allen APT-Stellen ([image: image]Auskunft) sowie in den Hotels.

  


  
    Essen und Trinken


    
      [image: image]


      Hält Leib und Seele zusammen: herzhafte Küche in Venedig.

    

  


  
    Ess- und Trinkkultur in Venedig


    Es gibt Pizza in Venedig, es gibt Spaghetti in Venedig, es gibt Coca-Cola in Venedig und es gibt auch immer häufiger Fritten und Döner. Und es gibt die echte Cucina veneziana.


    Cucina veneziana


    Es gibt Touristenlokale, die ein Menù turistico mit nationalem Einheitsessen anbieten, und gottlob immer mehr Trattorien und Osterien, die sich auf lokale Rezepte besinnen. Denn die venezianische Küche hat viele verschiedene Väter und Mütter und gehört zu den spannendsten Europas. Hier spielen der Gewürzreichtum des Orienthandels ebenso mit wie Produkte und Zubereitungsarten von den griechischen Inseln, die jahrhundertelang venezianisch beherrscht waren – etwa Schmorfleisch mit Zwiebeln. Aber auch die venetische Terraferma und das Voralpenland liefern typische Produkte wie roten Treviso-Radicchio, gelben Spargel, luftgetrocknete Gänsebrust. Dazu kommen der Fischreichtum der Lagune und die zarten Frühgemüse von Inselchen wie San Erasmo. Eine eigene Färbung gewinnt die »Cucina veneziana« durch jüdische Rezepte – so sollen Artischocken und Auberginen über das Ghetto in die europäische Küche gekommen sein. Und noch etwas ist venezianisch: die Sitte, mit der Gabel zu essen. Die byzantinische Prinzessin Theodora, die den Dogen Domenico Selvo (1071 – 1084) heiratete, provozierte noch mit dem »Teufelswerkzeug«. Doch in der Renaissance hatte sich der Brauch durchgesetzt, wie auf den Bankettgemälden Veroneses zu erkennen ist.


    Trattoria, Osteria, Ristorante


    Die Auswahl an Restaurants ist sehr groß. Sie reicht von Gourmettempeln bis zu einfallslosen »Abfütterungsstellen«. Genauso breit sind die Preise gestreut, wobei Lokale in weniger besuchten Stadtteilen billiger sind als die rund um den Markusplatz. Ganzjährig empfiehlt sich, rechtzeitig zu reservieren. Neben Restaurants (Ristoranti) und den volkstümlicheren Trattorien und Osterien gibt es natürlich Pizzerien, wo man vom Kellner nicht schief angeschaut wird, wenn man nach der Pizza und einem Glas Bier die Rechnung verlangt (»il conto, per favore«). Für einen Snack oder eine Tasse Kaffee zwischendurch setzt man sich in ein Caffè oder stellt sich (billiger) an den Tresen einer Bar oder eines Bacaro ([image: image]Baedeker Wissen siehe >>).


    Speisenfolge


    Ein venezianisches Essen beginnt mit Antipasto (Vorspeise), z. B. einem Fischteller mit Krabben, Stabmuscheln (cape lunghe), Lagunenkrebsen (canoce) und Tintenfischen (sepie) oder dem »Nationalgericht« sarde in saor (sapore = Aroma), in sauren Zwiebeln geschmorte Sardinen mit Pinienkernen und Zwergrosinen. Als Delikatesse gilt das ausgelöste Fleisch der Meerspinne (granzeola). Gern wird auch luftgetrockneter San-Daniele-Schinken aus dem Friaul serviert. Der erste Gang (primo piatto) zeichnet sich durch traumhafte Risotti aus. Viele werden vegetarisch zubereitet, etwa mit Zucchini, Radicchio aus Treviso oder Zwergartischocken. Eine äußerst wohlschmeckende Spezialität ist risotto nero (er wird mit Tintenfisch-Farbe schwarzgefärbt).Von den Nudeln passen linguine (breiter als Spaghetti) am besten zu Meeresfrüchten, etwa Fischbäckchen (ganassete), Venusmuscheln (vongole) oder Lagunenmuscheln (cape rossoi). Traditioneller als Pasta sind frische gnocchi, etwa mit Kaninchensauce (al sugo di coniglio). Lasagne gibt es in Venedig nicht: Sie heißt hier pasticcio und kann mit Fisch oder Radicchio gefüllt sein. Suppen sind bis auf die Kuttelsuppe (zuppa di trippa) wenig originell.


    
      BAEDEKER WISSEN ?


      Wussten Sie schon


      
        Tramezzini sind weiche, weiße Dreieck-Sandwiches. Es gibt eine große Auswahl davon, z. B. gefüllt mit Shrimps und Mayonnaise, mit Thunfisch und Tomaten oder gekochten Eiern.

      

    


    Als zweiter Gang (secondo piatto) empfiehlt sich ein fritto misto (gebackene Krabben und Tintenfische). Frischer Fisch vom Rost ist kostspielig, doch die Auswahl sehr groß (coda di rospo/Seeteufel, branzino/Wolfsbarsch, orata/Dorade, pesce di S. Pietro/Petersfisch etc.). Meist zahlt man nach Gewicht. Vorzüglich mundet Stockfischauflauf nach der Art von Vicenza (baccalà alla vicentina). Das typische Fleischgericht ist in Weißwein und Zwiebeln geröstete Kalbsleber (fegato alla veneziana) mit Polenta. Im Winter gibt es auch Schmorfleisch (pastizada). In der Jagdsaison lassen sich vorzügliche Lagunenenten verschmausen. Unter den Beilagen (contorni) fallen der bittere, dunkelgrüne Rucola-Salat, auf dem Rost gebratener Radicchio und Waldpilze aus den venetianischen Voralpen auf.


    Die stilechteste Nachspeise sind süße gelbe Kringel (buranei), die in Süßwein getaucht werden. Nach dem Espresso reicht man gern ein Glas mit in Grappa eingelegten Rosinen oder einen Sgroppin (mit Zitroneneis verquirlter Wodka).


    Essgewohnheiten


    Unabhängig vom Lokal gibt es in puncto Essgewohnheiten ein paar Unterschiede gegenüber Deutschland. Es ist unüblich, sich seinen Tisch selbst auszusuchen. Man wartet, bis der Kellner den Platz anweist. Zum Preis für das Essen kommen teils noch Bedienung (servizio) sowie Brot und Gedeck (pane e coperto) hinzu. Eigentlich frühstücken die Italiener nicht. Am Morgen heißt es »un caffè e via«, einen Espresso und weiter geht‘s. Mittlerweile bieten zwar die meisten Hotels ein Frühstück (colazione), das aber meist unbedeutend (und recht teuer) ist. Am besten verschafft man sich in einer Bar in wesentlich interessanterer Umgebung, z. B. mit einem belegten Brötchen oder Sandwich (panino, tramezzino), die notwendige Grundlage – die »normalen« italienischen Kaffeearten sind ohnehin meist besser als im Hotel. Mittagessen (pranzo) gibt es zwischen 12.30 und etwa 14.30 Uhr, Abendessen (cena) von 19.00 bis etwa 22.00 Uhr.


    Trinkgeld


    In Hotels und Restaurants ist die Bedienung im Preis inbegriffen, jedoch werden 5 bis 10 % des Rechnungsbetrags als Trinkgeld erwartet. In Bars bzw. Cafés ist die Bedienung häufig nicht eingeschlossen. In solchen Fällen gibt man 10 bis 15 % Trinkgeld, falls man sitzt. Bei Taxifahrten rundet man den Betrag auf.


    Getränke, Wein


    Venezianische Spezialität ist der mittlerweile auch hier verbreitete »sprizz« oder »spritz«, ein Aperitif aus Weißwein oder Sekt mit Campari oder Aperol sowie Selters. Das Lieblingsgetränk ist freilich der Wein. Ganz früher tranken die Venezianer süßen Zypernwein und Malvasia von den eigenen Besitzungen, im 19. Jh. dalmatinischen Rotwein, erst nach 1866 gingen sie wegen der Zollschranken zu italienischen Tropfen über. Damals schlug die Stunde der apulischen Weinhändler, die Trinkstuben eröffneten, die deren Nachfahren z. T. heute noch führen. Erst in der EU wurde im Veneto, Friaul und in den lokalen Piave-Lagen der Weinbau in großem Stil eingeführt.


    Die bekanntesten Weißweine aus Venetien sind die trockenen Sorten Breganze, Bianco di Conegliano, Bianco di Custoza, Gambellara und Soave sowie die blumigen Friulano und Verduzzo. Zu den trockenen Rotweinen des Veneto zählen Barbarano rosso, Breganze rosso, Cabernet di Treviso, Friularo, Bardolino, Merlot, Valpantena sowie der mächtige, langgereifte Amarone; ein eher blumiges Bukett besitzen der »normale« Recioto, Rubino della Marca und Rubino del Piave. Zum Dessert wird gerne der süße Moscato di Arquà gereicht. Serviert wird Tischwein in Liter-, Halbliter- und Viertelliterkaraffen (un litro, mezzo litro, un quarto) sowie im Glas (un bicchiere/ombra). Unbedingt probieren sollte man echten Prosecco di Valdobbiadene e Conegliano DOC.


    Speisekarte


    [image: image]Sprache


    Caffè und Cappuccino


    Zum Abschluss einer Mahlzeit trinkt man wie überall in Italien einen Caffè (Espresso). Viel beliebter aber ist bei ausländischen Besuchern der Cappuccino mit dem berühmten Milchschaum oder Latte macchiato (»befleckte Milch«, viel Milch, wenig Caffè). Mittelpunkt der Caffè-Bar ist die Espressomaschine. Die Ausstattung ist spärlich, Sitzgelegenheiten sind rar, man steht an der Theke – dafür ist die Wahl des Kaffees eine Wissenschaft für sich. Den Espresso, der in Italien schlicht »caffè« heißt, gibt es auch doppelt (doppio), mit Grappa, Cognac oder Bitter »korrigiert« (corretto), extra stark (ristretto) oder schwach (mit Wasser verlängert, lungo). Ein einfacher Milchkaffee ist ein Caffelatte, ein Espresso mit Milchschaum ein Macchiato.


    
      BAEDEKER WISSEN !


      Typische Gerichte


      
        Typische Gerichte


        Eher deftig sind die rhodischen Spezialitäten: Sie reichen von Favá (Platterbsen) bis zu dem auch anderswo in Griechenland beliebten Moussaká, einem Auflauf aus Auberginen, Zucchini und Kartoffeln.

      

    


    
      
        Sarde in saor: Eins der beliebtesten Antipasti Venedigs geht auf ein orientalisches Rezept zurück, gebratene Fische aromareich (in sapore) einzulegen. Wichtigste Zutaten sind Pinienkerne, Zwiebelringe und kleine dunkle Korinthen, die einst von den Ionischen Inseln geliefert wurden. Die Urrezepte zu sarde in saor findet man noch heute als savouro auf Ithaka oder Zakynthos.


        Bigoli in salsa: Schmackhafte Cucina povera. In diesem »armen« Rezept werden Bigoli-Nudeln (die echten sollten aus Buchweizen gemacht werden) in Sardellenpaste mit Olivenöl und süß verköchelten Zwiebeln geschmälzt. Reibekäse dazu ist ein schwerer Faux pas.


        
          [image: image]
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        Fegato alla veneziana: Zarte Kalbsleber wird mit Zwiebelringen und Weißwein süßlich blanchiert, sodass sie möglichst weich bleibt. Dazu gibt es die klassische Beilage des Veneto: gerührter Polentabrei aus Maisgrieß.


        Pasta con fasoi: Bruchnudeln mit weißen Bohnen (fagioli). Einst Kraftsuppe der Gondolieri, heute beliebte Winterspeisen. Kann mit gutem Olivenöl köstlich schmecken, tendiert aber leider oft zum pappigen Appetitkiller.


        
          [image: image]

        


        Risi e bisi: Ein Frühlingsrezept für das Fest des Stadtpatrons Markus am 25. April, von dem einst der Doge den ersten Teller bekam:

        750 g Zuckererbsen (mit Schoten)

        400 g italienischer Risotto-Reis

        (Arborio oder Vialone Nano)

        100 g Butter

        75 g kleingewürfelter durchwachsener Speck

        2-3 Schalotten (klein geschnitten)

        1 Bund Petersilie (oder Fenchelkraut)

        Man entschotet die Erbsen und kocht aus den Schoten mit Salz einen Gemüsefond, in den man die Schoten passiert. In einem Topf werden die Schalotten in etwas Butter gedünstet, man gibt den Speck dazu und lässt das ganze etwa fünf Minuten köcheln. Dann schüttet man den Reis dazu und kocht ihn unter beständigem Rühren und wiederholter Zugabe der Brühe all’onda sämig gar (ca. 15-20 Minuten). Unter das fertige Gericht rührt man das kleingewiegte Grün, den Rest der Butter und nach Bedarf frischgeriebenen Parmesan. Besonders gut passt dazu ein Pinot Grigio aus den Soavelagen.

        



        Pasticcio al radicchio: Lasagne gibt es in Venedig nicht. Sie heißt pasticcio, ein Name, der ins Neugriechische eindrang, aber auf Renaissancerezepte zurückgeht.

        Besonders schmackhaft ist pasticcio mit bitteren roten Radicchioblättern aus Treviso. Andere Varianten basieren auf mit Fisch oder Artischocken gefüllten Teigblättern.

      

    


    Empfohlene Restaurants


    Preiskategorien


    Für ein Menü aus Primo (Pasta oder Risotto) und Secondo (Fleisch oder Fisch) ohne Getränke:


    [image: image] Menü bis 25 €

    [image: image] [image: image] Menü 25 – 40 €

    [image: image] [image: image] [image: image] Menü 40 – 50 €

    [image: image] [image: image] [image: image] [image: image] Menü über 50 €


    
      BAEDEKER WISSEN ?


      Besonders zu empfehlen


      
        Al Fontego dei Pescatori: traditionelle Fischrezepte, kreativ umgesetzt.


        Due Colonne: Ausgezeichnete Pizza. Im Sommer mit Tischen draußen.


        Harry‘s Dolci auf der Giudecca: Grandiose Aussicht und weniger teuer als der »große Bruder«.


        Al Ponte del Diavolo auf Torcello: Besonders schön ist es auf der schattigen Terrasse.


        La Bitta: Terraferma-Rezepte aus dem Veneto.

      

    


    [image: image] etc.


    (Karte siehe >>)


    Ohne Nr.: außerhalb des Plans


    LUSSO ED ELEGANZA


    [image: image] Trattoria da Arturo [image: image] [image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    San Marco, Rio terà degli Assassini 3656

    Tel. 04 15 28 69 74 (So. geschl.)


    Kleines Schmuckstück mit saftigen Preisen. Unübertroffen ist das Rinderfilet (Fisch steht nicht auf der Karte). Nur Barzahlung!


    [image: image] La Colomba [image: image] [image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    San Marco, Piscina Frezzaria 1665


    Tel. 04 15 22 11 75 (Mi. geschl.)


    Die Wände des Restaurants zieren Arbeiten von Carrà, Chagall, De Chirico, Oskar Kokoschka u. a.: Der kunstinteressierte Wirt ließ sich von den seinerzeit noch wenig bekannten Künstlern mit Bildern statt mit Lire bezahlen – ein Glück für die Nachwelt.


    [image: image] Antico Martini [image: image] [image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    San Marco, Campiello della Fenice

    Tel. 04 15 22 41 21

    www.anticomartini.com (tägl. geöffnet)


    Das elegante Lokal gibt es schon seit 1720. Die Preise sind hoch, die Küche entspricht ihnen leider nicht immer. Richtig nett ist die benachbarte Weinbar Vino Vino mit kleinen Speisen.


    [image: image] Poste Vecie [image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    San Polo

    Pescheria Rialto16020


    Tel. 0 41 72 18 22

    www.postevecie.it (Di. geschl.)


    Edles Restaurant, das älteste in Venedig (16. Jh.). Stilvoller Speisesaal, bezaubernder Garten, normale Küche.


    [image: image] Ai Gondolieri [image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    Dorsoduro

    Fondamenta Zorzi Bragadin

    San Vio 366


    Tel. 04 15 28 63 96 (Di. geschl.)


    Große Weinauswahl. Probieren Sie mit Perlhuhn gefüllte Raviolini in Safran, Kalbsbäckchen mit Rosmarin und das hausgemachte Konfekt.


    TRATTORIA


    [image: image] Da Marisa [image: image]/[image: image][image: image]


    (Karte siehe >>)
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    [image: image] Osteria La Zucca [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    Santa Croce 1762

    Campo S. Giacomo dall‘Orio

    Tel. 04 15 24 15 70

    www.lazucca.it (So. geschl.)


    Offene Küche und Tür zum Kanal. Die Küche legt den Schwerpunkt auf Gemüsegerichte wie Kürbisflan oder makellose Risotti. Als leichte Fleischspezialität gibt es Kaninchen in Prosecco.


    [image: image] Quattro Feri [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    Dorsoduro

    Campo S. Barnaba 2754/b

    Tel. 04 15 20 69 78 (So. geschl.)


    Schlichte Trattoria mit venezianischen Gerichten wie Fischlasagne, gefüllte Muscheln, »Schie« (winzige Muscheln), Innereien.


    [image: image] La Bitta [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    Dorsoduro

    Calle Lunga S. Barnaba 2753

    Tel. 04 15 23 05 31 (So. geschl.)


    Kein Fisch, dafür köstliche Gemüse- und Gänsegerichte aus dem Veneto. Eines der ehrlichsten Lokale Venedigs.


    [image: image] Trattoria da Ignazio


    [image: image] [image: image]/[image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    San Polo, Calle Saoneri 2749


    Tel. 04 15 23 48 52

    www.trattoriadaignazio.com (Sa. geschl.)


    Das typisch venezianische Risi e bisi schmeckt hier so gut wie die in der eigenen Tinte gegarten Tintenfischringe. Mit Innenhof.


    [image: image] Osteria Antico Giardinetto [image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    San Polo, Calle dei Morti 2253,

    S. Croce 30135

    Tel. 0 41 72 28 82 (Mo. geschl.)


    Sehr hübsches, familiengeführtes Restaurant mit vorzüglicher venezianischer Küche.


    FISCH


    [image: image] Pronto Pesce [image: image]/[image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    S. Polo 319, Campo delle Beccarie

    Tel. 04 18 22 02 98

    www.prontopesce.it (So., Mo. geschl.)


    Exzellenter Fischimbiss an der Pescheria des Rialtomarkts.


    [image: image] Al Fontego dei Pescatori [image: image] [image: image]/[image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    Cannaregio 3726, Calle Priuli

    Tel. 04 15 20 05 38

    www.alfontego.com (Mo. geschl.)


    Bruno Paolatos Treff für Fisch- und Gemüsegourmets wartet mit Ideen wie Hopfenrisotto mit Scampi auf. Kleiner Garten, gute Weine.


    [image: image] Antiche Carampane [image: image] [image: image]/[image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    San Polo, Rio terà delle Carampane 1911

    Tel. 04 15 24 01 65

    www.antichecarampane.com (So., Mo. geschl.)


    »No Pizza, No Lasagne, No Menù turistico«. Urgemütlich. Ein Muss sind die Muschelsuppe und die Croccantini mit süßem Wein.


    [image: image] Fiaschetteria Toscana [image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    Cannaregio, San Giovanni Crisostomo 5719

    Tel. 04 15 28 52 81

    www.fiaschetteriatoscana.it (Di., Mi. mittag geschl.)


    Trotz des Namens venezianische Küche. Feiner Fisch aus der Lagune und traumhafte Desserts.


    
      Restaurants, cafés und andere Ausgehadressen


      [image: image]


      Karte downloaden: www.baedeker.com/ebookvenedig-downloads/restaurants-cafes-ausgehadressen

    


    
      BAEDEKER WISSEN !


      Bacari in Venedig


      
        Flüssige Schatten


        Zum venezianischen Alltag gehören die »Bacari« (auf der ersten Silbe betont): schlichte Stehbars – heute teils zu Trattorien oder Wine Bars mutiert –, in denen man vom frühen Vormittag bis in die späte Nacht zu einem Gläschen offenen Hausweins ein paar Häppchen (cicheti) zu sich nehmen kann.

      

    


    
      
        Ihren Namen führen die Venezianer bekanntlich auf die Veneter zurück, deren Name von Eneter (griech. oinos = Wein) abgeleitet ist. Bacari, die an den sinnenfrohen Weingott Bacchus erinnern, heißen die typischen venezianischen Weinschenken. Hier trinkt man an alten Holztheken ein Gläschen Wein, vor allem frische, leichte Tropfen wie einen Pinot Bianco, Tocai, Chardonnay oder Merlot. Dazu gibt es einfache Cicheti, appetitliche Häppchen, die meist nach traditionellen Rezepten hausgemacht sind: zum Beispiel Thunfisch-Kroketten, Stockfisch-Kräuter-Kanapees, fritierte Reis- und Hackfleischbällchen, Sardellen- rollen und eingelegte Tintenfische, gefüllte Oliven, gegrillte Auberginen, Artischocken sowie gebratene, sauer eingelegte Sardinen mit Zwiebeln, Rosinen und Pinienkernen – die venezianischen »Sarde in saor«.


        Den Wein gibt es »schattenweise« aus einem 100-ml-Gläschen, Ombra genannt. Angeblich wurde der Wein früher auf der Piazza San Marco verkauft, und um den Wein kühl zu halten, folgten die Weinhändler stets dem Schatten (ombra) des Campanile. Ein Bacaro ist eine zutiefst demokratische Veranstaltung. Hier ist ein Gast so gut wie der andere, hier gelten keine Standesunterschiede, hier gibt es keine Sprachprobleme und kaum Anmache, dafür jede Menge Kommunikation.


        Giro de ombre


        Wer sich auf einen Ombre-Rundgang begeben möchte, hier einige Adressen (meist ist sonntags geschlossen, die Preise sind günstig, teilweise gibt es auch teure Spitzenweine glasweise; die aufgeführten Nummern beziehen sich auf den Stadtplan siehe >>).


        [image: image] Al Prosecco S. Croce, Campo San Giacomo dall’Orio 1503, Tel. 04 15 24 02 22. Bei Einheimischen beliebte Enoiteca (!) mit Gastgarten und ansprechender Weinauswahl und hohem Qualitätsanspruch. Bio-Prosecco und Räucherfisch-Crostini.


        [image: image] Do Spade San Polo, Calle delle Do Spade 860, So./Mo.mittag geschl., www.cantinadospade.it. Die uralte Weinschenke »Zu den zwei Schwertern« liegt nahe dem Rialtomarkt. 1744 soll Casanova während des Karnevals im gleichnamigen Zimmer des Bacaro eine unvergessliche Liebesnacht mit einer Schönen aus dem Volk verbracht haben. Probieren Sie gefüllte Schweinsfüße, geräuchertes Nackenfilet vom Stier oder die pikanten Tramezzini.


        [image: image] Bancogiro [image: image]Baedeker Tipp siehe >>
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          Uralte Weinschenke »Zu den zwei Schwertern« (»Cantina Do Spade«)

        


        [image: image] Do Mori San Polo, Calle dei do Mori 429. Einer der ältesten und besten Bacari beim Rialtomarkt. Probieren Sie den prickelnden Lagenprosecco Cartizze, wählen Sie unter fast 100 (winzigen) Schmankerln wie Artischockenböden und Stockfisch-Tramezzini.


        [image: image] Al Portego Castello, San Lio 6015. Schöner Bacaro mit erstklassigem Erbsenrisotto und unwiderstehlichen Baicoli.


        [image: image] Al Mascaron Castello, Calle Lunga S. Maria Formosa 5525, Tel. 04 15 22 59 95. Eine der originellsten Weinschenken (nicht ganz billig). Empfehlung: Spaghetti mit Hummer und die traditionelle Castradina con verze sofegae – geräuchertes Hammelfleisch, mit Speckwirsing geschmort.


        [image: image] Al Volto San Marco, Calle Cavalli 4081. Beliebter Treffpunkt der venezianischen Jugend. Bestens sortierter Weinkeller und Superauswahl an Crostini.


        [image: image] Fiore San Marco, Calle delle Botteghe 3461. Reiche Cicheti-Auswahl, darunter würzige Fleischklößchen und frittierter Fisch.


        [image: image] Da Codroma Dorsoduro, Fondamenta Briati 2540 (Do. geschl.). Alte Osteria, die bei Studenten auch für Abschlussfeiern beliebt ist, mit verschiedenen Imbissen und Panini.


        [image: image] Al Bacareto San Marco, Calle delle Botteghe 3447. Heiß begehrte Tische drinnen und draußen. Gemischtes Publikum, fantasievolle Cicheti.


        [image: image] Cantinone [image: image]Baedeker-Tipp siehe >>
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    (Karte siehe >>)


    Castello, Calle del Pestrin 3886


    Tel. 04 15 22 70 24 (So., Mo. geschl.)


    Fisch und Meeresfrüchte, besonders beliebt in der Moleche-Saison. Elegante Osteria, in der der Verzehr eines Menüs erwartet wird.


    [image: image] Osteria da Fiore [image: image] [image: image] [image: image]/[image: image] [image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    San Polo, Calle del Scaleter 2202


    Tel. 0 41 72 13 08

    www.dafiore.net (So., Mo. geschl.)


    Modern interpretierte, seit langem mit Michelin-Stern ausgezeichnete Küche wie Moleche (»Butterkrebse«), Stockfischpüree, Seewolf in Balsamico oder panierte Artischocken.


    IMBISS & BACARO
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    (Karte siehe >>)


    [image: image] Boldrin [image: image]


    (Karte siehe >>)


    Cannaregio, Salizzada San Canciano 5550

    Tel. 04 15 23 78 59 (So. geschl.)


    Gutbesuchte, stilvolle Enoteca mit feinen Leckereien.


    [image: image] Ai Rusteghi [image: image]


    (Karte siehe >>)


    San Marco, Campiello del Tentor 5513

    Tel. 04 15 23 22 05 (So. geschl.)


    Hinter dem Campo San Bartolomeo versteckt sich ein Paradies für Imbissfans. In der winzigen Osteria gibt es eine unglaubliche Auswahl knuspriger, lecker belegter Panini. Günstiger lässt sich der Hunger in Venedig im Stehen kaum stillen.


    [image: image] L‘Olandese Volante [image: image]


    (Karte siehe >>)


    Castello, Campo San Lio 5658


    Tel. 04 15 28 93 49 (So. geschl.)


    Man sitzt auf dem kleinen Campo, trinkt ein Bier aus riesiger Auswahl, dazu schmeckt ein fantasievolles Sandwich, ein Salat oder die Pasta.


    [image: image] Alla Botte [image: image]


    (Karte siehe >>)


    San Marco, S. Bartolomeo 5482

    Calle della Bissa

    Tel. 04 15 20 97 75 (Do., So. abend geschl.)


    Typischer Bacaro wenige Schritte von der Rialtobrücke, schlicht, etwas eng. Gute Auswahl zu ordentlichen Preisen.


    [image: image] Trattoria alla Madonna [image: image] [image: image]/[image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    San Polo, Calle della Madonna 594

    Tel. 04 15 22 38 24

    www.ristoranteallamadonna.com (Mi. geschl.)


    Gut besuchtes, alteingesessenes Fischrestaurant, zwei Minuten von der Rialtobrücke entfernt (auf der Marktseite).


    PIZZA


    [image: image] Pizzeria Due Colonne [image: image]


    (Karte siehe >>)


    San Polo, Campiello S. Agostin 2343

    Tel. 04 15 24 06 85 (Sa. mittag, So. mittag geschl.)


    Hervorragende Pizza in tausend Varianten und dazu sehr preiswert. Im Sommer Tische auf dem ruhigen Campo S. Agostin.


    [image: image] Antica Pizzeria La Corte Ex Birraria [image: image]


    (Karte siehe >>)


    San Polo, Campo S. Polo

    Tel. 04 12 75 05 70


    www.birrarialacorte.it (Di. geschl.)


    Ausgezeichnete Pizza, aber auch gutes Risotto. Modern eingerichtet. Im Sommer Tische auf dem Campo.


    ETHNISCHE KÜCHE


    [image: image] Giardino di Giada [image: image]


    (Karte siehe >>)


    San Polo, Calle dei Botteri 1659


    Tel. 0 41 72 16 73. (Di. geschl.)


    Gilt als Venedigs bester Chinese. Viele venezianische Gäste.


    [image: image] Ganesh Ji [image: image]


    (Karte siehe >>)


    S. Polo, Fondamenta Rio Marin 2426, Tel. 0 41 71 98 04

    (Mi., Do. geschl.)


    Sorgfältige Punjabiküche seit 1997. Beliebt bei Studenten.


    BURANO


    Trattoria da Primo e Paolo [image: image] [image: image]


    Piazza Galuppi 285

    Tel. 0 41 73 55 50 (Mo. geschl.)


    Gemütliches Lokal, Hausmannskost und Fischküche.


    Riva Rosa [image: image] [image: image]/[image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    Via S. Mauro 296

    Tel. 0 41 73 08 50

    www.rivarosa.it (Mi. und Mo. bis Do. abends geschl.)


    Feinste lagunare Fischküche wie Risotto mit Go-Makrelen oder weiße Shrimps mit weißer Polenta.


    Da Romano [image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    Via Galuppi 221

    Tel. 0 41 73 00 30


    www.daromano.it (Di. geschl.)


    Gutbürgerliches, beliebtes Restaurant mit typisch venezianischen Gerichten.


    Al Gatto Nero [image: image] [image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    Fondamenta della Giudecca 88


    Tel. 0 41 73 01 20

    www.gattonero.com (Mo. geschl.)


    Gemütliche Trattoria jenseits des Kanals am Fischmarkt.


    MURANO


    Antica Trattoria Muranese [image: image]


    Fondamenta Riva Longa 18

    Tel. 0 41 73 96 10 (Di. und Mi. mittag geschl.)


    Sympathische Trattoria mit hübschem Garten.


    SANT‘ERASMO


    Ristoro Ca‘ Vignotto [image: image] [image: image]


    Via Forti 71

    Tel. 04 15 28 53 29

    www.vignotto.com (Mo. und So. bis Mi. abends geschl.)


    Alessandro und Gabriele verwöhnen mit ausgezeichneter Küche, besonders köstlich sind die Castraure (junge Artischocken).


    TORCELLO


    Al Ponte del Diavolo

    [image: image] [image: image]/ [image: image] [image: image] [image: image]
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    LE VIGNOLE


    Trattoria alle Vignole [image: image]


    Tel. 04 15 28 97 07

    Geöffnet: April – Sept.,

    Mo. geschl.


    Beliebtes Ausflugslokal auf der Gemüseinsel, Fisch und Fleisch vom Grill. Vorher anrufen.


    CAORLE


    Enoteca Enos [image: image]


    Via della Serenissima 5


    Tel. 04 21 21 21 99

    www.enotecaenos.com

    (im Sommer tägl.)


    Über 30 Weine glasweise, dazu venetische Appetithappen und Mittagssnacks. Eine Institution seit 1958. Jazzabende.


    CAVALLINO


    Da Achille [image: image] [image: image]


    Piazza S. Maria Elisabetta 16


    Tel. 0 41 96 80 05, (Mo. gesch.)


    Eine Institution in Cavallino: herrlicher Fisch und Muscheln.


    CHIOGGIA


    Ristorante und Trattoria Eden [image: image] [image: image]


    Calle Airoldi 152/B


    Tel. 04 15 50 04 25 (Mo. geschl.)


    Unscheinbares Restaurant in einer Seitengasse des Corso del Popolo. Guter Fisch zu moderaten Preisen.


    JESOLO


    Antica Jesolo [image: image] [image: image]


    Piazza 1° Maggio 3, Jesolo Paese


    Tel. 04 21 95 11 45 (Mo. geschl.)


    Beliebtes, nicht zu teures Restaurant, gehobene Küche und Pizza aus dem Holzofen. Mit Terrasse.


    CAFÉS UND EISDIELEN


    Der erste, der in Italien von Kaffee sprach bzw. schrieb, war Gian Francesco Morosini, 1582 – 1585 Botschafter der Serenissima beim Sultan von Konstantinopel: »In der Türkei pflegen sie ein schwarzes Wasser zu trinken, das aus einem ›cave‹ genannten Samen gewonnen wird, der, wie sie sagen, die Fähigkeit besitzt, den Menschen wachzuhalten.« Das erste Caffè der Lagunenstadt soll bereits 1647 den bitteren türkischen Trank serviert haben. Kaffee zu trinken wurde große Mode; im 18. Jh. gab es allein auf dem Markusplatz acht Kaffeehäuser. Wer heute durch Venedig bummelt, findet an allen größeren Plätzen eine Caffè-Bar mit einer großen Getränkeauswahl, von Kaffee und Tee über Säfte und Bier bis zu Aperitif und Wein. Meist gibt es auch Kleinigkeiten zu essen: frisches Gebäck am Morgen, belegte Brötchen oder Sandwiches am Mittag, Cremetörtchen, Biscottini und andere Süßigkeiten am Nachmittag.


    CAFÉS UND EISDIELEN


    [image: image] , [image: image] Grom


    (Karte siehe >>)


    Dorsoduro, Campo S. Barnaba und

    Cannaregio 3844 (Ca‘ d’Oro)

    www.grom.it


    Venedig-Filialen der Turiner Eisdiele, die auf allerbeste Zutaten wie Piemont-Haselnüsse, Amalfi-Zitronen und Hochlandkakao setzt.


    [image: image] Rosa Salva


    (Karte siehe >>)


    Castello, Campo SS. Giovanni e Paolo 6779

    www.rosasalva.it


    Hübsches altes Café mit exzellenten Dolci – inzwischen auch Ziel von Commissario-Brunetti-Fans. Weitere Filialen: S. Marco, Calle Fiubera/C. Forner, San Salvador 5020 und Isola di San Giorgio.


    [image: image] Rizzardini


    (Karte siehe >>)


    San Polo 1415, Campiello dei

    Meloni

    Mo., Mi. –So. 7.00 – 20.00 Uhr


    Holzvertäfelte Pasticceria und winzige Stehbar. Wunderbare hausgebackene Dolci und Salzmandeln zum Spritz.


    [image: image] Boutique del Gelato


    (Karte siehe >>)


    Castello, Salizzada San Lio 5727


    Immer wieder als beste Eisdiele Venedigs gerühmt.


    [image: image] Florian / Lavena / Quadri


    (Karte siehe >>)


    Piazza San Marco


    Die drei berühmten, sehr teuren Cafés gehören zu den schönsten Salons der Welt. Das Florian ist das älteste der drei, es wurde 1720 eröffnet.


    [image: image] Gran Caffè Chioggia


    (Karte siehe >>)


    San Marco, Piazzetta 11


    Nobles, teures Etablissement mit Blick auf den Dogenpalast.


    [image: image] Nico


    (Karte siehe >>)


    Dorsoduro, Zattere ai Gesuati 922


    Unnachahmliche Eisspezialitäten. Probieren Sie Tartufo!


    [image: image] Harry‘s Dolci
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    INTERNETCAFÉS


    [image: image] Planet Internet


    (Karte siehe >>)


    Cannaregio 1519


    Rio terà San Leonardo (tägl. 9.00 – 23.00 Uhr)


    [image: image] Casanova


    (Karte siehe >>)


    Cannaregio 158/A, Lista di Spagna


    Außer Internetcafé auch Disco und Music Bar (Internet tägl. 9.00 – 2.00, Club Do.–Sa. bis 4.00 Uhr).


    [image: image] Café Noir


    (Karte siehe >>)


    Dorsoduro, Calle S. Pantalon 3805

    (tägl. 7.00– 2.00 Uhr)


    In diesem Cybercafé treffen sich Internet-Fans zum gemeinsamen Surfen oder nebenan auf eine Tasse Tee oder ein Bier.


    [image: image] Net House


    (Karte siehe >>)


    San Marco 2967/2958


    Campo S. Stefano / Calle de le Botteghe

    (tägl. 24 Std. geöffnet)
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      Die Regata storica erinnert an die glorreiche Seemacht Venedig.

    

  


  
    Ein Reigen an Festen


    In Venedig herrscht nicht immer Karneval. Das ganze Jahr über werden Feste gefeiert, sie sind ausgelassen, historisch oder besinnlich – für jeden Geschmack ist etwas dabei.


    Beliebte Feste


    Besonders beliebt bei den Einheimischen ist die Festa del Redentore, wenn in einer lauen Julinacht jeder schwimmbare Untersatz aktiviert wird, um vor der Giudecca zu ankern, venezianische Barcarolen anzustimmen, das Feuerwerk zu bestaunen und sich mit Prosecco zuzuprosten. Ein echter Treff der ansässigen Bevölkerung ist auch die Festa della Madonna della Salute mit Pontonbrücke und Hammelfleischessen. Zünftig mit Glühweintrinken (Vin brulé) geht es bei der Hexenregatta (Regate delle Befane) am 6. Januar zu, bei der sich Gondolieri als »streghe« verkleiden. Die Pracht der Regata storica mit ihren Prunkbarken und Ruderwettkämpfen lockt regelmäßig so viele Gäste an, dass Polizisten die Straßen Venedigs zu Einbahngassen umfunktionieren, um den Fußgängerverkehr zu kanalisieren. Zum absoluten Tourismusmagneten hat sich der 1979 wiederbelebte Karneval entwickelt – viele Venezianer meiden in diesen Wochen ihre Stadt.


    Programmauskunft


    Über Veranstaltungen, Öffnungszeiten etc. informieren die Tageszeitungen »Il Gazzettino« und »La Nuova Venezia« sowie die italienisch-englischsprachigen Broschüren »LEO Bussola«, »Venezia News (www.venezianews.it), Un Ospite di Venezia« (www.unospitedivenezia.it), »Venezia da Vivere« (www.veneziadavivere.it) und »Meeting Venice« (www.meetingvenice.it), erhältlich bei den APT-Stellen ([image: image]Auskunft) und in Hotels.


    Festkalender


    FEIERTAGE


    1. Januar: Neujahr (Capo d‘anno)

    6. Januar: Hl. Drei Könige (Epifania)

    Ostermontag (Pasqua)

    25. April: Tag der Befreiung 1945 (und Patronatsfest von San Marco)

    1. Mai: Tag der Arbeit (Festa del Primo Maggio)

    2. Juni: Nationalfeiertag

    (Festa della Repubblica)

    15. August: Mariä Himmelfahrt (Ferragosto; Familienfeiertag, Höhepunkt der italienischen Ferien)

    1. November: Allerheiligen (Ognissanti)

    8. Dezember: Mariä Empfängnis (Immacolata Concezione)

    25./26. Dezember: Weihnachten (Natale)


    
      BAEDEKER WISSEN !


      Karneval in Venedig


      
        Tolle Tage


        Januar und Februar sind normalerweise nicht die begehrtesten Reisemonate, auch für Italien nicht. Venedig ist da allerdings eine große Ausnahme. Denn: Die ersten Wochen des Jahres sind zugleich die verrücktesten – Karneval in der Lagunenstadt!

      

    


    
      
        Es ist Sonntagmorgen, zehn Tage vor Beginn der Fastenzeit. Eine dichtgedrängte Menge starrt auf dem Markusplatz hinauf zum Campanile, zu der großen Taube, die nach alter Tradition von dessen Glockenstube hinüber zu den oberen Arkaden des Dogenpalastes gezogen wird. Punkt 12 Uhr ist es so weit: Farbenfrohe Luftballons steigen in den Himmel, und es regnet buntes Konfetti auf die Menge – Venedigs Karneval ist wieder einmal eröffnet. Auf den Schaubühnen in der Stadt werden Konzerte gegeben und Verkleidungen prämiert, in den Theatern und Palästen brilliert die internationale Kunstszene, und auf dem Floß, das vor der Piazzetta schwimmt, erwacht die venezianische Vergangenheit zu neuem Leben. Bis tief in die Nacht wird in den Gassen und auf den Kanälen der Lagunenstadt gefeiert – bis am Faschingsdienstag ein gewaltiges Feuerwerk den Narrenzauber für ein Jahr beendet.


        Feiern vor der Fastenzeit


        Urkundlich erwähnt wird der venezianische Karneval erstmals im Jahr 1094. Der ursprüngliche heidnische Sinn der Zeremonie war es, nach einem langen Winter den Einzug des Frühlings zu feiern. Die mit dem Christentum aufkommende Bezeichnung Carneval (vom lateinischen »carne vale«, »Fleisch, lebe wohl«) meinte zunächst das letzte Mahl vor der Fastenzeit, stand jedoch bald für alle Karnevalsfeiern vor Aschermittwoch. Auf dem Markusplatz wurden in Anwesenheit des Dogen, hoher Würdenträger und ausländischer Staatsgäste Ochsen geschlachtet, Schwertkämpfe ausgetragen, akrobatische Glanzleistungen vollführt und natürlich ausgiebig dem Glücksspiel gefrönt, das nur zur Karnevalszeit erlaubt war, die jedoch aufgrund besonderer Gesetze fast sechs Monate dauerte. Besonders aufwendig waren die Umzüge auf dem Wasser mit prächtig geschmückten Gondeln. Als 1797 der letzte Doge zurücktrat und die Franzosen in Venedig einzogen, ließ Napoleon den verrufenen Carnevale abschaffen.


        Wiedergeburt


        Fast zwei Jahrhunderte vergingen, bis findige Tourismusmanager das legendäre Fest der Masken wieder entdeckten und 1979 neu belebten. Schnell entwickelte sich Venedig zu einer Hochburg des Karnevals. Die fast ausgestorbenen Berufe Kostümbildner und Maskenhersteller erfuhren eine wahre Renaissance. Und die aus Pappmaché, Keramik oder Leder gefertigten Masken sind längst zum Wahrzeichen der Stadt avanciert.


        Kostüme mit Tradition


        Das Tragen von Masken dürfte vor allem durch den Kontakt mit dem Orient und muslimischer Kleidung aufgekommen sein. Eigentlich waren Maskierungen nur im Karneval erlaubt, doch die vornehme bautta, eine schwarze Kapuze aus Samt oder Seide, die das Gesicht frei ließ, war auch zu besonderen Festlichkeiten zugelassen. Zur bautta trug man den Dreispitz (tricorno) und einen langen schwarzen Mantel (tabarro). Die eigentliche Maske war weiß oder schwarz und verbarg die obere Gesichtshälfte; wollte man völlig unerkannt bleiben, so bedeckte ein Spitzentuch am unteren Rand der Maske auch Mund und Kinn. Spanischen Ursprungs war der domino, ein weiter Umhang ähnlich einer Mönchskutte, der seinen Träger völlig verbarg. Die moretta, eine kleine, ovale Samtmaske, wurde nur von Frauen getragen. Großer Beliebtheit erfreuten sich die mattacini, farbenfrohe Narrenkostüme mit großen Federhüten. Der medico della peste war als Folge der verheerenden Pestepidemien entstanden, von denen Venedig wiederholt heimgesucht wurde. Der grobe Überwurf und ein tief ins Gesicht gezogener Schlapphut ließen bei diesem Kostüm nur die Augen frei, die Maske mit der charakteristischen überlangen Schnabelnase sollte die verpestete Atemluft filtern, und mit dem langen Stock konnten Patienten in sicherer Entfernung untersucht werden.


        
          [image: image]


          Kleine Narren beim Karneval in Venedig

        


        Arlecchino & Co.


        Bunt bereichert wurde die Karnevalsszene mit den Figuren der Commedia dell‘Arte, darunter als berühmteste der für seine Possen bekannte Arlecchino in einem farbenfrohen Kostüm. Als die beiden Zanni treten Arlecchino und der einfallsreiche Diener Brighella auf. Das weibliche Gegenstück heißt Colombina, eine schlagfertige Dienstmagd, während der aus dem Hinterland Neapels stammende Pulcinella den Prahlhans verkörpert. Sinnbild des schlauen venezianischen Kaufmanns ist der spitzbärtige Pantalone, in rote Bundhosen, rotes Wams und schwarzen Rock gekleidet, den heißgeliebten Geldbeutel am Gürtel. Als Parodie der intellektuellen Eitelkeit gilt der Dottore, ein schwarz gekleideter Rechtsgelehrter mit Knollennase. Eine besondere Rolle spielt der Capitano mit buntgestreifter Uniform, Schwert und breitkrempigem Federhut als Symbol der Auflehnung gegen Fremdherrschaft und Inbegriff der Karnevalsfreiheit, einmal sagen zu können, was man will. Wenn heute auch nicht wenige Venezianer vor dem Karnevalstrubel aufs Festland fliehen, nehmen doch nach wie vor viele am lebhaften Treiben teil, andere treffen sich auf Privatbällen, während das offizielle Maskenspektakel mediengerecht auf dem und rund um den Markusplatz abläuft. Jedes Jahr steht der Karneval unter einem anderen Motto, und trotz aller Kritik bleibt der Karneval ein fester Bestand des venezianischen Festkalenders. Am besten man macht einfach mit und gibt sich der uralten Sehnsucht hin, wenigstens für einen Augenblick in die Rolle eines anderen zu schlüpfen.


        
          [image: image]


          Der Fantasie sind keine Grenzen gesetzt.

        

      

    


    FESTE UND EVENTS JANUAR


    Neujahrstag


    Am frühen Morgen des 1. Januar trifft man sich am Strand des Lido, beherzte Schwimmer wagen dann das erste Bad im neuen Jahr.


    Regate delle Befane


    »Hexenregatta« auf dem Canal Grande am 6. Januar, dem Tag der Hl. Drei Könige (Epifania).


    
      BAEDEKER WISSEN !


      Gute Sicht


      
        Wer eine gute Sicht auf das Regatta-Geschehen haben möchte, sollte unbedingt und einige Zeit im Voraus über ein Reisebüro einen der Tribünen-, Balkon- oder Fensterplätze entlang des Canal Grande reservieren.

      

    


    FEBRUAR


    Carnevale di Venezia


    Der Karneval beginnt 14 Tage vor Aschermittwoch und dauert bis zum Faschingsdienstag. Das Ende symbolisiert die Verbrennung des Pantalone auf dem Scheiterhaufen. Danach geht es an der Riva degli Schiavoni zur Kirche S. Maria della Pietà, wo um Mitternacht das Aschermittwochskonzert (Concerto delle Ceneri) stattfindet – das einzige Konzert in Venedig, zu dem man maskiert erscheinen darf.


    MÄRZ


    Su e Zo per i Ponti


    An einem Sonntag Mitte März Marathon für alle Altersgruppen quer durch die Stadt.


    Ostern: Benedizione del Fuoco


    Ein Höhepunkt der Karwoche ist die »Segnung des Feuers« am späten Nachmittag des Gründonnerstags. In der völlig dunklen Markusbasilika wird zunächst im Atrium die heilige Flamme entzündet, dann durchschreitet die Prozession die Basilika; dabei werden alle Kerzen angezündet, bis die ganze Kirche erstrahlt.


    APRIL


    Festa di San Marco


    Fest des Stadtpatrons am 25. April. Zu Zeiten der Republik gab es einen Staatsakt mit feierlichen Prozessionen und Risi e bisi ([image: image]Erleben und Genießen, siehe >>). Heute findet ein Hochamt in der Markusbasilika statt. Am Nachmittag veranstalten die Gondolieri ihre Regata dei Traghetti auf dem Canal Grande. Nach altem Brauch schenken Venezianer an diesem Tag ihrer Angebeteten eine Rosenknospe, den »bocolo«.


    MAI


    Sposalizio col mare


    Am Sonntag nach Christi Himmelfahrt wird die symbolische Vermählung der Serenissima mit dem Meer gefeiert. Bis zum Ende der Republik 1797 ließ sich der Doge vor den Lido hinausrudern, wo er einen Goldring in die Fluten warf. Zur 14-tägigen Messe kamen Kaufleute aus ganz Europa, den Abschluss bildete ein Festbankett für die diplomatischen Vertretungen. Heute findet ein historischer Umzug auf dem Markusplatz statt, mit dem Bürgermeister als Dogen, begleitet von Vertretern des Klerus und des Militärs. Von der Riva degli Schiavoni beobachten Tausende die Überfahrt der Flotte zum Lido, wo nun als Symbol ein einfacher Lorbeerkranz versenkt wird.


    
      [image: image]


      Höhepunkt der Festa del Redentore: das Feuerwerk

    


    Vogalonga


    Ruderregatta (keine Wettfahrt!) am Sonntag nach Christi Himmelfahrt. Sie beginnt um 8.30 Uhr in der Markusbucht und führt über die Inseln S. Erasmo – S. Francesco del Deserto – Burano – Mazzorbo zurück in die Bucht von San Marco. Info: www.vogalonga.it.


    JUNI


    Biennale d‘Arte


    Internationale Kunstausstellung [image: image]Baedeker Wissen siehe >>


    Sagra di San Pietro di Castello


    In der letzten Juniwoche werden auf dem Platz vor San Pietro kleine Stände mit Weinausschank und venezianischen Spezialitäten aufgebaut. Der Sonntag endet mit einer großen Tombola.


    JULI


    Festa del Redentore


    Das Fest des Erlösers am dritten Sonntag erinnert an das Ende der Pestepidemie 1576. Es beginnt am Vorabend mit einer Parade geschmückter Boote auf dem Canale della Giudecca und einem großen Feuerwerk. Am Sonntag gelangen die Gläubigen auf einer improvisierten Brücke nach Giudecca, wo in der Redentore-Kirche eine Messe gehalten wird. Auf den Booten und in den Gassen werden traditionelle Gerichte serviert. Die Feier endet in den frühen Morgenstunden am Strand des Lido – singend und tanzend erwartet man den Sonnenaufgang.


    AUGUST


    Mostra Internazionale d‘Arte Cinematografica


    Internationale Filmfestspiele auf dem Lido mit Medienspektakel und viel Prominenz.


    Concerto dell‘Assunta


    Konzert am 15. August (Mariä Himmelfahrt) in der Basilika Santa Maria Assunta auf Torcello.


    SEPTEMBER


    Regata Storica


    Gondelregatta auf dem Canal Grande am ersten Sonntag im September. Am prachtvollen Umzug vor dem Start nehmen historische Figuren aus der Glanzzeit der Serenissima teil wie Doge und Dogaressa, die Königin von Zypern und die Botschafter. Zwischen 14.30 und 19.00 Uhr werden vier Rennen abgehalten: Jugendregatta, Frauenregatta, Regatta mit Caorline (Bootstyp aus dem benachbarten Caorle) und eine Regatta mit kleinen Gondeln. Zielpunkt ist die Ca‘ Foscari (Siegerehrung). Am 2. Septembersonntag defilieren die Boote der historischen Regatta auf dem Brenta-Kanal.


    Sagra del Pesce di Burano


    Am dritten Sonntag werden in Burano Fisch- und Weinstände aufgebaut, zur Stärkung vor der Burano-Regatta.


    Festival Internazionale di Musica Contemporanea


    Festival für zeitgenössische Musik, dauert bis Anfang Oktober.


    OKTOBER


    Festival del Teatro (Theaterfestival)


    In der ganzen Stadt


    Sagra del Mosto di Sant‘Erasmo


    Weinfest auf der Insel S. Erasmo am ersten Sonntag mit neuem Wein (Mosto) und kleinen Schmankerln, Musik, Tanz und der einzigen Regatta, an der Männer und Frauen gemeinsam teilnehmen.


    Marathonlauf


    Am zweiten Sonntag. Ausgangspunkt ist Strà auf dem Festland; über den Ponte della Libertà geht es bis zur Ziellinie Riva dei Sette Martiri (Informationen unter www.venicemarathon.it).


    NOVEMBER


    Festa dei Morti


    Anlässlich des Totensonntags ist es üblich, dass Verliebte ihrer Angebeteten sog. Fave schenken, kleine, bunte Mürbeteigkuchen.


    Festa di San Martino


    Am 11. November trommeln Kinder mit Kochlöffeln auf Töpfen und singen von den guten Taten des hl. Martin. Man gibt ihnen ein Trinkgeld für ihre Darbietung – oder noch häufiger, damit sie aufhören. In Bäckereien kann man St. Martin zu Pferde kaufen, aus Mürbeteig mit buntem Zuckerguss.


    Festa della Madonna della Salute


    Zur Erinnerung an das Ende der Pestepidemie von 1630 findet am 21. November eine große Pilgerprozession statt, von der Markusbasilika über eine Pontonbrücke am Canal Grande auf der Höhe des Campo S. Maria del Giglio zur Kirche Santa Maria della Salute. Traditionelles Gericht für diesen Tag ist die aus Hammelfleisch und Wirsing zubereitete Castradina.

  


  
    Mit Kindern unterwegs


    
      [image: image]


      Auch auf der Piazzetta beim Dom findet man einen Markuslöwen.

    

  


  
    Abwechslung garantiert


    Mit seinen verwinkelten Gassen, Kanälen, unzähligen Brücken, alten Palästen und der Lagune bietet Venedig seinen kleinen Besuchern eine Vielzahl an Attraktionen.


    Anstelle der Autos schippern Einheimische und Besucher auf Booten durch die Wasserstraßen. Und auch sonst gibt es genügend Unterschiede zum gewohnten Alltag. Eine wunderbare Vorbereitung ist die Lektüre von Cornelia Funkes Bestseller »Herr der Diebe«. Die Hauptrolle spielt hier eine Kinderbande im winterlichen Venedig.


    Eigentlich gilt es nur, das richtige Maß zwischen Kulturprogramm und Unterhaltung zu finden. Im Folgenden ein paar Anregungen: Neben Fahrten mit einem Vaporetto, Traghetto oder sogar einer Gondel gehören z. B. Steinlöwen zählen, eine Schiffsfahrt zu den Inseln Burano und Murano, wo man den Glasbläsern bei ihrer Arbeit zusehen kann, oder ein Bad auf dem Lido, Lido di Jesolo oder Litorale del Cavallino zu den Highlights. Gerade den Alltag zu beobachten, kann für Kinder sehr faszinierend sein. Die Marktschiffe, die mit kleinen Wachhunden zum Rialto tuckern, die Frage, wie Feuerwehrboote aussehen, ob Rudern Unterrichtsfach ist etc. interessiert die kleinen Besucher bestimmt. Als Vorbereitung empfiehlt sich auch das Ravensburger Spiel »San Marco«, das die Geschichte Venedigs mit Stadtkenntnis verknüpft. Allerdings stellen für Eltern mit Kindern im Kinderwagen die rund 400 Brücken ein großes Hindernis und die Kanäle ohne Geländer ein Sicherheitsrisiko dar. Überhaupt muss man in dem Gassenlabyrinth und angesichts ungesicherter Kanäle und Brücken ständig auf Kleinkinder aufpassen. Praktischer Tipp: jedem Bambino ein Visitenkärtchen des Hotels einstecken.


    
      BAEDEKER WISSEN ?


      Wussten Sie schon


      
        In Venedig soll es rund 2000 Markuslöwen geben, mal größer, mal kleiner, mal mit Flügeln und mal ohne. Man findet sie auf Hausmauern, Brücken, Türmen, Toren und Balkonen, auf Gemälden oder Wappen. Manchmal muss man richtig suchen, da sie gut versteckt sind.

      

    


    Ermäßigung für Kinder


    Es gibt zahlreiche Ermäßigungen für Kinder bei den öffentlichen Verkehrsmitteln (bis vier Jahre) und in Museen. Für Jugendliche gibt es den Ausweis Rolling Venice ([image: image]Preise und Vergünstigungen, siehe >>). Empfehlenswert ist auch der Reiseführer für Kinder »Venedig«, [image: image]Literaturempfehlungen, siehe >>).


    Angebote für Bambini


    Sala del dinosauro


    Der Dinosauriersaal ist eine Attraktion des Museo di Storia Naturale im Fontego dei Turchi ([image: image]siehe >>).


    Kids day al Guggenheim


    Kostenlose Workshops für Kinder von 4 bis 10 Jahren im Guggenheim.


    Jeden So. nachmittag. Info und Anmeldung jeweils am vorhergehenden Freitag, Tel. 04 12 40 54 44/401, www.guggenheim-venice.it/education/kids_day.html


    Fanfaluca


    Rio Marin, S. Croce 779

    Tel. 04 15 28 71 03


    Mode, Spielzeug und Accessoires für elegante Mammas und ihre Bambini.


    Il nido delle cicogne


    S. Polo 2806, Tel. 04 15 28 74 97


    Im Storchennest gibt es Mode »made in Italy« für Kinder und Kleinkinder.


    Kirikù‘


    S. Polo 1465

    Tel. 04 12 96 06 19

    www.kiriku.it


    Ein »Must« für kindliche »Fashion victims«. Schwerpunkt sind casual und internationale Labels.


    Fate e Folletti ai Frari


    S. Polo 373, Tel. 04 12 41 34 17


    Feen und Narren sind die Märchenpaten dieses Geschäfts für Kinderbekleidung bei der Frarikirche.


    
      [image: image]


      Venedig ist nicht nur Urlaubsidyll. Man entdeckt auch Hinweise auf den Alltag wie hier im Sestiere Castello

    


    Artusi Emporio del Giocattolo


    Mestre, Via Antonio Olivi 45

    Tel. 0 41 95 73 07.

    www.artusigiocattoli.it


    Seit 1947 eine Institution in Sachen Spielzeug mit Riesenauswahl von Miniferraris bis Kuschelpuppen. Der Familienbetrieb könnte ein Grund sein für einen Ausflug auf das Festland nach Mestre.


    Bambolandia


    S. Polo 1462

    Tel. 04 15 20 75 02


    Beatrice Perini fertigt per Hand künstlerisch wertvolle Puppen. Ein Geschenk von bleibendem Wert.


    Radtour am Lido entlang


    Zum Forte S. Nicoló und den Sandstränden oder Ausfahrt nach Malamocco.

    Adressen für Leihräder [image: image]siehe >>


    The Childrens Lagoon


    Im Lagunenzentrum, Campo S. Stefano 2949

    www.salve.it (siehe >>)


    Jeden Herbst finden ab September englische und italienische Workshops für Kinder statt.


    Traghetto


    Fahrten mit der Fähre über den Canal Grande zum Minimaltarif. Hier heißt es allerdings, Gleichgewicht halten und gut auf die Kleinen aufpassen. ([image: image] siehe >>).


    Rudern auf dem Canal Grande


    Tel. 04 15 22 80 45

    www.incantesimoveneziano.com


    1-stündige Bootstour mit Ruderkurs für 6-13-jährige Kinder (2 – 5 Kinder pro Gondel).


    Pra’ delle Torri


    Familienfreundlicher Ferienpark in Caorle ([image: image]siehe >>).


    Carnevale dei Bambini


    Da feiern auch die karnevalsskeptischen Venezianer mit und verkleiden ihre Bambini als »principessa«, »saraceno« oder »orsotto« (Prinzessin, Sarazener oder Teddybärchen). Auf dem Campo S. Polo sorgen maskentragende Schauspieler in den letzten zwei Faschingswochen ab 14.30 Uhr nachmittags für kindergerechte Animation. Kleine Sportcracks und Ballerinas können sich auf der Kunsteisfläche versuchen. Seit 2010 wird auch auf dem Biennale-Gelände ein »Carnevale dei Ragazzi« mit Zauberwald und Schatzjagd gefeiert, an dem sich deutschsprachige Institutionen wie die Universität Wien mit Programmen beteiligen (www.labiennale.org).

  


  
    Shopping


    
      [image: image]


      Nur noch wenige können marmoriertes Papier von Hand herstellen.

    

  


  
    Alles ist Kunst …


    Venedig ist berühmt für seine Masken, die feine Burano-Spitze, das kunstvolle Glas aus Murano oder für ausgefallene Textilien, ob nach alten (z. B. von Fortuny) oder nach modernen Entwürfen (Rubelli).


    Mehr als nur Shopping


    In Venedig einzukaufen ist weit mehr als Shopping. Es ist ein ästhetisches und kulturelles Bildungserlebnis, das zum Respekt vor Manufaktur und Mode inspiriert. In keiner Kleinstadt der Welt haben sich so viele Kunsthandwerker und individuelle Läden erhalten: Rahmenvergolder, Möbelmaler, die Barocktruhen mit Rocaillen verzieren, Seidenwirker, Papiermacher, Restaurateure historischer Musikinstrumente, Juweliere, die Mohrenköpfchenbroschen aus Onyx und Gold schmieden, dazu das bunte Glasgefunkel der Muranokelche und Lüster, der Spiegel und Murrina-Kettchen. Selbstverständlich sind Italiens große Couturiers von Armani bis Versace mit Flagship-Stores vertreten, aber es gibt auch Mode »made in Venice«. Etwa samtige Papusse in allen Farbspektren – mit Gondolieri-Pantoffeln und einem Seidentuch von Fortuny kann man eigenwillige Akzente setzen, vor allem wenn man beim Hausball eine handgefertigte venezianische Maske dazu trägt.


    
      BAEDEKER WISSEN ?


      Wussten Sie schon


      
        Für Ledermasken braucht man ein Modell aus Holz, für Papiermasken eines aus Gips. In dieses werden viele Lagen Pappmaschee eingelegt, das zuvor in Kleister eingeweicht wurde. Bei Alberto Sarria kann man zuschauen, wie er und seine Kollegen traditionelle und moderne Masken herstellen. San Polo, Ruga Vecchia S. Giovanni 777 (hier gibt es sogar ein kleines Theater für gelegentliche Aufführungen) und S. Croce 1807 nahe der Vaporetto-Station S. Staè, Tel. 04 15 20 72 78, www.masksvenice.com.

      

    


    
      BAEDEKER WISSEN !


      Kunsthandwerk


      
        Venezianisches Kunsthandwerk


        »Venedig ist eine vollkommen unwahrscheinliche Stadt. Nichts ist hier natürlich, alles ist Kunst.« Massimo Cacciari

      

    


    
      
        (Marmor)-Papier


        Ebru – so nannten die Türken das von ihnen erfundene Marmorpapier. Zart und wunderschön gemustert, wird es in der Lagunenstadt seit dem 17. Jahrhundert handgeschöpft. Zu den Meistern seiner Zunft gehört Alberto Valese. Jeder Bogen seines hochwertig veredelten Papiers ist ein Unikat, das nach Aufbringen der Farben durch Tupfen, Spritzen oder Sprühen entsteht. Aus der Türkei kam der Brauch nach Venedig, Blütenbilder auf die Leimschicht zu zeichnen. Durchbrechen regelmäßig dunkle Streifen das Marmormuster, wurde es im spanischen Stil gefertigt. Wie vielseitig Marmorpapier verwendet werden kann, zeigt die Auswahl in Valeses Laden. Ausgesprochen modern sind Valeses »Lightstones« – Leuchten aus Marmorpapier, die echten Steinen täuschend ähneln.


        Ebru-Alberto Valese


        San Marco, Campo S. Stefano

        Tel. 04 15 23 88 30

        www.albertovalese-ebru.it


        Stefano Nicolao


        Cannaregio 2590

        Tel. 04 15 20 70 51

        www.nicolao.com


        Stefano Nicolao –König der Kostüme


        Er hat Kunst und Architektur studiert, war Bühnenbildner und gehört zu dem kleinen Kreis, der 1979 den venezianischen Karneval wieder zum Leben erweckte: In seinem malerischen Atelier im Sestiere Cannaregio fertigt Stefano Nicolao Masken und Kostüme, die einer unerschöpflichen Fantasie entsprungen zu sein scheinen und doch historisch fundiert sind. Zehntausende Roben und Reifröcke, Masken und Mäntel drängen sich im Fundus, säuberlich sortiert nach Jahrhunderten. Man kann seine Kostüme auch ausleihen.


        
          [image: image]


          Stefano Nicolao stellt ein historisches Kostüm vor.

        

      

    


    Einkaufsstraßen


    Die Lagunenstadt ist ein teures Pflaster. Das gilt vor allem für die Läden rund um die Piazza San Marco, die Mercerie zwischen Rialto und Campanile und die Calle Larga XXII Marzo. Es macht aber auch viel Spaß, in den günstigeren Boutiquen der Einheimischen an der Lista di Spagna und der Strada Nova in Cannaregio nach einem Paar schicker Stiefel zu fahnden, sich in den herrlich altmodischen Lingerie-Geschäften beraten zu lassen oder in einem Haushaltswaren-Labyrinth eine einfache Espressomaschine als Souvenir zu erstehen. Allerdings muss man wissen, dass viele Waren längst nicht mehr in heimischen Ateliers, sondern in Billiglohnländern hergestellt werden.


    Einkaufsadressen


    ANTIQUITÄTEN


    Antiquus


    San Marco, Calle del Botteghe 2973

    Tel. 04 15 21 01 06


    Hochwertige Muranoglas-Antiquitäten, auch Raritäten aus England und Frankreich.


    Grafica Antica


    San Marco, Calle Larga XXII Marzo 2089

    Tel. 04 15 22 71 99


    Alte Stiche und historische Veduten von Venedig.


    BÜCHER


    Goldoni


    San Marco, Calle dei Fabbri 4742

    Tel. 04 15 22 23 84


    Die beste »normale« Buchhandlung; alles über Venedig.


    Librairie Française


    Castello, Campo Santi Giovanni

    e Paolo 6358

    Tel. 04 15 22 96 59


    Fremdsprachige Literatur.


    Toletta


    Dorsoduro, Sacca della Toletta 1214

    Tel. 04 15 23 20 34


    Gutes modernes Antiquariat.


    ESSEN UND TRINKEN


    Mascari


    [image: image]Baedeker-Tipp siehe >>


    Aliani Gastronomia


    San Polo, Ruga Rialto 654

    Tel. 04 15 22 49 13


    Schon die Auslage ist eine Augenweide – Schinken oder Biscotti, Pasta und andere Leckereien, alles vom Feinsten.


    Giacomo Rizzo


    Cannaregio, Calle S. Giov. Crisostomo 5778

    Tel. 04 15 22 28 24


    Pasta in den verrücktesten Formen und Farben (u. a. Gondeln) seit 1905.


    Rizzo


    San Marco, Calle dei Fabbri 933/A

    Tel. 04 15 22 33 88


    Ein Hort der kulinarischen Traditionen Venedigs. Riesenauswahl an besonderen Teigwaren.


    GLAS


    Barovier & Toso


    Murano, Fondamenta Vetrai 28

    Palazzo Contarini


    Tel. 0 41 73 90 49


    www.barovier.com


    Die Hütten der berühmten Glasbläser produzieren nach überlieferten Techniken und modernen Entwürfen.


    Cenedese


    Piazza San Marco 40/41

    Tel. 04 15 22 54 87


    Bester Laden für Muranoglas in Venedig.


    Eugenio Ferro


    Murano, Fondamenta Navagero 75

    Tel. 04 15 27 47 39


    Lampen und Lüster.


    Nason & Moretti


    Murano, Calle dietro gli Orti 12


    Tel. 0 41 73 90 20


    www.nasonmoretti.it


    Moderne Glaskunst für den Tisch.


    
      [image: image]


      Traditionelle Glasherstellung auf der Insel Murano

    


    Gambaro & Poggi


    Murano, Fondamenta Manin 1

    Tel. 0 41 73 65 76


    Klassisch transparent oder poppig bunt – seit fast 30 Jahren fertigen Mario Gambaro und Bruno Poggi Vasen, Krüge, Gläser, Leuchter und andere Kleinode.


    Glimpse of Venice


    Dorsoduro, San Vio 723


    Tel. 04 15 22 56 28


    Großes, buntes Sortiment diverser Hersteller.


    Venini


    San Marco, Piazzetta Leoncini 314


    Tel. 04 15 22 40 45


    Murano-Objekte, z. B. von Carlo Scarpa und Tapio Wirkkala.


    FORCOLE


    Traditionelle Forcole, die Rudergabeln der venezianischen Gondeln ([image: image]Baedeker Wissen siehe >>), erhält man u. a. bei:


    Carli Succ. di P. Brandolisio


    Castello, Calle Rotta 4725


    Tel. 04 15 22 41 55


    Spaziolegno


    Castello, Fondamenta del Tintor 3865

    Tel. 04 15 22 56 99


    Saverio Pastor


    Dorsoduro, Fondamenta Soranzo 341

    (zwischen Collezione Guggenheim und Maria della Salute)

    Tel. 04 15 22 56 99

    www.forcole.com


    HOLZKUNST


    Livio de Marchi


    San Marco, San Samuele 3157 a

    Tel. 04 15 28 56 94

    www.liviodemarchi.com


    Vom Vorhang über Möbel und Bücher bis zum schwimmfähigen Ferrari, alles aus Holz.


    KARNEVAL


    Bac Art Studio


    Dorsoduro, San Vio 862 (östlich der Accademia)

    Tel. 04 15 22 81 71


    Schöne Drucke zum Thema Karneval.


    [image: image]Masken und Kostüme


    KAUFHAUS


    Coin


    Cannaregio, Fontego Salizzada San Crisostomo 5787 (bei Rialto)


    Einziges Kaufhaus, mit schickem Sortiment.


    KRÄUTER


    Erboristeria Il Melograno


    Dorsoduro, Calle del Magazen 2999

    Tel. 04 15 28 51 17


    Ältester und bestsortierter Kräuterladen Venedigs.


    LEDER UND SCHUHE


    Rolando Segalin


    San Marco, Calle dei Fuseri 4365

    Tel. 04 15 22 21 15


    Seit 1932 beste Maßschuhe, dazu Fantasievolles bis Verrücktes.


    MÄRKTE


    Der größte Markt findet Mo. bis Sa. 7.00 – 13.00 Uhr rund um die Rialtobrücke statt (der Fischmarkt hat auch Mo. geschl.). Im Stadtteil Castello kann man in der Via Garibaldi werktags ab 7.00 Uhr Obst, Gemüse, Fisch und Haushaltswaren erstehen. Kleinere Märkte mit Gemüse-, Fisch- und Blumenständen finden vormittags in Cannaregio am Ponte delle Guglie, in Dorsoduro auf dem Campo Santa Margherita und im Stadtteil San Marco auf dem Campo Santa Maria Formosa statt. Am Campo San Barnaba gibt es Obst und Gemüse vom Boot.


    MARMORPAPIER


    Legatoria Piazzesi


    San Marco, Campiello della Feltrina 2511

    Tel. 04 15 22 12 02


    Fantasievolle Papierdrucke und Puppentheater.


    Paolo Olbi


    Cannaregio, Campo S. Maria Nuova 6061 (Nähe S. Maria dei Miracoli) sowie Calle Bandi 5478


    San Polo, Calle della Mandola 3653

    Tel 04 15 28 50 25


    Handgeschöpftes Papier, gebundene Bücher und Alben.


    Carteria Tassotti


    S. Marco 5472, Calle de la Bissa

    Tel. 04 15 28 18 81


    Edles Bassano-Papier.


    MASKEN UND KOSTÜME


    Alberto Sarria


    Atelier und Laden. [image: image]Baedeker-Tipp siehe >>


    Laboratorio Artigianale Maschere


    Castello, Calle del Cafetier 6657

    Tel. 04 15 22 31 10


    Nach alten Stichen gefertigte Masken.


    Tragicomica


    San Polo, Calle dei Nomboli 2800

    Tel. 0 41 72 11 02


    Gualtiero dall‘Osto stellt Masken und Kostüme her, u. a. auch für die Arena in Verona und das Theater San Carlo in Neapel.


    
      BAEDEKER TIPP !


      Laternen aus Venedig


      
        Als Kreuzung aus Windlicht und Lampion sind die traditionellen Laternen aus Glas und schmiedeeisernen Gestellen ein einmaliges Mitbringsel, das es nur bei La Fucina del Ferro Battuto gibt (Cannaregio, Strada Nova 4311, Tel. 04 15 22 24 36, und Fondamenta Nuove 5045/F, Tel. 04 15 20 00 77, www.derossiferrobattuto.com).

      

    


    La Venexiana


    Castello, Ponte Canonica 4322

    Tel. 04 15 23 35 58


    Prachtvolle Theater- und Karnevalsmasken.


    METALL


    Valese


    San Marco

    Calle Fiubera 793

    Tel. 04 15 22 72 82


    Gondeleisen, Türklopfer u. v. a.


    MODE


    Von Januar bis ca. 2 Wochen vor Karneval kann man sich ohne Rummel beim Winterschlussverkauf mit fast allerneuester Mode einkleiden.


    Borsato


    San Marco

    Calle Vallaresso 1318

    Tel. 04 15 22 55 25


    Ausgesuchte Alta Moda.


    Camiceria San Marco


    San Marco, Corte Barozzi 2137

    Tel. 04 15 22 14 32


    Erstklassige Maßhemden und feinste Stoffe.


    Fiorella Show von Fiorella Mancini


    San Marco, Campo S. Stefano 2806

    Tel. 04 15 20 92 28


    Ausgefallene Mode. Ein Kuriosum sind die zwitterartigen Dogenfiguren als Schaufensterpuppen.


    Giuliana Longo


    San Marco, Calle del Lovo 4813

    Tel. 04 15 22 64 54


    Raffinierte Hutkreationen, Gondoliere-Mützen.


    SCHMUCK


    Salvadori


    San Marco, Mercerie San Salvador 5022

    Tel. 04 15 23 06 09


    Exklusiver Schmuck seit 1857.


    Paropamiso


    Castello, Campo S. Marina 6051

    Tel. 04 15 23 58 88


    Ausgefallener Perlenschmuck, auch aus dem Ausland.


    SPITZEN


    Jesurum


    Piazza San Marco 60/61

    Tel. 04 15 22 98 64

    Mercerie del Capitello 4856

    Tel. 04 15 20 60 85


    Inbegriff für erstklassige Spitzen.


    Kerer


    Castello, Calle Canonica 4328 a

    Tel. 04 15 23 54 85


    Renommiertes Geschäft.


    Merletti d‘arte Martina


    Burano, Strada San Mauro 307

    Tel. 0 41 73 55 23


    www.martina-lace.com


    La Perla


    Burano


    Via Baldassarre Galuppi 287


    Tel. 0 41 73 00 09


    STOFFE


    Mario Bevilacqua


    S. Marco, Fondamenta Canonica 337 b

    Tel. 04 15 28 75 81


    Brokat, Gobelins und feinstes Tuch.


    Fortuny


    [image: image] siehe >>


    Frette


    Calle Larga XXII Marzo 2070/A

    Tel. 04 15 22 49 14


    Traumhafte Bettwäsche.


    Rubelli


    San Marco 3877, Palazzo Corner Spinelli

    Tel. 04 15 23 61 10


    Wunderschöne Designerstoffe.


    KUNSTGALERIEN


    Il Capricorno


    San Marco, San Fantin 1994


    Tel. 04 15 20 69 20


    Renommierte Avantgarde.


    Totem – Il Canale


    Dorsoduro, Accademia 878 b


    Tel. 04 15 22 36 41


    Zeitgenössische Kunst aus Italien, afrikanische Kunst, Schmuck.


    Il Traghetto


    San Marco, Campo Santa Maria del Giglio 2460

    Tel. 04 15 22 11 88


    Moderne Kunst aus Italien und Nordamerika.


    
      BAEDEKER TIPP !


      Banco 10


      
        Ein Non-Profit-Laden mit Resozialisierungsauftrag: Mode, Kleidung und Handtaschen, von der Schneiderwerkstatt des Frauengefängnisses auf der Giudecca. Sogar das Teatro La Fenice hat hier komplette Bühnenkostüme in Auftrag gegeben. Castello, Salizada S. Antonin 3478a, Tel. 04 15 22 14 39.

      

    

  


  
    Stadtbesichtigung


    
      [image: image]


      Für Romantiker: eine Fahrt mit der Gondel ([image: image]siehe >>)

    

  


  
    Geführte Touren durch Venedig


    Venedigs Centro Storico lässt sich mit einem Stadtplan und einem guten Reiseführer sehr gut auf eigene Faust erkunden. Wenn man jedoch besondere Interessen oder nur wenig Zeit hat oder sich gerne »ver-führen« lässt, sind individuelle Führungen ein ganz besonderes Erlebnis.


    Themenvorschläge


    Die empfohlenen Stadtführer haben ein vielseitiges Angebot; auch sind sie offen für Vorschläge wie: Venedig mit Kindern. Wie funktionierte Venedig als Seemacht? Die Stadtviertel Venedigs. Tour für Architekturinteressierte. Gegenwartskunst in Venedig. Biennale. Auf den Spuren von Commissario Brunetti. Venedig und die Musik. Ausflüge in die Lagune.


    INDIVIDUELLE FÜHRUNGEN


    Vermittlung


    Autorisierte deutschsprachige Fremdenführer (guide turistiche) vermittelt – am besten nach rechtzeitiger Anmeldung:


    Associazione Guide Turistiche


    San Marco 750

    Tel. 04 15 20 90 38

    www.guidevenezia.it


    Unsere Empfehlungen


    Dr. Susanne Kunz-Saponaro

    Tel. 33 82 20 04 19

    www.stadtfuehrungen-venedig.de

    Themenschwerpunkte u. a. zeitgenössische Kunst, Alltag und Gärten in Venedig.


    Dr. Cristina Gregorin


    Tel. 04 15 20 24 34


    www.walksinsidevenice.com


    Zeitgenössische Kunst, Literatur, Handwerk und Slow tourism.


    Dott. Fiona Giusto


    Tel. 04 15 28 28 15


    www.venicetours.it


    Venedig bei Nacht, auf den Spuren Brunettis, Ausflüge in die Lagune.


    Canal Grande mit dem Vaporetto


    Zu jedem Venedigbesuch gehören auf jeden Fall Stadtrundfahrten mit dem Vaporetto, dem »Wasserbus«. Die Linien 1 und 2 befahren den Canal Grande ([image: image]Sehenswürdigkeiten, Canal Grande) in beiden Richtungen zwischen der Piazza San Marco und dem Bahnhof, wobei die Linie 1 an allen Haltestellen stoppt, während die Linie 2 nur die wichtigsten anfährt. Unterwegs bleibt genügend Zeit, um die Patrizierpaläste und Kirchen zu bestaunen oder an einer Station eine Pause einzulegen. Seit 2012 gibt es die Extralinie Vaporetto dell'Arte ([image: image]Verkehr, siehe >>)


    
      BAEDEKER WISSEN !


      Venedig aktiv


      
        Venedig aktiv


        398 Brücken soll es in Venedig geben … Tatsächlich heißt ein Volkslauf »Su e Zo per i ponti« – »die Brücken rauf und runter«. In der vollen, 9,4 km langen Version geht es immerhin über 42, in der kleinen (5,3 km) über 28 Brücken!

      

    


    
      
        Man muss gar nicht erst an dem Volkslauf (www.suezoperiponti.it) teilnehmen, um nach einem langen Tag voller Kunstschätze und Laden-Besuche am Abend rechtschaffen abgekämpft zu sein – einen ganzen Tag durch Venedig zu laufen, ist schon für sich eine sportliche Leistung. Und es geht noch schneller: Im Internet wird über alternative Joggingrouten diskutiert. Wichtigstes Thema: Wie lange kann man frühmorgens noch ohne Touristenströme über den Markusplatz traben?


        Sport oder Kultur?


        Ansonsten sollte man vorher überlegen, was man eigentlich will. Venedigs Centro Storico ist nun mal mehr für Kunst, Dolce Vita und Einkaufen gemacht. Wer wirklich Sport treiben will, sollte auf das Wasser oder die Inseln ausweichen. Verschiedene Ruderclubs bieten Kurse im venezianischen Rudern an – meist muss man dafür aber Vereinsmitglied werden. Voga alla veneta ist nicht ganz leicht. Die Ruderer stehen in Fahrtrichtung und führen das Ruder in einer offenen Halterung, der Forcola.


        Außerdem lässt sich die faszinierende Inselwelt der Lagune beim Paddeln oder Sportfischen erleben.


        Baden in Venedig


        Der nächste Badestrand liegt auf dem [image: image]Lido, der grünen Lunge der Stadt. Hier kann man an langen Sandstränden schwimmen, spazieren, Fahrradtouren unternehmen oder Golf spielen. Allerdings gehören die Strandabschnitte (stabilimenti balneari) den Hotels oder gewerblichen Betreibern. Bei letzteren kann man eine Umkleidekabine (capanna), Sonnenschirm (ombrellone) und Liegestuhl (sdraio) mieten. Öffentliche Strände gibt es bei Alberoni und in der Nähe des Flugplatzes S. Nicolò am Südwest- bzw. Nordostende des Lido. Unbeschwertes Strandleben genießt man in [image: image]Lido di Jesolo oder in Sottomarina ([image: image]Chioggia). Für die Wassertemperaturen [image: image]Reisezeit, siehe >>.

      

    


    
      BAEDEKER WISSEN ?


      Wussten Sie schon


      
        Die Qualität des Wassers und die Ausstattung der Strände werden regelmäßig vom ADAC (in Zusammenarbeit mit lokalen Behörden) geprüft. Aktuelle Infos erhält man über die ADAC-Auskunft, Tel. *0 18 05 10 11 12 (auch für Nichtmitglieder) oder im Internet, www.adac.de (nur für Mitglieder).

      

    


    Rundfahrt mit dem Vaporetto


    Die Altstadt umrunden die Vaporetto-Linien 41/51 gegen den Uhrzeigersinn, die Linien 42/52 im Uhrzeigersinn – Letztere mit einem Abstecher zum Lido, Erstere steuern hingegen Murano an. Die Rundfahrt mit der 41 dauert zwei Stunden (inkl. Murano). Startpunkt ist die Riva degli Schiavoni (S. Zaccaria) östlich des Dogenpalasts. Man umrundet die Insel S. Elena und gelangt zu den Fondamenta Nuove; von dort geht‘s nach Norden, vorbei an der Friedhofsinsel San Michele, nach Murano, das man ganz umfährt (von hier kann man nach Burano und Torcello weiterfahren). Nach der Rückkehr zu den Fondamenta Nuove umrundet man den Stadtteil Cannaregio mit der Basilika Madonna dell‘ Orto. Durch den Canale di Cannaregio geht es zum Nordende des Canal Grande, den man beim Piazzale Roma wieder verlässt, um durch die Hafenanlagen und den Canale della Giudecca zur Piazza San Marco zurückzukehren.


    Ausflüge in die Lagune


    Eine Besonderheit Venedigs ist die Lagune, ein Labyrinth zwischen Meer und Land mit Kanälen, Salzwiesen und -gärten, Inseln und Inselchen. Ausflüge mit Segel- und Motorbooten organisiert u. a. der in Chioggia ansässige »Nonno Renzo« (www.escursioninonnorenzo.it, Tel. 32 98 18 64 06). Ausflüge mit den Linienschiffen der ACTV bieten auch die oben genannten Stadtführer.


    Einige Adressen


    Venicekayak


    Lido, c/o Campeggio S. Nicolò, Via dei Sanmicheli 14

    Tel. 34 64 77 13 27


    www.venicekayak.com


    René Seindal bietet Kajaktouren durch Venedigs Kanäle und die

    Inselwelt der Lagune an.


    Golfplatz Alberoni


    Lido, Alberoni, Strada Vecchia 1

    Tel. 0 41 73 13 33

    www.circologolfvenezia.it


    Einer der zehn schönsten Golfplätze Italiensiehe >> Loch, kein Meerblick.


    Bootsausflüge und Angeltouren in die Lagune


    Tel. 04 12 42 02 04

    Mit der typisch venezianischen Sanpierotta, einem kleinen Motor- und Ruderboot. Bis zu 4 Personen, ca. 35 €/Std.


    Tel. 0 41 73 00 76

    www.cooperativasanmarco


    Die Fischerkooperative von Burano vermittelt auf Anfrage Angelausflüge und Besuche der Vongole-Zuchten (Venusmuscheln).


    Scuola di Voga Veneta


    Ruderlektionen erteilen:

    Remiera Serenissima, Sg. Alberto Olivi, Tel. 33 86 83 53 23

    Cannaregio S. Alvise 3160a

    www.remieraserenissima.com

    sowie

    Voga Veneta Row Venice

    Tel. 34 52 41 52 66


    www.rowvenice.com

  


  
    Übernachten


    
      [image: image]


      Einer der schönsten Plätze für ein Frühstück: die Terrasse des Hotel Bauer mit Blick auf Santa Maria della Salute

    

  


  
    B & B im Palazzo?


    Venedigs Hotelangebot ist weit gefächert und reicht vom Luxushotel bis zur einfachen Unterkunft. Die Preise sind überdurchschnittlich hoch, das gilt besonders während der Hochsaison, also zu Karneval, über Ostern bis Ende Oktober; dann sollte man auch unbedingt rechtzeitig reservieren.


    Wo Sie am besten übernachten


    Charmante günstige Zimmer sind Mangelware in Venedig. Wer angesichts der hohen Hotelpreise aufs Budget schauen muss, landet leicht in kleinen, dunklen, abgewohnten Hotelzimmern – auch wenn seit einigen Jahren spürbar renoviert wird. Denn ein großer Teil der historischen Bausubstanz Venedigs ist eng und kleinräumig – schließlich galt die Stadt schon im Barock als ziemlich übervölkert. Angenehmere Gastfreundschaft garantieren da die in den letzten Jahren aus dem Boden schießenden B & Bs. Bed and Breakfast nach englischem Vorbild, teilweise mit Familienanschluss, ist eine gute Möglichkeit, den Alltag der Venezianer zu erleben und mit etwas Glück in faszinierendem historischen Ambiente zu nächtigen. Allerdings ist dies auch nicht ganz unumstritten, da dadurch immer mehr Wohnraum touristisch umgewidmet wird.


    Daneben locken mondäne Hotelträume – Nächte im »Gritti« mit seiner Canal-Grande-Terrasse oder dem »Danieli« lassen opernhafte Pracht wahr werden. Venedig ist auch ein Tummelplatz von Ästheten und Designern. Einige von ihnen haben mit bezaubernden »Small Charming Hotels« private Träume ausgelebt. Ein Beispiel im hochpreisigen Segment ist die Ca‘ Maria Adele mit ihren Mohrenkandelabern, eine eher günstige Location ist die Pension der Glasmachersippe Orsoni. Generell gilt: Je weiter man sich von Markusplatz und Rialtobrücke entfernt, umso originellere Unterkünfte und Pensionen lassen sich entdecken. Eine Alternative bieten wochen- oder monatsweise vermietete Zimmer oder Appartements.


    
      BAEDEKER WISSEN ?


      Gästesteuer


      
        Seit Sommer 2011 gilt auch für Venedig eine Tassa di soggiorno (= Gästesteuer, Kurtaxe). Sie schwankt zwischen 2 und 4 Euro, je nach Hotelkategorie.

      

    


    Klug beraten ist, wer die Lagunenkönigin außerhalb der Hauptsaison ansteuert. Der Preis kann im Winter auf ein Drittel der Hochsaison fallen!


    Buchung


    Da Venedig das ganze Jahr über gut besucht ist, sollte man rechtzeitig reservieren. Individualreisenden hilft das Buchungszentrum VeneziaSì des Hotelierverbands Associazione Veneziana Albergatori (AVA): Callcenter Tel. 04 15 22 22 64 und 199 17 33 09 (tägl. 8.00 bis 23.00 Uhr), www.veneziasi.it. Auch die Büros von VeneziaSì in Venedig sind bei der Hotelsuche behilflich: am Piazzale Roma (Garage Comunale, Garage S. Marco), im Bahnhof S. Lucia, im Flughafen Marco Polo sowie am Autobahnkreisel Villabona Sud / Marghera. Weitere Unterkunftsadressen unter www.venicehotels.com.


    Empfohlene Hotels


    Preiskategorien


    Extreme saisonale Preisschwankungen erschweren die Kategorisierung für ein Doppelzimmer ohne Frühstück:

    [image: image] Doppelzimmer bis 150 €

    [image: image] [image: image] Doppelzimmer 150 – 250 €

    [image: image] [image: image] [image: image] Doppelzimmer 250 – 400 €

    [image: image] [image: image] [image: image] [image: image] Doppelzimmer über 400 €


    [image: image] etc.


    (Karte siehe >>)


    Ohne Nr.: außerhalb des Plans


    [image: image] Danieli [image: image] [image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    Castello, Riva degli Schiavoni 4196


    Tel. 04 15 22 64 80


    www.danieli.hotelinvenice.com


    Eines der berühmtesten Hotels der Welt. Im Palazzo des Dogen Enrico Dandolo aus dem 14. Jh. gleich beim Markusplatz, edelste Ausstattung, perfekter Service. Wer in dem vielgepriesenen Panoramarestaurant speist, genießt einen unvergesslichen Blick über die Lagune nach San Giorgio Maggiore und zum Lido.


    [image: image] Luna Baglioni [image: image] [image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    San Marco, Calle Larga

    dell‘Ascensione 1243


    Tel. 04 15 28 98 40

    www.baglionihotels.com


    Ältestes Hotel Venedigs, prunkvolle Ausstattung, perfekter Ser- vice – ein Erlebnis.


    [image: image] Londra Palace [image: image] [image: image] [image: image]/[image: image] [image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    Castello, Riva degli Schiavoni 4171


    Tel. 04 15 20 05 33


    www.hotellondra.it


    Elegantes Vier-Sterne-Stadthotel mit britischer Atmosphäre – hier komponierte Tschaikowskij seine vierte Symphonie. Blick über die Uferpromenade auf die Lagune.


    [image: image] Gritti Palace [image: image] [image: image] [image: image]/[image: image] [image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    San Marco, Campo Santa Maria

    del Giglio 2467, Tel. 0 41 79 46 11

    www.hotelgrittipalacevenice.com


    Der Palast wurde Anfang des 16. Jh.s für den Dogen Andrea Gritti erbaut, 1585 erhielt ihn Papst Sixtus V. zum Geschenk. Von Schriftstellern wie Hemingway beschriebene Hotellegende mit Nobelrestaurant Club del Doge.


    [image: image] Molino Stucky [image: image] [image: image] [image: image]/[image: image] [image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    Giudecca 810

    Tel. 04 12 72 34 90

    www.molinostuckyhilton.it.


    Venedigs neuestes und größtes Luxushotel ist in einer restaurierten Großmühle des 19. Jh.s untergebracht und bietet 380 Zimmer! Traumblick von der Terrassenbar. Der hanseatisch wirkende Backsteinbau wurde 1896 von dem Hannoveraner Architekten Ernst Wullekopf für den Nudelfabrikanten Gustavo Stucky errichtet und stand ab 1954 fast 50 Jahre leer, bis die Hiltonkette ihn sanierte.


    
      [image: image]


      Hotel Londra Palace an der Riva degli Schiavoni

    


    Excelsior [image: image] [image: image] [image: image]/[image: image] [image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    Lido, Lungomare Marconi 41


    Tel. 04 15 26 02 01


    www.hotelexcelsiorvenezia.com

    geöffnet April – Oktober


    Luxusoase im maurischen Stil am Ostufer des Lido. Bootstransfer vom Lido zum Markusplatz.


    San Clemente Palace [image: image] [image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    Insel San Clemente


    Tel. 04 12 44 50 01


    www.sanclementepalacevenice.com


    Luxushotel in einem Konvent aus dem 17. Jh. auf einer Privatinsel südlich der Giudecca.


    [image: image] Concordia [image: image] [image: image]/ [image: image] [image: image] [image: image]/[image: image] [image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    San Marco, Calle Larga 367


    Tel. 04 15 20 68 66

    www.hotelconcordia.com


    Das einzige Hotel mit Blick auf St. Markus. Prachtvoller Dekor, gemütlich und komfortabel.


    [image: image] Flora [image: image] [image: image]/ [image: image] [image: image] [image: image]/[image: image] [image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    San Marco, Calle Larga XXII Marzo 2283 a


    Tel. 04 15 20 58 44


    www.hotelflora.it


    Romantischer Palazzo aus dem 17. Jh. mit verträumtem Garten.


    [image: image] Bauer – Il Palazzo e Bauer Hotel [image: image] [image: image]/[image: image] [image: image] [image: image]/[image: image] [image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    San Marco, Campo San Moisè 1465


    Tel. 04 15 20 70 22


    www.bauervenezia.it


    Es sind nur wenige Schritte von der am Canal Grande gelegenen Luxusherberge bis zum Markusplatz. Panoramarestaurant.


    
      Hotels und andere Unterkünfte


      [image: image]


      Karte downloaden: www.baedeker.com/ebookvenedig-downloads/venedig-uebernachten

    


    
      BAEDEKER TIPP !


      Nette Rabatte


      
        Lohnend kann die Hotelbuchung übers Internet sein – viele Häuser offerieren vergünstigte Internet-Tarife auch für Kurzentschlossene. Ein leicht bedienbares Portal ist der Hotel Reservation Service (www.hrs.de).

      

    


    [image: image] Giorgione [image: image]/[image: image] [image: image]/ [image: image] [image: image] [image: image]/[image: image] [image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    Cannaregio, Campo Santi Apostoli 4587

    Tel. 04 15 22 58 10


    www.hotelgiorgione.com


    Sehr romantisches Ambiente in einem Palast des 15. Jh.s.


    [image: image] Al Ponte Antico [image: image]/[image: image] [image: image]/ [image: image] [image: image] [image: image]/[image: image] [image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    Cannaregio, Calle dell‘Aseo 5768


    Tel. 04 12 41 19 44


    www.alponteantico.com


    Liebevoll umgestalteter Palazzo am Canal Grande mit Blick auf die Rialtobrücke.


    [image: image] Rialto [image: image]/[image: image] [image: image]/ [image: image] [image: image] [image: image]/[image: image] [image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    San Marco, Riva del Ferro 5149


    Tel. 04 15 20 91 66


    www.rialtohotel.com


    Nettes 4-Sterne-Hotel unmittelbar an der Rialtobrücke.


    [image: image] Bisanzio [image: image]/[image: image] [image: image]/ [image: image] [image: image] [image: image]/[image: image] [image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    Castello, Calle della Pietà 3651


    Tel. 04 15 20 31 00


    www.bisanzio.com


    Elegantes Hotel in einem Gebäude aus dem 16. Jh., nur 300 m vom Markusplatz entfernt.


    [image: image] Cavalletto & Doge Orseolo [image: image]/[image: image] [image: image]/ [image: image] [image: image] [image: image]/[image: image] [image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    Calle Cavalletto, San Marco 1107


    Tel. 04 15 20 09 55


    cavalletto.hotelinvenice. com


    Topadresse in romantischer Lage an einem Gondelhafen hinter den Alten Prokuratien.


    [image: image] Ateneo [image: image]/[image: image] [image: image]/ [image: image] [image: image] [image: image]/[image: image] [image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    San Marco, San Fantin 1876


    Tel. 04 15 20 07 77


    www.ateneo.it


    Sehr hübsches kleines Hotel mit familiärer Atmosphäre.


    [image: image] Pausania [image: image]/[image: image] [image: image]/ [image: image] [image: image] [image: image]/[image: image] [image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    Dorsoduro, Fondamenta Gerardini 2824

    Tel. 0 41 52 22 08 36

    www.hotelpausania.it


    Liebevoll restaurierter Palast aus dem 14. Jh. Tipp: Beginnen Sie den Tag geruhsam auf der Frühstücksveranda im Garten.


    [image: image] Saturnia & International [image: image]/[image: image] [image: image]/ [image: image] [image: image] [image: image]/[image: image] [image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    San Marco Calle Larga XXII Marzo 2398


    Tel. 04 15 20 83 77


    www.hotelsaturnia.it


    Palast eines venezianischen Admirals aus dem 14. Jh. Schöner Innenhof und Dachterrasse. Familiengeführt.


    [image: image] Casa Verardo [image: image]/ [image: image] [image: image]/ [image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    Castello 4765, Ponte Storto


    Tel. 04 15 28 61 38


    www.casaverardo.it


    Das Ehepaar Mestre hat einen Adelspalazzo des 16. Jh.s in eine Residenza d‘Epoca umgewandelt. Fortunylampen und Rubelli-Stoffe, Frühstücksterrasse mit Kanalblick. Auch Haushund Leone ist waschecht venezianisch nach dem Markuslöwen benannt.


    [image: image] Wildner [image: image]/[image: image] [image: image]/ [image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    Castello, Riva degli Schiavoni 4161


    Tel. 04 15 22 74 63


    www.hotelwildner.com


    Zentrale Lage zum günstigen Preis.


    [image: image] Pensione Accademia [image: image]/ [image: image] [image: image]/ [image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    Dorsoduro, Fondamenta Bollani 1058


    Tel. 04 15 21 01 88


    www.pensioneaccademia.it


    Beliebtes, sehr hübsches Quartier mit Blick auf den Kanal oder in einen romantischen Garten.


    [image: image] Ca‘ Maria Adele [image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    Dorsoduro 111, Tel. 04 15 20 30 78


    www.camariaadele.it


    Modern Venice zwischen Orientalismus, Barock und Minimalismus. Townhouse mit 12 eleganten Zimmern direkt neben S. Maria della Salute, einst Sitz des Salzmonopols. Dogenzimmer, Mohrensaal, Kaminzimmer, Schwarzer Saal und orientalischer Saal stehen allen Gästen als elegante Gemeinschaftsräume zur Verfügung. Ein ästhetisches Erlebnis.


    [image: image] Domus Orsoni [image: image]/[image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    Cannaregio 1045, Guglie

    Tel. 04 12 75 95 38


    www.domusorsoni.it


    Erschwingliche Eleganz. Im Stammhaus des einzigen Glasofens in Venedig werden seit über 100 Jahren Gold- und Glasmosaiken gebrannt. Familie Orsoni hat die einzelnen Zimmer und Baderäume individuell mit modernen Mosaiken ausgestaltet und erklärt stolz die Handwerkstechniken. Traditioneller Terrazzofußboden, Garten und Mosaiksaal.


    
      [image: image]


      Pensione Accademia, hier der Blick vom Canal Grande

    


    [image: image] Florida [image: image]/[image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    Cannaregio, Calle dei Cavallotti 106 / A

    Tel. 0 41 71 52 53


    www.hotel-florida.com


    Nettes Haus mit 25 Zimmern in ruhiger Lage nahe dem Bahnhof.


    [image: image] Locanda Silva [image: image]/[image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    Castello, Fondamenta del Remedio 4423


    Tel. 04 15 22 76 43


    www.locandasilva.it


    Zwischen Markusbasilika und Campo S. Maria Formosa an einem kleinen Kanal gelegen. Schlichte, tadellose Zimmer, freundliches Personal, kein Lift.


    [image: image] Serenissima [image: image]/[image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    San Marco, Calle Goldoni 4486


    Tel. 04 15 20 00 11

    www.hotelserenissima.it


    Das persönlich geführte Hotel liegt zwischen Rialtobrücke und Markusplatz. Seit über 40 Jahren ist es im Besitz der Familie Del Borgo. An den Wänden moderne Kunst: Der Vater des heutigen Besitzers war Sammler. Kein Restaurant.


    [image: image] Seguso [image: image]/[image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    Dorsoduro, Zattere 779


    Tel. 04 15 28 68 58


    www.pensioneseguso.com


    Schauplatz von Patricia Highsmiths »Venedig kann sehr kalt sein«. Sehr schönes Ambiente, traumhafter Blick auf Giudecca.


    [image: image] La Residenza [image: image]/[image: image] [image: image]/ [image: image] [image: image] [image: image]


    (Karte siehe >>)


    Castello, Campo Bandiera e Moro 3608

    Tel. 04 15 28 53 15


    www.venicelaresidenza.com


    Stilvoll möblierter Patrizierpalast.


    BED & BREAKFAST


    [image: image] Ca‘ Bonvicini [image: image]


    (Karte siehe >>)


    S. Croce 2160


    Tel. 04 12 75 01 06

    www.cabonvicini.it


    Edles B & B mit geschmackvollen Zimmern.


    [image: image] Alloggi Barbaria [image: image]


    (Karte siehe >>)


    Castello 6573


    Tel. 04 15 22 27 50

    www.alloggibarbaria.it


    Spartanisch eingerichtete Zimmer in einer familiären Pension mit engagiertem Venedig-Blog. Behindertengerecht.


    [image: image] Ca‘ della Musica [image: image]


    (Karte siehe >>)


    Castello 2954, Calle del Morion


    Tel. 04 12 77 04 49


    Signora Aurelia ist Opernregisseurin und Italienisch-Sprachtrainerin für Tenöre. In ihrem Palazzo aus dem 13. Jh. vermietet sie 4 individuell eingerichtete Zimmer.


    Hotel Villa Mabapa [image: image]/ [image: image] [image: image]


    Lido, Riviera S. Nicolò 16


    Tel. 04 15 26 05 90


    www.villamabapa.com


    Vier-Sterne-Komfort und viel Charme der 1930er-Jahre vereint diese Villa, zehn Bootsminuten vom Markusplatz und 300 m vom Strand entfernt. Mit schöner Restaurantterrasse.


    B & B Tra Mare e Laguna [image: image]


    Lido, Via P. Orseolo II 2

    Tel. 04 12 42 02 04


    www.bb-venezia.de


    Zentral gelegene Unterkunft mit liebevoll gestalteten Zimmern. Man spricht deutsch.


    BADEORTE AUSSERHALB VON VENEDIG


    Sole [image: image]/[image: image][image: image]


    Sottomarina di Chioggia

    Viale Mediterraneo 9


    Tel. 0 41 49 15 05


    www.hotel-sole.com


    Hotel direkt hinter dem Strand von Chioggias Seebad. Schöne Zimmer, üppiges Frühstücksbuffet, eigene Garage.


    Ferienpark Pra‘ delle Torri [image: image]


    Caorle, Viale Altanea 201


    Tel. 04 21 29 90 63


    www.pradelletorri.it


    Ein Paradies für Familien. Hier gibt es alles vom Golfplatz bis zur Autorennbahn und zur Riesen-Wasserrutsche.


    
      BAEDEKER TIPP !


      Stilvoll und preiswert nächtigen


      
        In der Villa Revedin bei Osoppo 28 km nördlich von Udine, ca. 60 km von Venedig, lässt sich – zu sehr angenehmen Preisen – das »süße Leben« der Renaissancepatrizier nachempfinden. Zum Hotel (A) gehört ein gutes Fischrestaurant. Via Palazzi 4, Gorgo al Monticano, Tel. 04 22 80 00 33, www.villarevedin.it.

      

    


    Union Lido Park Hotel Ca‘ di Valle [image: image]


    Cavallino, Via Fausta 258


    Tel. 0 41 96 80 43, 0 41 96 88 84


    www.unionlido.com


    Perfektes Hotel für den gehobenen Familienurlaub, nahe dem Strand in einer weitläufigen Ferienanlage.


    Igea [image: image]


    Padua, Via Ospedale 87


    Tel. 04 98 75 05 77


    www.hoteligea.it


    Unmittelbar beim Ospedale Civile (leicht zu finden) gelegenes, angenehmes Hotel. Das Zentrum ist gut zu Fuß erreichbar.


    Jugendherberge & andere preiswerte Adressen


    Jugendherberge Albergo della Gioventù


    Auf der Insel La Giudecca [image: image] Baedeker-Tipp siehe >>


    Domus Cavanis


    Dorsoduro, Rio terà Foscarini 912


    Tel. 0 41 74 09 18, 39 39 27 84 24


    www.domuscavanis.org


    Beste Lage zwischen der Accademia und der Gesuati-Kirche. Schlichte, einwandfrei ausgestattete Zimmer, DZ ab 60 €. Frühstück im Hotel Belle Arti gegenüber.


    Istituto Canossiano


    Dorsoduro, Fondamenta de le

    Romite 1323

    Tel. 04 12 40 97 11

    www.romite1323.com


    Von Nonnen geführtes Kolleg, das auch Unterkunft für Frauen anbietet (DZ ohne Frühstück 110 €).


    Foresteria Valdese im Palazzo Cavagnis


    Castello, Calle Lunga Santa Maria


    Formosa 5170


    Tel. 04 15 28 67 97

    www.foresteriavenezia.it


    Schönes Gästehaus der Waldenser nahe San Marco (DZ 110 bis 135 €).


    CAMPING · CAMPEGGI


    Es gibt viele 1- bis 4-Sterne-Campingplätze auf der Halbinsel Cavallino sowie bei Mestre und Marghera. Informationen geben das Fremdenverkehrsamt ([image: image]Auskunft) und www.camping.it (auch auf Deutsch). Wildes Zelten ist verboten. Wer mit Wohnmobil oder Wohnwagen reist, kann eine Nacht auf einem Park- oder Rastplatz verbleiben, wenn es nicht ausdrücklich verboten ist.


    Fusina


    Camping Fusina**


    Via Moranzani 93


    Tel. 04 15 47 00 55


    www.camping-fusina.com

    Ganzjährig geöffnet.


    Mestre


    Campeggio Rialto*


    Via Orlanda 16, Campalto


    Tel. 04 15 42 02 95


    www.campingrialto.it


    Mestre – Ca‘ Noghera


    Camping Village Alba d‘Oro****


    Via Triestina, S.S. 14, km 10


    Tel. 04 15 41 51 02

    Ganzjährig geöffnet.


    Oriago


    Campeggio Serenissima**


    Via Padana 334/a

    Tel. 0 41 92 18 50

    Geöffnet April – Okt.


    Punta Sabbioni


    Marina di Venezia****


    Via Montello 6, Cavallino Treporti


    Tel. 04 15 30 25 11


    www.marinadivenezia.it


    Geöffnet Ende April – Sept.


    Tessera


    Campeggio Marco Polo*


    Via Triestina 164


    Tel. 04 15 41 60 33


    Geöffnet Febr. – Nov.


    AGRITURISMO


    Mittlerweile gibt es auch um Venedig herum einige Anbieter von »Ferien auf dem Land«. Einige Verzeichnisse im Internet: www.agriturist.it, www.agriturismo.it und www.agriturismo.com.


    FERIENWOHNUNGEN, APPARTEMENTS, B & B


    Alloggi Temporanei


    Castello, Calle Sant‘Antonio 5448/a


    Tel. 04 15 23 16 72


    www.mwz-online.com


    Die von einer deutschen Wahlvenezianerin geführte Agentur vermittelt rund 100 Quartiere, vom Gästezimmer (ab 2 Nächte) bis zur großzügigen Wohnung (ab 4 Nächte).


    Private Venice


    Campo San Samuele 3226/b


    Tel. 04 12 41 14 56


    www.privatevenice.com


    Kleine Auswahl an Appartements und Wohnungen in Palazzi.


    Bed & Breakfast


    [image: image]siehe >>; weitere Informationen über die vielen B & B-Angebote gibt es bei der [image: image]Auskunft und im Internet, u. a.

    www.bed-and-breakfast.it


    www.bbitalia.it

    www.bbvenezia.com

    www.venicehotel.com

    www.bedandgo.com

  


  
    TOUREN


    Sie wissen noch nicht, wo es langgehen soll? Diese Vorschläge erschließen die Hauptsehenswürdigkeiten im Centro Storico und in der Lagune.


    
      [image: image]

    


    
      

      TOUREN • Übersicht


      [image: image]


      Karte downloaden: www.baedeker.com/ebookvenedig-downloads/venedig-tourenuebersicht

    


    Touren durch Venedig


    Fünf Spaziergänge und ein Ausflug in die Lagune führen Sie zu den Hauptsehenswürdigkeiten Venedigs.


    Tour 1

    San Marco


    Start und Ziel ist das Herz der Stadt. siehe >>


    Tour 2

    San Polo und Santa Croce


    Hier geht es etwas volkstümlicher zu. siehe >>


    Tour 3

    Cannaregio


    In dem »Stadtsechstel« findet noch Alltagsleben statt. siehe >>


    Tour 4

    Dorsoduro – der harte Rücken


    Vom Fischerviertel zum Luxusquartier siehe >>


    Tour 5

    Marktschiffe und gebutterter Stockfisch


    Ein kulinarischer Spaziergang siehe >>


    Tour 6

    In die Lagune


    Entdeckungsfahrt mit Linienschiffen siehe >>


    Unterwegs in Venedig


    Aufenthaltsdauer


    Lohnt sich ein Tagesausflug nach Venedig? Selbstverständlich! Allerdings vermittelt er nur einen ersten Eindruck, nicht mehr, aber auch nicht weniger. Zwei bzw. drei Tage sind für einen Kurzbesuch das Minimum. Sehr zu empfehlen ist eine Woche, dann hat man Zeit, die verschiedenen Gesichter der Stadt kennen zu lernen. In den Palästen, Museen und Kirchen, in denen über 1000 Jahre Architektur, Skulptur und Malerei vertreten sind, zeigt sich das kulturelle Venedig. Anlässlich der Biennale oder der Filmfestspiele präsentiert sich die Stadt geradezu »jetsettig«. Und in den stilleren Winkeln, abseits der touristischen Hauptrouten, lernt man die Alltagswelt Venedigs kennen. Und da erst die Lagune diese Stadt so einzigartig macht, gehört auch ein Ausflug in die Lagune und zu den Inseln zum »Pflichtprogramm«. Bei einer Woche bleibt Zeit zu dem einen oder anderen Ausflug. Je nach Lust und Interesse bietet sich eine beschauliche Schiffspartie auf dem Brentakanal an, einem uralten, auf weiten Strecken idyllischen Wasserweg. Wer sich nach Sonne, Meeresluft, Sandstränden und einem Bad in der Adria sehnt, der ist auf dem Lido oder auf der Halbinsel Litorale del Cavallino richtig.


    Venedig ist etwa 1,4 x 4,3 km groß und eine Stadt der recht kurzen Distanzen. Vor oder nach der Besichtigung der Hauptsehenswürdigkeiten sollte man ruhig für ein paar Stunden dem Zufall die Regie überlassen: »Venedig ist klein, du darfst dich also ruhig verlaufen, denn weit kommst du sowieso nicht. Schlimmstenfalls gelangst du an den Rand und hast die Lagune vor dir.« (Tiziano Scarpa, »Venedig ist ein Fisch«, [image: image]siehe >>). Verloren gehen kann man nicht. Venedig ist aus vielen kleinen Inseln mit einem eigenständigen Kern aus Kirche, Campanile und Campo (= Platz) zusammengewachsen. Entweder findet man sich anhand des Stadtplans wieder zurecht, entdeckt nach kurzem Suchen an einer Hausecke eines der gelben Schilder oder einen Pfeil, die den Weg Richtung »Rialto«, »San Marco«, »Ferrovia« (Bahnhof) oder »Accademia« weisen, oder lässt sich von einem Venezianer den Weg zeigen.


    
      BAEDEKER WISSEN ?


      Nicht versäumen


      
        [image: image] Eine Fahrt mit dem Vaporetto auf dem Canal Grande – Endstation ist die Piazza San Marco am Südende des Canal Grande, das Herzstück der Lagunenstadt


        [image: image] Mit dem Aufzug auf den Campanile: Von dort hat man einen einmaligen Rundblick über die Stadt und die Lagune


        [image: image] Basilica di San Marco und Palazzo Ducale


        [image: image] Einkehr (teuer!) in einem der legendären Kaffeehäuser rund um den Markusplatz


        [image: image] Bummel durch die Mercerie, das Einkaufsparadies zwischen Markusplatz und Rialto


        [image: image] Die Gallerie dell'Accademia, Schatzkammer der venezianischen Malerei


        [image: image] Einen Schiffsausflug in die Lagune und zu den Inseln

      

    


    Tour 1


    San Marco


    
      
        	Start und Ziel: Piazza San Marco
      


      
        	Dauer: 1 Tag
      

    


    Start und Ziel der ersten Tour ist der Markusplatz, unbestritten einer der berühmtesten Plätze der Welt. Der Sestiere di San Marco, das umliegende »Stadtsechstel«, ist seit der Gründung das Herz der Stadt und mit seinen Luxushotels, Restaurants und Geschäften das touristische Zentrum Venedigs.


    Ausgangspunkt ist die immer bevölkerte [image: image] **Piazza San Marco, der »schönste Salon der Welt« (Napoleon). Um einen ersten Überblick zu bekommen, geht es mit dem Aufzug auf den Campanile, von dem man einen überwältigenden Ausblick über die Altstadt und die Lagune hat. Danach folgt der Besuch der Basilica di San Marco und des Palazzo Ducale (Dogenpalast), jahrhundertelang das Zentrum der Macht.


    Verlassen Sie den Markusplatz in Richtung Westen. Schaufensterbummel ist in der eleganten Einkaufsgasse [image: image] **Calle Larga XXII Marzo angesagt, die zum [image: image] Campo San Maurizio führt. Der von stolzen Patrizierpalästen umgebene [image: image] *Campo Santo Stefano, einer der weiträumigsten Plätze der Stadt mit zahlreichen Cafés, Bars und Restaurants, lädt zu einer Unterbrechung ein. Von hier bietet sich ein Abstecher nach Süden an. Die Holzbrücke [image: image] Ponte dell'Accademia führt direkt über den Canal Grande zu den [image: image] **Gallerie dell'Accademia, der bedeutendsten Sammlung venezianischer Malerei. Im Palazzo Venier dei Leoni etwas kanalabwärts lockt die Collezione Peggy Guggenheim mit klassischer Moderne und einem schicken Museumscafé. Nun geht es zurück auf den Campo Santo Stefano, an der gleichnamigen Kirche vorbei auf den hübschen [image: image] Campo Sant'Angelo und zum [image: image] *Palazzo Pesaro degli Orfei. Hier erinnert ein Museum an den spanischen Maler Mario Fortuny, den »Erfinder« sinnlicher Träume aus Seidenplissee. Vom [image: image] Campo Manin, wo ein Denkmal den patriotischen Advokaten Daniele Manin verewigt, lohnt ein Schlenker zum [image: image] *Palazzo Contarini del Bovolo, in dessen Innenhof eine bezaubernde Wendeltreppe aus der Zeit um 1500 steht (zur Zeit wegen Restaurierung geschlossen).


    Über den Campo San Luca geht es in die ladengesäumte [image: image] Calle dei Fabbri, die man bis zum Canal Grande bzw. zur [image: image] *Ponte di Rialto hinauf schlendert. Sie war bis zum 19. Jh. die einzige Brücke über den Kanal.


    Der Rückweg zum Markusplatz folgt den [image: image] **Mercerie, die zum Einkaufsbummel verführen – hier gibt es alles: schicke Bekleidungsgeschäfte, Karnevalsmasken und -kostüme, feinste Buranospitze, kunstvolles Muranoglas sowie Schmuck. Entspannung findet man am Schluss in einem der Cafés an der [image: image] **Piazza San Marco, wo man bei einem Cappuccino oder Aperitif den Klängen der hauseigenen Kapellen lauschen und die unvergessliche Atmosphäre der Lagunenstadt genießen kann.


    
      TOUREN • Tour 1


      [image: image]


      Karte downloaden: www.baedeker.com/ebookvenedig-downloads/venedig-tour1

    


    Tour 2


    San Polo und Santa Croce


    
      
        	Start und Ziel: Ponte di Rialto
      


      
        	Dauer: 6 Stunden
      

    


    Der zweite Rundgang führt durch die im Vergleich zu San Marco volkstümlicheren Stadtviertel San Polo und Santa Croce, die in der oberen Schleife des Canal Grande liegen. Hier ist nicht nur das wirtschaftliche Herz Venedigs zu finden, der Rialtomarkt, sondern auch die großartige Frari-Kirche und die Scuola Grande di San Rocco. Darüber hinaus prägen enge Gassen, das Nebeneinander von Wohnhäusern und Werkstätten, viele Campi und Campielli – größere und kleine Plätze – die beiden Stadtteile.


    Ausgangspunkt ist die am Canal Grande erbaute Fußgängerbrücke [image: image] *Ponte di Rialto zwischen Fondaco dei Tedeschi (linkes Ufer, Sestiere San Marco) und dem schmucken [image: image] Palazzo dei Camerlenghi (San Polo). Unter der Woche und frühmorgens beginnt gleich hinter der Brücke der [image: image] *Rialtomarkt mit seinen bunten Obst- und Gemüseständen; ein Besuch gehört zu den farbenprächtigsten Erlebnissen in Venedig. Die Kirche San Giacomo di Rialto an der geschäftigen Ruga degli Orefici ist angeblich die älteste Kirche der Stadt. An den Fabbriche Nuove vorbei geht es zur Pescheria, wo die Fischhändler jeden Morgen (außer Sonntag und Montag) ihre Waren anbieten. Über den Campo S. Cassiano und am gewaltigen Barockpalast [image: image] *Corner della Regina vorbei steuert man die imposante [image: image] *Ca' Pesaro an, die im ersten Stock die Galleria d'Arte Moderna und im dritten Stock das Museo d'Arte Orientale beherbergt. Nur wenige Schritte weiter präsentiert der [image: image] Palazzo Mocenigo eine Sammlung kostbarer Stoffe und Kostüme. Über Flora und Fauna der Lagune informiert das Naturhistorische Museum im [image: image] *Fondaco dei Turchi.


    Kirchen und Plätze


    Nun geht es in Richtung Süden entlang schmaler Kanäle zur Kirche [image: image] *San Giacomo dell'Orio mit ihrer beeindruckenden Decke. Der gleichnamige Platz – mittags erinnert er eher an einen Spielplatz – bzw. die hier gelegenen Cafés laden zu einer Pause ein. Nächstes Ziel ist der nach dem heiligen Paulus benannte Campo San Polo, einer der größten Plätze Venedigs. Im Sommer wird hier Kino unter freiem Himmel gezeigt. Die namengebende Kirche [image: image] *San Polo birgt ein »Abendmahl« von Tintoretto.


    Santa Maria Gloriosa


    Ein Muss für Kunstfreunde ist der Besuch der berühmten Frari-Kirche, eigentlich [image: image] **Santa Maria Gloriosa dei Frari genannt, mit Meisterwerken von Tizian, Bellini und Donatello. Ihr Glockenturm ist mit 70 m Höhe einer der höchsten der Lagunenkönigin. In unmittelbarer Nachbarschaft befindet sich die von Tintoretto ausgemalte [image: image] **Scuola Grande di San Rocco. Auf dem Rückweg zur Ponte di Rialto kommt man an der [image: image] *Casa Goldoni vorbei, einst das Wohnhaus des illustren Komödiendichters. Einen glanzvollen Tagesausklang verspricht eine Gondelfahrt durch die Kanäle der Lagunenstadt. Oder schlendern Sie einfach ziellos durch die kleinen, verwinkelten Gässchen, über die unzähligen Brücken und verwunschenen Plätze und lassen Sie sich abseits der Hauptströme vom besonderen Zauber Venedigs einfangen.
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    Tour 3


    Cannaregio


    
      
        	Start: Bahnhof Santa Lucia
      


      
        	Dauer: 3 Stunden
      


      
        	Ziel: Fondamente Nuove
      

    


    Dieser Spaziergang führt durch Cannaregio im Nordwesten Venedigs. Vor dem Bau der Eisenbahnbrücke bildete dieser Sestiere den Hauptzugang zur Stadt. Hier ist noch venezianischer Alltag zu finden, außerdem erwarten die Besucher einige hübsche Kirchen, Paläste und das älteste Ghetto der Welt.


    Der [image: image] Bahnhof Santa Lucia (von 1954; er trägt die Hausnummer 1 dieses Stadtteils) steht an der Stelle des Klosters Santa Lucia, das dem Bau der Ponte della Libertà (Baubeginn der Verbindung zwischen Festland und der Stadt war 1841) weichen musste. Daran erinnert die Kirche Santa Maria degli Scalzi (1654; B. Longhena). Der immer lebhafen Lista di Spagna folgt man bis zum Campo S. Geremia; hier steht der prunkvolle [image: image] *Palazzo Labia (Mitte 17. Jh.), der seit 1964 regionaler Sitz der RAI ist und für Veranstaltungen genutzt wird.


    Auf der Ponte delle Guglie geht es über den Canal di Cannaregio und auf der gegenüberliegenden Seite durch den Sottoportego del Ghetto in das erste und älteste [image: image] **Ghetto Europas ([image: image]siehe >>). Man verlässt den Campo Ghetto Nuovo, überquert den Rio della Misericordia und biegt dann links in die Calle Turlona. Weiter bummelt man über den Rio della Sensa zum Palazzo Michiel (16. Jh.), wieder nach links in die Calle dei Riformati zu den gleichnamigen Fondamente mit dem ehemaligen Karmelitinnen-Kloster (ex Monastero delle Carmelitane Scalze) und zur Kirche [image: image] Sant'Alvise.


    
      BAEDEKER WISSEN ?


      Abseits des Markusplatzes


      
        Unter diesem Motto hat die Comune di Venezia mit dem Touring Club Italiano einige Rundgänge ausgearbeitet, um die weniger bekannten Schätze der Lagunenstadt vorzustellen. Einen Stadtplan mit Erläuterungen gibt es beim Fremdenverkehrsamt. Der folgende Vorschlag basiert auf dem Rundgang »Vom Bahnhof Santa Lucia zu den Fondamente Nuove«.

      

    


    Im Zickzack – über den Rio di S. Alvise in die Calle di Capitello, links in die Fondamenta della Sensa und Calle Loredan – erreicht man die Fondamenta Madonna dell'Orto. Gleich nach der Überquerung des Rio Madonna dell'Orto versteckt sich der kleine Corte Cavallo (»Pferdehof«), in dem sich einst die Gießerei befand, in der 1496 Verrocchio das Reiterstandbild des Bartolomeo Colleoni gießen ließ. Etwas weiter östlich, am Campo della Madonna dell'Orto, locken die ehemalige Scuola dei Mercanti (1570 von Palladio umgebaut) und die schöne Backsteinkirche [image: image] *Madonna dell'Orto, eine Wallfahrtsstätte für Tintoretto-Liebhaber. Man überquert den Campo dei Mori (»Mohrenplatz«) mit vier namengebenden Statuen an den Hauswänden, passiert das Sterbehaus Tintorettos und steht auf dem Campo dell'Abbazia mit der bereits im 10. Jh. gegründeten Chiesa Santa Maria della Misericordia und der Scuola Vecchia, dem ehemaligen Versammlungshaus der Seidenweberzunft.


    Über den Rio dell'Abbazia passiert man die 1583 von Sansovino erbaute, jedoch unvollendete Scuola Nuova della Misericordia und den anschließenden Palazzo Lezze (1670; Longhena) und gelangt zur kleinen Kirche San Marziale (1721) mit einem reich ausgeschmückten barocken Innenraum. Von hier führen zwei Brücken zum [image: image] Campo Santa Fosca, wo ein Standbild (1892) an Pater Paolo Sarpi erinnert, der sich für die Unabhängigkeit Venedigs von Rom einsetzte. Hier beginnt die von 1868 bis 1871 parallel zum Canal Grande angelegte, mit ihren vielen kleinen Geschäften meist sehr belebte [image: image] Strada Nova, die den Bahnhof und das Zentrum von Rialto miteinander verbindet (»Fußgängerautobahn«). Der Palazzo Correr Contarini gleich zu Beginn datiert aus dem 15. Jh.; kurz darauf folgt auf der gegenüberliegenden Straßenseite in einem ummauerten Garten der Palazzo Giovanelli (15. Jh.). Einen schönen Blick auf seine Fassade hat man von der Brücke über den Rio di Noale; die Freitreppe stammt aus dem 19. Jahrhundert.


    
      [image: image]


      Santa Maria dei Miracoli, ein Meisterwerk der Frührenaissance

    


    An der Renaissance-Kirche San Felice (innen eines der frühesten Bilder Tintorettos, »Hl. Demetrius und ein Stifter der Familie Ghissi«) vorbei landet man vor der eleganten [image: image] **Ca' d'Oro.


    Die Strada Nova mündet in den Campo dei Santi Apostoli, wo der Campanile der gleichnamigen Kirche den Blick auf sich zieht. Von hier bietet sich ein Abstecher zur Kirche Santa Maria dei Miracoli an. Hinter dem Chor der Kirche Santi Apostoli beginnt der Rio Terà dei Santi Apostoli. Als Salizzada Seriman führt er auf den Campo dei Gesuiti. Linker Hand steht der Palazzo Zen (1534, S. Serlio zugesprochen), rechter Hand folgen das Oratorio dei Crociferi mit einem Bildzyklus von Palma d. J. (1583 – 1591; zugänglich nur nach Anmeldung, Tel. 04 12 71 90 12) und die Jesuitenkirche [image: image] *I Gesuiti. Ein Abstecher über die Calle Larga dei Botteri (gleich hinter I Gesuiti) führt zu Haus und Werkstatt von Tizian (hinter einer Ziegelmauer). Auf der Salizzada degli Specchieri erreicht man die [image: image] Fondamenta Nuove. Von dem 1589 angelegten »Neuen Quai« blickt man hinüber auf die Friedhofsinsel San Michele und auf Murano. Von hier fahren die Schiffe zu den Inseln in der Lagune ab.
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    Tour 4


    Dorsoduro – der harte Rücken


    
      
        	Start: Bahnhof Santa Lucia
      


      
        	Dauer: 3 Stunden
      


      
        	Ziel: Zattere
      

    


    Dorsoduro, der Sestiere zwischen Canal Grande und Canale della Giudecca, steht im Unterschied zu den anderen Stadtteilen Venedigs auf spiralförmig (nicht in einer Reihe) angelegten Baumpfählen. Er vereint ganz unterschiedliche Gesichter. Ganz im Westen lebten ursprünglich Fischer, Seeleute und Arbeiter. In einigen der hier gelegenen Industrie- oder Kirchenbauten sind Teile der Universität untergebracht. Ein beliebter Treffpunkt ist der Campo Santa Margherita. Östlich der Accademia hat sich Dorsoduro zu einem der begehrtesten (und teuersten) Wohngebiete gemausert.


    Ausgangspunkt dieser Tour ist wieder der [image: image] Bahnhof Santa Lucia. Von der Chiesa degli Scalzi führt die gleichnamige Brücke zum Südufer des Canal Grande. Nun spaziert man, den Wegweisern »Frari« folgend, erst ein schmales Gässchen und dann einen Kanal entlang nach Südosten. Nach mehreren Richtungswechseln steht man vor der mit großartigen Gemälden von Tizian geschmückten Kirche [image: image] **Santa Maria Gloriosa dei Frari.


    In unmittelbarer Nachbarschaft wartet ein weiterer Höhepunkt, die von Tintoretto ausgemalte [image: image] **Scuola Grande di San Rocco. Um die Scuola Grande herum und der Calle S. Pantalon folgend, gelangt man auf den langgestreckten [image: image] Campo Santa Margherita, einen der beliebtesten Plätze der Stadt mit vielen Cafés und Bars, auf dem vormittags ein kleiner Obst- und Gemüsemarkt stattfindet.


    Die [image: image] *Scuola Grande dei Carmini an seiner Südspitze verspricht wegen ihrer Deckengemälde von Giambattista Tiepolo kunstgeschichtliche Genüsse. Nun folgt man dem Kanal an der Rückseite der Scuola. Auf der Höhe des schönen [image: image] Palazzo Zenobio überquert man ihn. Die Fondamenta Briati gehen über in die Fondamenta Barbarigo und münden in den Corte Maggiore. Abermals überquert man den Kanal. Von den Fondamenta della Teresa sieht man die gegenüber gelegenen Case Tron, Reihenhäuser aus dem 18. Jh. mit sieben Schornsteinen. Hier beginnt das alte Arbeiterviertel Santa Marta aus den ersten Jahrzehnten des 20. Jh.s. Etwas weiter westlich endet der Weg vor einer Baumwollspinnerei, heute Teil der Architekturhochschule. Hier steht eine der ältesten Kirchen Venedigs, [image: image] San Nicolò dei Mendicoli; der heutige Bau ist aus dem 16. Jahrhundert. Auf dem Rückweg über die Fondamenta Lizza und eine Brücke gelangt man zur Kirche San Angelo Raffaele mit einem sehenswerten Gemälde von Franceso Guardi (1750) mit einer Szene aus der Tobias-Legende. Für die Renaissance-Kirche [image: image] San Sebastiano schuf Veronese, der hier bestattet ist, einen wertvollen Gemäldezyklus.


    Vom Campo S. Sebastiano geht es über den gleichnamigen Kanal und auf den Fondamenta S. Basilio ein kurzes Stück in Richtung Süden. Dann biegt man links in die enge Calle della Chiesa, folgt den Fondamenta Ognissanti und dem gleichnamigen Rio bis zum Campo [image: image] San Trovaso mit der Kirche gleichen Namens und einer der ältesten Gondelwerften Venedigs, dem Squero di San Trovaso. Nur wenige Gehminuten weiter südlich öffnet sich der Blick über den Canale della Giudecca auf die Giudecca-Insel mit dem mächtigen Molino Stucky und der Redentore-Kirche. Hier kann man an den [image: image] *Zattere eine Pause einlegen, Venedigs »Sonnenpromenade« mit Bars, Eisdielen und Restaurants. Von hier sind es noch etwa 1,5 km bis zur Dogana da mar an der Ostspitze Dorsoduros.
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    Tour 5


    Marktschiffe und gebutterter Stockfisch – ein kulinarischer Spaziergang


    
      
        	Start: Bahnhof Santa Lucia
      


      
        	Dauer: 1/2 Tag
      


      
        	Ziel: Campo S. Barnaba
      

    


    Morgens auf der Bahnhofstreppe am Canal Grande. Venedig erwacht. Die Pendler aus Mestre, Kellner und Kommissare, Zimmermädchen und Postbeamtinnen strömen ins Centro Storico.


    Ins Ghetto


    Bevor Sie sich auf der »Fußgängerautobahn« Lista di Spagna mitziehen lassen, werfen Sie noch einen Blick auf Muranoglas, aus dem man jedoch nicht trinken kann: In der [image: image] Scalzikirche leuchten in mysthischem Dunkel in einer linken Seitenkapelle zwei tiefblaue Kandelaber – das hat nicht jeder gesehen.


    Die erste Einkehr folgt im Stehen und ist eine gute Gelegenheit, dem vokalreichen venezianischen Dialekt zu lauschen: Die hektisch-elegante [image: image] Pasticceria dal Mas (Lista di Spagna 150a, Mo., Mi. –So. 7.30 –20.00 Uhr) brüht exzellenten Cappuccino und ist ein Kandidat für die besten Cornetti und Apfeltaschen der Stadt. So gestärkt empfiehlt sich ein Schlenker durchs *Ghetto, das in den letzten Jahren seine jüdische Identität auch kulinarisch wieder stärker betont. Für die traditionell venezianisch-jüdische Gänsesalami, die schwerer aufzutreiben ist als die neu entstandenen israelisch geprägten Imbisse, ist es noch zu früh, aber in der [image: image] Panificio Volpe (Bäckerei, Calle del Ghetto Vecchio 1143, So. 9.00 –13.30, Mo. –Fr. 7.30 –13.30, 17.00 –19.30 Uhr) wird hebräisches Gebäck wie Mandelempade angeboten. Wenn die Dolci für Uneingeweihte einfach nur italienisch schmecken, so ist das ein Beleg dafür, wie eng verbunden auch in Alltagsdingen die Juden Venedigs jahrhundertelang mit ihrer Heimat waren – schließlich sehen manche Synagogen des Ghettos prima vista stilistisch auch eher wie venezianische Rokokotheater aus.


    Zum Rialtomarkt


    Zurückgekehrt auf die Hauptverkehrsader [image: image] Strada Nuova heißt es jetzt ein gutes Stück laufen bis zum Campo S. Sofia. Natürlich lassen wir uns den Spaß nicht entgehen, von hier mit der Fährgondel zum [image: image] *Rialtomarkt überzusetzen. Wer richtig früh aufgebrochen ist, kann zuschauen, wie die Marktschiffe abgeladen werden, auf denen meist kleine kläffende Schoßhündchen, wie man sie von den Kurtisanengemälden Vittore Carpaccios her kennt, mitfahren. Respekt vor der mühseligen Logistik dieses Marktes, der einer der schönsten und lebendigsten Italiens ist! Unter der offenen Säulenhalle der Pescheria wird der Tagesfang nicht nur aus der Lagune und von den Chioggiafischern angeboten: helle Schie- und Moleche-Krebse, Tintenfische, Drachenköpfe und vor allem glitzernde Doraden und Petersfische. Und »Krötenschwänze«: Coda di rospo heißt der edle, aber etwas gruselig aussehende Speisefisch (deutsch Seeteufel oder Lotte). Unter Markisen verkaufen die Händler appetitlich ausgeschälte Artischockenböden von San Erasmo, dunkelvioletten Castelfranco-Radicchio, der gern gegrillt wird, vorbereitete Salatmischungen zum Spottpreis, aber auch Steinpilze aus dem Alpenvorland, sizilianische Orangen oder ebenso orange leuchtende Khakipflaumen.


    Nach so viel Anregungen ist ein erstes Gläschen fällig. In Venedig mit seinen altösterreichischen Traditionen öffnen die ersten Weinstuben schon um 8.00 Uhr früh für die erste Ombra. Insider drängeln sich gern im dunklen [image: image] Do Mori ([image: image]S. Baedeker Wissen siehe >>), das mit seinen blankgewienerten Kupferkesseln innen wie eine Almkäserei aussieht. Die Weinauswahl reicht vom günstigen Verduzzo bis zur edelsten Prosecco-Denomination Cartizze. Dazu sollte man unbedingt schaumig gerührten Stockfisch mit frischen Kräutern probieren: Baccalà mantecato schmeckt hier mild und ohne störendes Salzfischaroma wie beste französische Brandade de morue.


    Für die Sinne


    Warum nicht dem Besucherstrom folgen und durch die engen, Ruga genannten Gassen mit ihren unzähligen hübschen kleinen Läden Richtung Frari-Kirche ziehen? Unterwegs wäre Gelegenheit für den ersten Espresso (sprich caffè) des Tages. [image: image] Rizzardini ([image: image]Essen und Trinken, siehe >>) ist einer der »antichi pasticceri veneziani«, bei dem auch Einheimische gern im Stehen einen Vermouth kippen und an Salzmandeln naschen. Zum Sitzen wäre in der winzigen holzvertäfelten Confiserie absolut kein Platz, dafür kann man venezianische Dolci wie Zaeti-Kringel hübsch verpackt mitnehmen.


    Der Weg führt weiter vorbei an Frarikirche und Universität Ca Foscari zum Campo S. Barnaba. Hier wartet eines der berühmtesten Fotomotive der Stadt: Auf dem Rio S. Barnaba gegenüber der gleichnamigen Kirche wird unter einer riesigen Sonnenplane von einem Lastschiff Obst und Gemüse verkauft. Eine Szene, die an die Hafengemälde Claude Lorrains oder Canalettos erinnert. Ein paar Schritte weiter hat sich die Weinhandlung [image: image] Al Bottegon (Cantina di Vini Già Schiavi, Fondamenta Nani, Mo. –Sa. 8.30 –22.00 Uhr) direkt an der Brücke zu einem der beliebtesten Bacari der Stadt entwickelt. Wie wäre es mit einem Glas weißen Incrocio Manzoni (gekreuzt aus Riesling und Weißburgunder) und einer Spalte Asiagokäse aus den venetischen Alpen als Aperitif?


    Cucina Veneziana


    Genug gestanden und gelaufen. Ganz in der Nähe wartet die erfrischend untouristische Trattoria [image: image] La Bitta (Calle Lunga S. Barnaba 2753, [image: image]Essen und Trinken, siehe >>) mit Sitzplätzen. Der Familienbetrieb hat sich auf Gemüserisotti, Kürbisnudeln und venezianische Leber spezialisiert. Buon appetito!
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    Tour 6


    Mit dem Linienboot in die Lagune


    
      
        	Start: Fondamente Nuove
      


      
        	Dauer: 1 Tag
      


      
        	Ziel: San Zaccaria
      

    


    Morgennebel, salzzerfressene Pfähle, Muschelzuchten und Stelzvögel: erst die Lagune – ein Areal von der Fläche des Bodensees – macht Venedig so einzigartig. Hier ein Vorschlag zu einer »Entdeckungsfahrt« mit Linienschiffen. Einen aktuellen Fahrplan besorgt man sich an Ort und Stelle. Wichtigste Abfahrtsstellen sind Fondamente Nuove (Cannaregio) und San Zaccaria (San Marco). Verschiedene Linien lassen sich kombinieren. Weitere Informationen geben die Websites www.actv.it, www.turismovenezia.it (»Itinerari«) und www.hellovenezia.com (»Transports/Excursions«).


    Die bekannten Inseln Murano, Torcello und Burano sind mit öffentlichen Linienschiffen erreichbar. Mit der Linie 7 geht es an der Friedhofsinsel *San Michele vorbei nach **Murano, seit 1291 Sitz der Glasbläser. Auf der Weiterfahrt nach Mazzorbo passiert man auch unbewohnte Inseln wie San Giacomo in Paludo, seit dem 11. Jh. Zwischenhalt der Pilger auf dem Weg ins Heilige Land, und Madonna del Monte, seit dem 14. Jh. Sitz eines Benediktinerklosters. Auf Mazzorbo, das wohl bereits im 6. Jh. besiedelt wurde, leben noch 350 Menschen. Von den einst fünf Kirchen und sechs Klöstern ist nur die Chiesa di Santa Caterina (Ende 13. Jh.) erhalten. Wer möchte, gelangt von hier zu Fuß über eine Holzbrücke auf die Nachbarinsel Burano.


    
      BAEDEKER WISSEN !


      Ruhiges Mittagessen


      
        Wer abseits des Touristentrubels Lagunen-Ente speisen möchte, dem sei die Antica Trattoria Maddalena unmittelbar am Anleger Mazzorbo empfohlen (Fr. – Mi. 12.30 – 15.00 Uhr, Tel. 41 73 01 51). Im Sommer sollte man sonntags reservieren, wenn man auf der Terrasse oder im Garten sitzen möchte.

      

    


    Noch mehr Inseln


    Als Nächstes fährt das Schiff die Fischerinsel **Burano an, deren bunte Häuser schon von weitem leuchten. Wer *Torcello besuchen will, wechselt hier das Boot. Die heute von nicht einmal fünfzig Menschen bewohnte Nachbarinsel war einst die mächtigste Siedlung in der Lagune. Nun kann man von Burano über Mazzorbo und Murano direkt zurück zu den Fondamente Nuove fahren. Es gibt aber auch die Möglichkeit, von Burano über Treporti und Punta Sabbioni, zwei Stationen auf der Halbinsel Cavallino, zum Lido weiterzufahren, von wo es nach Venedig zu San Marco zurückgeht (Anlegestelle San Zaccaria).


    Wer einmal Bedürfnis nach Natur verspürt, sollte die »Gemüseinseln« der Lagune ansteuern (Le Vignole und Sant' Erasmo). Die Linie 13 ab Fondamente Nuove endet in Treporti, wo man Anschluss zur Linie 14 hat.


    *San Francesco del Deserto, die Klosterinsel nordöstlich vor Sant' Erasmo, erreicht man nur mit einem Wassertaxi oder Privatboot, z. B. von Burano aus.


    Ausflüge


    Für alle diejenigen, die Zeit und Interesse haben: im Folgenden ein paar Vorschläge für weitere Ausflüge außerhalb Venedigs.


    Einen Abstecher lohnen auch die Inseln Giudecca und *San Giorgio Maggiore – vom Campanile der gleichnamigen Kirche bietet sich ein herrlicher Rundblick auf Stadt und Lagune. Zu einem Sonnenbad laden die Sandstrände des Lido ein, wo alljährlich Ende August/Anfang September im Palazzo del Cinema Filme und Schauspieler von Weltrang mit dem Goldenen Löwen ausgezeichnet werden. Richtigen Badespaß bieten die fast 20 km lange Halbinsel Litorale del Cavallino und der *Lido di Jesolo mit hervorragenden Camping- und Baderevieren (Bus- und Schiffsverbindungen zwischen Piazzale Roma, San Zaccaria und Jesolo und Cavallino bzw. Treporti). Die Pracht vergangener Tage erlebt man bei einer Schiffsfahrt auf dem BrentaKanal zu den schönsten Villen Venetiens. Schiffe verschiedener Veranstalter verkehren von März bis Oktober zwischen Venedig und Padua (Auskunft in den Fremdenverkehrsbüros von Padua, s. u., und Venedig). Auch die knapp 40 km landeinwärts gelegene alte, aber quicklebendige und an Kunstschätzen reiche Universitätsstadt Padua lohnt einen längeren Besuch. Am schnellsten und billigsten erreicht man Padua mit dem Zug oder mit dem Bus (Auskunft: Turismo Padova, Galleria Pedrocchi, 35137 Padova, Tel. 04 98 76 79 27, www.turismopadova.it; Infostellen im Bahnhof, Tel. 04 98 75 20 77, und an der Piazza del Santo, Tel. 04 98 75 30 87, Letztere nur März – Okt.).


    
      [image: image]


      Die typischen, bunt bemalten Häuser auf Burano

    

  


  
    SEHENSWERTES VON A BIS Z


    Die Markusbasilika, der glanzvolle Dogenpalast, die noblen Palazzi am Canal Grande: das sind nur einige der Höhepunkte, die Venedig zu bieten hat.


    
      

      [image: image]

    

  


  
    Arsenale
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      Lage: Rio dell’Arsenale


      Anlegestelle: Arsenale

    


    Von Anfang an stützte sich die Macht Venedigs auf die Kunst von Schiffsbau und Navigation, daher war das Arsenal, die Schiffswerft, das »Herz« der Seerepublik.


    Eine Festung mitten in der Stadt


    Gegründet wurde die Werft 1104. In den folgenden Jahrhunderten wurde sie ständig erweitert und festungsartig gesichert. Neben bauchigen, großräumigen Handelsschiffen und schlanken, wendigen Kriegsgaleeren wurden hier auch Schleudermaschinen, Katapulte und später auch Kanonen hergestellt. In ihrer Glanzzeit beschäftigte die Werft bis zu 16 000 Arbeiter. Die »Arsenalotti« genossen als Geheimnisträger hohes Ansehen und verschiedene Privilegien wie Alterskasse und freies Wohnen. Die Arbeitsorganisation war fließbandähnlich. So war es möglich, dass bereits 1188 innerhalb eines halben Jahres 100 neue Hochseegaleeren die Werft verließen. 1571, als es zur Schlacht gegen die türkische Flotte kam, waren es sogar 100 in 60 Tagen. Bis Ende des 18. Jh.s galt das Arsenal als eine der größten und leistungsfähigsten Werften der Welt, die von Besuchern fast ebenso bestaunt wurde wie die Markusbasilika oder der Dogenpalast.


    Die Dante-Büste erinnert an den Besuch des Florentiner Dichters Dante Alighieri, der das Arsenal in seiner »Göttlichen Komödie« verewigte: »So wie im Arsenal der Venezianer zur Winterszeit das Pech, das zähe, kocht, um ihre lecken Schiffe zu kalfatern, die nicht mehr seefest sind, derweilen dieser ein neues Fahrzeug baut, und jener seinem, das viele Fahrten tat, die Rippen stopft, einer am Bug, einer am Hecke hämmert, einer sich Ruder schnitzt, einer sich Seile dreht, ein andrer Topp- und Besansegel flickt, so brodelt dort nicht auf dem Feuer, nein, durch Gottes Kunst ein dicker schwarzer Brei, der rings die steinernen Ufer klebrig macht.« (XXI. Höllengesang, zitiert nach Eckart Peterich. Die Verse sind auf einer Marmorplatte links neben dem Haupteingang eingemeißelt.)


    Das Arsenal war Sperrgebiet. Ursprünglich gab es nur einen Zugang (der zur nördlichen Lagune folgte erst im 19. Jh.). Der Landeingang (Ingresso di Terra), ein Tor in Form eines antiken Triumphbogens (1460), ist das erste Renaissancedenkmal der Stadt. Die beiden Löwen brachte Francesco Morosini im 17. Jh. als Kriegsbeute aus Griechenland mit. Der hockende Löwe bewachte ursprünglich den Hafen von Piräus, der liegende Löwe stammt von Delos und war einst auf der Heiligen Straße zwischen Athen und Eleusis aufgestellt.


    
      [image: image]


      Die »Werkhalle« der Handelsmetropole könnte als erster Industriebetrieb des Mittelalters gelten.

    


    Das Arsenal ist heute 46 ha groß, ein Drittel davon hat das Militär gepachtet. Gewöhnlich ist es daher nicht zugänglich. Einen Einblick erhält man nur während der Biennale. Diese älteste internationale Ausstellung für zeitgenössische Kunst findet alle zwei Jahre zum Teil im Arsenal statt ([image: image]siehe >>).


    * Museo Storico Navale


    Schiffsmuseum – im ehemaligen Zwiebackspeicher der Flotte gegenüber der Kirche San Biagio – erfährt man viel über die Geschichte der einstigen Seemacht. Ausgestellt sind Beutestücke aus den unzähligen Seekriegen der Republik, viele Schiffsmodelle, Navigationsinstrumente, Uniformen und Dokumente über Schiffsbau und Schiffstypen. Eine der Hauptsehenswürdigkeiten ist die Gondelsammlung, darunter ein Bucintoro aus dem 17. Jh. – die prächtige Staatsgaleere des Dogen brannte 1798 aus.


    [image: image] Mo. – Sa. 8.45 – 13.30 Uhr, Eintritt 1,55 €


    Via Garibaldi


    Hinter der Brücke beginnt die ungewöhnlich breite Via Garibaldi. Gleich am ersten Haus erinnert eine Marmortafel an die Seefahrer Giovanni und Sebastiano Caboto, die 1497 Neufundland, Labrador und Grönland entdeckten. Die von kleinen Geschäften und Cafés gesäumte, vom Tourismus wenig berührte Straße führt zur Isola di San Pietro mit der Kathedrale San Pietro di Castello, bis 1807 Sitz des geistlichen Oberhauptes der Stadt. Auf halbem Weg passiert man das Eingangsportal der [image: image]Giardini Pubblici.

  


  
    ** Basilica di San Marco


    [image: image]


    
      Lage: Piazza San Marco


      Anlegestelle: Vallaresso San Marco, San Zaccaria


      [image: image] Mo. – Sa. 9.45 – 16.45/17.00, So. ab 14.00 Uhr


      www.basilicasanmarco.it; Besichtigung reservieren: www.venetoinside.com

    


    Die im Kern um die 1000 Jahre alte Markuskirche mit ihren fünf Kuppeln, maßwerkverzierten Bögen und Fenstern ist die Kirche der Dogen, Staatskirche der Republik, Monumentalschrein für den Staatsheiligen und seit 1807 Kathedrale.


    Einzigartige Markuskirche


    Sie fasziniert durch ihr prächtiges Dekor, das sie nicht zuletzt durch ein Gesetz des Dogen Domenico Selvo erhielt, der 1075 die ganze Stadt an der Ausstattung der Markuskirche beteiligte: Er verpflichtete jeden Heimkehrer, ein kostbares Schmuckstück für das »Haus des hl. Markus« mitzubringen. Dies erklärt die vielen architektonischen Versatz- und Schmuckstücke aus dem Orient, die Säulen, Reliefs, Skulpturen und Goldschmiedearbeiten aus unterschiedlichsten Materialien.


    Baugeschichte


    Der heutige Bau ist der dritte an dieser Stelle. Die erste Markuskirche entstand nach der Ankunft der Reliquien des heiligen Markus, die zwei Seeleute 828 aus Alexandrien entführt hatten ([image: image]Geschichte, siehe >>). Bei einem Brand des Dogenpalastes 976 wurde auch die Kirche zerstört, dann wiederaufgebaut. Dieser Bau wurde im 11. Jh. abgerissen und durch den bestehenden Neubau ersetzt. Initiator war der Doge Domenico Contarini (1043 – 1070), daher der auch verbreitete Name Contarini-Kirche. Der Grundriss wurde von den Vorgängerbauten übernommen: ein griechisches Kreuz mit zwei Seitenschiffen, über die sich die Hauptkuppel (über der Vierung) und vier kleinere Kuppeln über den Kreuzarmen erheben. 1094 wurde die Basilika in Anwesenheit von Kaiser Heinrich IV. geweiht und zur Staatskirche erhoben. Nach der Eroberung von Konstantinopel 1204 wurden die Kuppeln erhöht, die nördliche Vorhalle hinzugefügt und die Westfront als Säulenfassade ausgestaltet. Der bis dahin fast schmucklose Ziegelbau wurde außen und innen mit Marmorinkrustationen, Mosaiken und zahllosen Beutestücken reich dekoriert. Eine letzte Bauphase, die Gotisierung der Markuskirche, begann in der zweiten Hälfte des 14. Jh.s und dauerte bis ins 16. Jahrhundert. Am Außenbau wurde vor allem das Obergeschoss verändert (die Fenster erhielten Maßwerkschmuck, die Bögen Ziergiebel und mit Statuen bestückte Tabernakel etc.), innen entstanden Erweiterungen wie die Cappella Mascoli und die Cappella Zen.


    
      BAEDEKER WISSEN ?


      Nicht Versäumen


      
        [image: image] den Steinboden von San Marco (leider großenteils unter schützenden Teppichen verborgen) und die Mosaiken


        [image: image] die Pala d‘Oro hinter dem Hochaltar


        [image: image] die vier Pferde von San Marco über der Loggia der Basilika


        [image: image] den Besuch eines der seltenen Konzerte oder einer Messe (z. B. sonntags 10.30 Uhr, um das Gotteshaus und die einmalige Akustik zu genießen, jedoch ohne herumzulaufen)

      

    


    AUSSENBAU


    Die Markuskirche besitzt drei Fassaden: die Hauptfassade zur Piazza, die südliche zur Piazzetta und zum Meer sowie die nördliche zur Piazzetta dei Leoncini.


    ** Westfassade


    Fünf rundbogige, mosaikengeschmückte Portale in tiefen Nischen bestimmen die Haupt- bzw. Westfassade. Kostbare verschiedenfarbige Spoliensäulen sind in den Portalgewänden in zwei Reihen übereinander angeordnet. Das größere Mittelportal durchstößt die Brüstung der Terrasse, auf der die bronzenen Kopien der Pferde von San Marco aufgestellt sind. Der mittlere Bogen wird durch seine Größe und durch die Engelstreppe, die zur Statue des San Marco hinaufführt, hervorgehoben. Die Mosaiken der Lünetten in den Seitennischen der Portale stellen die Geschichte der Markusreliquien dar, beginnend rechts außen mit der Entführung des Leichnams aus Alexandrien, dessen Verehrung und der Ankunft in Venedig – alles Arbeiten aus dem 17. und 18. Jahrhundert. Das einzige Mosaik aus dem 13. Jh. befindet sich über dem äußersten linken Portal, der Porta di San Alippio. Es zeigt die Überführung des Leichnams des Heiligen in die Markuskirche und deren Äußeres im 13. Jh. vor ihrer Gotisierung. Die Lünette des Hauptportals zeigt Christus als Weltenrichter, verknüpft mit dem Thema des Jüngsten Gerichts (1836). Die Mosaiken des Obergeschosses konzentrieren sich auf die Passion Christi bis zu seiner Himmelfahrt (17. Jh.). Die inneren Bogenfelder sind mit byzantinisch-romanischen Reliefs geschmückt. In der Laibung des mittleren Bogens sind alle möglichen Handwerkerberufe dargestellt (Mitte 13. Jh.). Die Reliefs in den Zwickeln der äußeren Arkadenbögen zeigen Darstellungen der Herkules-Sage (13. Jh.).


    
      [image: image]


      Detail der Himmelstreppe

    


    Die drei Flaggenmasten aus Zedernholz vor der Westfassade wurden 1376 aufgestellt. 1505 erhielten sie aus der Werkstatt des Alessandro Leopardi aufwendige Basen aus Erz. Die Reliefs des mittleren Sockels stellen Justitia dar zwischen Elefanten (Symbol für Stärke und Weisheit) und Pallas (Symbol des Überflusses). Auf dem südlichen sind Nereiden und Tritonen zu sehen, auf dem nördlichen Neptun, dem ein Satyr die Früchte der Erde offeriert – Venedigs Herrschaft zu Wasser und zu Lande demonstrierend.


    Südfassade


    Die einstige Porta da Mar, der für zeremonielle Einzüge genutzte meerseitige Eingang, entfiel 1503 zugunsten der Cappella Zen (innen sieht man noch das mit Mosaiken der Markuslegende geschmückte Portal). Das maßwerkbekrönte Tor rechts daneben führt in den Vorraum der Taufkapelle, daran schließt die glatte, mit Marmor inkrustierte Außenwand des Tesoro an. Für das zweite Stockwerk ist das Schema der Westfassade übernommen, jedoch mit mehr Fensteröffnungen und marmorinkrustierten Bogenfeldern. Beachtenswert sind die zwei Greife am ersten Bogen, die vielleicht ursprünglich in die Portalanlage integriert waren, und das byzantinische Madonnenmosaik (13. Jh.), vor dem abends zwei Lampen entzündet werden.


    
      [image: image]


      Die mysteriösen Tetrarchen aus Porphyr

    


    Die Marmorsäulen vor der Südfassade, die sog. Pilastri Acritani, entstanden vermutlich im 6. Jh. in Konstantinopel. An der Südwestecke des Tesoro zum Dogenpalast sind die Tetrarchen eingemauert, vier sich umarmende Männer aus Porphyr. Dabei handelt es sich ebenfalls um eine aus Konstantinopel entführte Spolie, die im 4. Jh. im Orient entstand. Möglicherweise stellen die Figuren die gemeinsam regierenden Kaiser Diokletian, Maximinian, Valerius und Constantius dar. Die Legende sieht in ihnen vier Diebe, die bei dem Versuch, den Schatz von San Marco zu rauben, in Stein verwandelt wurden.


    Geschosseinteilung und Gliederung der Nordfassade entsprechen der Westfassade. Ein romanisches Relief über der Porta dei Fiori (4. Arkade) erzählt die Geburt Christi.


    ** Vorhallen


    Die Vorhallen (Narthex) der Markuskirche stammen aus unterschiedlichen Bauphasen: Der westliche Flügel mit dem Hauptportal ist dem Contarini-Bau zuzurechnen, während der nördliche erst im 13. Jh. angefügt wurde. Hauptsehenswürdigkeiten sind der vielfarbige Marmorfußboden (im Westteil aus der Contarini-Zeit, im Nordteil aus dem 13. Jh.) und die Gewölbemosaiken aus dem 13. Jahrhundert. Die Themen sind vorwiegend dem Alten Testament entnommen (für die Mosaiken im Innern der Basilika hingegen dem Neuen Testament). Sie beginnen im südlichen Joch der Westvorhalle mit Darstellungen zur Genesis und werden in den folgenden Jochen mit Geschichten zu Noah, Abraham, Joseph und Moses fortgeführt. In einigen Nischen sind Dogengrabmäler aus dem 12. Jh. eingelassen. Besondere Beachtung verdient die südliche Porta San Clemente. Ihre aus Konstantinopel stammende Bronzetür gelangte im 11. Jh. nach Venedig. Eine Nachbildung davon wurde im 12. Jh. als Mittelportal eingesetzt. Auch die Gittertür, die die Cappella Zen vom Narthex trennt, kommt aus Byzanz.


    INNENRAUM


    ** Mosaiken


    Die Raumwirkung des dreischiffigen Inneren wird bestimmt durch die fünf Kuppeln, die auf massiven Pfeilern ruhen und ihrerseits mit breiten Tonnengewölben verbunden sind. Die Mosaiken bedecken eine Fläche von 8000 m² und stammen zu einem Großteil aus dem 12. und 13. Jh., teilweise wurden sie aber zwischen 1500 und 1750 nach Vorlagen von Tizian, Tintoretto, Veronese, Tiepolo u. a. ersetzt. Die Hauptthemen entwickeln sich zwischen Apsis und Ausgang, beginnend mit Christus als Pantokrator im Osten und abschließend mit der Apokalypse im Westen. Dazwischen erstrecken sich die Ereignisse der Passion bis zur Himmelfahrt. Die Wandflächen der Querarme befassen sich mit Heiligengeschichten und den Eltern Jesu.


    Pfingstkuppel


    Dem Haupteingang am nächsten ist die Pfingstkuppel, vermutlich die älteste Kuppel der Kirche (Ende 12. Jh.). Im Zentrum schwebt der Heilige Geist in Gestalt einer Taube, der Feuerzungen über die zwölf Apostel aussendet, die am unteren Kuppelrand thronen.


    Himmelfahrtskuppel


    In der zentralen Kuppel (12. Jh.) schwebt Christus in einem von Engeln getragenen Sternenkreis, darunter die betende Maria mit zwei Engeln und den zwölf durch Ölbäume voneinander getrennten Aposteln. In den Pendentifs finden die vier Evangelisten Platz.


    Passionsgewölbe


    Im Passionsgewölbe, zwischen Pfingst- und Himmelfahrtskuppel, sind u. a. die Gefangennahme, die Kreuzigung und Christus in der Vorhölle zu sehen (um 1200).


    Chorkuppel


    In der Chor- oder Presbyteriumskuppel ist der segnende Christus dargestellt, umgeben von Propheten und Maria. Das Mosaik stammt aus dem 12. Jh., Teile wurden aber nach dem Brand 1231 erneuert, was an dem Goldgrund zu erkennen ist, wo sich die alten von den neuen Teilen abheben. Das Apsismosaik mit dem Pantokrator datiert von 1506. Leider nur sehr schwer einsehbar sind die Mosaiken im rechten Schiff des Chors. Sie schildern sehr anschaulich die Markuslegende und zählen zu den ältesten Mosaiken der Kirche.


    Querschiffkuppeln


    Die Johanneskuppel im nördlichen (linken) Querarm schmücken Szenen aus dem Leben des hl. Johannes Evangelista (12. Jh.); die südliche Leonhardskuppel zeigt die vier Heiligen Leonhard, Clemens, Blasius und Nikolaus. An der Westwand des südlichen Kuppelraums wird das Säulenwunder geschildert, die Wiederauffindung der Gebeine des hl. Markus. Der Legende nach waren sie seit dem Brand der Kirche 976 vermisst. Erst durch lange Gebete des Dogen und der venezianischen Bevölkerung geschah das Wunder: Sie lösten sich aus der gegenüberliegenden Wand heraus.


    ** Fußboden


    Besondere Beachtung verdient der vom 11. bis 12. Jh. von Meistern aus dem Orient ausgeführte Fußboden. Die Mosaiken, 2098 m² aus mehrfarbigem Marmor, Porphyr, Serpentin, Chalcedon, Lapislazuli und Malachit, bilden perspektivische Muster, Ornamente oder Tiermotive ab und sind meist in einen viereckigen Rahmen eingepasst – eine unerschöpfliche Inspirationsquelle für alle späteren Steinböden.


    Rundgang Cappella Zeno


    Die Zeno-Kapelle (Zugang durch das Baptisterium) wurde erst zu Beginn des 16. Jh.s eingerichtet. In ihr fand das freistehende Grabmal des Kardinals Giambattista Zeno Platz. Bemerkenswert ist die »Madonna della Scarpa«, die »Madonna mit dem Schuh«: Zwischen dem hl. Markus und Johannes dem Täufer sitzt die Muttergottes, nach Entwürfen von Antonio Lombardo gegossene Bronzen (frühes 16. Jh.). Die Legende berichtet, ein Armer stiftete der Madonna seinen linken Schuh, der als Zeichen des himmlischen Danks in Gold verwandelt wurde. Die beiden säulentragenden Löwen aus rotem Marmor (12. Jh.) gehörten möglicherweise einst zum Südportal.

  


  
    
      Basilica di San Marco


      [image: image]


      Karte downloaden: www.baedeker.com/ebookvenedig-downloads/basilica-di-san-marco

    


    
      BAEDEKER WISSEN !


      Markusbasilika


      
        ** Basilica di San Marco


        Hauskapelle der Dogen, Staatskirche und Monumentalschrein für den Staatsheiligen – die von riesigen Kuppeln überwölbte Markusbasilika ist eines der eindrucksvollsten Baudenkmäler der Lagunenstadt.

      

    


    
      
        Öffnungszeiten: Mo.– Sa. 9.00 – 17.00 (Nov. – Ostern bis 16.45), So. 14.00 bis 17.00 Uhr. April bis Dez. kann man bis spätestens zwei Tage vor dem Besuch reservieren (www.alata.it, www.veneto inside.com). Führungen April–Okt. Mo. bis Sa. 11.00 Uhr. Im Innern keine großen Taschen und Fotografierverbot.


        [image: image] Portale


        Tief eingeschnitten sind die rundbogigen Portale an der Westfassade der Markuskirche. Ihr Schmuck: Säulen aus kostbarem verschiedenfarbigen Marmor und Mosaiken sowie – am mittleren Haupteingang – Steinmetzarbeiten aus dem 13. Jahrhundert.


        [image: image] Fassadenmosaiken


        Unter einer Ladung Schweinefleisch schafften Kaufleute den Leichnam des hl. Markus aus Alexandrien nach Venedig. Die Geschichte dieser »Entführung« wird in den Mosaiken über den Portalen der Westfassade dargestellt.


        
          [image: image]


          Detail des Bodenmosaiks

        


        [image: image] Baptisterium


        Mosaiken und Reliefs auf dem Taufstein erzählen vom Leben Johannes‘ des Täufers.


        [image: image] Tetrarchen


        Rätselhafte Figurengruppe aus Porphyr aus dem 4. Jh.: Vier Männer in inniger Umarmung.


        [image: image] Tesoro


        Die Beutestücke, die die Venezianer 1204 aus dem eroberten Konstantinopel verschleppten, sind heute der Grundstock des Kirchenschatzes.


        [image: image] Säulenwunder


        Die Gebeine des hl. Markus waren seit dem Brand der Kirche 976 verschollen. Das Mosaik beschreibt das Wunder ihrer Wiederauffindung.


        [image: image] Hochaltar


        Prachtstück des aus alten Stücken zusammengesetzten Hochaltars ist der Baldachin, der auf vier Säulen ruht.


        [image: image] Kuppeln


        Sie wurden nach der Eroberung von Konstantinopel 1204 erhöht, sind seither auch vom Markusplatz aus sichtbar und verleihen dem Bau orientalisches Flair.


        
          [image: image]


          Grafik downloaden: www.baedeker.com/ebookvenedig-downloads/markusbasilika

        

      

    


    
      [image: image]

    


    Battistero


    Die Mosaiken der Taufkapelle, Arbeiten aus der Mitte des 14. Jh.s, schildern Szenen aus dem Leben Johannes‘ des Täufers (an den Wänden) und der Kindheit Jesu. Schaurig schön ist die tanzende Salome, sie balanciert bereits das Haupt des Johannes in einer Schale auf dem Kopf. Die Bildreliefs des Taufsteins beziehen sich ebenfalls auf Johannes den Täufer und wechseln sich mit Darstellungen der Evangelisten ab. Vermutlich hat Jacopo Sansovino (1486 –1570; vor dem Altar sein Grab) das Taufbecken entworfen. Zwei Grabmäler von Dogen befinden sich im Baptisterium: im Vorraum das für Giovanni Soranzo und dem Eingang gegenüber das aufwendiger ausgestattete für Andrea Dandolo; der Stifter der Mosaiken war der letzte Doge, der 1354 in San Marco bestattet wurde.


    * Tesoro


    Der kostbare Kirchenschatz besteht vor allem aus Beutestücken, die die Venezianer nach der Eroberung von Konstantinopel 1204 in die Lagunenstadt brachten: Reliquienschreine aus Gold und Silber, mit Edelsteinen besetzt und reich verziert, Pokale, Gläser, liturgische Geräte, Elfenbeinarbeiten, Ikonen und Tapisserien. Zu den bedeutendsten Gegenständen zählen der »Thron des hl. Markus«, ein Reliquiar aus Marmor in der Form eines Sitzes, das laut Überlieferung im Jahr 630 vom Kaiser in Byzanz dem Patriarchen von Grado geschenkt worden sein soll, und ein Weihrauchfass aus vergoldetem Silber in Form einer byzantinischen Kirche.


    [image: image] Zugang rechts neben dem Durchgang zum Dogenpalast; Eintritt 3 €


    * Baldachin und Hochaltar


    Der aus alten Stücken zusammengesetzte Hochaltar birgt heute die Gebeine des hl. Markus, die früher in der Krypta aufbewahrt wurden und die durch ein Fenster im Altar zu sehen waren. Besonderes Augenmerk verdienen die vier reliefierten Säulen des Baldachins. Sie zeigen Szenen aus dem Leben Jesu und der Jungfrau Maria. Es ist nicht sicher, ob es sich bei den Reliefs um byzantinische Werke aus dem 6. Jh. oder venezianische aus dem 13. Jh. handelt.


    ** Pala d'Oro


    Die berühmte, 2,50 m hohe und 3,50 m breite Altartafel befindet sich heute hinter dem Hochaltar. Ihre Schauseite, ein Meisterwerk der Goldschmiedekunst, ist mit Edelsteinen, Perlen und rund 250 kleinen Emaillemedaillons überzogen. Die erste Version der Pala d‘Oro entstand Ende des 10. Jh.s in Konstantinopel. Im 12. und 13. Jh. wurde die Pala erweitert. Ihre endgültige Gestalt erhielt sie 1345 unter Andrea Dandolo, der die Einzelteile durch den Goldschmied Gian Paolo Boninsegna neu ordnen und montieren ließ. Zu den ältesten Arbeiten zählen die kleinen, runden Medaillons, die in die Rahmen eingefügt wurden. Die lateinisch beschrifteten, rechteckigen Platten mit Szenen aus dem Markus- und Christusleben wurden wohl zu Beginn des 12. Jh.s in Venedig hergestellt. Der Aufsatz mit dem Erzengel Michael im Mittelpunkt und sechs Darstellungen mit Szenen aus dem Neuen Testament sind byzantinisch und gelangten 1204 nach der Plünderung Konstantinopels nach Venedig. Im Zentrum des unteren Teils sieht man den thronenden Christus, umgeben von Evangelisten und Aposteln. Darunter stehen die Mutter Gottes, die heiliggesprochene byzantinische Kaiserin Irene (rechts) und der Doge Ordelaffo Falier (links), der die erste Erweiterung der Pala 1105 in Auftrag gab. Diese Medaillons entstanden 1345 in Venedig, ebenso wie die Rahmung der vielen Einzelteile, die das heterogene Werk zu einem Ganzen verbindet.


    [image: image] Besichtigung der Altartafel: 2 €


    
      [image: image]


      Chorschranke und großartige Mosaiken im Innern der Markuskirche

    


    Sakraments-häuschen


    In einer Nische der Apsis steht ein Sakramentshäuschen mit einer reliefgeschmückten Bronzetüre von Jacopo Sansovino: der auferstandene Christus, umgeben von Engeln, die die Marterwerkzeuge präsentieren. Die in das Apsisrund eingefügte *Sakristeitür gehört zu den bedeutendsten Arbeiten Jacopo Sansovinos. Der Türrahmen ist aus Marmor, die leicht gerundete Türe aus Bronze. Zwei große rechteckige Reliefs schmücken sie mit Darstellungen der Grablegung unten und der Auferstehung Christi oben. In den Rahmenleisten stehen Propheten und Heilige. Die kleinen Porträtbüsten stellen der Überlieferung nach seine Künstlerkollegen Aretino, Palladio, Francesco Sansovino (Chronist des 16. Jh.s), ihn selbst, Tizian und Veronese dar. Er arbeitete an der Türe zwischen 1546 und 1570; als Vorbild diente die Paradiestüre von Ghiberti am Baptisterium von Florenz.


    * Ikonostasis


    Die Ikonostasis, die Kirchenschiff und Chor voneinander trennt, ist eine Arbeit von Jacobello und Pierpaolo dalle Masegne (1394). Eine Kolonnadenreihe aus acht gedrungenen Säulen trägt das waagrechte Gebälk. Darauf steht in der Mitte das Triumphkreuz, umgeben von den Marmorfiguren der Maria, des hl. Markus und der zwölf Apostel. Auf beiden Seiten der Ikonostasis stehen Säulenkanzeln von gleichem Aufbau, die im 14. Jh. aus alten Säulen und Marmorplatten zusammengefügt wurden: links die Evangelienkanzel und rechts diejenige, auf der sich der neu gewählte Doge dem Volk präsentierte.


    
      BAEDEKER TIPP !


      Besser sehen


      
        Aufgrund der Entfernung und der schummrigen Beleuchtung ist es recht mühevoll, die Mosaiken oder gar Details genauer zu sehen. Ein Fernglas tut gute Dienste. Und mit dem Aufstieg auf die Galerien (rechts neben dem Hauptportal) kommt man vielen Meisterwerken näher.

      

    


    * Madonna Nicopeia


    Das Andachtsbild Madonna Nicopeia (die Siegbringende) an der Ostwand des nördlichen Querschiffes entstand im 10. Jh. in Byzanz. Die mit Juwelen, Perlen und Edelsteinen besetzte Ikone wurde einst von der byzantinischen Armee mitgeführt und gelangte 1204 als Beutestück nach Venedig.


    Cappella Sant'Isidoro


    Die Kapelle des hl. Isidor birgt die 1125 in Chios erworbenen Gebeine des Heiligen, die in einem Sarkophag in einer Nische der Stirnwand ruhen. Die Liegefigur auf dem Sarkophag stellt den Heiligen dar, die Mosaiken des 14. Jh.s erzählen teilweise sehr dramatisch verschiedene Episoden aus seinem Leben.


    Cappella dei Mascoli


    Der tonnengewölbte Raum wurde Anfang des 15. Jh.s gebaut und erhielt einen Altar mit bedeutenden Skulpturen (Maria zwischen den hll. Markus und Johannes), die den Übergang der Spätgotik zur Renaissance markieren. Zu beachten sind die Mosaiken aus der ersten Hälfte des 15. Jh.s und das Weihwasserbecken auf dem Säulenschaft (12. Jh.). Ihren Namen erhielt die Kapelle im 17. Jh., als sie die Kapelle der Bruderschaft der Mascoli (Junggesellen) war.


    Verkündigungsaltar


    Der Name des Verkündigungsaltars verweist auf seine baldachinartige Gestalt: Ein marmornes polygonales Pyramidendach wird von Säulen getragen, die eine Mensa umschließen. Das Kruzifix ist ein 1205 nach Venedig gebrachtes Beutestück aus Byzanz, die Statuen zur Verkündigung wurden im 14. Jh. angefertigt.


    * Galleria und Museo Marciano


    Die Eintrittsgebühr für das Museo Marciano lohnt sich, einmal aufgrund der Exponate, zum anderen aber wegen des herrlichen Blicks von der Terrasse. Der steile Zugang liegt rechts des Hauptportals. Die Räume über dem Narthex waren die Werkstätten der in der Kirche tätigen Mosaizisten. Im Museum sind Wandteppiche, Skulpturen und liturgische Gewänder ausgestellt. Zu den prominentesten Ausstellungsstücken gehört die ehemalige Verkleidung der Pala d‘Oro, die werktags den Altaraufsatz bedeckte. Paolo Veneziano und seine Söhne schufen 1345 das Polyptychon mit Darstellungen von Christus, Maria, Heiligen und aus dem Leben des Markus.


    Hauptsehenswürdigkeit sind die berühmten, ursprünglich feuervergoldeten Bronzepferde von San Marco. Sie dienten sicher Donatello bei seinem Gattamelata in Padua und Verrocchio bei seinem Colleoni in Venedig als Vorbild für Reiterdenkmäler. Ihre Herkunft ist nicht ganz geklärt. Vermutlich entstanden die Rosse im 4. Jh. v. Chr. in Griechenland. Von dort gelangten sie nach Rom, wo sie den Triumphbogen des Kaisers Trajan zierten. Im 4. Jh. wurden sie nach Konstantinopel überführt. Nach dessen Plünderung 1204 gelangten sie nach Venedig, wo sie bald auf der Galerie der Markuskirche aufgestellt wurden. 1797 entführte Napoleon die Pferde nach Paris. Nach seinem Sturz wurden sie 1815 wieder zurückgebracht. Der Rundgang endet auf der Terrasse, wo die Kopien der Pferde stehen.


    [image: image] Eintritt 5 €

  


  
    ** Burano


    
      Einwohner: 3130


      Anlegestelle: Burano (Linie 12 von Fondamente Nuove)

    


    Burano, die malerischste Insel der Lagune, knapp 9 km nordöstlich der venezianischen Hauptinsel, erreicht man in rund 40-minütiger Bootsfahrt.


    Spitzen-Insel


    Der lebhafte kleine Fischerort besticht durch farbenfroh bemalte, in der Regel ein- oder zweistöckige Häuschen. Der Legende nach sind die Fassaden so auffällig bunt getüncht, damit die Fischer auch bei dichtem Nebel wieder heimfanden. Die Fischerboote an den Kais der schmalen Kanäle zeigen ebenfalls kräftige Farben und ergeben mit der sich im Wasser spiegelnden Häuserkulisse ein bezauberndes Bild. Kein Wunder, dass die Insel auch Maler angezogen hat. Einige Werke sind im renommierten Restaurant Da Romano in der Via Galuppi 468 zu sehen. Berühmtester Einwohner war der Komponist Baldassare Galuppi (1706 – 1785), nach dem diese Straße und Buranos größter Platz benannt sind.


    Sehenswertes


    Kunstinteressierten hat die Insel bis auf eine Kreuzigung von Tiepolo (1725) in der Kirche San Martino (16. Jh.) mit ihrem schiefen Turm wenig zu bieten. Berühmt ist bzw. war Burano einst in ganz Europa für seine Spitze. Im Museum der 1872 gegründeten Scuola di Merletti erfährt man viel über die Techniken und sieht schöne Beispiele ([image: image]Baedeker Wissen siehe >>). Und wer zum Abschluss eines der ausgezeichneten Fischrestaurants an der Via Galuppi aufsucht, sollte zum Nachtisch unbedingt einen Burano-Kringel (bussola) versuchen: Am besten schmeckt er in süßen Wein getaucht. Über eine Holzbrücke gelangt man auf die kleine Nachbarinsel Mazzorbo (350 Einw.), wo Weinbau und Landwirtschaft das Bild bestimmen.


    
      BAEDEKER WISSEN !


      Burano-Spitzen


      
        Alles Spitze


        Die Legende erzählt, ein verliebter Kapitän habe seine Angebetete auf der Insel Burano zurückgelassen und sei bald darauf an der Insel der Sirenen vorbeigesegelt. Während die Besatzung, von den Zaubergesängen überwältigt, von Bord sprang, widerstand der Verliebte der Versuchung. Da ließ die Herrscherin der Sirenen eine Schaumkrone aus dem Meer auftauchen, die sich in den Händen des Seemanns zu feinster Spitze verwandelte – den Hochzeitsschleier für die auf Burano wartende Geliebte. 

      

    


    
      
        Tatsächlich hat die Burano-Spitze eine besondere Beziehung zum Meer, sollen ihre Stiche doch von den Herstellungstechniken der Fischernetze abgeleitet sein.


        Spitze wurde in Venedig und auf den kleinen Inseln bereits im 15. Jh. hergestellt; der Punto in aria, der komplizierte »Luftstich« und Markenzeichen Buranos, wurde im 16. Jh. erfunden. Recht bald waren die feinen Arbeiten in ganz Europa gefragt, schmückten sich Adel und reiches Bürgertum mit den kostbaren Accessoires. In Frankreich war die Spitze Mitte des 17. Jh.s so begehrt, dass der französische Minister Colbert Stickerinnen aus Burano anwarb, um die eigene Spitzenproduktion anzukurbeln. Mit der Auflösung der Republik 1797 war auch der Niedergang der Spitzenherstellung besiegelt. Ende des 19. Jh.s war das Traditionshandwerk schon fast vergessen, als die Gräfin Marcello 1872 auf Burano eine neue Stickschule eröffnete, in der Francesca Memo, die letzte Stickerin, die den Punto in aria noch beherrschte, ihre Kunst weitergab. Zu Beginn des 20. Jh.s zählte die Insel sieben große Spitzenmanufakturen, in denen fast 5000 Stickerinnen beschäftigt waren. Heute beherrschen nur noch wenige dieses Kunsthandwerk, und echte Burano-Spitze ist längst ein Luxusartikel geworden. So stammen die meisten Arbeiten in den Geschäften entlang der Via Galuppi heute aus Billiglohnländern.


        
          [image: image]

        


        Ein kleines Museum in der Galleria del Merletto Antico (Via Galuppi 215, während der Geschäftszeiten geöffnet) zeigt Spitzenkunst der letzten zwei Jahrhunderte, darunter kostbare Fächer, Schleier und Kleider. Über die Kunst der Punto-in-aria-Technik informiert zudem das Museum in der Scuola dei Merletti (Piazza Galuppi, Di. – So. 10.00 – 18.00, im Winter bis 17.00 Uhr, Eintritt 5 €).

      

    

  


  
    * Campo Santa Margherita


    [image: image]


    
      Anlegestelle: Ca‘ Rezzonico

    


    Der weitläufige, unregelmäßig geformte Platz ist das Herz des westlichen Dorsoduro.


    Er wird von Häusern aus dem 14. und 15. Jh. gesäumt und ist einer der wenigen Plätze Venedigs mit Bäumen. Mit seinen vielen Lokalen, Fisch- und Gemüseständen sowie zahlreichen kleinen Läden ist er einer der lebendigsten Plätze der Stadt, ein beliebter Treffpunkt von Studenten und Bewohnern des Viertels.


    Das würfelförmige Gebäude in der Mitte war die Scuola der Kürschner (Varoteri). An der Fassade verkündet eine alte Inschrift die gesetzlichen Mindestmaße für den Verkauf von Fischen: Aale haben länger als 25 cm, Sardinen nicht kürzer als 7 cm zu sein. Die ehemalige Kirche Santa Margherita ist heute Aula der Universtät.


    * Scuola Grande dei Carmini


    Der im 13. Jh. gegründete Karmeliterorden besaß in Venedig ein Kloster und eine Kirche. Die gleichnamige Bruderschaft, eine der sechs großen Scuole der Stadt ([image: image]siehe >>), beauftragte 1663 Baldessare Longhena mit dem Bau eines Sitzes in unmittelbarer Nachbarschaft der Kirche. Im 18. Jh. erlebte die Scuola ihre Blütezeit, damals engagierte sie für die Ausschmückung des großen Versammlungssaals im Obergeschoss Giambattista Tiepolo, der zwischen 1739 und 1744 nicht weniger als neun Deckengemälde schuf. Sein Hauptwerk zeigt »Maria übergibt dem seligen Simon das Skapulier der Karmeliter« (das Skapulier ist Teil der Ordenstracht, ein Überwurf für Brust und Rücken). In den Eckfeldern erscheinen Personifikationen der Tugenden und Szenen aus dem Leben des seligen Simon Stock. Beachtenswert sind auch Piazzettas Gemälde »Judith und Holofernes« (um 1743) im Durchgang vom Herbergssaal zum Archiv und dort der schöne Marmorboden. Von September bis Juli finden hier samstags und dienstags um 21.00 Uhr Maskenkonzerte statt; www.musicainmaschera.it.


    [image: image] Tägl. 11.00 – 16.00 Uhr, www.scuolagrandecarmini.it, Eintritt 5 €


    
      BAEDEKER TIPP !


      Nachtleben alla veneziana


      
        Am Campo Santa Margherita konzentriert sich das venezianische Nachtleben, hier liegen die wenigen Lokale, die (für venezianische Verhältnisse) noch spät geöffnet sind, u. a. Il Caffè (Nr. 2963), Bar Salus (Nr. 3112) und Margaret Duchamp (Nr. 3019).

      

    


    Santa Maria del Carmine (I Carmini)


    Die gegenüberliegende gotische Kirche der Karmeliter (13./14. Jh.) wurde im 17. Jh. erweitert und erhielt dabei ihren hohen Campanile. Innen schildern einige Gemälde Szenen aus der Geschichte des Ordens. Zu den wertvollsten Kunstwerken zählen Cima da Coneglianos »Anbetung der Hirten« (um 1504; zweiter Altar im rechten Seitenschiff) und Lorenzo Lottos »Hl. Nikolaus mit Johannes dem Täufer und Lucia« (um 1523; im linken Seitenschiff) sowie im rechten Seitenschiff ein Tintoretto, »Darstellung im Tempel«. Im einstigen Kloster nebenan ist die Kunstakademie untergebracht.


    [image: image] Mo. – Sa. 14.30 – 17.30 Uhr


    Palazzo Zenobio


    Etwas weiter südwestlich steht an den Fondamenta Soccorso 2596 der 1680 – 1685 von Antonio Gaspari erbaute barocke Zenobio-Palast. In ihrer schlichten Gliederung weist die Fassade bereits klassizistische Stilelemente auf. Der Palast ist Sitz des armenischen Priesterkollegs Moorat-Raphael. Der von Tiepolo ausgemalte Festsaal ist nach Anmeldung zu besichtigen; das Collegio vermietet auch Gästezimmer.


    [image: image] www.collegioarmeno.com, Tel. 04 15 22 87 70, Anlegestelle San Basilio


    
      [image: image]


      Campo S. Margherita, einer der lebendigsten Plätze der Stadt

    


    Sant'Angelo Raffaele


    Die südwestlich aufragende Kirche geht ins 17. Jh. zurück. Auf der Orgelempore ist die Geschichte des blinden Propheten Tobias zu sehen, ein Meisterwerk von Antonio Guardi (18. Jh.).


    * San Sebastiano


    Von hier sind es nur wenige Schritte in Richtung Guidecca-Kanal zur Renaissancekirche San Sebastiano, die 1505 – 1546 nach Plänen von Scarpagnino entstand. Links im Chor liegt das Grab des Malers Paolo Veronese, der seinen Ruhm mit einem seit 1553 geschaffenen Bilderzyklus begründete. Zu seinen bedeutendsten Werken zählen die Deckengemälde »Marienkrönung« und »Vier Evangelisten« in der Sakristei sowie im Langhaus die Geschichte von Esther, der jüdischen Gemahlin des Perserkönigs Xerxes: »Esther wird vor Ahasver geführt«, »Esther wird gekrönt«, »Mardochai triumphiert«. Die Wandmalereien im Langhaus schuf Paolo Veronese gemeinsam mit seinem Bruder Benedetto. Auch der Orgelprospekt stammt von ihm. Seine Gemälde »Hl. Sebastian vor Diokletian« und »Das Martyrium des hl. Sebastian« im Nonnenchor sind auf die Zeit um 1558 datiert. Am Hochaltar ist sein Spätwerk »Thronende Muttergottes mit den hll. Sebastian, Petrus, Katharina, Franziskus« zu sehen. Im Konvent von San Sebastiano ist heute ein Teil der Universität untergebracht. Das Portal links der Kirche entwarf Carlo Scarpa 1980.


    [image: image] Campo San Sebastiano, Anlegestelle San Basilio, Mo. – Sa. 10.00 – 17.00 Uhr, Eintritt 10 € (Kombikarte Choruskirchen)

  


  
    ** Canal Grande


    [image: image]


    »Ja, das ist meines Erachtens die schönste Straße der Welt«, schwärmte schon der französische Gesandte Philippe de Commynes vor 500 Jahren.


    Die schönste Wasserstraße der Welt


    Die Rede ist vom Canal Grande, der Hauptverkehrsachse Venedigs, der sich wie ein spiegelverkehrtes S vom Bahnhof Santa Lucia bis zum San-Marco-Becken windet und die Stadt in zwei Hälften teilt. Der Kanal ist eigentlich der letzte Abschnitt des Flusses Brenta, bevor dieser ins Meer mündet. Er ist knapp 4 km lang, 30 bis 70 m breit und maximal 5 m tief. Vier Fußgängerbrücken überspannen die Wasserstraße. Von den Venezianern wird der von Gondeln, Vaporetti, Motorbooten und Kähnen frequentierte Wasserweg auch »Canalazzo« genannt, eine Verschmelzung von »Canal« und »Palazzo«. Über 15 Kirchen, über 200 prächtige Palazzi und weitere noble Wohnhäuser säumen seine Ufer. Sie spiegeln die venezianische Architekturgeschichte vom 12. bis ins 20. Jh. wider und geben ein anschauliches Bild vom einstigen Reichtum und Glanz der Seerepublik. Eine Bootsfahrt auf der ungewöhnlichsten »Hauptstraße« vom Bahnhof über die Rialtobrücke und die Volta del Canal zum Markusplatz gehört zu den schönsten Erlebnissen eines Venedigaufenthaltes.


    VOM BAHNHOF ZUR RIALTOBRÜCKE (L = linkes Ufer, R = rechtes Ufer)


    Bahnhof Ferrovia Santa Lucia L


    Venedigs erster Bahnhof nahm 1860 seinen Betrieb auf. Der heutige Komplex von 1954 liegt am Canal Grande kurz hinter der Ponte della Libertà, der Eisenbahnbrücke zwischen Festland und Stadt (1841 – 1846). Hier wurde 2008 die vierte Brücke über den Kanal eröffnet: die 94 m lange Ponte della Costituzione (Brücke der Verfassung) zwischen Bahnhof und Piazzale Roma, wo die Touristen mit Auto oder Bus ankommen (Entwurf: Santiago Calatrava).


    San Simeone Piccolo R


    Der grün patinierte Kuppelbau gegenüber ist für viele Besucher die erste venezianische Kirche, die sie nach ihrer Ankunft in der Stadt sehen. Die spätbarocke Ovalkirche entstand 1718–1738. Ihr Architekt Giovanni Scalfurotto orientierte sich am römischen Pantheon und an Palladio: Eine breite Freitreppe führt zum Säulenportikus hinauf, an den sich der eigentliche Rundbau anschließt.


    Chiesa degli Scalzi L


    Die Kirche der »barfüßigen Karmeliter« gleich links vom Bahnhofsplatz, eigentlich Santa Maria di Nazareth, wurde 1670 nach Plänen von Baldassare Longhena als Klosterkirche begonnen und erst 1705 geweiht. Die zweigeschossige, am römischen Hochbarock orientierte Marmorfassade schuf Giuseppe Sardi (1683 – 1689). Innen das Grab von Ludovico Manin, dem letzten Dogen; von Tiepolos Ausmalung sind nur noch Reste (zweite Kapelle rechts und dritte links) zu sehen.


    Ponte Scalzi


    Die aus istrischem Stein erbaute Brücke ersetzt seit 1934 eine ältere Eisenkonstruktion. Hier starten alljährlich die Regata Storica, Zieleinlauf ist bei der Ca‘ Foscari ([image: image]siehe >>).


    Palazzo Giovanelli R


    Der gotische Palast mit schönen Kielbogenfenstern wurde 1755 von den Giovanelli gekauft. Diese waren nach der Zahlung von 100 000 Dukaten in den Adelsstand aufgenommen worden.


    Palazzo Flangini L


    Der von G. Sardi im 17. Jh. entworfene Palazzo mit seinem Rustika-Erdgeschoss blieb unvollendet, ein Seitenteil fehlt. Kurz vor der Einmündung des Canale di Cannaregio steht am linken Ufer die Kirche San Geremia, erkennbar an ihrer mächtigen Vierungskuppel. Carlo Corbellini war der Architekt, der 1753 hier den traditionsreichen Grundriss der Kreuzkuppelkirche in das seinerzeit Moderne übersetzte. Im Kuppelraum rechts neben dem Chor hängt ein Gemälde von Palma d. J., »Die Krönung der Venezia durch Heilige«.


    
      [image: image]


      San Geremia und Palazzo Labia

    


    * Palazzo Labia L


    Gleich hinter S. Geremia erscheint der vierstöckige Labia-Palast mit der Langseite zum Canale di Cannaregio. Baubeginn war Ende des 17. Jh.s, vollendet wurde der Palast im zweiten Viertel des 18. Jh.s. Die Labia, aus Katalonien stammende Kaufleute, erwarben sich 1646 für die stolze Summe von 100 000 Dukaten ihre Ernennung zu Patriziern. Heute ist er regionaler Sitz der RAI (Italienische Rundfunk- und Fernsehanstalt) und wird auch für Veranstaltungen genutzt. Das Hauptaugenmerk gilt den Fresken im Ballsaal, die Tiepolo Mitte des 18. Jh.s ausführte. Die Wandgemälde zeigen das »Festbankett von Königin Kleopatra zu Ehren Marc Antons« (mit der blau gekleideten zweiten Gestalt von links soll Tiepolo sich selbst porträtiert haben) und die »Einschiffung Kleopatras nach Rom«. Das Deckengemälde symbolisiert die »Zeit, die die Schönheit zurückweist« (Besichtigung zur Zeit nicht möglich, da der Palast verkauft werden soll).


    Pal. Correr Contarini L


    Zwei Wassertore führen in den Palazzo Correr Contarini (17. Jh.), der wegen seines herzförmigen Familienwappens auch »Haus der Herzen« (Ca‘ dei Cuori) genannt wird.


    
      [image: image]


      Fondaco dei Turchi, einer der ältesten Paläste Venedigs

    


    San Marcuola L


    Die folgende unvollendete Ziegelfassade der Kirche S. Marcuola wurde 1728 – 1736 von Giorgio Massari erbaut. Das »Abendmahl« an der linken Seitenwand des Presbyteriums stammt von Tintoretto (1547), gegenüber hängt eine alte Kopie seiner »Fußwaschung«. Die Altäre der Kirche sind üppig mit Skulpturen geschmückt.


    * Fondaco dei Turchi · Museo di Storia Naturale R


    Der zinnenbekrönte Fondaco dei Turchi auf der gegenüberliegenden Kanalseite ist einer der ältesten Paläste Venedigs. Gebaut wurde er Mitte des 13. Jh.s im venezianisch-byzantinischen Stil. Zur Kanalseite zeigt er eine offene Säulenhalle, rechts und links erheben sich zwei turmähnliche, dreigeschossige Seitentrakte, der Mittelteil ist zweigeschossig und wird durch zwei Arkadenreihen gegliedert. Ab dem Ende des 14. Jh.s diente der Palast als Residenz für Staatsbesucher. Von 1621 bis 1838 nutzte ihn die türkische Kaufmannschaft als Handelsniederlassung (daher der Name, von arabisch »funduk«, »Lagerhaus, Unterkunft«). Im 19. Jh. wurde das Gebäude im Stil des 13. Jh.s rekonstruiert. Heute beherbergt es das Naturkundliche Museum. Hauptattraktionen sind ein 1973 in der Südsahara entdecktes 7 m langes, fast 4 m hohes Dinosaurierskelett und das Aquarium. Sehenswert ist außerdem eine Ausstellung über die Tier- und Pflanzenwelt der Lagune.


    [image: image] Im Sommer tägl. 10.00 – 18.00, im Winter Di. – Fr. 9.00 – 17.00, Sa., So. 10.00 – 18.00 Uhr, www.msn.ve.it, Eintritt 8 €


    Antico Granaio R


    An die einstige Handelsniederlassung der Türken schließt der Kornspeicher der Republik, auch Deposito del Megio genannt, ein kompakter zinnenbekrönter Ziegelbau aus dem 15. Jh. mit kleinen Fenstern. Am Obergeschoss zeigt ein Relief den Markuslöwen (Kopie eines 1797 zerstörten Originals).


    Palazzo Vendramin Calergi L


    Der Palazzo Vendramin Calergi am linken Ufer gehört zu den schönsten Palästen Venedigs aus der Frührenaissance. Er wurde um 1500 von Mauro Coducci für die Familie Loredan errichtet. Nach Coduccis Tod übernahm Tullio Lombardo die Fertigstellung. Anfang des 17. Jh.s gelangte er in den Besitz der Calergi und 1783 schließlich an die Vendramin. Heute logiert hier das Spielcasino von Venedig ([image: image]Ausgehen, siehe >>). Im zurückgesetzten Grimani-Flügel wohnte Richard Wagner mit seiner Familie von 1882 bis zu seinem Tod am 13. Februar 1883.


    [image: image] Besichtigung Di., Sa. 10.30, Do. 14.30 Uhr nach Anmeldung Tel. 04 12 76 04 07 oder 33 84 16 41 74.


    * Palazzo Belloni Battagià R


    Den schönen Barockpalast gegenüber mit seinen markanten Spitztürmen entwarf 1647 Baldassare Longhena. Auftraggeber war Bartolomeo Belloni, dessen Familie kurz zuvor in das venezianische Patriziat aufgenommen worden war.


    * San Staè R


    Die Barockkirche kurz dahinter, mit vollem Namen Sant‘Eustachio, wurde 1678 von Giovanni Grassi auf dem Grundriss eines griechischen Kreuzes erbaut. Ihre Fassade zum Canal Grande gestaltete dreißig Jahre später Domenico Rossi. Gestiftet wurde sie von dem 1700 – 1709 amtierenden Dogen Alvise Mocenigo II., dessen Grab sich hier befindet. Sie besitzt einige Werke aus dem frühen 18. Jh., u. a. von Giovanni Battista Piazzetta, Sebastiano Ricci, Tiepolo und Pellegrini. Von S. Staè hat man einen schönen Blick auf die vier Palazzi am anderen Ufer: Gleich neben der Mündung des Rio della Maddalena steht der Palazzo Barbarigo (16. Jh.), es folgen der Palazzo Zulian, Wohnsitz eines Gönners von Antonio Canova (17. Jh.), der Palazzo Ruoda (17. Jh.) sowie der Palazzo Gussoni-Grimani (16. Jh.). Einst schmückten Fresken von Tintoretto seine Fassade.


    San Staè: Mo. – Sa. 10.00 – 17.00 Uhr, Eintritt 10 € (Kombikarte Choruskirchen)


    Ca' Pesaro R


    Bald nach San Staè ragt die Ca‘ Pesaro auf. Dieses barocke Meisterwerk beherbergt zwei Museen ([image: image]Ca‘ Pesaro).


    * Palazzo Corner della Regina R


    Neben der Ca‘ Pesaro und nur kurze Zeit später (1724) entstand der gewaltige Barockpalast Corner della Regina. Architekt war Domenico Rossi. Im Vorgängerbau kam Caterina Corner (1454 – 1510) zur Welt, die spätere Königin der für Venedig strategisch bedeutsamen Mittelmeerinsel Zypern. Die Familie Corner, alteingesessene venezianische Patrizier, waren durch Zuckerrohrplantagen auf Zypern so reich und mächtig geworden, dass der zypriotische König Giacomo II. di Lusignano 1472 die achtzehnjährige Caterina heiratete. Acht Monate später wurde der König vergiftet, ein Jahr darauf starb der gemeinsame Sohn. Auf Drängen Venedigs überließ Caterina schließlich ihr Königreich der Republik. Im Gegenzug durfte sie auf Schloss Asolo und später in ihrem Palast am Canal Grande ein standesgemäßes Leben führen. Der Palast war städtisches Leihhaus und wurde 2011 für 40 Mio. € an den Modekonzern Prada verkauft. Neben einer Luxussuite soll hier die Kunstsammlung des Unternehmens einziehen.


    Ca' d'Oro L


    Schräg gegenüber erhebt sich auf der linken Seite das berühmteste gotische Gebäude am Canal, die [image: image]Ca‘ d‘Oro. Zwei kleinere Palazzi schließen sich rechts an die Ca‘ d‘Oro an: der Palazzo Giustinian Pesaro (Mitte 15. Jh.; oberstes Stockwerk im 19. Jh. ergänzt) und der Palazzo Sagredo (14. Jh.). Während die Fenster im Piano nobile noch auf den venezianisch-byzantinischen Stil verweisen, hat sich im Geschoss darüber das gotische Kielbogenfenster durchgesetzt.


    Pescheria R


    Die Pescheria, eine offene zweigeschossige Halle auf dem gegenüberliegenden Ufer, wurde erst 1907 in neogotischem Stil von Domenico Rupolo und Cesare Laurenti erbaut. An dieser Stelle findet seit über 600 Jahren der Fischmarkt statt ([image: image]Ponte di Rialto).


    
      [image: image]


      Pescheria: Hier findet seit über 600 Jahren der Fischmarkt statt.

    


    Der Palazzo Michiel delle Colonne gegenüber (L) erhielt seinen Namen wegen der ungewöhnlich hohen und schlanken Säulen, auf denen die Bogenreihen seines Untergeschosses ruhen.


    Palazzo Mangili Valmarana L


    Bekannt wurde der Palazzo Mangili Valmarana vor allem als Wohnsitz des englischen Konsuls Joseph Smith, der sich als Kunstsammler und Mäzen einen Namen machte. Ihm verdanken der englische Hof und das Britische Museum einen Großteil ihrer venezianischen Gemälde, darunter vor allem Meisterwerke von Canaletto. Smith ließ den Palast Mitte des 18. Jh.s von Antonio Visentini im klassizistischen Stil umbauen und die Räume von Antonio Selva aufwendig neu dekorieren. Neben dem Palast gibt ein Einschnitt des Rio dei SS. Apostoli den Blick auf den Campanile der gleichnamigen Kirche frei.


    Fabbriche Nuove R


    Für die langgezogenen, 1554 – 1556 mit Laubengängen erbauten, dreigeschossigen Fabbriche Nuove gegenüber zeichnete Sansovino verantwortlich. In dem schmucklosen Bau waren Speicher und Büros untergebracht.


    Ca‘ da Mosto L


    Die Ca‘ da Mosto auf der linken Uferseite gehört zu den ältesten Bauten am Canal Grande. Der Palast mit seinen feinen, auf schlanken Säulen ruhenden Marmorbögen wurde im 13. Jh. in venezianisch-byzantinischem Stil errichtet (die Aufstockungen folgten im 17. Jh.). Alvise da Mosto, der 1465 als erster Europäer die Kanarischen und Kapverdischen Inseln umsegelte, wurde 1432 hier geboren.


    Fabbriche Vecchie (R)


    Gleich hinter den Fabbriche Nuove tauchen auf der rechten Uferseite die Fabbriche Vecchie auf, ein Bau mit 37 Fensterachsen (Scarpagnino, 1522).


    * Palazzo dei Camerlenghi R


    Der weiße, über Eck gebaute Marmorpalast vor der Rialtobrücke war einst Sitz der obersten venezianischen Finanzbehörde. Der repräsentative »Palast der Finanzsekretäre« wurde 1525 – 1528 von dem aus Bergamo stammenden Architekten Guglielmo Grigi errichtet. Den Bau schmücken Halbreliefs, ein sehenswertes letztes Zeugnis der lombardischen Renaissanceornamentik.


    Fondaco dei Tedeschi (L)


    Das Gebäude gegenüber war einst die Handelsniederlassung der Deutschen ([image: image]Fondaco dei Tedeschi).


    Rialtobrücke


    [image: image]Ponte di Rialto


    VON DER RIALTOBRÜCKE ZUM MARKUSPLATZ (L = linkes Ufer, R = rechtes Ufer)


    Palazzo Dolfin Manin L


    Auf der linken Seite taucht nun der Palazzo Dolfin Manin auf, eines der ersten Werke des Florentiners Sansovino in Venedig (1532 – 1560 erbaut). Über einer offenen Erdgeschosshalle erheben sich zwei Stockwerke, die mit ihren Säulenordnungen dem klassischen Ideal der Renaissance folgen. Hier lebte der 120. und letzte Doge Ludovico Manin während seiner Amtszeit 1789 – 1797 (heute Sitz der Banca d‘Italia). Daneben folgt der spätgotische Palazzo Bembo (15. Jh.).


    Palazzo Loredan Ca' Farsetti L


    Die beiden nun folgenden Paläste Loredan und Ca‘ Farsetti sind mit ihren zum Kanal hin geöffneten Arkadenreihen schön erhaltene Beispiele für den romanisch-byzantinischen Baustil des 12. Jh.s; die oberen Stockwerke wurden später umgestaltet. Seit dem 19. Jh. befindet sich hier die Stadtverwaltung (Municipio).


    Palazzo Grimani L


    »Das edelste aller Gebäude in Venedig ist das Haus Grimani«, schrieb John Ruskin (1819 – 1900) in seiner kunstgeschichtlichen Abhandlung »The Stones of Venice« über den dreistöckigen Palast an der Einmündung des Rio di San Luca in den Canal Grande, ein Meisterwerk des Manierismus. Er wurde um 1540 von Michele Sanmicheli begonnen. Die monumentale Fassade stellte Giangiacomo Grigi 1559 fertig. Seit 2008 finden in dem Palast Wechselausstellungen statt.


    [image: image] Mo. 9.00 –14.00, Di. – So. bis 19.00 Uhr; Eintritt 10 €


    Riva del Vin R


    Entlang der Riva del Vin gleich nach der Rialto-Brücke gibt es einige Restaurants mit Tischen direkt am Ufer des Canal Grande. Kurz nach der Fährstation S. Silvestro fällt der Palazzo Papadopoli auf mit zwei Dachobeslisken (Mitte 16. Jh., Giangiacomo Grigi aus Bergamo). Der sich anschließende Palazzo Bernardo ist ein Beispiel für die gotische Palastarchitektur mit schönem feingliedrigem Maßwerk in den beiden Mittelgeschossen.


    Palazzo Corner-Spinelli (L)


    Die Pläne für den Palazzo Corner-Spinelli gegenüber neben der Vaporetto-Station S. Angelo lieferte Mauro Coducci (1490 – 1510): auf ein blockhaft geschlossenes Untergeschoss folgen zwei Arkadengeschosse.


    * Palazzo Pisani Moretta R


    Der Palazzo Pisani Moretta auf der anderen Uferseite fällt wegen seiner aprikosenfarbenen, absolut symmetrisch gestalteten Fassade auf. Er entstand in der zweiten Hälfte des 15. Jh.s. Besonders schön sind die beiden zum Wasser geöffneten Torbögen im Erdgeschoss und die mit reichem Maßwerk verzierten, sechsteiligen Loggien im ersten und zweiten Piano nobile (Obergeschoss). Für die Ausstattung des Palastes wurden 1742 Tiepolo und Piazzetta beauftragt. Bis 1857 zierte den Salon Veroneses Werk »Die Familie des Darius zu Füßen Alexanders« (heute in der Londoner National Gallery). Der Palast ist einer der wenigen, der sich noch in Privatbesitz befindet. Rechts schließt sich der Palazzo Barbarigo della Terrazza an, Sitz des Deutschen Studienzentrums in Venedig (Centro Tedesco di Studi Veneziani, Calle Corner 2765/a, www.dszv.it).


    
      [image: image]


      Palazzo Pisani Moretta mit seinen zwei zum Wasser geöffneten Toren

    


    Palazzi Mocenigo L


    Eigentlich handelt es sich bei dem Palazzo Mocenigo kurz vor der Kurve (Volta) um drei miteinander verbundene Paläste der Familie Mocenigo. Sieben Mitglieder aus dieser Familie lenkten zwischen 1414 und 1778 als Dogen die Geschicke Venedigs. Im ersten (Palazzo Mocenigo Nero), einem langgestreckten Doppelpalast (17./18. Jh.), lebte 1818/19 Lord Byron, der hier u. a. seinen »Don Juan« und seine Vision des Jüngsten Gerichts verfasste. Ältester Mocenigo-Palast ist die folgende Casa Vecchia, die 1579 im Stil der venezianischen Spätrenaissance erbaut wurde. An die Mocenigo-Bauten schließt sich der Palazzo Contarini delle Figure an, der 1504 von Giorgio Spavento begonnen und 1546 von Antonio Abbondi, genannt Scarpagnino, fertig gebaut wurde. Benannt ist der Palast nach den zwischen den Fenstern in die Wand eingelassenen dekorativen Details.


    Palazzo Balbi R


    In der Kurve, wo der Rio Foscari einmündet, zieht der Palazzo Balbi den Blick auf sich. Er wurde 1582 – 1590 nach Entwürfen von Alessandro Vittorio erbaut. Die Fassade zeigt einige Merkmale des Manierismus, des Übergangsstils zwischen Spätrenaissance und Frühbarock, z. B. doppelte Säulen zwischen den Fenstern im ersten Stock, durchbrochene Giebel über den Fenstern und ovale Fensteröffnungen. Eine Plakette erinnert daran, dass Napoleon 1807 von hier den Zieleinlauf einer Regatta verfolgte ([image: image]Abb. siehe >>). Seit 1973 beherbergt der Palast die Verwaltung der Region Veneto.


    * Ca' Foscari R


    Auf der anderen Seite des Rio Foscari steht der gleichnamige Palast, eines der prachtvollsten Beispiele venezianischer Spätgotik, in dem heute die Universität untergebracht ist. Das Anwesen wurde 1452 von Francesco Foscari erworben, der die beiden Giustiniani-Türme, die hier standen, zu einem prachtvollen Palast umgestalten ließ. 1574 logierte hier der junge Heinrich III., König von Frankreich, auf seinem Weg von Polen nach Paris, wo er die Krone Frankreichs in Empfang nehmen sollte. Der sich anschließende Palazzo Giustiniani entstand wohl gleichzeitig; zusammen bilden sie den größten gotischen Palastkomplex Venedigs.


    Palazzo Grassi L


    Das dreigeschossige Gebäude an der Anlegestelle S. Samuele auf der anderen Uferseite, dessen relativ schlichter Fassadenschmuck zwischen Barock und Klassizismus steht, wurde Mitte des 18. Jh.s nach Plänen des Architekten Giorgio Massari erbaut, der auch für die [image: image]Ca‘ Rezzonico verantwortlich zeichnete. Auftraggeber war die mächtige Familie Grassi, die 1718 für die Summe von 60 000 Dukaten dem venezianischen Patriziat beitreten durfte und den Palast bis Mitte des 19. Jh.s bewohnte, bevor die Grafen Tornielli ihn erwarben. Später wohnte hier der Opernsänger Antonio Poggi, im 19. Jh. beherbergte der Bau das illustre Badehaus Degli Antoni. Restaurierungen wurden in den 1980er-Jahren nach Plänen von Gae Aulenti und 2005 unter dem japanischen Architekten Tadao Ando durchgeführt. François Pinault, der den Palast 2005 vom Fiat-Konzern erwarb, zeigt hier Teile seiner Sammlung von Gegenwartskunst, außerdem finden Wechselausstellungen statt. Die Wand gegenüber dem prachtvollen Treppenaufgang zieren Fresken von Michelangelo Morlaiter. Im oberen Stockwerk sind Wandgemälde von Jacopo Guarana und Fabio Canal im Rokokostil erhalten. Gutes Café im 1. Stock.


    [image: image] Mi. – Mo. 10.00 – 19.00 Uhr, www.palazzograssi.it, Eintritt 15 €


    Ca' Rezzonico


    Rechter Hand folgt der Barockpalast [image: image]Ca‘ Rezzonico (Museum).


    Gallerie dell' Accademia R


    Kurz vor der Holzbrücke Ponte dell‘Accademia folgen der Campo vor der einstigen Kirche und die Scuola della Carità, in denen heute die Gemäldegalerie der Accademia untergebracht ist ([image: image]siehe >>).


    Palazzo Cavalli Franchetti (L)


    Gleich hinter der Accademia-Brücke taucht links der spätgotische Palazzo Cavalli Franchetti mit seinem feinen Maßwerk auf. Hier finden Wechselausstellungen statt (www.istitutoveneto.it).


    * Palazzo Barbaro Curtis L


    Der benachbarte Palast Barbaro Curtis stammt ebenfalls noch aus gotischer Zeit. Besonders schön ist das sechsbogige Fenster im ersten Stock. Das Vierbogenfenster im zweiten Geschoss zeigt bereits spätgotischen Stil mit zugespitzten, hochgezogenen Bögen. An der rechten Seite schließt ein barocker Erweiterungsbau von Antonio Gaspari an. 1815 erwarb die Bostoner Familie Curtis das Anwesen und ließ die Wohnräume prächtig ausstatten. Schnell entwickelte sich der Palast zu einem bevorzugten Treffpunkt von Künstlern und Literaten. Hier schrieben, komponierten und malten u. a. Robert Browning (1812 – 1889), J. McNeill Whistler (1834 – 1903), Claude Monet (1840 – 1926), Henry James (1843 – 1916) und Cole Porter (1891 – 1964).


    
      [image: image]


      Palazzo Cavalli Franchetti mit feinem Maßwerk

    


    Palazzo Cini R


    In dem für sich allein schon sehenswerten Renaissancepalast (San Vio 1050) ist heute die Privatsammlung mittelalterlicher und Renaissance-Kunst des Industriellen Vittorio Cini zu sehen. Besonders beachtenswert sind u. a. das »Doppelporträt zweier Freunde« von Jacopo Pontormo, Sandro Botticellis »Urteil des Paris«, Piero della Francescas »Madonna mit Kind« und Elfenbeinschnitzereien.


    [image: image] Nur während Sonderausstellungen geöffnet, www.cini.it


    Palazzo Venier dei Leoni (R)


    In dem unvollendet gebliebenen Palast am rechten Ufer wohnte einst die amerikanische Kunstsammlerin Peggy Guggenheim ([image: image]Collezione Peggy Guggenheim).


    Casina delle Rose L


    Auf der gegenüberliegenden Seite fällt im Frühling der Blick zuerst auf die roten Blüten des Granatapfelbaums vor dem Haus. Hier hatte der Bildhauer Antonio Canova (1757–1821) sein erstes Atelier. 1915 – 1919 lebte Gabriele d‘Annunzio (1863 – 1938) in dem Palast, der in seinem autobiografischen Venedigroman »Il Fuoco« (»Das Feuer«) seine stürmische Affäre mit der gefeierten Schauspielerin Eleonore Duse verarbeitete.


    
      BAEDEKER WISSEN !


      Magische Orte


      
        Düstere Geheimnisse


        So malerisch und bunt Venedig dem Besucher erscheint – die Stadt birgt doch so manch düsteres Geheimnis. So vermeiden es die Venezianer, zwischen den beiden Säulen vor dem Dogenpalast hindurchzugehen, die seit 1172 einen geflügelten Löwen und den heiligen Theodorus im Kampf mit einem Drachen zeigen. Denn hier wurden einst Mörder, Diebe oder Betrüger hingerichtet und ihre Leichen zur Abschreckung oft tagelang zur Schau gestellt. Wer zwischen den Säulen hindurchgeht, so besagt die Legende, der erlebt in nächster Zeit ein Unglück.

      

    


    
      
        Ein anderer magischer Ort ist die Scuola della Misericordia am Campo dell‘Abbazzia, eine Abtei aus dem 10. Jh., um deren Patres sich allerlei Geschichten ranken. Mit Hilfe von verhexten Münzen sollen einige Ordensmitglieder den Abt vergiftet haben, andere Erzählungen berichten von übersinnlichen Kräften, die die Ordensbrüder besessen haben sollen. Zur Strafe soll Gott eines Tages die Pest geschickt haben, die in der Tat im Mittelalter die ganze Gemeinschaft auf einmal dahinraffte. Dagegen sollen sich auf der Friedhofsinsel San Michele in der nördlichen Lagune Venedigs Hexen versammelt haben, um von hier aus mit Gondeln, die über dem Wasser schweben konnten, zu Festen oder Versammlungen auf den abseits gelegenen Inseln zu fliegen.


        Das furchtbare Geheimnis der Ca‘ Dario


        Schreibt man auch dem Palazzo Contarini del Zaffo an den Fondamenta Gasparo Contarini viele Spukgeschichten und rumorende Gespenster zu, so verblüfft die Geschichte des um 1490 nach Plänen von Pietro Lombardo am Canal Grande erbauten Palazzo Dario (auch Ca‘ Dario genannt) selbst aufgeklärte Gemüter.Alles begann mit dem Tod von Marietta Dario Ende des 15. Jh.s. Die Tochter des Bauherrn Giovanni Dario starb an Liebeskummer, da man ihren Verlobten Vincenzo Barbaro in einige politische Intrigen verwickelt hatte, um ihn zunächst aus der Stadt zu verbannen und dann zu ermorden. Weitere, teilweise mysteriöse Schicksalsschläge führten dazu, dass die Familie schon Mitte des 17. Jh.s ausgestorben war. Die Nachbarn und neuen Besitzer, die Familie Barbara, verkauften den Palazzo Ende des 18. Jh.s an einen armenischen Schmuckhändler, dessen Unternehmen nur wenige Monate nach dem Einzug zusammenbrach. Der nächste Käufer, der Engländer Rawdon Lubbock Brown, übernahm sich mit dem Umbau des Hauses finanziell – und erschoss sich im Ballsaal des Palastes. Es folgten der Dichter Henri de Régnier, der kurz nach dem Kauf an einer sehr seltenen Infektion erkrankte und 1936 starb, der Amerikaner Charles Briggs, der aus Venedig ausgewiesen wurde, weil er den Palazzo in einen zu freizügigen Homosexuellentreff verwandelt hatte, und ein Turiner Graf, der im Juli 1970 erschlagen in dem Palast aufgefunden wurde. Und auch dem nächsten Käufer, Kit Lambert – Manager der bekannten Rockgruppe The Who – sollte das Gebäude kein Glück bringen. Nach übermäßigem Alkohol- und Drogengenuss starb er, nur 45 Jahre alt, an einem Hirnödem. Doch damit nicht genug. Schon kurz nach dem Einzug Mitte der 1970er-Jahre verfolgte eine seltsame Pechsträhne auch den neuen Hausherrn Fabrizio Ferrari. Nicht nur, dass sich sein Vermögen in Luft aufzulösen schien, auch mehrere Familienangehörige starben, und das dicht hintereinander. So wechselte der Palast ein letztes Mal den Besitzer: 1985 erwarb ihn der Industrielle Raul Gardini. Er verstrickte sich allerdings in zahlreiche Korruptionsaffären und strauchelte auch wirtschaftlich, und so nahm er sich im Juli 1993 das Leben, allerdings nicht im Palazzo Dario, sondern in Mailand. Vielleicht hätte einer der Eigentümer ja mal in den Canal Grande fallen sollen. Das nämlich bringt nach Meinung der Venezianer Glück. Heute gehört der Palast einem amerikanischen Großkonzern und kann nicht besichtigt werden (unterhaltsamer Literaturtipp: Petra Reski, »Palazzo Dario«).


        
          [image: image]


          Eigentlich sieht er ganz harmlos aus: der im Lauf der Zeit etwas schief gewordene Palazzo Dario am Canal Grande.

        

      

    


    * Palazzo Corner Ca' Grande L


    Für 22 000 Dukaten erwarb Giorgio Corner, Bruder der Königin von Zypern, zu Beginn des 16. Jh.s das prächtige Anwesen, genannt Ca‘ Grande, das 1532 einem Großbrand zum Opfer fiel. Sohn Jacopo Corner beauftragte daraufhin den Florentiner Architekten und Bildhauer Jacopo Sansovino mit einem prachtvollen dreigeschossigen Neubau nach den Ideen der Renaissance. Harmonisch komponierte er die venezianische Arkadengliederung mit der toskanischen Sockelzone. Anfang des 19. Jh.s ging das riesige Palastgebäude an Österreich über als Amtssitz des kaiserlichen Statthalters, heute haben die Regierung der Provinz Veneto und die Präfektur hier ihren Sitz.


    * Palazzo Dario R


    Wie die Fassaden zum Rio delle Torreselle und zum Garten hin belegen, war auch der Dario-Palast ursprünglich gotisch, bevor Pietro Lombardo 1479 im Auftrag Giovanni Darios begann, den Bau im Renaissancestil umzugestalten. Der Palast steht im Ruf, seinen Besitzern Unglück zu bringen – seine Geschichte klingt wirklich unglaublich ([image: image]Baedeker Wissen siehe >>).


    Palazzo Gritti L


    Der Gritti-Palast mit seiner schönen Terrasse am linken Ufer wurde 1525 für den Dogen Andrea Gritti erbaut. Heute beherbergt er ein berühmtes Hotel, in dem so illustre Gäste wie John Ruskin, Somerset Maugham und Ernest Hemingway abstiegen.


    Palazzo Contarini Fasan L


    Der benachbarte schmale, um 1480 erbaute Palazzo Contarini Fasan mit seinen spätgotischen Flamboyantfenstern verdankt seinen Namen angeblich der Jagdleidenschaft seines Besitzers. Die Legende erzählt, dass hier die schöne Desdemona wohnte, die in Shakespeares Tragödie das unschuldige Opfer des eifersüchtigen Othello wird.


    Santa Maria della Salute R


    Am rechten Ufer taucht die mächtige Silhouette der Kirche [image: image]Santa Maria della Salute auf. Im benachbarten Seminario (um 1669, B. Longhena) ist die Pinacoteca Manfrediniana untergebracht mit Büsten von A. Vittoria (1525 – 1608) und Gemälden von A. Vivarini (15. Jh.), Cima da Conegliano, Filippo Lippi u. a.


    [image: image] Besichtigung nach Anmeldung, Tel. 04 15 22 55 58


    Dogana da Mar R


    An der Landspitze grüßt eine bronzene Glücksgöttin vom Turm der Dogana da Mar (17. Jh.). In dem dreieckigen ehemaligen Hauptzollamt öffnete 2009 ein Tempel zeitgenössischer Kunst seine Tore, die von dem japanischen Architekten Tadao Ando umgestaltete Punta della Dogana. Sie beherbergt einen Teil der Sammlung des französischen Unternehmers und Mäzens François Pinault. Ausgestellt ist ein Teil seiner Sammlung moderner und zeitgenössischer Kunst mit Werken von Künstlern wie Sigmar Polke, Richard Serra, Cy Twombly, Thomas Schütte, Jeff Koons und Cindy Sherman.


    Hinter dem Gebäude eröffnet sich das herrliche Panorama mit den Inseln [image: image]Giudecca und [image: image]San Giorgio Maggiore. Wenige Schritte westlich, an den Fondamente Zattere ai Saloni am Giudecca-Kanal, ist der Spazio Vedova zu finden mit Werken des bedeutenden venezianischen Malers Emilio Vedova, [image: image]siehe >>.


    Dogana da Mar: Mi. – Mo. 10.00 – 19.00 Uhr; www.palazzograssi.it, Eintritt 15 € bzw. 20 € als Kombiticket mit Palazzo Grassi


    Palazzo Giustinian L


    Der Palazzo Giustinian im venezianisch-byzantinischen Stil am linken Ufer ist heute Zentrum der Biennale. Nun folgt auf der gleichen Seite das Mekka für alle Freunde illustrer Cocktails: Harry‘s Bar, das Stammlokal von Ernest Hemingway und anderen Prominenten, berühmt für seinen Bellini.


    Fontegheto della Farina L


    Rest eines ehemaligen Kornspeichers (Fontegheto della Farina, 15. Jh.) auf dem linken Ufer ist heute der Sitz der Capitaneria del Porto (Hafenamt).


    Giardini Reali L


    Auf der Höhe der Vaporetto-Station San Marco/Vallaressa beginnen die Königlichen Gärten, die 1807 an der Stelle der ehemaligen Getreidespeicher angelegt wurden. In dem klassizistischen Pavillon (1817) unterhält das Fremdenverkehrsamt ein Büro ([image: image]siehe >>). Hinter der Zecca und der Biblioteca Marciana tauchen bereits die Piazzetta und der anschließende Markusplatz auf ([image: image]Piazza San Marco).

  


  
    ** Ca‘ d‘Oro


    [image: image]


    
      Lage: Canal Grande


      Anlegestelle: Ca‘ d‘Oro


      [image: image] Mo. 8.15 – 14.00, Di. – So. 8.15 – 19.15 Uhr, www.cadoro.org, Eintritt 8 €

    


    Die Ca‘ d‘Oro ist Venedigs berühmtestes ehemaliges Privatgebäude. Und selten ist ein Name so zutreffend wie bei dem »Goldenen Haus«.


    Ein schönes Beispiel venezianischer Wohnkultur


    Es ist tatsächlich ein Schmuckstück und einer der schönsten gotischen Paläste Venedigs. Auftraggeber war der reiche Adlige und hohe Staatsbeamte Marino Contarini, der gleich zwei renommierte Architekten beauftragte: Bartolomeo Bon und Mateo Raverti. Nach deren Plänen entstand der Palast zwischen 1421 und 1440. Berühmt ist vor allem die Fassade, die einst großzügig mit Blattgold überzogen war, daher der Name »Goldenes Haus«. Auch wenn das Gold mittlerweile verblasst ist, mit seinen vielfarbigen Marmorinkrustationen, den Balkonen und dem herrlich verspielten Maßwerk der Spitzbogenfenster ist die Ca‘ d‘Oro ein Höhepunkt spätgotischer Dekoration. Erste Zeichen der Frührenaissance sind die offene Säulenhalle mit ihrem mittleren Rundbogen im Erdgeschoss und der Seitentrakt (es gibt nur einen Torresello), der in klar gegliederte Rechteckfelder aufgeteilt ist. Nach einer langen Reihe verschiedener Besitzer erwarb 1894 der kunstsinnige Baron Giorgio Franchetti († 1922) den Palast, den er sorgfältig restaurieren ließ. Heute beherbergt die Ca‘ d‘Oro seine Kunstsammlung, die Galleria Franchetti.


    
      BAEDEKER TIPP !


      »Ca‘ d‘Oro« oder »Alla Vedova«


      
        »Zur Witwe« heißt eine urige Osteria, in der Venezianer am Tresen gern ein paar Cicheti und ein Glas Wein zu sich nehmen. Will man am Tisch essen, sollte man sicherheitshalber reservieren. Ramo Ca‘ d‘Oro, Cannaregio 3912, Tel. 04 15 28 53 24, Do./So. und Aug. geschl.

      

    


    Im kleinen Innenhof des Palazzo steht ein Brunnen in Kapitellform aus rotem Veroneser Marmor von B. Bon. Wunderschön ist auch der Boden des Andron (Wasserhalle) im Erdgeschoss. Unter dem Eindruck der Mosaiken von San Marco gestaltete ihn der Hausherr 1896 eigenhändig aus farbigem Marmor. Das Innere vermittelt mit den holzgedeckten Hauptsälen ein Bild von der Wohnkultur venezianischer Patrizier im ausgehenden Mittelalter. Unter den kunsthandwerklichen Arbeiten, Skulpturen, Wandteppichen und vielen Gemälden, vor allem aus dem 15. und 16. Jh., sind im ersten Stock der »Hl. Sebastian«, ein Spätwerk von Andrea Mantegna, sowie zwei Bilder von Vittore Carpaccio, »Verkündigung« und »Marientod«, hervorzuheben. Die Fragmente von Fresken Giorgiones und seines Kollegen Tizian von 1508 im zweiten Stock zierten einst die Fassade des [image: image]Fondaco dei Tedeschi. Nicht versäumen sollte man die Aussicht von der Loggia über den Canal Grande und auf die neogotische Pescheria am gegenüberliegenden Ufer.

  


  
    * Ca‘ Pesaro


    [image: image]


    
      Lage: Fondamenta Mocenigo/Canal Grande


      Anlegestelle: San Staè


      [image: image] Di. – So. 10.00 – 17.00 Uhr, Eintritt 8 €

    


    Barock schmückt Moderne – unter dieser Überschrift wurde 2003 die Wiedereröffnung der Ca‘ Pesaro gefeiert.


    Der imposante Barockpalast am Canal Grande entstand 1676 – 1710 für die Pesaro nach Plänen von Baldassare Longhena, dem Meister des Spätbarocks; nach dessen Tod übernahm sein Schüler Antonio Gaspari die Fertigstellung. 1898 vermachte Felicita Bevilacqua, Witwe des Generals La Masa, den Palast der Stadt als Kulturstätte. Zuletzt wurde der Bau von dem Wiener Architekt Boris Podrecca sensibel restauriert. Heute betritt man den Palast durch einen kleinen Innenhof auf der Rückseite mit einem Brunnen von Sansovino und gelangt in den prächtigen, einst zum Canal Grande offenen Andron (Wasserhalle).


    * Galleria d'Arte Moderna


    Zu den umfangreichen Beständen der 1897 gegründeten Galleria Internazionale d‘Arte Moderna gehören Gemälde, Grafiken und Plastiken aus dem 19. und frühen 20. Jh.; Hauptwerke sind Gustav Klimts erotische »Judith II« (Salome), die »Badende« von Max Klinger, der »Rabbi von Witebsk« von Marc Chagall und »Cardinal« von Giacomo Manzù.


    * Museo d'Arte Orientale


    Im dritten Stock ist das Museum für orientalische Kunst untergebracht. Die einzigartige Sammlung entstand nach »einer wahrhaftigen Reise um die Welt« des Grafen Enrico von Bourbon-Bardi 1887 bis 1889 und umfasst u. a. ganz hervorragende Stücke der japanischen Edo-Epoche (1614 –1868), dazu kleinere chinesische und indonesische Abteilungen. Die »Bardi-Sammlung« umfasst etwa 30 000 Objekte, vom Siegel über Waffen und Rüstungen bis zu Porzellan, Lackarbeiten und Seidenmalerei, die rotierend ausgestellt werden.


    Palazzo Mocenigo


    Der nicht weit entfernte, original eingerichtete Renaissancepalast beherbergt das Kostümmuseum und zeigt erlesene Stoffe (Centro Studi di Storia del Tessuto e del Costume; Salizzada San Staè).


    [image: image] Di. – So. 10.00 – 17.00, im Winter nur bis 16.00 Uhr, Eintritt 5,50 €

  


  
    Ca‘ Rezzonico


    [image: image]


    
      Lage: Rio di Santa Barnabà/Canal Grande


      Anlegestelle: Ca‘ Rezzonico


      [image: image] Mi. – Mo. 10.00 – 18.00, Nov. – März nur bis 17.00 Uhr, carezzonico.visitmuve.it, Eintritt 8 €

    


    Einer der eindrucksvollsten Paläste des Settecento beherbergt heute das Museo del Settecento Veneziano (Venedig im 18. Jh.) und zeigt den aufwendigen Stil des venezianischen Adels gegen Ende der Republik.


    Museum über Venedig im 18. Jh.


    Der Palast wurde 1667 – 1682 von Venedigs bedeutendstem Barockbaumeister Baldassare Longhena für die Familie Bon begonnen. Erst ein Jahrhundert später beendete Giorgio Massari den Herrschaftssitz im Auftrag der Familie Rezzonico. Diese hatte – ähnlich wie die Familie Labia – ihren Adelstitel erst Mitte des 17. Jh.s gekauft. Ein Sohn dieser Familie war Carlo Rezzonico, der spätere Papst Clemens XIII. (1758 – 1769). Mitte des 19. Jh.s kam der Palast in den Besitz des englischen Balladendichters Robert Browning, der dort bis zu seinem Tod 1889 lebte. Seit den 1930er-Jahren ist der Palast Museum. Passend zur Anlage und herrlichen Ausschmückung gibt die Sammlung einen Überblick über das Leben in Venedig zur Zeit des Rokokos, des »Settecento veneziano«.


    Die rund 40 Räume vermitteln Salonkunst in höchster Vollendung mit Seidentapeten, flandrischen Bildteppichen, verspielten Schränken und Kommoden wie den kostbaren Barockmöbeln von Andrea Brustolon (1662 – 1732) – der ein großes Faible für aus Ebenholz geschnitzte Mohren hatte –, den in dieser Zeit so beliebten Chinoiserien und Lackmöbeln, venezianischem Porzellan, Keramiken und Bronzearbeiten. Über eine elegante Freitreppe gelangt man ins Obergeschoss und in einen riesigen Ballsaal, dessen Decke G. B. Crosato bemalte (1755). Zu den Hauptschätzen gehören die Hochzeitsallegorie im anschließenden Saal von Giambattista Tiepolo, der damit die 1758 aufwendig gefeierte Vermählung Ludovico Rezzonicos mit Faustina Savorgnan verewigte, und die humorvollen Genreskizzen von Pietro Longhi (1702 – 1785; zweiter Stock) zum venezianischen Alltag, etwa »Die Frühstücksschokolade«, »Die Krapfenbäckerin« und »Rhinozeros«.


    
      BAEDEKER WISSEN !


      Palastarchitektur


      
        [image: image]


        Grafik downloaden: www.baedeker.com/ebookvenedig-downloads/palastarchitektur

      

    

  


  
    * Chioggia


    
      Lage: 40 km südlich von Venedig am Südrand der Lagune


      Einwohnerzahl: 54 000


      Anfahrt: In der Saison mit dem Linienschiff 19 (Clodia, Extraticket) zwischen S. Zaccaria und Chioggia; vom Lido (u. a. Haltestelle S. Maria Elisabetta) geht es mit dem Bus nach Pellestrina und mit der Fähre durch die südliche Lagune bis zur Piazza Vigo (ca. 1,30 Std.); schneller ist der Bus vom Piazzale Roma.

    


    Chioggia (gespr. »kioddscha«), einer der wichtigsten Fischereihäfen der Adria, erinnert mit seinen Kanälen und schmalen Gassen ein wenig an Venedig. An Kunstdenkmälern kann es mit der »großen Schwester« zwar nicht konkurrieren, dafür ist hier alles ein bisschen kleiner und intimer. Auch das Badevergnügen kommt nicht zu kurz.


    Sehenswertes


    Die beiden Hauptachsen Chioggias sind der 830 m lange und 24 m breite Corso del Popolo, Chioggias »Laufsteg« mit hübschen alten Palästen und vielen Cafés, sowie der von mehreren Brücken überspannte Hauptkanal Canale Vena mit den Bragozzi, den für Chioggia typischen bunten Fischerbooten. Am Nordende des Corsos, an der Piazzetta Vigo, legen die Ausflugsboote von Venedig an. Geht man den Corso hinunter, beeindruckt links der alte Granaio (Kornspeicher), in dem täglich außer montags der Fischmarkt stattfindet. Wenige Schritte weiter folgt die Barockkirche San Giacomo. In dem Haus gegenüber kam die Malerin Rosalba Carriera 1675 zur Welt († 1757), und Carlo Goldoni wohnte hier während seiner Zeit in Chioggia. In seiner Komödie »Le Baruffe Chiozzotte« (1761; »Viel Lärm in Chiozza«) beschreibt Venedigs gefeierter Dichtersohn die zänkische Eigenart der Einheimischen.


    Der Dom Santa Maria Assunta mit seinem 64 m hohen Campanile (14. Jh.) wurde im 17. Jh. von Baldassare Longhena in einen schlichten Barockbau umgewandelt. Das gotische Oratorio San Martino neben dem Dom birgt einen Flügelaltar von Paolo Veneziano von 1349.


    Vor dem südlichen Stadttor steht der wuchtige Backsteinbau des ehemaligen Franziskanerklosters San Francesco mit dem Museo della Laguna Sud, das sich der Geschichte der Lagune widmet.


    Interessant ist die Atmosphäre des Stadtteils San Domenico, der östlich des Canale Vena zum zweiten Kanal von Chioggia hin liegt. Der Canale San Domenico bildet die »Rückseite« des Städtchens, wo Fischer ihre Netze reparieren, Boote entladen oder sich nachmittags auf einen Caffè in der Bar treffen. Wer etwas vom Alltagsleben in Chioggia kennenlernen möchte, spaziert am Kanal entlang und geht durch eine der engen Gassen zum Corso del Popolo zurück.


    
      [image: image]


      Klein-Venedig: Chioggia

    


    Isola San Domenico


    Östlich der Piazzetta Vigo, am Nordende des Canale S. Domenico, liegt die Isola San Domenico mit der gleichnamigen Kirche, die ein Altarbild von Vittore Carpaccio (»Heiliger Paulus«, 1520) schmückt.


    Museo della Laguna Sud: Di. – Sa. 9.00 – 13.00, Do. – So. 21.00 – 23.30, im Sept. – Juni mittags nur 15.00 – 18.00 Uhr, Eintritt 3,50 €


    Sottomarina


    Eine 800 m lange Brücke verbindet die Altstadt mit dem östlich gelegenen, vielbesuchten Badeort Sottomarina. Hinter dem 11 km langen Sandstrand mit seinen Reihen kleiner Kabinen und Sonnenschirme verläuft die vierspurige Uferstraße. Die meisten Hotels reihen sich hinter dem Lungomare Adriatico mit Blick auf den Strand. Am südlichen und nördlichen Strandende gibt es Campingplätze.

  


  
    ** Collezione Peggy Guggenheim


    [image: image]


    
      Lage: Canal Grande/ Fondamenta Venier


      Anlegestellen: Salute, Accademia


      [image: image] Mi. – Mo. 10.00 – 18.00 Uhr, www.guggenheim-venice.it, Eintritt 12 €

    


    Die amerikanische Kunstsammlerin Peggy Guggenheim zog 1949 in den unvollendeten Palazzo ein. Heute ist er Sitz des bedeutendsten Museums amerikanischer und europäischer Kunst der ersten Hälfte des 20. Jh.s.


    Im Vergleich mit den übrigen am Canal Grande gelegenen Palästen mutet der Palazzo Venier dei Leoni fast wie ein modernes Gebäude an. Baubeginn war 1749, die Pläne lieferte Lorenzo Boschetti. Warum nur das Sockelgeschoss ausgeführt wurde, ist unbekannt. Der Name geht auf die steinernen Löwenköpfe zurück, die die Fassade in Höhe des Wasserspiegels zieren. Hier lebte die amerikanische Kunstmäzenin Peggy Guggenheim ([image: image]Berühmte Persönlichkeiten), liebe- und respektvoll »Venedigs letzte Dogin« genannt, von 1949 bis zu ihrem Tod 1979. Zwar hat Peggy Guggenheim Palast und Sammlung der Salomon-Guggenheim-Stiftung in New York vermacht, dies aber mit der Auflage, dass die Kunstwerke in Venedig und dem Publikum zugänglich bleiben.


    Durch ein Gittertor von Claire Falkenstein (1961) gelangt man zunächst in einen kleinen Garten. Hier liegen, neben Plastiken von Hans Arp, Max Ernst, Henry Moore u. a., ihr Grab und das ihrer heißgeliebten Hunde. In der Sammlung sind alle wichtigen Künstler der klassischen Moderne mit erlesenen Werken vertreten: Braque, Dalí, Chagall, Duchamp, Ernst, Kandinsky, Mondrian, Picabia, Picasso, Pollock, Arp, Brancusi, Calder, Moore und andere. Besonders gut vertreten sind Max Ernst, mit dem die Kunstenthusiastin kurze Zeit verheiratet war, und Jackson Pollock, den sie entdeckt und gefördert hat. Zu den schönsten Skulpturen gehört Constantin Brancusis »Maiastra«, zu den provokantesten Marino Marinis Standbild eines nackten Reiters (»Engel der Stadt«) auf der Terrasse zum Canal Grande.


    
      BAEDEKER TIPP !


      Mehr wissen, mehr sehen


      
        Die Audioführung durch die Ausstellung vermittelt interessante Detailinformationen zu den Kunstwerken. An den Wänden des Gartenhauses bzw. Museumscafés zeigen Fotos Szenen aus dem Leben der außergewöhnlichen Kunstmäzenin.

      

    

  


  
    Fondaco dei Tedeschi


    [image: image]


    
      Lage: Ponte di Rialto


      Anlegestelle: Rialto

    


    Das Handelszentrum der deutschen Kaufleute aus dem 13. Jh. wechselte Ende 2011 für 53 Mio. € den Besitzer. Die Benetton Group plant, den Fondaco zum Luxuskaufhaus umzubauen.


    Östlich vor der Rialtobrücke steht der 1228 erstmals erwähnte Fondaco dei Tedeschi (von arabisch »funduk«, »Lagerhaus, Unterkunft«), das Handelshaus der deutschen Kaufleute, das bis 2008 die Hauptpost beherbergte. Der heutige Bau entstand 1505, nachdem der mittelalterliche Vorgänger abgebrannt war. Die Hauptansicht zum Canal Grande ist – venezianischer Tradition folgend – dreigeteilt. Fünf große Tore zum Kanal erleichterten den Zugang zum Gebäude, darüber lagen an den Ecken die Speisesäle. Eine zinnenähnliche Schmuckleiste bildet den Abschluss. Die Architektur des Gebäudes entspricht seinem Zweck: vier Stockwerke mit 160 Räumen, davon 80 Schlafzimmer, umgeben einen Innenhof. In den äußeren Räumen des Erdgeschosses befanden sich die Läden; in den übrigen waren die Magazine untergebracht. Die oberen Räume wurden als Wohn- und Verwaltungsräume genutzt. Die Zollstelle lag am Kanal. Mit der Ausschmückung der Außenfassade wurden Giorgione und Tizian beauftragt – leider sind nur Fragmente der Fresken erhalten ([image: image]Ca‘ d‘Oro). Sowohl die exponierte Lage am Rialto als auch die Übernahme der Kosten für den Wiederaufbau des Fondaco sprechen für den wirtschaftlichen Nutzen, den Venedig aus der deutschen Warenbörse zog: Bei jedem Handel musste ein bestimmter Prozentsatz an den venezianischen Staat abgeführt werden. Nicht umsonst hieß der Fondaco im 16. und 17. Jh. »die goldene Arche des Senats«. Nur hier durften die deutschen Händler wohnen, ihre Waren lagern und anbieten. Sie aßen und wohnten gemeinsam (nur Männer waren zugelassen) und unterstanden staatlicher Aufsicht. Außerhalb des Fondaco durften sie nicht einzeln, sondern nur als Bruderschaft (die zugehörige Kirche war San Bartolomeo) auftreten und sich kaufmännisch betätigen: So konnte Venedig seine ausländischen Gäste bestens kontrollieren. Von 1870 bis 2011 beherbergte das Gebäude das Hauptpostamt der Stadt. Der neue Eigentümer, die Benetton Group, lässt derzeit den Komplex von dem niederländischen Architekten Rem Koolhaas in ein Einkaufs- und Ausstellungszentrum umbauen.


    
      [image: image]


      Der Fondaco dei Tedeschi im 18. Jh. (links); es folgen Rialtobrücke, Palazzo dei Camerlenghi und Fabbriche Vecchie

    


    UM DEN FONDACO DEI TEDESCHI


    San Giovanni Crisostomo


    Die Renaissancekirche in einem lebhaften Viertel etwas nördlich vom Fondaco ist dem hl. Chrysostomus geweiht, einem der vier griechischen Kirchenväter. Die Kreuzkuppelkirche ist ein Meisterwerk von Mauro Coducci, der sie 1497 – 1504 auf den Fundamenten eines Vorgängerbaus errichtete. Sehenswert ist Giovanni Bellinis Spätwerk »Hll. Hieronymus, Christophorus und Augustin« (1513) in der ersten Seitenkapelle rechts sowie das Hochaltarbild von Sebastiano del Piombo »Madonna mit Heiligen« (1509 – 1511; unter den Heiligen auch der hl. Chrysostomus). Beachtung verdient am zweiten Altar links der Marmoraufsatz von Tullio Lombardo.


    Gleich hinter der Kirche liegen zwei kleine Höfe, Corte Prima und Corte Seconda del Milion, die auf Marco Polo verweisen (»Il Milione« hieß der Bericht Marco Polos über seine Reisen). Vermutlich lebte seine Familie hier. Im 1678 gegründeten Teatro Malibran, wenige Schritte südöstlich, finden Konzerte und Opern statt.


    San Giovanni Crisostomo: Campo S. Giovanni Crisostomo, Anlegestelle Rialto, tägl. 8.15 – 12.15, 15.00 – 19.30 Uhr


    * Santa Maria dei Miracoli


    Santa Maria dei Miracoli östlich von S. Giovanni Crisostomo ist ein Meisterwerk der Frührenaissance, erbaut 1481 – 1489 nach Plänen von Pietro und Tullio Lombardo für ein wundertätiges Marienbild (1408), das heute auf dem Hochaltar steht. Außen verwendeten die Baumeister statt Skulpturenschmuck verschiedenfarbigen Marmor, den sie in der Fassade in Form von Rosetten, Kreisen, Oktogonen und Kreuzen verarbeiteten.


    Dem Äußeren entsprechend ist auch das saalartige Innere gestaltet, wodurch sich über den grauroten Marmorwänden die goldene, gewölbte Kassettendecke umso wirkungsvoller ausnimmt. In den Kassetten der Decke sind Porträts von rund 50 Propheten zu sehen (Pier Maria Pennacchi, 1528). Der erhöhte Chor ist durch eine vollendet gestaltete Marmorbalustrade (Frührenaissance) mit Halbfiguren abgetrennt.


    [image: image] Campo Santa Maria Nova, Mo. – Sa. 10.00 – 17.00 Uhr, Eintritt 10 € (Kombikarte Choruskirchen)


    Santi Apostoli


    Nördlich von San Giovanni Crisostomo treffen sich die beiden Straßen von Rialto und Bahnhof (Strada Nova). Hier steht die äußerlich schmucklose, im 14. Jh. geweihte Kirche Santi Apostoli, weithin sichtbar an ihrem hohen, im 17. Jh. zugefügten Campanile. Bemerkenswert ist die im rechten Seitenschiff angebaute *Cappella Corner. Der quadratische überkuppelte Raum entstand Ende des 15. Jahrhunderts nach Plänen von Mauro Coducci. Das schöne Beispiel venezianischer Renaissancearchitektur sollte ursprünglich Catarina Corner, Königin von Zypern, als Grabstätte dienen. Ihr Grab befindet sich in der Kirche San Salvador, [image: image]Mercerie, die Gräber ihres Vaters Marco und ihres Bruders Giorgio befinden sich hier. Die reich geschmückten Säulen und die leichte Kuppel schaffen eine überraschende Harmonie. Auch das Altarblatt von Giambattista Tiepolo, die »Kommunion der hl. Lucia« (1748), fügt sich ausgezeichnet ein.


    [image: image] Campo dei Santi Apostoli, Anlegestelle Ca‘ d‘Oro, tägl. 9.00 – 12.00, 16.00 – 19.00 Uhr

  


  
    * Fondazione Querini Stampalia


    [image: image]


    
      Lage: Campiello Querini Stampalia


      Anlegestelle: San Zaccaria


      [image: image] Di. – So. 10.00 – 18.00 Uhr, www.querinistampalia.it, Eintritt 10 €

    


    Das Patrizierhaus vermittelt einen lebendigen Eindruck von der Wohnkultur eines reichen Adligen im 19. Jahrhundert.


    Der schöne Renaissancepalast aus dem 16. Jh. in der Nähe der Kirche Santa Maria Formosa gehörte einer alten venezianischen Familie, die über die Dokekanes-Insel Stampalia (heute Astypalaia) herrschte. 1886 gelangte das Anwesen mit seiner Einrichtung in den Besitz der Stadt. Ein Besuch vermittelt einen schönen Eindruck vom Ambiente eines Patrizierpalastes aus dem frühen 19. Jahrhundert. Erdgeschoss und Garten wurden in den 1970er-Jahren von dem venezianischen Architekten Carlo Scarpa (1906 – 1978) behutsam umgestaltet; 2003 folgten Erweiterungen durch Mario Botta. Im Palast gibt es ein Café-Restaurant mit schönem Garten und einen interessanten Buchladen. Im ersten Stock befindet sich die reichhaltige Bibliothek.


    Pinacoteca


    Die Sammlung mit Bildern venezianischer Künstler des 14. bis 18. Jh.s wurde weitgehend von Giovanni Querini Stampalia zusammengetragen. Besondere Beachtung verdient der Bilderzyklus von Gabriel Bella in Saal 1, darunter die berühmte »Regatta der Kurtisanen auf dem Canal Grande« und die »Karnevalsfeier am Gründonnerstag auf der Piazzetta« (Mitte 18. Jh.), Schilderungen venezianischen Alltagslebens. Sehenswert ist auch Donato Venezianos »Marienkrönung« (1372). Der Saal 8 zeigt ein Werk Giovanni Bellinis (»Madonna mit Kind«), Porträts von Francesco Querini und seiner Frau Paola (von Palma d. Ä.) sowie »Maria mit Kind und Johannes« von Lorenzo di Credi. Besonderes Vergnügen machen die Genreszenen von Pietro Longhi (Säle 12, 13). Sehenswert ist auch Bellinis »Darbringung Jesu im Tempel« in einem kleinen Zimmer direkt am Portego (Empfangs- bzw. Festsaal).


    Innenhof


    Den Innenhof verwandelte Scarpa in eine Grünanlage mit arabischen und japanischen Akzenten. Sehr schön ist auch die sog. Wasserhalle mit dem Ausgang auf den Kanal.


    * SANTA MARIA FORMOSA


    Etwas nördlich der Fondazione erstreckt sich der von schönen Palazzi gesäumte Campo Santa Maria Formosa. Im Süden erhebt sich die 1492 – 1500 von Mauro Coducci erbaute gleichnamige Kirche. Sie steht auf den Grundmauern eines Vorgängerbaus aus dem 11. Jahrhundert. Ihre Fassade und der barocke Glockenturm wurden im 17. Jh. hinzugefügt. Der fast frei stehende Renaissancebau besitzt auf schlanken Säulen ruhende kleine Kuppeln und Tonnengewölbe, die über und über von hervorragenden Renaissanceornamenten überzogen sind. Hauptaugenmerk gilt dem Flügelaltar von Bartolomeo Vivarini mit dem Tafelbild »Madonna der Barmherzigkeit« (1473) sowie der »Hl. Barbara« (frühes 16. Jh.) von Palma d. Ä. am Flügelaltar in der Kapelle rechts vom Hochaltar. Der Beiname »Formosa« (im Venezianischen gleich »dick«) geht auf die Legende zurück, dass dem Bischof Magnus die Muttergottes in Gestalt einer drallen Matrone erschienen sei und ihn zur Kirchengründung aufgefordert habe. Bis zum Ende der Republik besuchte der Doge alljährlich zu Lichtmess die Kirche. Diese Tradition geht auf folgende Begebenheit zurück: Im Jahr 944 wurde eine Gruppe Mädchen beim Kirchgang von Dalmatinern entführt. Die Zunft der Truhenschreiner, die in der Kirche ihre Scuola hatte, befreite die Mädchen. Zum Dank erbaten sie vom Dogen dessen jährlichen Besuch am Lichtmesstag. »Und was tue ich, wenn es regnet?« fragte der Doge. »Wir werden Euch einen Hut geben.« »Und was, wenn mich dürstet?« »Wir werden Euch Wein geben.« Von da an bekam der Doge in Santa Maria Formosa einen Strohhut und einen Krug Wein überreicht. Einer der Hüte befindet sich im Museo Civico Correr.


    In der Kirche finden regelmäßig Barockkonzerte des Collegium Ducale statt (Konzerttermine: www.collegiumducale.com).


    [image: image] Campo Santa Maria Formosa, Anlegestelle Rialto, Mo. – Sa. 10.00 – 17.00 Uhr, Eintritt 10 € (Kombikarte Choruskirchen)


    
      [image: image]


      Fondazione Querini Stampalia in einem Palast aus dem frühen 19. Jh.

    

  


  
    ** Gallerie dell‘Accademia


    [image: image]


    
      Lage: Canal Grande/Ponte dell‘Accademia


      Anlegestelle: Accademia


      [image: image] Mo. 8.15 – 14.00, Di. – So. 8.15 – 19.15 Uhr, www.gallerieaccademia.org, Eintritt 11 €

    


    Die Gemäldegalerie der Kunstakademie, kurz Accademia genannt, besitzt weltweit die bedeutendste Sammlung venezianischer Malerei von der Gotik bis zum Rokoko.


    Untergebracht ist das Museum in drei Gebäuden: dem von Palladio 1561 entworfenen Konvent der Laterankanoniker, der 1441–1452 von Bartolomeo Bon erbauten Kirche Santa Maria della Carità und der gleichnamigen Scuola. Um 1800 wurden die Gebäude säkularisiert, und kurz darauf richteten Kunstliebhaber hier eine »Sammelstelle« für Kunstwerke ein, die nach der Aufhebung von Klöstern und Kirchen sowie nach der Räumung von Adelspalästen heimatlos geworden waren. In kürzester Zeit kam so eine einmalige Sammlung zusammen, die heute in 24 Räumen und mehr oder weniger chronologisch geordnet einen faszinierenden Überblick über 500 Jahre venezianischer Malerei bietet.Accademia im Umbau


    Gegenwärtig wird der Komplex der Accademia umfassend saniert, der Abschluss der Arbeiten ist für 2012/2013 geplant. Während des Umbaus sind immer wieder andere Säle geschlossen und bestimmte Kunstwerke nicht oder an anderen Orten zu sehen.


    
      BAEDEKER WISSEN ?


      Accademia im Umbau


      
        Gegenwärtig wird der Komplex der Accademia umfassend saniert, der Abschluss der Arbeiten ist für 2012/2013 geplant. Während des Umbaus sind immer wieder andere Säle geschlossen und bestimmte Kunstwerke nicht oder an anderen Orten zu sehen.

      

    


    * Saal 1


    Der Rundgang beginnt im Obergeschoss im ehemaligen Versammlungsraum der Scuola mit einer schönen Kassettendecke. Hier werden Altartafeln gotischer Meister des 14. und frühen 15. Jh.s gezeigt. Von Paolo Veneziano (tätig 1333 – 1358), der ersten bedeutenden Malerpersönlichkeit Venedigs, stammt das mehrteilige Altarbild (Polyptychon, um 1350) aus der Kirche Santa Chiara mit der Marienkrönung auf der Mitteltafel und je vier Szenen aus dem Leben Christi auf den Seitentafeln. Zarte Farben und ikonenhafte Unbewegtheit der Figuren vor allem in der Mitteltafel zeichnen Paolos Malerei aus, die unter dem Einfluss byzantinischer Formensprache steht, in den Christusszenen aber zunehmend an Lebensnähe gewinnt.


    Saal 2


    In Saal 2 sind Altartafeln des 15. und frühen 16. Jh.s zu sehen. Den Wechsel von den klein- und mehrteiligen Tafelbildern der Spätgotik zum großformatigen Altarblatt der Renaissance macht die sog. Pala di San Giobbe (vor 1490) deutlich, eine der großen Schöpfungen venezianischer Malerei der Frührenaissance von Giovanni Bellini (1430 – 1516). Ihm gelang es, den Bildraum als Kirchenraum zu gestalten, wobei das Goldmosaik der Apsiswölbung und die marmorne Wandverkleidung auf San Marco verweisen. Mit der Darstellung von Heiligen um die Gottesmutter (Sacra Conversazione) schuf Bellini den venezianischen Prototyp des Renaissance-Altarbilds, das vielfach nachgeahmt wurde, zum Beispiel (ebenfalls in diesem Saal) von Giambattista Cima da Conegliano (um 1459 – 1517) mit seiner thronenden Muttergottes mit Kind oder von Vittore Carpaccio (um 1465 – 1526) mit seiner »Darstellung Jesu im Tempel«.


    
      

      Gallerie dell’Accademia


      [image: image]


      Karte downloaden: www.baedeker.com/ebookvenedig-downloads/galleria-dell-accademia

    


    In den folgenden Räumen sind Meisterwerke u. a. von Giambattista Cima da Conegliano, Piero della Francesca (1416/1417 – 1492), Bellinis Schwager Andrea Mantegna (1431 – 1506) sowie Jacopo (1424 – 1470/71) und Giovanni Bellini zu sehen.


    In Saal 5 belegen zahlreiche Madonnenbilder, meist Halbfiguren, von Giovanni Bellini die große Ausdrucksbreite dieses wichtigsten Renaissancemalers Venedigs, darunter die »Madonna mit den Bäumchen« (1487) von großer atmosphärischer Wirkung und voll menschlicher Würde sowie die »Muttergottes mit Kind zwischen Johannes dem Täufer und einer Heiligen« (um 1505) vor dem Hintergrund einer bezaubernden Voralpenlandschaft. Interesse an der vom Menschen geprägten Umwelt und an spätgotischer Frömmigkeit belegt Bellinis »Pietà« (um 1505). Die Klage der Gottesmutter mit dem Leichnam des Sohns auf ihrem Schoß spielt sich vor einer weiten Landschaftskulisse ab als einer Kombination der Stadtansichten von Vicenza (Dom, Ratsbasilika) und Cividale (Nasone-Brücke). Neben Tizian ist Giorgione (1476/1477 – 1510) der wichtigste Schüler von Giovanni Bellini. Sein berühmtes Gemälde »Gewitter« (»La Tempesta«, [image: image]siehe >>) entstand kurz nach 1505 und zeigt die Stimmung kurz vor Ausbruch eines Gewitters. Mittels aufeinander aufbauender Farbschichten gelangte Giorgione zu einer neuartigen Synthese von Farbe und Raum. Von krassem Realismus geprägt ist dagegen Giorgiones Porträt einer alten Frau, deren Schriftband in etwa besagt: »Das hat die Zeit aus mir gemacht.«


    
      [image: image]


      Giovanni Bellini, »Pala di San Giobbe«

    


    Saal 6


    Zu den Werken des Manierismus zählt die legendäre »Übergabe des Rings an den Dogen« (1545 – 1550) durch einen vom Evangelisten Markus beauftragten Fischer, die Paris Bordone (1500 – 1571) aus Treviso inmitten eines fantastischen Architekturprospekts in erlesener, kühler Farbigkeit inszenierte.


    Von gleicher erzählerischer Qualität ist das »Gastmahl des reichen Mannes« (1543 – 1545) von Bonifacio de‘ Pitati, das Gleichnis vom reichen Prasser mit Musikanten in lustiger Gesellschaft unter dem Portikus seiner Villa und dem zerlumpten, vergeblich auf sein Almosen wartenden, armen Lazarus. Die Falkenjagd und das Liebespaar im Garten spielen auf die Annehmlichkeiten des Lebens an, während die brennenden Gebäude im Hintergrund wohl auf das Höllenfeuer verweisen.


    Anklänge an die Plastik Michelangelos zeigt hingegen Tizians manieristische Gestaltung des kraftvollen Johannes des Täufers. Ein manieristisches Meisterwerk der Bildniskunst ist das Porträt eines jungen Edelmannes


    Saal 7


    in seinem Studierzimmer von Lorenzo Lotto (1480 – 1556) in Saal 7.


    Saal 8


    Unter den Werken des 16. Jh.s beeindrucken von Bonifacio de‘ Pitati der »Bethlehemitische Kindermord«, von Palma il Vecchio (Palma der Ältere, 1480 – 1528) die »Heilige Familie mit der hl. Katharina und Johannes dem Täufer« als Spätwerk in langgezogener Dreieckskomposition mit diffusem Licht und vollendeter Farbharmonie sowie von Girolamo Romani (genannt Romanino) die »Beweinung Christi mit Heiligen« (1510), das erste bekannte Werk des aus der Lombardei gebürtigen Künstlers.


    ** Saal 10


    Unterschiedliche Positionen der Malerei im Zeitalter der Gegenreformation werden deutlich im Vergleich von Paolo Caliari (1528 bis 1588), genannt Veronese, und Jacopo Robusti (1514 – 1594), genannt Tintoretto. Die Schmalseite des Saals schmückt ein riesiges Gemälde von Veronese, »Gastmahl im Hause des Levi«, das als Auftragswerk für das Refektorium der Dominikanerkirche Santi Giovanni e Paolo im April 1573 vollendet wurde. Knapp drei Monate später wurde Veronese unter dem Verdacht der Häresie vor das Heilige Offizium zitiert, da seine Darstellung des Abendmahls allzu freizügig ausgefallen sei, angesichts von Figuren wie einem Narr mit Papagei, deutschen Landsknechten und Hunden. Trotz Veroneses Verteidigung unter Berufung auf die künstlerische Freiheit erhielt er den Befehl, das Bild innerhalb von drei Monaten auf eigene Kosten zu ändern. Das Einzige, was er änderte, war der Bildtitel, wohl in Absprache mit den Dominikanern als Auftraggebern, mit Verweis auf das 5. Kapitel des Lukas-Evangeliums: »Und Levi richtete ihm ein großes Mahl zu in seinem Haus.« So wurde aus dem Abendmahl ein Gastmahl, ein Bildthema, das Veronese in Form einer festlich-prächtigen Inszenierung häufiger gestaltete.


    
      [image: image]


      Lorenzo Lotto, Porträt eines jungen Mannes

    


    Dramatik und Irrealität bestimmen dagegen das Bildgeschehen bei Tintoretto. Das für den Kapitelsaal der Scuola Grande di San Marco 1548 geschaffene Gemälde »Der hl. Markus befreit einen Sklaven« stellt eines der Markuswunder dar, wonach der Evangelist einen frommen Sklaven, der sich zur Verehrung der Markusreliquien verbotenerweise von seinem Herrn entfernt hatte, vor der Strafe der Blendung und Beinzertrümmerung bewahrte. Nicht minder spektakulär sind die ungewöhnlichen Raumfluchten in Tintorettos Wiedergabe der »Entführung des Leichnams des hl. Markus aus Alexandria« (1563/64). Wohl im selben Jahr ist auch Tintorettos Bild »Der hl. Markus errettet einen gläubigen Sarazenen aus Seenot« entstanden, ein neuerliches Beispiel für seine Fähigkeit, ein erregendes Ereignis zu schildern unter Verwendung eines intensiven Rot-Blau-Gelb-Farbklangs.


    Die erschütternde Pietà-Darstellung, das letzte, unvollendete Werk von Tizian (1488/90–1576), zeigt in gedämpften Farben – das Absinken vom Leben zum Tode verdeutlichend – die Gruppe der Trauern-den mit dem Leichnam Christi vor einer Nischenarchitektur mit den Statuen von Moses und einer Sibylle. Gegenüber der mitreißenden Lebensfreude im Frühwerk, z. B. bei der Assunta in der Frari-Kirche, stellt Tizian im Alterswerk die Unerbittlichkeit des Todes dar. Ursprünglich war das Bild für die Frari-Kirche bestimmt, in der der Künstler auch begraben werden wollte.


    
      [image: image]


      Carpaccios »Heilung eines Besessenen durch die Kreuzreliquie«

    


    Saal 11


    Die »Mystische Vermählung der hl. Katharina« (1575) im vorderen Teil des Saals ist ein Spätwerk von Veronese von fast barockem Pathos. Weitere Werke Veroneses, meistens ehemalige, auf starke Untersicht gearbeitete Deckenbilder, sind die »Huldigung von Ceres und Herkules an Venezia« (1575 – 1577) und der »Empfang des hl. Nikolaus als Bischof von Myra«. Wegweisend für das barocke Altarbild ist Veroneses thronende Muttergottes und Kind mit dem Johannesknaben und den Heiligen Joseph, Hieronymus, Franziskus und Justina. Von Tintoretto stammen als Frühwerke (um 1550) die beiden Gemälde »Adam und Eva« sowie »Kain und Abel«, die jeweils als Aktfiguren in Vorder- und Rückenansicht harmonisch ruhend bzw. im Kampf verschlungen in die Landschaft eingebunden sind. Einen neuen Aufschwung erreichte die venezianische Malerei mit der lichten Farbenwelt und den heiteren Kompositionen des Rokokomalers Giovanni Battista Tiepolo (1696 – 1770), von dem das große Deckenbild mit der »Auffindung des wahren Kreuzes Christi durch die hl. Helena« (die Mutter des Kaisers Konstantin) stammt.


    Säle 13 und 16


    Zu den bedeutendsten Arbeiten in den nachfolgenden Räumen gehören das Bildnis des Prokurators Jacopo Soranzo von Tintoretto, der hl. Hieronymus in Meditation von Jacopo da Ponte, genannt Bassano (1517 – 1592), beide in Saal 13, sowie die vier mythologischen Szenen »Raub der Europa«, »Diana und Aktaion«, »Diana entdeckt Calypso« sowie »Wettstreit zwischen Apoll und Marsyas«, Frühwerke der Jahre 1720 – 1722 von Giambattista Tiepolo in Saal 16.


    Saal 17


    Fantasiearchitekturen, Ruinen-Capricci und Veduten mit kräftigen Licht-Schatten-Kontrasten sind Markenzeichen von Antonio Canal, genannt Canaletto (1697 – 1768), der Wirklichkeitsbeobachtung und Einbildungskraft unterhaltsam verbindet. Rosalba Carriera (1675 – 1758) erwarb sich großen Ruhm durch ihre Pastellporträts. Kaum einer hat sich als so scharfsichtiger Chronist des venezianischen Alltags im 18. Jh. hervorgetan wie Pietro Longhi (1702 – 1785).


    ** Saal 20


    Einzigartig ist der Gemäldezyklus zu den Wundern der Heiligkreuzreliquie, den namhafte venezianische Meister zwischen 1494 und 1502 für die Sala dell‘Albergo der Scuola di San Giovanni Evangelista schufen, in der seit 1369 eine Reliquie des Kreuzes Christi aufbewahrt wurde. Gentile Bellini (1429 – 1507) malte die Prozession auf dem Markusplatz mit einer detailgetreuen Wiedergabe der Piazza aus der Zeit um 1500. Über den fünf Portalen der Markuskirche sind noch die mittelalterlichen Mosaiken des 13. Jh.s zu sehen, die später ersetzt wurden. Die Bilderchronik setzt sich fort mit Gentiles Darstellung des Wunders der Kreuzreliquie an der Ponte San Lorenzo, wo im Menschengedränge bei der alljährlichen Prozession das Reliquiar ins Wasser gefallen war, sich von selbst wieder dem suchenden Hochmeister der Scuola in die Hand fügte und ihn ans Ufer zog. Als Zeugen dieses Ereignisses erscheinen links im Bild Catarina Cornaro, die Königin von Zypern, mit ihrem Gefolge und rechts Mitglieder der Scuola. Die wunderbare Heilung des Pietro de Ludovici verlegt Gentile in eine Kirche, vermutlich San Giovanni Evangelista. Vittore Carpaccio (1465 – 1526) lässt das Wunder der Heilung an der Rialtobrücke stattfinden und zeichnet ein präzises Bild der städtebaulichen Situation im geschäftigen Kaufmannsviertel.


    ** Saal 21


    Der für die Scuola di Sant‘Orsola geschaffene Zyklus zum Leben der hl. Ursula in Saal 21 ist das Werk Vittore Carpaccios (um 1465 bis 1526). Der Legende nach willigte Ursula, christliche Prinzessin der Bretagne, in ihre Heirat mit dem heidnischen englischen Fürstensohn Aetherius ein unter der Bedingung, dass er sich taufen ließe und mit ihr eine Wallfahrt nach Rom unternähme. Auf der Rückfahrt erlitten Ursula und ihre Jungfrauen vor den Toren des von Hunnen belagerten Köln das im Traum vorausgesagte Martyrium.


    Saal 23


    Die ehemalige Kirche enthält Werke der venezianischen Frührenaissance, u. a. mehrteilige Altarbilder aus den 1460er-Jahren von Giovanni Bellini und seiner Werkstatt.


    Saal 24


    Im letzten Raum (Saal 24), dem Gästehaus der Carità-Bruderschaft, befindet sich Tizians »Tempelgang Mariens« (1534 – 1538). Das einzige Bild, das er für die Bruderschaft gemalt hat, hängt noch an seiner ursprünglichen Stelle.


    Ponte dell' Accademia


    Jahrhunderte hindurch war die Ponte di Rialto die einzige Brücke, die über den Canal Grande führte. Erst 1854 entschloss sich die österreichische Besatzungsmacht – ab 1815 gehörte Venedig zum habsburgischen Königreich Lombardo-Venetien – zum Bau einer zweiten Fußgängerüberführung. Es entstand die eiserne Akademiebrücke, die man 1932 durch eine höhere Holzbrücke ersetzte.

  


  
    * I Gesuiti · Santa Maria Assunta


    [image: image]


    
      Lage: Campo dei Gesuiti


      Anlegestelle: Fondamente Nuove


      [image: image] April – Okt. Do. – Sa. 10.00 – 12.00 Uhr, sonst nach Anmeldung, Tel. 04 12 70 24 64

    


    Aufgrund ihrer Nähe zum Papsttum waren die Jesuiten in der Seerepublik nicht wohl gelitten. Erst 1657 wurden sie in Venedig zugelassen.


    1715 beschloss der Orden den Bau eines großen Klosters. 1729 war die Ordenskirche nach Plänen Domenico Rossis fertiggestellt. Ihre reich verzierte vorragende Fassade im Barockstil, dem Vorbild der Mutterkirche Il Gesù in Rom folgend, spiegelt eindrucksvoll das Selbstbewusstsein des Ordens wider. Der tonnengewölbte Saalbau mit Seitenkapellen, Querhaus und Chor beeindruckt durch seine Ausstattung: Wandverkleidungen aus grünem und weißem Marmor, mächtige Säulen, Pilastergliederung, Vergoldungen sowie ein Hochaltar mit Altarbaldachin und plastischem Altaraufsatz. Hauptaugenmerk gilt unter den Gemälden in der ersten Kapelle links **Tizians »Marter des hl. Laurentius« (1558 – 1560): Neben dem gepeinigten Heiligen verkündet in der dunklen Nacht ein Lichtschimmer die himmlische Botschaft, die Hoffnung der Seele auf ewiges Leben. Besondere Beachtung verdienen auch »Die Himmelfahrt Mariä« von Tintoretto im linken Querschiff sowie die Wand- und Deckengemälde von Palma d. J. in der Sakristei.


    Oratorio dei Crociferi


    Im benachbarten Oratorio, dem Rest eines im 13. Jh. gegründeten Hospizes für Kreuzritter, schildert ein 1583 – 1591 geschaffener Bilderzyklus von Palma d. J. die Geschichte dieses Ordens.


    [image: image] Besichtigung nur nach Anmeldung unter info@scalabovolo.org, Eintritt 60 €

  


  
    * Ghetto


    [image: image]


    
      Lage: Ghetto Vecchio und Ghetto Nuovo


      Anlegestellen: San Marcuola, Ponte Guglie

    


    In Cannaregio, nicht weit vom Bahnhof Santa Lucia entfernt, liegt das älteste Ghetto der Welt.


    Ältestes Ghetto der Welt


    Heute leben nur noch wenige der rund 150 venezianischen Juden in diesem Viertel, darunter einige Pensionäre im Altenheim der Casa Israelitica de Riposo, und auch sonst unterscheidet sich das Ghetto äußerlich kaum von seiner Umgebung. Dennoch hat es sich eine besondere Atmosphäre bewahrt, die sich bei einem Spaziergang durch das Viertel, beim Besuch des kleinen Museums und bei einer Führung durch eine Synagoge erschließt.


    In der Seerepublik lebten schon immer Menschen unterschiedlich- ster Nationalitäten und Religionen, die alle einer strengen Kontrolle unterlagen. Das galt besonders für die Juden ([image: image]Baedeker Wissen siehe >>), die nur ein begrenztes Aufenthaltsrecht besaßen. Als sich Anfang des 16. Jh.s die antijüdische Stimmung verschärfte, verfiel die Serenissima auf eine »Lösung«, die später von fast allen Städten übernommen wurde: 1516 siedelte man die rund 700 Juden in einen Stadtteil in Cannaregio um, der einst einer Kanonengießerei gehörte, auf allen Seiten von Wasser umgeben war und im venezianischen Dialekt »ghetto« genannt wurde. Dieser Ausdruck bürgerte sich bald für die Judenviertel in ganz Italien ein. Tagsüber durften sich die Juden in der Stadt frei bewegen, bei Sonnenuntergang mussten sie in das Ghetto zurückkehren. Nachts wurden die Zugänge verschlossen und von bewaffneten Wächtern kontrolliert. Im Ghetto lebten die Juden ihr eigenes Leben. Es gab drei Gemeinschaften unterschiedlicher Herkunft: Aschkenasim, Levantiner und Sepharden. Die jüdische Bevölkerung nahm stark zu. 1541 wurde das Ghetto um das »Ghetto Vecchio« (Altes Ghetto) und 1633 um das »Ghetto Nuovissimo« (Neuestes Ghetto) erweitert. Im 17. Jh. lebten hier zeitweilig 5000 Menschen, und die Raumnot zwang die Bewohner, ihre Häuser aufzustocken; so entstanden bis zu achtstöckige »Wolkenkratzer«. Im Ghetto befinden sich hinter unscheinbaren Fassaden die fünf besterhaltenen Synagogen des Mittelalters, ein einzigartiges Zeugnis jüdischen Brauchtums.


    
      BAEDEKER TIPP !


      Alles koscher


      
        In der Bäckerei Volpe im Ghetto Vecchio gibt es traditionelle jüdische Leckereien, darunter Empade (Mandelgebäck) sowie ungesäuertes Brot (pane azzimo): Panificio Volpe, Calle del Ghetto Vecchio 1143, Tel. 0 41 71 51 78.


        Das Gam-Gam am Eingang zum Ghetto ist das einzige koschere Restaurant der Stadt (auch für Vegetarier interessant). Es bietet Gerichte aus nahöstlicher ebenso wie aus jüdischer Tradition – alles köstlich und preiswert. Sottoportego del Ghetto Vecchio, Cannaregio 1122, Tel. 04 15 23 14 95, Fr. abend und Sa. geschlossen.

      

    


    Besichtigung


    Die sog. Schulen und Synagogen im Ghetto sind nur mit Führung (in Italienisch und Englisch; in Deutsch auf Anfrage) zu besichtigen. Auskunft und Treffpunkt am Jüdischen Museum, jeweils stündlich ab 10.30 Uhr, Juni – Sept. bis 17.30, sonst bis 16.30, Fr. meist nur bis 15.30 Uhr, www.ghetto.it.


    Man erreicht das Ghetto am besten von den Fondamenta di Cannaregio und durch einen schmalen Durchgang (Sottoportego, neben dem Restaurant Gam-Gam, [image: image]Tipp oben), der einst nachts verschlossen war. Nur ein paar Schritte weiter ist links oben in der Wand eine Steintafel von 1704 zu sehen mit dem Katalog der Strafen für Juden, die trotz Konvertierung zum Christentum heimlich ihren religiösen Bräuchen nachgingen. Die enge Gasse führt zum Campiello delle Scuole, an dem zwei Synagogen liegen. Die Scuola Spagnola aus der 2. Hälfte des 16. Jh.s wurde 1635 von dem Barockbaumeister Baldassare Longhena umgestaltet. Messingleuchter, vergoldete Holzgegenstände, vielfarbiger Marmor und eine aufwendige Balustradendekoration schmücken das Innere. Die Scuola Levantina, vermutlich die prachtvollste Synagoge Venedigs, beeindruckt mit einem reich geschnitzten Lesepult (Tewa) auf spiralförmigen Säulen von Andrea Brustolon aus Belluno.


    
      BAEDEKER WISSEN !


      Juden in Venedig


      
        Das älteste Ghetto der Welt


        Der berühmteste Jude Venedigs, Shylock, ist zwar eine Erfindung von William Shakespeare (»Der Kaufmann von Venedig«, 1596/1597), das Ghetto der Stadt gibt es aber tatsächlich. Es ist sogar das älteste Ghetto der Welt.

      

    


    
      
        Vermutlich gab es schon um das Jahr 1000 kleinere jüdische Gemeinden in Venedig, damals wichtigster Umschlagplatz zwischen Europa und der Levante, dem Orient. 1152 wurden in einer Volkszählung 100 Juden erwähnt. Als erfolgreiche Geschäftsleute unterhielten sie über alle Meere reichende Handelsbeziehungen. Davon profitierte die Seerepublik, die über jüdische Mittler sogar Waren an solche Länder verkaufen konnte, mit denen sie in Fehde lag. So kam es, dass sich Juden zu einer Zeit, als ihre Glaubensbrüder in Europa verfolgt wurden, in Norditalien und vor allem in Venedig niederließen. Ihre Handlungsfreiheit war allerdings beschränkt. So durften sie keine Immobilien besitzen, außer dem Ärzteberuf kein Handwerk ausüben (ihnen waren die christlichen Zünfte versperrt), außerdem mussten sie zu ihrem »Schutz« Steuern zahlen. Dafür waren sie im Geldverleihgeschäft, das den Christen durch das Zinsverbot im Neuen Testament verwehrt war, sehr erfolgreich.


        
          [image: image]


          Scuola Tedesca, die älteste Synagoge des Ghettos

        


        Angst vor Überfremdung


        Als nach dem berüchtigten Dekret Ferdinand des Katholischen 1492, das alle Juden aus Spanien und Portugal vertrieb, immer mehr Juden in die Stadt strömten, wuchsen auch bei den Venezianern Bedenken. Um sie besser überwachen zu können, wies die Seerepublik im März 1516 den Juden ein bestimmtes Wohngebiet zu: »Die Juden müssen alle gemeinsam in dem Komplex von Häusern wohnen, die sich im Ghetto bei San Girolamo befinden; und damit sie nicht die ganze Nacht umhergehen, sollen an jener Seite des Ghetto Vecchio, wo es eine kleine Brücke gibt, und gleichermaßen an der anderen Seite der Brücke zwei Tore errichtet werden, das heißt je eines für die beiden genannten Orte. Jedes Tor muss morgens beim Klang der Marangona-Glocke geöffnet und abends 24 Uhr durch vier christliche Wachen zugesperrt werden, die dafür von ihren Juden angestellt und bezahlt werden zu dem Preis, der unserem Kollegium angemessen erscheint.« Der Geländename, auf dem sich einst eine Gießerei befand, »getto« im Venezianischen, bürgerte sich für die Judenviertel Italiens und bald in aller Welt ein. 1516 wurden 700 Ghettobewohner gezählt, 1536 hatte sich die Zahl mehr als verdoppelt, 1630 erreichte sie mit 5000 Einwohnern den Höchststand. Damit hatten die Juden im 17. Jh. einen Anteil zwischen 2,5 und 3,3 % an der Gesamtbevölkerung Venedigs. Bald war das Ghetto überfüllt. Zeitweilig lebten hier 897 Personen pro Hektar (im Rest der Stadt 236). Aus Platzmangel wuchsen die Häuser in die Höhe, manche von ihnen hatten acht Geschosse.


        
          [image: image]

        


        Drei Nationen


        Drei Gemeinschaften, Nationen genannt, existierten nebeneinander: Aschkenasim (Juden aus Deutschland, Polen und anderen Teilen Osteuropas), Levantiner aus dem Nahen Osten und Sepharden, die vor der Inquisition aus Spanien und Portugal geflohen waren. Sie besaßen eigene Synagogen, Scuole genannt – heute ein einzigartiges Zeugnis jüdischen Brauchtums und jüdischer Kultur in der Renaissance –, eigene Lehrer und Richter, Rabbiner und soziale Einrichtungen. Ihre Interessenvertretung, Università, ein Gremium von anfangs zwölf, später sechs Mitgliedern mit weitreichenden sozialen, religiösen und wirtschaftlichen Befugnissen, war Verhandlungspartner für die venezianische Regierung und regelte die Verteilung der finanziellen Lasten, die ihnen von der Kommune als Steuern und Zwangsdarlehen aufgebürdet wurden. Kurzum, das Ghetto war eine Stadt in der Stadt.


        Diese multikulturelle jüdische Gemeinde brachte bedeutende Rabbiner, Gelehrte und Dichter hervor, darunter Leone da Modena (1571 bis 1648), Simone Lazzatto (1583 bis 1663), Simone Calimani (1699 bis 1784) und Sara Coppia Sullam (1590 bis 1641), deren Korrespondenz mit dem genuesischen Geistlichen Ansaldo Céba einen wichtigen Beitrag zum Verständnis zwischen Christentum und Juden darstellt. Zur Verbreitung all dieser Ideen war der hebräische Buchdruck unerlässlich, der in Venedig sein wichtigstes Zentrum hatte.


        Das Ende des Ghettos


        Auch wenn die jüdische Gemeinde in Venedig immer wieder Anfeindungen ausgesetzt war, lebten die Juden im Großen und Ganzen hier einigermaßen sicher. Als sich die Lage der Seerepublik im Laufe des 18. Jh.s weiter verschlechterte, konnte auch jüdisches Kapital den Niedergang Venedigs nicht aufhalten. Als angesichts der Türkenkriege die Zwangsdarlehen immer weiter zunahmen – zwischen 1669 und 1700 hatte die jüdische Gemeinde die ungeheure Summe von 800 000 Dukaten gezahlt –, waren schließlich die finanziellen Möglichkeiten der jüdischen Geldgeber erschöpft, 1737 die Banken sogar bankrott. Die Einwohnerzahl schrumpfte. Gegen Ende des 18. Jh.s wohnten nur noch 1620 Juden im Ghetto, von denen etwa ein Drittel gut situiert war, während die anderen am Rand der Armut lebten. Es bedurfte schließlich eines Kraftakts von außen, um ihr Schicksal zu ändern. Am 7. Juli 1797 rissen französische Soldaten die Tore zum Ghetto nieder, seine Bewohner wurden freie Bürger. Nach und nach ließ sich die jüdische Bevölkerung auch in anderen Stadtteilen nieder. Das Ghetto verkam. Dies änderte sich erst nach der Kapitulation Italiens und der Besetzung des Landes im September 1943. Im August 1944 wurden 200 Juden deportiert. An sie erinnern zwei Denkmäler. Heute wohnen nur noch einige wenige Juden im Ghetto. Über die ganze Stadt verstreut sind es knapp 200, denn auch die jungen Juden ziehen aufs Festland. Und so lebt das älteste Ghetto der Welt nur noch von den Touristen. Man erkennt die Synagogen von außen fast nicht, da sie regelrecht in die Wohnhäuser hineingebaut wurden. Zu besichtigen sind sie nur im Rahmen einer Führung (Informationen und Treffpunkt im Jüdischen Museum, [image: image]siehe >>).


        
          [image: image]


          Tracht eines levantinischen Juden in Venedig

        

      

    


    Campo di Ghetto Nuovo


    Über eine schmale Brücke betritt man den weitläufigen Campo di Ghetto Nuovo. Schmale, hohe Gebäude säumen den Platz. Ein Mahnmal des Bildhauers Arbit Blatas erinnert an den Rabbiner Ottolenghi und 200 venezianische Juden, die zwischen 1943 und 1944 mit ihm verschleppt wurden. Beim Haus Nr. 2912 erinnert eine verblasste Inschrift an den »Banco rosso«, eines der jüdischen Pfandhäuser, die nach der Farbe ihrer Quittungen »verde« oder »rosso« hießen und an alle Schichten Venedigs Geld verliehen. Hinter unscheinbaren, hohen Fassaden verbergen sich in den oberen Stockwerken drei **Synagogen. Fünf Fenster, eine barocke Kuppel und eine Kartusche mit der Inschrift »Santa Communità Italiana« kennzeichnen die 1575 erbaute Scuola Italiana, die bescheidenste der venezianischen Synagogen. Die benachbarte Scuola Ganton – der Name geht wohl auf die Stifterfamilie oder den Standort an einer Ecke zurück – wurde 1531 gegründet. Von außen ist der Bau außer durch eine kleine hölzerne Kuppel nicht zu erkennen. Innen ähnelt sie einer Kirche; so befindet sich die Gebetskanzel (Bima) in einer kleinen überkuppelten Apsis. Die Scuola Tedesca befindet sich im selben Haus wie das Museum. Man erkennt die älteste Synagoge Venedigs und eine der ältesten erhaltenen Synagogen des deutschen Judentums überhaupt an ihren fünf großen Bogenfenstern in der Fassade (drei sind zugemauert). Sie wurde 1528 in die bestehenden Häuser hineingebaut, daher rührt auch ihr leicht asymmetrischer Grundriss. Im 18. Jh. wurde sie recht mondän und in der Art eines Theaters umgebaut. Damals erhielt sie ihre ovale, vergoldete Frauenempore.


    
      [image: image]


      Campo di Ghetto Nuovo

    


    Museo Ebraico


    In dem kleinen Museum der jüdischen Gemeinde werden liturgische Geräte, Handschriften und Dokumente zur Geschichte der venezianischen Juden gezeigt, darunter Ölleuchter, Kronen und Fialen für die Gesetzesrollen sowie eine auf das 5. Jh. v. Chr. datierte Schutzhülle für die Estherrolle, in der die Errettung der persischen Juden durch Königin Esther erzählt wird. Im Museum gibt es einen Buchladen und ein Café.


    Museo Ebraico: So. – Fr. Juni – Sept. 10.00 – 19.00, Okt. – Mai bis 18.00 Uhr, www.museo ebraico.it; weitere Informationen: www.jewishvenice.org und moked.it/veneziaebraica


    Alter jüdischer Friedhof auf dem [image: image]Lido: Führungen So. 14.30 Uhr, nach Anmeldung im Museum, Tel. 0 41 71 53 59, auch an anderen Tagen; Treffpunkt Lido, Riviera San Nicolò, gegenüber der Bootsanlegestelle


    
      BAEDEKER TIPP !


      Dalla Marisa


      
        In der Trattoria am Ponte dei Tre Archi wird nach traditionellen (Festlands-)Rezepten gekocht, z. B. Sguazzetto alla bechèra (gesottene Innereien vom Rind) und Hirsch- oder Rehragout. Großzügige Portionen und für Venedig sehr preiswert. Auf Bestellung gibt es Fischlasagne oder gefüllte Muscheln. Unbedingt reservieren! Cannaregio, Fondamenta San Giobbe 652 b, Tel. 0 41 72 02 11.

      

    


    * San Giobbe


    Die dem Hiob des Alten Testaments gewidmete Kirche San Giobbe liefert ein ausgezeichnetes Beispiel für die venezianische Sakralarchitektur der Frührenaissance. Ihre Baumeister waren ab 1450 Antonio Gambello, der die Kirche mit dem Campanile im spätgotischen Stil begann, und Pietro Lombardo, der das schöne Portal, die Chorkuppel und die Cappella Martini ab 1471 im Renaissancestil fortführte. Besondere Beachtung verdienen die Cappella Martini (2. Seitenkapelle) mit ihren farbig glasierten Terrakottakacheln aus der Schule des Florentiners Luca della Robbia, am 4. Seitenaltar rechts ein Hl. Petrus von Paris Bordone (16. Jh.) und die Grabplatte für den Dogen und Kirchenstifter Cristoforo Moro (Amtszeit: 1462 – 1471) vor dem Hochaltar. In der Sakristei hängen ein Porträt Moros und ein Triptychon von Antonio Vivarini (um 1445).


    [image: image] Campo San Giobbe, Anlegestelle Stazione Santa Lucia, Mo. – Sa. 10.00 – 13.30 Uhr, Eintritt 10 € (Kombikarte Choruskirchen)


    Fondamenta di S. Giobbe


    Ein paar Schritte sind es von hier bis zum Ende des Cannaregio-Kanals, von dem man einen schönen Blick auf die Lagune hat. In den Ex-Macelli, dem ehemaligen Schlachthof aus dem 19. Jh., ist heute ein Teil der Universität von Venedig untergebracht.

  


  
    Giardini Pubblici


    [image: image]


    
      Lage: Riva dei Sette Martiri


      Anlegestelle: Giardini

    


    Besucher verschlägt es meist nur zur Biennale in die »Volksgärten« am Südostende der venezianischen Halbinsel.


    Moderne Kunst in den Volksgärten


    Die »Volksgärten« wurden 1807 auf Anweisung Napoleons I. angelegt. Seit Gründung der Biennale stehen hier die Ausstellungspavillons der verschiedenen Nationen, zum Teil interessante Beispiele moderner Architektur. Dennoch bleibt genügend Platz für Rokoko- oder Gründerzeit-Statuen und für Spaziergänge unter Palmen, Akazien und Platanen. Zu den markantesten, jedoch nur während der Biennale zugänglichen Gebäuden gehören gleich rechts des Haupteingangs (Antonio Selva, 1810) der venezolanische Pavillon (1954 – 1956) von Carlo Scarpa und daneben der russische Pavillon im Stil der Gründerzeit (1914). Geht man nach dem Eingang links, erreicht man den italienischen Pavillon im klassizistischen Stil. Zu den renommierten Architekten gehörten außerdem Josef Hoffmann mit dem österreichischen Pavillon (1934), Gerrit Thomas Rietveld mit dem niederländischen Komplex (1954) und Alvar Aalto mit dem finnischen Bau (1956). Die Pläne für den gläsernen Bücherpavillon lieferte der Glasgower James Stirling (mit Michael Wilford, 1991).


    Sant' Elena


    Sant‘ Elena, das südöstlichste Wohnviertel Castellos, wurde erst im 19. Jh. aufgeschüttet. Hier liegt außer einer Marineschule das Fußballstadion der Stadt.


    San Pietro di Castello


    Auf der etwas nördlich gelegenen Insel San Pietro di Castello befand sich eine der ältesten Siedlungen in der Lagune namens Olivolo. Einer Legende zufolge soll im 7. Jh. der hl. Petrus dem Bischof Magnus von Altinum erschienen sein und ihm befohlen haben, dort eine Kirche zu errichten. San Pietro war 775 – 1807 Sitz des geistlichen Oberhauptes der Stadt, bis diese Funktion an den Markusdom überging (bis dahin war dieser »nur« die Palastkapelle der Dogen). Der jetzige Bau entstand im 17. Jh., die Fassade soll auf Andrea Palladio zurückgehen. Den eindrucksvollen Campanile schuf Mauro Coducci 1482 – 1488, die Turmhaube stammt aus dem 17. Jahrhundert. Neben dem barocken Hochaltar (1649) sind die Chorfresken (1735) von Girolamo Pellegrini, das Veronese zugeschriebene Altarbild mit den hll. Johannes Evangelista, Petrus und Paulus sowie die sog. Cattedra di San Pietro, der Sessel des hl. Petrus, von Bedeutung. Auf diesem Marmorthron soll Petrus in Antiochia gesessen haben; die Rückenlehne ist eine arabische Grabstele, auf der Korantexte eingemeißelt sind. Die Cappella Vendramin verdankt ihre reiche skulpturale Ausstattung Baldassare Longhena.


    [image: image] Mo. – Sa. 10.00 – 17.00 Uhr, Eintritt 10 € (Kombikarte Choruskirchen)


    
      BAEDEKER WISSEN !


      Biennale


      
        Biennale


        Das älteste internationale Forum für zeitgenössische Kunst, die Biennale von Venedig, geht auf eine Initiative des venezianischen Bürgermeisters, Literaten und Künstlers Riccardo Selvatico im Jahr 1895 zurück.

      

    


    
      
        Als am 30. April 1895 in den Giardini im Südosten des Stadtteils Castello die erste Biennale eröffnet wurde, waren in einem einzigen Pavillon 516 Werke von 285 Künstlern zu sehen, die fast 225 000 Besucher anlockten. Der Publikumserfolg hielt auch bei den folgenden Biennalen an, 1909 kamen gar 457 960 Kunstinteressierte nach Venedig, ein Rekord, der erst 1976 gebrochen wurde. Anfangs wurde die Kunstschau nach Themen und nicht nach Nationalitäten organisiert, wobei man die Werke zusammen mit heimischen und ausländischen Künstlerverbänden auswählte. Zur Biennale von 1907 gab es erstmals einen Nationen-Pavillon. Heute stehen in den Giardini 28, von Länderkommissaren betreute Pavillons, darunter einige architektonisch sehr interessante Gebäude. Kritiker der Kunstschau bemängeln, dass nur noch wenig Neues gezeigt werde, die Biennale vielmehr dem Kunstmarkt und dem Tourismus diene. Dennoch hat die Kunstschau ihren Platz in der internationalen Kunstszene verteidigt. Sie findet in ungeraden Jahren statt und dauert etwa ein halbes Jahr (Juni bis November).


        Längst werden auch zahlreiche andere Gebäude der Stadt in das Ausstellungsprogramm miteinbezogen, darunter das Arsenal, das außerhalb des Kunstfestes nicht zugänglich ist, sowie ehemalige Scuolen und profanierte Kirchen. Eintrittskarten gibt es bei Hellovenezia ([image: image]siehe >>, siehe >>).


        Parallel zur Biennale gibt es ein buntes Rahmenprogramm mit Musik, Tanzaufführungen und Filmen. Die nächsten Kunst-Biennalen finden 2013, 2015 und 2017 statt. In geraden Jahren informiert die ebenfalls sehr angesehene Architektur-Biennale über aktuelle Strömungen. Weitergehende Informationen erhält man im Internet unter www.labiennale.org.


        
          [image: image]

        

      

    

  


  La Giudecca


  [image: image]


  
    Einwohner: 4700


    Anlegestellen: Zitelle, Redentore, Palanca, Sant‘Eufemia (Vaporetto 2, 41, 42)

  


  Eigentlich besteht die der Altstadt Venedigs südlich vorgelagerte, etwa 2 km lange und maximal 300 m breite Insel aus acht miteinander verbundenen Inseln.


  Größte Insel der Lagune


  Die Isola della Giudecca jenseits des gleichnamigen Kanals sieht vom Zattere-Kai aus wie eine Kulisse. Bestimmt wird sie von drei Bauwerken: an den beiden Endpunkten die Kirche Le Zitelle und die massive einstige Nudelfabrik Stucky, in der Mitte Palladios Il Redentore. Dabei besteht die Giudecca eigentlich aus acht Inseln, die durch Kanäle (rii) getrennt und durch Brücken miteinander verbunden sind. Ursprünglich hieß sie Spina lunga (»Lange Gräte«), ihren heutigen Namen verdankt sie vermutlich den Giudicati, den im 9. Jh. wegen kleinerer Vergehen aus Venedig hierher Verbannten. Dann entdeckten wohlhabende Patrizier die Insel als Sommerfrische. Vom 14. Jh. bis Anfang des 19. Jh.s bauten sie auf der Seite zum Stadtzentrum hinter Mauern versteckte schöne Villen mit großzügigen Parks. Die Seite an der Lagune wurde von sieben Klöstern und Palazzi der Literarischen Akademie eingenommen, deren brillantestes Mitglied einst Carlo Goldoni war. Im 19./20. Jh. siedelten sich Gewerbebetriebe an, und die Insel wurde zu einer Arbeitersiedlung. Heute gibt es hier außer Wohnhäusern und einem Frauengefängnis ein paar Werkstätten, das legendäre Hotel Cipriani, die Jugendherberge und einige Künstlerateliers. Der Komponist Luigi Nono, 1924 gegenüber an den Zattere geboren, wohnte zuletzt (bis 1990) auf der Giudecca; im Kloster SS. Cosma e Damiano ist das Nono-Archiv ansässig (www.luiginono.it).


  
    BAEDEKER TIPP !


    Ostello Venezia & Harry‘s Dolci


    
      Wer an einem fantastischen Platz und preiswert übernachten möchte, der ist hier richtig: Ostello Venezia, Venedigs Jugendherberge auf der Giudecca. Allerdings muss man lange im Voraus reservieren (Anlegestelle Zitelle, Übernachtung mit Frühstück 21 €, www.ostellionline.org, Tel. 04 15 23 82 11). Und noch eine Empfehlung: In den Fondamenta San Biagio 773 lädt Harry‘s Dolci zu einer Pause ein. Der Ableger des berühmten großen »Bruders« ist etwas preiswerter, die Aussicht von der Terrasse auf Dorsoduro und San Marco grandios (große Auswahl an Dolci, dazu einige normale Gerichte; geschl. Di. sowie Mitte Nov. bis Mitte März; Tel. 04 15 22 48 44).

    

  


  * Il Redentore


  Die weiß leuchtende Kapuzinerkirche gilt als eines der Hauptwerke von Andrea Palladio ([image: image]Berühmte Persönlichkeiten). Er orientierte sich an den Vorbildern der Antike, vor allem an den zehn Büchern der Baukunst des römischen Architekten Vitruv aus der Zeit des Kaisers Augustus. Infolgedessen fügte Palladio auch die Front der Erlöserkirche aus drei ineinandergestellten Tempelfassaden zusammen. Doppelgiebel und Attika übernahm Palladio vom römischen Pantheon, das Zentrum der einschiffigen Saalkirche bildet die dominante Kuppel zwischen Langhaus und Mönchschor.


  Das Erlöserfest (Festa del Redentore) und die Kirche haben ihren Ursprung in einer Pestepidemie von 1576, der 50 000 Menschen, ein Drittel der Stadtbewohner, zum Opfer fielen. Der Senat gelobte damals den Bau des Gotteshauses und eine Feier für den Erlöser (Redentore); die pastorale Betreuung übernahm der Kapuzinerorden. Baubeginn war im Juli 1577, nach dem Tod Palladios wurde der Bau von Antonio da Ponte, dem Architekten der Rialtobrücke, 1592 abgeschlossen. Zu beiden Seiten des Langhauses, dessen Gestalt an einen römischen Thermensaal erinnert, liegen jeweils drei längsovale Seitenkapellen. Ihre Altarbilder stellen Szenen aus dem Leben Christi dar. Die »Taufe Christi« stammt aus der Werkstatt Veroneses, die beiden Altarblätter »Geißelung« und »Verklärung Jesu« kamen aus der Schule Tintorettos. Während der spätbarocke Hauptaltar erst 1680 geschaffen wurde, stammt die bronzene Kreuzigungsgruppe vom Ende des 16. Jh.s. Sie ist ebenso wie der Hochaltar eine Arbeit von Girolamo Campagna (1550 – 1623).


  [image: image] Mo. – Sa. 10.00 – 17.00 Uhr, Anlegestelle Redentore


  
    Il Redentore


    [image: image]

  


  
    [image: image]


    Il Redentore von Andrea Palladio

  


  Festa del Redentore


  Nach Einweihung der Kirche zog der Doge alljährlich mit den Spitzen des Staates über eine schwimmende Brücke aus Booten hierher zum Dankgottesdienst. Dieses Erlöserfest hat sich erhalten. Am dritten Sonntag im Juli wallfahren die Venezianer, nun allerdings über eine Pontonbrücke, von den Zattere über den Canale della Giudecca zur Erlöserkirche. Das Fest endet am Abend mit einem prächtigen Feuerwerk und einer Parade von beleuchteten Booten.


  Le Zitelle


  Auch die Kirche Le Zitelle 500 m östlich – ihr offizieller Name ist Santa Maria della Presentazione – geht auf Andrea Palladio zurück. Gebaut wurde sie jedoch erst nach seinem Tod 1582 – 1586 von Jacopo Bozzetto. Die Kirche ist im Wesentlichen ein Bau des 18. Jh.s. Das dazugehörende Kloster, einst ein Stift für Mädchen aus mittellosen Familien (»zitelle« = Jungfrauen), die hier berühmte Spitzen herstellten, beherbergt heute ein Kongresszentrum. Im benachbarten Jugendstilpalast Casa dei Tre Oci finden Wechselausstellungen statt. Die Spitze der Insel nimmt die Nobelherberge Cipriani ein (www.hotelcipriani.com).


  Sant' Eufemia


  Die der römischen Märtyrerin Euphemia geweihte Kirche, etwa 600 m westlich, wurde im 9. Jh. gegründet. Ihre klassische Kolonnade erhielt sie im 18. Jh. von Tommaso Temanza, damals wurde die Kirche auch von Giambattista Canal nach dem Vorbild von [image: image]I Gesuiti ausgemalt. Von Bartolomeo Vivarini stammen das Triptychon »San Rocco und der Engel« und das Gemälde in der Lünette darüber, »Jungfrau mit Kind« (1480; 1. Altar im rechten Seitenschiff).


  Molino Stucky


  Das Westende der Insel nimmt der riesige Backsteinkomplex des Molino Stucky ein. Der wohlhabende Schweizer Nudelfabrikant Giovanni Stucky hatte sich – trotz heftiger Proteste – die Anlage mit Mühle, Getreidesilos und Magazinen 1895 von dem Hannoveraner Architekten Ernst Wullekopf im neogotischen Stil erbauen lassen. Bis 1954 war sie in Betrieb. Seit 2007 ist sie das Hilton Molino Stucky, ein grandioses 380-Betten-Hotel mit Kongresszentrum ([image: image]siehe >>).


  Judeca Nova


  Auf dem Areal Giudecca 484, wo die deutsche Firma Junghans einst Uhren und Zünder für Bomben produzierte, entstanden nach Plänen von Cino Zucchi (Mailand) und Boris Podrecca (Wien/Stuttgart) aus und zwischen erhaltenswerten Junghans-Gebäudeteilen die »Judeca Nova« im Bauhausstil mit Luxusappartements, schicken Wohnungen, Geschäften und einem Kulturzentrum.


  Inseln in der Lagune


  Wie verwunschene Oasen liegen viele kleine Inseln in den seichten Wassern der venezianischen Lagune. Emilio Casteler besang sie als »schwimmende Gärten« und Lord Byron sah die Inseln »aus den Wassern steigen, wie von einer Fee beschworen«.


  Venedigs Archipel


  Außer [image: image]Burano, [image: image]Murano und [image: image]Torcello sind heute nur noch wenige Inseln bewohnt und man kann sich kaum vorstellen, dass hier vor rund 1500 Jahren die Geschichte Venedigs begann. Im Lauf der Zeit dienten die Inseln unterschiedlichen Zwecken. Auf einigen gab es Klöster, Unterkünfte für Pilger auf dem Weg ins Heilige Land, Hospize und/oder Quarantänestationen, andere wurden zur Verteidigung Venedigs mit Forts oder Pulverlagern bebaut. Fast alle Einrichtungen wurden aufgegeben. Die Gebäude verfielen, wobei das Baumaterial oftmals neue Verwendung fand, und die Inselchen verwilderten. In jüngerer Zeit hat die Kommune einige Inseln an private Investoren oder an Umweltorganisationen verkauft oder verpachtet. Andere Inseln wurden von den Venezianern als Ausflugsziele wiederentdeckt, vor allem im Sommer, wenn Venedig von Touristen überflutet wird. Die größeren Inseln sind ans Vaporetto-Netz angeschlossen. Abseits gelegene Inseln können nur auf eigene Faust oder im Rahmen von geführten Touren erkundet werden.


  
    

    Lagune von Venedig


    [image: image]


    Karte downloaden: www.baedeker.com/ebookvenedig-downloads/lagune-von-venedig

  


  NÖRDLICHE LAGUNE


  * San Michele


  Die zypressenbestandene Toteninsel, auf halbem Weg zwischen Fondamente Nuove und [image: image]Murano, wurde im 13. Jh. von Kamaldulenser-Mönchen bewohnt. Seit 1835 ist sie die Friedhofsinsel von Venedig. Auf dem Friedhof ruhen u. a. der russische Ballettmeister Sergej Diaghilew (1872 – 1929), sein Landsmann und Komponist Igor Strawinsky (1882 bis 1971) und der amerikanische Dichter Ezra Pound (1885 – 1972). Vom Kloster sind noch der gotische Kreuzgang aus dem 15. Jh. und die hübsche Renaissancekirche San Michele (1469 – 1478) von Mauro Coducci erhalten. Durch eine Verbindungstür gelangt man in die mit rotem und grünem Marmor ausgeschmückte, sechseckige Cappella Emiliana, die 1530 von Guglielmo Bergamasco angefügt wurde. Gegenwärtig wird die Friedhofsinsel nach Plänen des Architekten David Chipperfield um 60 000 m2 und eine Terrasse erweitert, bisher fertiggestellt ist der eindrückliche »Corte dei Quattro Evangelisti«.


  [image: image] Kirche San Michele tägl. 7.30 – 12.15, 15.00 – 16.00 Uhr Vaporetto 4.1, 4.2 ab Fondamente Nuove


  Sant’ Erasmo und Le Vignole


  Seit Jahrhunderten sind Le Vignole und vor allem Sant‘Erasmo Venedigs Gemüsegärten und beliebte Ausflugsziele der Venezianer: kilometerweit feuchtes, fruchtbares Land mit großen Feldern, auf denen Spargel, Artischocken (castraure), Zwiebeln, Kartoffeln und Wein wachsen, die auf dem Rialto-Markt verkauft werden. Beide Inseln wurden im 19. Jh. befestigt, daran erinnern das Forte di Sant‘Andrea auf Le Vignole, das 1543 von Michele Sanmichele erbaut und nach der Schlacht von Lepanto 1571 erweitert wurde, und die Torre Massimiliana auf Sant‘ Erasmo. Das Linienboot hält zunächst auf Le Vignole. Die Insel hieß früher Isola delle Sette Vigne (Insel der sieben Weinberge). Auch heute wird noch Wein angebaut, der für seinen leicht salzigen Geschmack bekannt ist (Weinfest/Festa del mosto am ersten Sonntag im Oktober). Sant‘Erasmo ist die größte Insel der Lagune und bietet sich für eine ausgedehnte Wanderung an. Hier leben noch ca. 800 Menschen, vor allem von der Landwirtschaft (es gibt drei Bootshaltestellen sowie privaten Autoverkehr). Tipp: Am besten steigt man an der ersten Haltestelle aus (Capannone) und geht in Richtung Torre Massimiliana. Beim Festungsturm im Südosten erstreckt sich ein kleiner Strand, und im Ai Tedeschi gibt es einfache, schmackhafte Gerichte (tägl. geöffnet). Die Straße führt weiter durch Felder und Wiesen um die Insel herum. In der Mitte gibt es ein zweites Lokal, Ca‘ Vignotto.


  [image: image] Vaporetto 13 ab Fondamente Nuove; Ai Tedeschi: tägl. geöffnet; Ca[image: image] Vignotto: nur mittags, Do. – Sa. auch abends, Tel. 04 12 44 40 00


  * San Francesco del Deserto


  Die Legende erzählt, dass der hl. Franziskus auf seinem Heimweg vom Heiligen Land 1220 auf dieser winzigen Insel zwischen Burano und Sant‘Erasmo Halt machte. Vom 13. Jh. bis zur Säkularisierung 1806 durch Napoleon bewohnten Franziskanermönche die Klosterinsel. Heute erinnert nichts mehr an die Zeiten des Verfalls. Die Handvoll hier lebender Mönche bietet gegen eine Spende Führungen an. Die Klostergebäude gruppieren sich in der Mitte der Insel. Die kleine Kirche von 1228 inmitten von Zypressen besitzt eine zauberhafte Atmosphäre.


  [image: image] Vaporetto 12 ab Fondamente Nuove nach Burano, weiter mit dem Wassertaxi; Führungen Di. – So. 10.00 –11.00, 15.00 –17.00 Uhr. Mit Übernachtungsmöglichkeiten nach Anmeldung, Tel. 04 15 28 68 63


  
    [image: image]


    San Francesco del Deserto

  


  Lazzaretto Nuovo


  Die ersten Bewohner dieser Insel südwestlich von Sant‘Erasmo waren Eremiten. Ab 1486 befand sich hier eine Quarantänestation für Menschen und Waren. So sollen hier 1576 während der Pestepidemie bis zu 10 000 Menschen untergebracht gewesen sein. Heute hat die Natur die Insel weitgehend zurückerobert.


  [image: image] Vaporetto 13 ab Fondamente Nuove um 9.25 und 16.05 Uhr. Führungen durch den Archeoclub d’Italia: Apr. – Okt. Sa., So. 9.45 und 16.30 Uhr, sonst nach Anmeldung, Tel. 04 12 44 40 11, www.lazzarettonuovo.com


  LAGUNA SUD


  San Servolo


  Das Schiff nach San Lazzaro ([image: image]unten) hält zunächst auf der 4,8 ha großen Insel San Servolo, auf der schon im 7. Jh. Mönche lebten. Vom 12. Jh. bis 1716 war sie Heimstatt von Benediktinerinnen; ihr Kloster wurde später psychiatrische Anstalt. Seit 2003 betreibt hier die Provincia di Venezia ein modernes Seminarzentrum mit Gästehaus (www.sanservolo.provincia.venezia.it). Die Führung schließt u. a. die Kirche und das Museo del Manicomio (Museum der Irrenanstalt) ein. Auf der Insel ist auch die Venice International University ansässig, ein Gemeinschaftsprojekt der Universitäten Venedig, Barcelona, München und Durham.


  [image: image] Führung nach Anmeldung: Tel. 04 15 24 01 19; Auskunft Venice International University: Tel. 04 12 71 95 11, www.univiu.org.


  ** San Lazzaro degli Armeni


  San Lazzaro, die dem Lido vorgelagerte Insel, ist nur 3 ha groß, Platz genug für ein Kloster, einen Garten und einen kleinen Friedhof. Heute leben hier rund 30 Mechitaristenmönche. 1717 war der armenische Ordensgründer Mechitar (geb. 1676 im anatolischen Sivas, armenisch Sebaste) mit 19 Glaubensbrüdern vor den osmanischen Truppen nach Venedig geflohen, wo ihnen der Doge die kleine Insel überließ. Im Klostermuseum, unter einem Deckengemälde Tiepolos, sind vor allem Zeugnisse armenischer Geschichte und eine 3000 Jahre alte ägyptische Mumie ausgestellt. Kostbarster Schatz ist die armenische Bibliothek mit rund 150 000 Büchern und Handschriften aus den Jahren 862 bis 1700, darunter die armenische Übersetzung einer verlorengegangenen griechischen Biografie Alexanders des Großen sowie ein Medizinbuch von 1281. Im klostereigenen Verlag gaben die Mönche die Hauptwerke der armenischen Literatur, Übersetzungen wichtiger Werke der italienischen Literatur und eine Reihe von Wörterbüchern heraus. Eine Ausstellung erinnert an Lord Byron; der romantische Dichter und Weltenbummler lebte 1816 auf der Insel, um die Sprache der Mönche zu lernen.


  Etwa 300 000 der acht Mio. Armenier gehören der armenisch-katholischen Kirche an. Sie erkennt den Papst an, feiert ihre Messen aber nach alter armenischer Liturgie. Ihr Patriarch sitzt im Libanon.


  [image: image] Führung durch das Kloster tägl. 15.30 Uhr (abgestimmt auf die Ankunft des Vaporetto 20 von San Zaccaria, Abfahrt 15.10 Uhr)


  La Grazia und Lazzaretto Vecchio


  Die vielen Pilger, die sich im Mittelalter von Venedig ins Heilige Land einschifften, fanden auf den Inseln La Grazia und Lazzaretto Vecchio eigene Unterkünfte. Später wurden hier Epidemien bzw. Infektionskrankheiten behandelt. Lazzaretto Vecchio wird heute als Tierheim genutzt.


  * Lido di Jesolo


  
    Einwohner: 25 600 (mit Jesolo)


    Anfahrt: Bus von Piazzale Roma nach Lido di Jesolo (1,15 Std.; www.atvo.it)

  


  Fast 6 Mio. Besucher zieht es alljährlich an den 15 km langen Sandstrand von Jesolo.


  Badeort der Superlative


  Lido di Jesolo, das sind rund 15 km Liegestuhlreihen am feinen Sandstrand, über 400 Hotels, mehrere Campingplätze, unzählige Restaurants, Cafés, Bars und Diskos sowie ein buntes Sportangebot. Abendlicher Treffpunkt ist die parallel zum Strand verlaufende Haupteinkaufsstraße Via Andrea Bafile; in der Hauptsaison wird sie um 20.00 Uhr für den Verkehr gesperrt und so zu einer ca. 10 km langen Flaniermeile. Von der Piazza Drago fahren Busse nach Venedig sowie über Cavallino nach Punta Sabbioni. Das namengebende Landstädtchen Jesolo liegt gut 3 km landeinwärts. Drei Klöster und 40 Kirchen erinnern noch daran, dass es einst ein Zentrum christlicher Kultur war.


  Litorale del Cavallino,


  Die 15 km lange und sehr schmale Landzunge Litorale del Cavallino nordöstlich von Venedig ist mit ihren Sandstränden und Kiefernwäldern ein hervorragendes Camping- und Baderevier.


  Punta Sabbioni


  Zur Punta Sabbioni gegenüber von Venedig (mit gebührenpflichtigen Parkplätzen) fahren regelmäßig Boote der Linie 12 (von Fondamente Nuove über Burano und Treporti) und 15 (von San Marco/San Zaccaria).


  Lido di Venezia


  
    Einwohner: 16 000


    Anlegestelle: Santa Maria Elisabetta (Vaporetti 1, 5.1,5.2, 6; Kfz-Fähre 17 von Tronchetto nach San Nicolò)

  


  Im 19. Jh. »entdeckten« Schriftsteller wie Lord Byron, Shelley und Musset die lange, schmale Sandbank, die die Lagune Venedigs vom offenen Meer trennt.


  Verblasster Charme


  Die 12 km lange, maximal 4 km breite Insel mit ihren langen, flachen Sandstränden lud zum Flanieren, Schwimmen und Reiten ein, zum »Urlaub am Meer«. Zu Beginn des 20. Jh.s war der Lido ein mondänes Seebad mit luxuriösen Hotels und einem internationalen Publikum. Heute ist er ein Vorort Venedigs, die mondänen Hotels von einst haben längst Patina angesetzt. Seine Strände ziehen im Sommer noch immer Einheimische und Urlauber an, allerdings handelt es sich bis auf einen schmalen Streifen vor allem um Privatstrände. Glanz und Glamour leben nur noch Ende August auf beim ältesten Filmfestival der Welt.


  
    BAEDEKER TIPP !


    Auf zwei Rädern


    
      Am besten erkundet man den Lido mit dem Fahrrad. Leihräder gibt es u. a. bei Barbieri (Via Zara 5, Tel. 04 15 26 14 90), Gardin (Piazzale Santa Maria Elisabetta 2/A, Tel. 04 12 76 00 05) und Lido on Bike (Gran Viale Santa Maria Elisabetta 21/B, Tel. 04 15 26 80 19). Allerdings muss man sich nach dem autofreien Venedig erst wieder auf den hier gestatteten Pkw-Verkehr einrichten.

    

  


  Goldener Löwe


  Venedig war und ist immer wieder Kulisse der Kinogeschichte. Das erste venezianische Filmfestival fand 1932 mit großem Erfolg im Hotel Excelsior statt. Drei Jahre später wurde auf dem Lido der von Luigi Quagliata entworfene Palazzo del Cinema eröffnet, in dem heute Ende August, Anfang September der berühmte »Premio Leone d‘Oro di San Marco«, die italienische Variante des amerikanischen »Oscar«, für die besten Filme und Schauspieler verliehen wird. Filmvorführungen finden im Palazzo del Cinema und in einigen kleineren Kinos statt (www.labiennale.org). Große Regisseure wie John Ford, Louis Malle, John Cassavetes, Vittorio De Sica, Fellini und Visconti feierten hier große Triumphe. Und auch heute gehört der »Goldene Löwe« zu den begehrtesten Auszeichnungen der Filmkunst.


  Sehenswertes auf dem Lido


  Heute erinnern nur noch wenige Gründerzeitbauten, Villen im Stile Liberty (der italienischen Variante des Jugendstils) und imposante Hotelkomplexe an die vornehme Vergangenheit, allen voran das neomaurische Grand Hotel Excelsior und die zur Residence umgewandelte Nobelherberge Des Bains, illustrer Schauplatz von Thomas Manns Novelle »Der Tod in Venedig«, die von Luchino Visconti verfilmt wurde. Man erreicht sie, wenn man vom Bootsanleger S. Maria Elisabetta dem Gran Viale zum Strand auf der anderen Seite der Insel folgt.


  San Nicolò


  Die Kirche San Nicolò an der Nordspitze des Lido (Anlegestelle San Nicolò) war bis 1797 das Ziel des Sposalizio col Mare (Vermählung des Dogen mit dem Meer). Nach dem erstmals 998 bezeugten Brauch fuhr der Doge alljährlich vom Porto di Lido auf das Meer hinaus und warf einen Ring in die Wellen, um Venezia symbolisch mit der See zu vermählen. Im 17. Jh. wurde die Kirche barock umgestaltet. Hier ruhen die Gebeine des hl. Nikolaus, die venezianische Seefahrer aus dem Dom der Stadt Myra an der Südküste Kleinasiens geraubt hatten – dachte man wenigstens. Dann mussten die Venezianer jedoch feststellen, dass ihnen die Einwohner von Bari in Apulien zuvorgekommen waren. Das Chorgestühl (1635) von Giovanni da Crema erzählt die Legende.


  
    [image: image]


    Vornehme Adresse auf dem Lido: Grand Hotel Excelsior

  


  Ganz in der Nähe gibt es außer dem Jüdischen Friedhof (s. u.) noch den kleinen Flughafen Aeroporto Nicelli. Sehr schön ist der Blick über die Lagune und auf die Festung Sant‘Andrea auf der Insel Le Vignole ([image: image]siehe >>).


  Cimitero Ebraico


  Auf dem Jüdischen Friedhof werden seit dem 14. Jh. Juden beerdigt. Besonders malerisch ist der alte Teil, wo eine schlichte Steinplatte über einem Massengrab an die Pestepidemie von 1630/31 mit fast 2000 jüdischen Opfern erinnert. Das Jüdische Museum bietet von April bis Oktober Führungen an ([image: image]Ghetto).


  Malamocco, Alberoni


  Im Süden der Insel liegen die beschaulichen Dörfer Malamocco und Alberoni. Bei Alberoni gibt es einen Golfplatz und einen öffentlichen Strand. Von hier geht es mit der Autofähre über die meistbefahrene Meeresöffnung der Lagune hinüber nach Pellestrina. Diese schmale Insel wird seit Mitte des 18. Jh.s von Murazzi geschützt, einer Befestigung aus istrischem Stein. Vom südlichen Ende Pellestrinas setzt die Fähre nach [image: image]Chioggia über.


  * Madonna dell‘Orto · Santa Maria dell‘Orto


  [image: image]


  
    Lage: Fondamenta della Madonna dell‘Orto


    Anlegestelle: Madonna dell‘Orto


    [image: image] Mo.– Sa. 10.00 – 17.00 Uhr, www.madonnadellorto.org, Eintritt 10 € (Kombikarte Choruskirchen)

  


  Ein Abstecher in den Norden lohnt wegen der bezaubernden Madonna dell‘Orto-Kirche, einer der schönsten gotischen Sakralbauten der Stadt.


  Die Madonna aus dem Garten


  Daran, dass dieser Sakralbau ursprünglich dem hl. Christophorus geweiht war, dem Schutzheiligen der Reisenden, erinnert eine Heiligenfigur von Bartolomeo Bon über dem Portal. Ihr heutiger Name geht der Überlieferung zufolge auf den Fund einer Madonnenstatue in einem nahe gelegenen Gemüsegarten (ital. orto) zurück. Die auffällige Backsteinfassade der 1462 vollendeten Kirche zieren die Figuren der zwölf Apostel, die Jacobello dalle Masegne und seiner Werkstatt zugeschrieben werden.


  Innen befindet sich das Grab von Jacopo Rubusti, genannt Tintoretto, der 1594 in der Kapelle rechts vom Presbyterium beigesetzt wurde; ihm zur Seite sein Sohn Domenico. Der Künstler, der nicht weit von hier wohnte, schuf für diese Kirche mehrere Werke, darunter das »Jüngste Gericht« (im Chor rechts), die »Anbetung des Goldenen Kalbs« (im Chor links), »Die Erweckung des Licinius durch die hl. Agnes« (vierte Kapelle links) und den »Tempelgang Mariens« (um 1552) über dem Eingang der Markuskapelle im rechten Seitenschiff. Beachtung verdient auch das Tafelbild »Johannes der Täufer mit Heiligen« (1493) von Cima da Conegliano (erster Altar rechts); eine Madonna (1480) von Giovanni Bellini wurde 1993 gestohlen, daran erinnert der leere Platz in der letzten Kapelle im linken Seitenschiff.


  
    [image: image]


    Tintorettos »Hauskirche« Madonna dell‘Orto

  


  Campo dei Mori


  Auf der anderen Seite des Kanals erstreckt sich der Campo dei Mori. Sein Name geht vermutlich auf die Kaufmannsdynastie Mastelli zurück, die von der Morea – venezianisch für Peloponnes – stammte und sich hier im 12. Jh. einen Palast errichten ließ. Verewigt sind die Handelsleute in den an ihren Turbanen zu erkennenden, seltsamen Statuen in der Fassade eines Eckhauses. In dem Haus, das an die vierte Mohrenfigur anschließt (Casa del Tintoretto; Cannaregio 3399), starb der Maler Tintoretto am 31. Mai 1594.


  Sant'Alvise


  Die Kirche nordwestlich der Madonna dell‘Orto mit ihrer beeindruckenden Backsteinfassade entstand Ende des 14. Jh.s. Sie ist dem hl. Ludwig von Toulouse geweiht (Alvise ist die venezianische Form von Ludwig). Innen sind der von Säulen getragene Nonnenchor über dem Eingang sowie an der rechten Wand des Chorraums der »Weg nach Golgatha« von Tiepolo beachtenswert. Von ihm stammen auch die »Geißelung« und die »Dornenkrönung« (1740).


  [image: image] Mo. – Sa. 10.00 – 17.00 Uhr, Eintritt 10 € (Kombikarte Choruskirchen)


  * Mercerie


  [image: image]


  
    Lage: Zwischen Rialtobrücke und Piazza San Marco


    Anlegestellen: Rialto, Vallaresso San Marco

  


  Die Mercerie, eine Kette mehrerer Straßen, ist die älteste Verbindung zwischen San Marco und Rialto, dem politisch-religiösen und dem wirtschaftlichen Zentrum der Serenissima.


  Klassische Shoppingmeile


  Seit jeher boten hier Händler ihre Waren feil (mercerie = Kurzwaren). Heute ist sie das klassische Einkaufsviertel Venedigs. Hier gibt es alles: Läden mit ausgefallenem Schmuck oder allerlei Kitsch, eleganter Mode, kunstvollen Karnevalsmasken und Kostümen. Wer allerdings hofft, ein Schnäppchen zu machen, wird schnell eines Besseren belehrt. Die Lagunenstadt ist ein teures Pflaster.


  Hält man sich von der Ponte di Rialto rechts, gelangt man auf den kleinen Campo San Bartolomeo. Dieser Platz – ein Denkmal erinnert an Carlo Goldoni – ist abends ein beliebter Treffpunkt der venezianischen Jugend. An der Kirche San Bartolomeo vorbei und über die Marzaria 2 Aprile gelangt man auf die Merceria San Salvador, die nach ihrer Kirche ([image: image]unten) benannt ist. Im weiteren Verlauf ändern die Mercerie ihren Namen und münden als Merceria dell‘Orologio unter dem Uhrturm (Torre dell‘Orologio) in den Markusplatz.


  * San Salvador


  Die mitten in den Mercerie gelegene Konzertkirche wurde 1507 – 1534 von Tullio Lombardo und Sansovino im Renaissancestil gebaut, ihre Barockfassade entwarf im 17. Jh. Giuseppe Sardi. In dem von drei Kuppeln überspannten Innenraum gibt es einige kostbare Kunstschätze, darunter das prachtvolle Grabmal des Dogen Francesco Venier von Sansovino (1556; nach dem zweiten Altar links) sowie an den Stirnwänden der Querhausarme die Wandgräber der Familie Corner, darunter das Grab von Caterina Corner (1454 – 1510), Königin von Zypern. Von Tizian stammen die »Verkündigung« (letzter Altar rechts vor der Vierung, der Marmorrahmen ist von Sansovino) und »Verklärung Christi« (über dem Hochaltar). Beachtlich sind auch das »Martyrium des hl. Theodor« von Paris Bordone (rechts des Chors) und »Christus in Emmaus« von Vittore Carpaccio (in der Cappella del Santissimo links des Hochaltars).


  [image: image] Juni – Aug. Mo. – Sa. 9.00 – 12.00, 15.00/16.00 – 18.30 Uhr


  WEITERE EINKAUFSSTRASSEN


  Noch exklusiver (und teurer) sind die Läden unter den Arkaden des Markusplatzes, die westlich abzweigende Flanierzeile Calle Vallaresso, die im rechten Winkel in die Salizzada San Moisè mündet, sowie die sich anschließende und für die Lagunenstadt ungewöhnlich breite Calle Larga XXII Marzo. Hier haben sich Topdesigner, noble Ledergeschäfte, Juweliere und exquisite Antiquitätenläden angesiedelt. Wer nach einem ausgiebigen Bummel eine gemütliche Pause einlegen möchte, den erwarten hier jedoch lediglich Fastfood-Lokale und (in den nahegelegenen Seitenstraßen) teure Restaurants.


  San Moisè


  Auch wenn die 1668 von Alessandro Remignon ausgeführte Barockfassade manchem Kunstkenner zu überladen ist, die Venezianer lieben ihre im 9. Jh. dem Moses geweihte Kirche San Moisè am gleichnamigen Campo, am Beginn der Calle Larga XXII Marzo. Innen sind eine »Fußwaschung« von Tintoretto und ein »Abendmahl« von Palma d. J. zu sehen. Das aus Stein gehauene Altarbild von Heinrich Meyring zeigt, wie Moses am Berg Sinai die Zehn Gebote entgegennimmt. Die betongraue Fassade am Campo San Moisè gehört zum Luxushotel Bauer.


  [image: image] Mo. – Sa. 9.30 – 12.30, 15.30 – 19.00, So. 9.30 – 11.30, 14.30 – 18.30 Uhr


  
    [image: image]


    Einkaufsparadies Calle Larga Marzo XXII

  


  Santa Maria del Giglio


  Die Kirche am Westende der Calle Larga XXII Marzo mit ihrer auffälligen Barockfassade, auch Santa Maria Zobenigo genannt (1680, Giuseppe Sardi), ist eine Stiftung von Antonio Barbaro. Als Gegenleistung ließ sich der erfolgreiche Capitano da mar in der Front verewigen: Er steht in Stein gehauen über dem Hauptportal, darunter einige seiner Ahnen. Die unteren Sockel sind mit Reliefs geschmückt, die Panoramen der Städte zeigen, die in seiner Karriere eine Rolle spielten: Padua, Chania (Kreta), Zadar (links), Rom, Korfu und Split (rechts). Innen sind zwei Frühwerke Tintorettos (um 1550) und ein Bild von Peter Paul Rubens (17. Jh.) in der Molin-Kapelle beachtenswert.


  [image: image] Mo. – Sa. 10.00 – 17.00 Uhr, Eintritt 10 € (Kombikarte Choruskirchen)


  ** Murano


  
    Einwohner: 4930


    Anlegestelle: Murano (Vaporetti 4.1, 4.2 ab Fondamente Nuove)

  


  Die »Insel der Glasmacher« erinnert mit ihrem Hauptkanal und den vielen kleinen Seitenkanälen an Venedig.


  [image: image]Baedeker Wissen siehe >>


  Folgt man von der Anlegestelle Colonna den beiden Hauptstraßen Fondamenta dei Vetrai und Fondamenta Cavour, kommt man an zahlreichen Werkstätten und Läden vorbei, wo man den Glasbläsern zusehen und ein gläsernes Souvenir erstehen kann. Auch heute lebt die Insel noch von der Glasherstellung.


  Murano war eine der am frühesten besiedelten Inseln. Bis 1291 lebten die Bewohner von Fischfang und Salzhandel. Nach dem Beschluss, die Glasherstellung von Venedig nach Murano zu verlegen, begann der Aufstieg. Im 16. Jh. – damals besaß Murano etwa 30 000 Einwohner – avancierte die Insel zur bevorzugten Sommerfrische reicher venezianischer Patrizier, die hier Paläste und Lustgärten besaßen; schließlich wurde hier sogar Italiens erster botanischer Garten angelegt. Und auch heute zählt die Insel zu den Hauptattraktionen eines Venedig-Besuchs.


  
    BAEDEKER TIPP !


    Glaskunst


    
      Empfehlenswerte Ateliers in Murano:


      Cenedese, Fondamenta Venier 48 Mazzega, Fondamenta Da Mula 147 Venini, Fondamenta Vetrai 47 – 50 Ferro & Lazzarini, Fondamenta Navagero 75


      Im Sommer sind die Ateliers und Läden am Wochenende meist geöffnet.

    

  


  
    BAEDEKER WISSEN !


    Glaskunst auf Murano


    
      Mundgeblasene Juwelen


      Die Glasherstellung war in Venedig bereits Ende des 10. Jh.s bekannt. Einen Aufschwung erlebte sie nach dem vierten Kreuzzug 1204 durch die Übernahme orientalischer Techniken. Fortan wurde die Glasindustrie wie ein Staatsgeheimnis gehütet. Jahrhundertelang hielt Venedig das Glasmonopol.

    

  


  
    
      Damals befanden sich die Werkstätten noch im Zentrum der Lagunenstadt. Nach wiederholten Brandkatastrophen, zuletzt 1291, befahl der Senat ihre Verlegung nach Murano – offiziell um der Brandgefahr entgegenzuwirken, inoffiziell und der Wahrheit wohl näherkommend, um Spionage vorzubeugen. Aus dieser Zeit sind auch die ersten Zunftregeln bekannt: die in Samt und Silber gefasste »Mariegola« von 1441 ist im Museo Correr zu bewundern. Schon um die Mitte des 14. Jh.s war Muranoglas ein begehrter Luxusartikel. Perlen, Brillengläser, Lüster und filigranes Trinkgeschirr wurden bis nach China exportiert. ab dem 15. Jh. auch prunkvoll gerahmte Spiegel, nachdem Muzio da Murano entdeckt hatte, dass Glas durch das Auftragen einer Zinnquecksilberlösung eine reflektierende Oberfläche erhält.


      Entdeckungen


      Mitte des 15. Jh.s entwickelte Angelo Barovier das Cristallo, ein blasen- und farbstichfreies, an Bergkristall erinnerndes Glas. Etwa zur selben Zeit kreierte ein anderer Meister den Calcedonio, ein mehrfarbiges Glas ähnlich dem Achat. Der durch Beimischen einer Goldlösung rosa getönte Rubino war eine Erfindung des 16. Jh.s, das mit Kupferteilchen gesprenkelte, geheimnisvoll schimmernde Aventurin wurde im 17. Jh. von Briani entwickelt. Zu den raffiniertesten Techniken gehört die mit Spitze vergleichbare, seit dem 16. Jh. bekannte Filigrana der Netz- und Reticellagläser, wobei feine weiße und farbige Fäden auf der Oberfläche des geblasenen Glases aufgetragen werden. Bei der alten, Murrine oder Millefiori genannten Technik werden gefärbte Stäbchen in durchsichtiges Glas eingearbeitet. Lattimo ist milchigweißes Glas, das im 15. Jh. meist mit Lackverzierungen versehen wurde und dann wie Porzellan aussah.


      Die wichtigsten Rohstoffe, Quarzsand (bis zum 17. Jh. vor allem aus Kieseln des Flusses Tessin), Kalk und Soda, werden bei 1400 °C im Ofen zum Schmelzen gebracht. Nach Abkühlung zwischen 1000 und 500 °C erfolgt die Formgebung, anschließend lässt man die Gegenstände langsam abkühlen. Durch Zusatz von Metalloxiden werden die unterschiedlichen Farben erzielt.


      Privilegien und Bedrohung


      Bis ins 17. Jh. hinein war die Glasherstellung das bestgehütete Geheimnis. Die Zunft der Vetrai, der Glasbläser, war sehr angesehen und genoss zahlreiche Privilegien. Murano besaß eine eigene Regierung und ein Libro d‘Oro, in dem die alteingesessenen Familien aufgeführt waren. Es war ihnen jedoch unter Todesstrafe verboten, die Lagune zu verlassen, da das einem Geheimnisverrat gleichkam. Eine Verordnung von 1454 besagte: »Ein Glasbläser, wenn er zum Schaden der Republik eine Fertigkeit in ein anderes Land bringt, soll aufgefordert werden, heimzukehren; weigert er sich, sollen seine nächsten Verwandten ins Gefängnis geworfen werden … verharrt er in seinem Ungehorsam, sind heimliche Maßnahmen zu ergreifen, um ihn, wo immer er sich aufhält, aus dem Weg zu räumen.« Trotz dieser Drohungen gelang im 16. Jh. einigen von ihnen die Flucht nach Nordeuropa. Im 17. und 18. Jh. bauten vor allem Frankreich und Böhmen mit Glasbläsern aus der Lagunenstadt florierende Manufakturen auf. Ausländische Konkurrenz und das Ende der Republik 1797 führten zum Niedergang der Glasherstellung, die erst Mitte des 19. Jh.s durch das Engagement traditionsreicher Glasbläserfamilien wie die Barovier, Seguso, Salviati und Teso neu belebt wurde.


      
        [image: image]


        In einer Glashütte auf Murano

      


      Aktuell gibt es auf der Insel fast 100 Glashütten mit rund 6000 Beschäftigten. Die meisten arbeiten für den Export. Allerdings nicht mehr heimlich, vielerorts kann man den Glasmachern bei ihrer Arbeit zuschauen. Gegenwärtig sind jedoch viele Glashütten wegen der Wirtschaftskrise und der Zunahme von Chinaimporten (und Fälschungen) in ihrer Existenz bedroht. Die Stadt Venedig tüftelt bereits an Sozialplänen für arbeitslose Glasbläser … Spannender Lesetipp: Donna Leon, »Wie durch ein dunkles Glas«.

    

  


  San Pietro Martire


  Die nach einem Brand 1511 neu errichtete Kirche besitzt wertvolle Kunstschätze: Die »Thronende Madonna« (1488) im rechten Seitenschiff stammt von Giovanni Bellini, ebenso die »Himmelfahrt Mariä« (1505 – 1513). Von Veronese sind im linken Seitenschiff die Bilder »Der hl. Hieronymus in der Wüste« und »Die hl. Agathe im Kerker« zu sehen. Schön ist auch der Palazzo Da Mula, eine Renaissancevilla.


  * Museo del Vetro


  Das Glasmuseum im Palazzo Giustinian (17. Jh.) besitzt eine der größten Sammlungen von venezianischem Glas, ausgestellt sind außerdem Produkte aus der Römerzeit sowie böhmischer und maurischer Glasbläser. Eines der bekanntesten Ausstellungsstücke ist die Coppa Barovier (Saal 1), ein einzigartiger Hochzeitskelch aus dem 15. Jh. aus dunkelblauem Glas, den Emaillemedaillons mit Bildern der Eheleute und allegorische Szenen zieren. Wahrscheinlich handelt es sich um eine Arbeit der Tochter von Angelo Barovier aus der berühmtesten Glasbläserfamilie Muranos. Sehenswert ist auch die Abteilung für moderne Glasbläserkunst.


  [image: image] Fondamenta Giustinian 8, tägl. 10.00 – 18.00, Nov. – März nur bis 17.00 Uhr, Eintritt 8 €; museovetro.visitmuve.it


  
    [image: image]


    Bögen, Nischen und Säulen: Santi Maria e Donato

  


  * Santi Maria e Donato


  Die schönste Kirche Muranos war zunächst nur Maria, ab dem 12. Jh. auch dem hl. Donatus geweiht. Sie entstand zwischen dem 7. und 12. Jh. und gehört zu den ältesten Sakralbauten der Lagune. Besonders schön ist ihre Ostfassade: Die Chorpartie aus zwei Arkadenreihen verbindet venezianisch-byzantinische und frühromanische Elemente. Innen trennen Säulen aus griechischem Marmor mit venezianisch-byzantinischen Kapitellen die Seitenschiffe vom Hauptschiff. Wie ein orientalischer Teppich wirkt der wunderschöne Mosaikfußboden aus dem 12. Jh. mit lebhaften Tiergestalten und kunstvollen Ornamenten. Eindrucksvoll ist die hohe Gestalt der Gottesmutter im goldgrundigen Mosaik der Chorkonche (um 1450). Über dem Altar das Reliquiar des hl. Donatus; die bemalte Reliefikone des hl. Donatus über dem Seitenaltar links gehört zu den frühesten Werken venezianischer Malerei (1310). An der Wand des linken Seitenschiffs hängt das Altarbild »Tod der Jungfrau Maria« (spätes 14. Jh.), am Eingang des Baptisteriums eine »Madonna mit Heiligen« (1484) von Lazzaro Bastiani. Rechts vor dem Chor ein Sarkophag aus Altinum, der früher als Brunnenbecken genutzt wurde.


  [image: image] Tägl. 8.00 – 12.00, 16.00 – 18.00 Uhr


  ** Palazzo Ducale · Dogenpalast


  [image: image]


  
    Lage: Piazza San Marco


    Anlegestelle: Vallaresso San Marco, San Zaccaria


    [image: image] April – Okt.tägl. 8.30 – 19.00 sonst bis 17.30 Uhr, Kassenschluss 1 Std. früher, Eintritt 16 €; www.palazzoducale.visitmuve.it. Itinerari segreti-Führung nach Voranmeldung, 20 €, Tel. 0 41 42 73 08 92 oder online (tägl., ital. um 9.30, 11.10 Uhr, engl. um 9.55, 10.45, 11.35 Uhr)

  


  Der Dogenpalast war über 1000 Jahre das Machtzentrum der Republik Venedig, Wohnsitz des Dogen und Staatsgefängnis. Heute ist er einer der bedeutendsten Profanbauten der Welt.


  Bereits 814 entstand an dieser Stelle der erste Dogenpalast, eine düstere Holzkonstruktion mit massiven Wehrtürmen, auf drei Seiten von Kanälen und im Süden von der Lagune geschützt. Im 12. Jh. wurde er durch einen Neubau im byzantinischen Stil mit Loggien und Arkaden ersetzt. Um die Mitte des 14. Jh.s war die Mitgliederzahl des Großen Rats auf über 1000 angewachsen. Da ein neuer, geräumigerer Versammlungssaal benötigt wurde, beschloss man den Neubau des heutigen Dogenpalastes.


  AUSSENBAU


  Die 71 × 75 m große Anlage besteht aus drei Flügeln, die leicht trapezfömig um einen Hof angelegt sind. Von 1340 bis 1400 wurde der dem Molo zugewandte Südflügel errichtet. 1424 – 1438 folgte der Westflügel an der Piazzetta und schließlich 1483 der Ostflügel, dessen Bau sich bis ins 17. Jh. hinzog. Die Begrenzung nach Norden bildet die [image: image]Basilica di San Marco. Zwar haben Brände im Palast immer wieder großen Schaden angerichtet, betrafen in der Hauptsache aber nur die Ausstattung. Die Fassade des Dogenpalastes leitet sich von den venezianischen Adelspalästen des 12. und 13. Jh.s ab: Im Erdgeschoss ruhen offene Arkaden auf niedrigen basislosen Säulen, die fast 40 cm tief im Pflaster verschwinden (das Platzniveau wurde mehrfach angehoben). Darüber folgt eine Loggia mit schlankerer, enger stehender Säulenarkatur, die Kielbögen und Vierpassöffnungen in den Zwickeln wurden zum Vorbild für die ganze venezianische Ornamentik der Spätgotik. Zuletzt folgt ein geschlossener, mit weißen und rosa Marmorplatten gestalteter Baukörper, der sich in einigen Spitzbogenfenstern öffnet. Durchbrochene Zierzinnen bilden den Abschluss.


  
    BAEDEKER WISSEN ?


    Nicht Versäumen


    
      [image: image] Scala dei Giganti im Innenhof


      [image: image] Collegio und Anticollegio


      [image: image] Sala del Maggior Consiglio mit dem größten Leinwandgemälde der Welt


      [image: image] Itinerari Segreti: Führung durch das geheimnisvolle Innenleben des Dogenpalastes


      [image: image] Hieronymus Bosch in der Sala del Magistrato

    

  


  Ponte dei Sospiri


  Die Ostfassade zum Rio di Palazzo entwarf Mauro Coducci. Hier zieht die elegante »Seufzerbrücke« den Blick auf sich ([image: image]siehe >>). Sie verbindet den Dogenpalast mit den Prigioni Nuove (die »Neuen Gefängnisse« entstanden 1589 – 1614) auf der anderen Seite des Kanals. Erbaut 1614 nach Plänen von Antonio Contin aus istrischem Stein, kündet sie bereits den Barockstil in Venedig an.


  ** Südfassade


  Die Südfassade – die Hauptansicht von der Lagune – gehört zum ältesten Teil der Außenansicht. Allein der Balkon des Mittelfensters durchbricht die einheitlich gestaltete Fläche des oberen Baukörpers. Laut einer Inschrift stiftete ihn der Doge Michele Steno 1404. Die gotische Fensterrahmung entstand in der Werkstatt von Pierpaolo dalle Masegne. Die Balkonbekrönung wurde nach dem Brand 1577 erneuert, die Statue der Justitia ist ein Werk von Alessandro Vittoria; die Figur des hl. Georg schuf Giovanni Battista Pellegrini (18. Jh.). Der Skulpturenschmuck an den Gebäudeecken stammt aus dem 14. Jahrhundert. Die Statuen an der Seite zur Ponte della Paglia stellen den Erzengel Raffael und Tobias (oben) und den betrunkenen Noah, in Richtung der Piazzetta den Erzengel Michael und Adam und Eva dar. Sowohl hier als auch an der Fassade zur Piazzetta gibt es Kapitelle aus dem 14. Jh. (zahlreiche Stücke wurden durch Kopien ersetzt, die Originale sind im Museo dell‘Opera ausgestellt). Unterschiedliche Motive – Laubkapitelle, Kaiserbüsten, Fabelwesen, Tiere, Allegorien von Tugenden und Lastern, Jahreszeiten und Lebensalter – sind hier frei kombiniert.


  
    [image: image]


    Wahrzeichen der Seerepublik: Palazzo Ducale und Campanile

  


  ** Westfassade


  Die zwischen 1424 und 1438 ausgeführte, der Piazzetta zugewandte Fassade ist eine spiegelbildliche Entsprechung des älteren Südflügels. Der Balkon folgte im 16. Jh., über ihm thronen ein Markuslöwe und (darüber) Justitia. Von hier aus, zwischen den beiden rosaroten Säulen, nahm der Doge an den Hinrichtungen teil, die auf der Piazzetta vollstreckt wurden. Die Skulpturen an der Ecke zur Porta della Carta – der Erzengel Gabriel, darunter das Urteil des Salomon – werden Bartolomeo Bon zugeschrieben.


  Porta della Carta


  Die Porta della Carta stellt architektonisch das Bindeglied zwischen der Markuskirche und dem Dogenpalast dar. Sie gilt neben der Ca‘ d‘Oro als das wichtigste Werk der venezianischen Gotik. 1438 – 1442 wurden Giovanni und Bartolomeo Bon mit der Ausgestaltung betraut. Zwei große Strebepfeiler rahmen den Eingang und das darüberliegende Fenster. Über dem Tor kniet der Doge Francesco Foscari vor dem Markuslöwen, die Unterordnung des Individuums unter die Staatsmacht demonstrierend ([image: image]Abb. siehe >>). Über dem Fenster ist der hl. Markus zu sehen und darüber die von zwei Löwen begleitete Allegorie der Gerechtigkeit. Der Name »Tor des Papiers« stammt von den Bittstellern, die den Palast nicht betreten durften. An dieser Pforte nahmen die Rats- und Regierungsmitglieder die schriftlich formulierten Gesuche und Petitionen entgegen. Wegen der (heute verblichenen) Vergoldung wurde die Tür auch »Porta aurea« genannt. Vor ihr wurden die Gesetze der Republik verkündet.


  
    BAEDEKER TIPP !


    Geheimnisse des Dogenpalastes


    
      Diese Tour führt ins einstige Machtzentrum der Serenissima. Der Sitz der geheimen Staatspolizei befand sich – von außen unsichtbar – mitten im Palazzo Ducale. Führungen nach vorheriger Anmeldung mehrmals täglich auf Englisch, Französisch oder Italienisch, Dauer ca. 75 Min., Informationen [image: image]siehe >> und siehe >>.


      
        [image: image]

      

    

  


  INNENHOF


  * Scala dei Giganti


  Heute betritt man den Palast durch die Porta del Frumento auf der Meeresseite. Im Hof fallen zwei bronzene Brunnen (Mitte 16. Jh.) und die Scala dei Giganti vor dem Ostflügel auf. Die von Antonio Rizzo ab 1483 entworfene »Treppe der Giganten« war ein bedeutender Schauplatz: Auf der obersten Stufe leisteten die neu gewählten Dogen den Treueschwur. Jeden Ostermontag bekam der Doge hier im Anschluss an die Messe in San Zaccaria die »corno ducale« aufgesetzt, die von den Nonnen von San Zaccaria bestickte Kopfbedeckung in Form einer stilisierten phrygischen Fischermütze. Der Name der Treppe rührt von den beiden Kolossalstatuen Mars und Neptun (1550) von Jacopo Sansovino her, die Venedigs Herrschaft zu Wasser und zu Lande verkörpern. Beachtenswert ist der feine Reliefschmuck der Treppengeländer und der Sockel aus floralem Renaissanceornament.


  * Arco Foscari


  Gegenüber der Treppe öffnet sich der reich dekorierte Triumphbogen Arco Foscari. In den Nischen des unteren Geschosses sind die Figuren des Antonio Rizzo sowie Adam und Eva zu sehen (Repliken; die Originale befinden sich im Andito del Maggior Consiglio). Im zweiten Geschoss über der Tür stehen auf Türmchen und Postamenten Allegorien von Tugenden und Knappen. Der segnende hl. Markus überragt die Pforte. Der Arco wurde unter Cristoforo Moro zwischen 1462 und 1471 errichtet, die Seite zum Hof hin wurde Anfang des 17. Jh.s verkleidet.


  Cortile dei Senatori


  Links des Haupthofs liegt der Cortile dei Senatori mit seiner Spätrenaissancefront: Arkaden im Erdgeschoss, im Obergeschoss mit Dreiecksgiebeln bekrönte Fenster und die abschließende Balustrade, hinter der sich ursprünglich eine kleine Dachterrasse befand. In diesem kleinen Hof versammelten sich die Senatoren vor Empfängen. Die kleine anschließende Kapelle war die Privatkapelle des Dogen.


  Auf geheimen Wegen


  Mehr über das »Funktionieren« der Lagunenrepublik erfährt man bei der Führung Itinerari segreti (»Geheime Wege«). Der Rundgang konzentriert sich auf den verborgenen Teil des Palazzo Ducale, schließt die Amtsräume der Geheimpolizei, die Folterkammer und das (alte) Gefängnis unter dem Dach mit ein. Am Ende der Führung landet man im Dachgeschoss über der Sala del Maggior Consiglio. Hier wird das System des venezianischen Sofitto (Flachdecke mit Gemälden) vorgestellt, das üblicherweise nur von der bemalten – also unteren Seite – zu sehen ist.


  SÄLE DES DOGENPALASTES


  Als Amtssitz der Regierung und der obersten Richter, als Wahl- und Versammlungsort der Volksvertreter umfasste der Dogenpalast neben der Dogenwohnung auch Sitzungssäle, Folterkammern und Gefängniszellen. Die heutige Ausstattung entstand nach mehreren Bränden im 16. Jh. neu. An der Ausschmückung waren die bedeutendsten Künstler beteiligt, allen voran Tintoretto, Tizian und Paolo Veronese. Die Bilder schildern die wichtigsten Ereignisse der Stadtgeschichte, von den Mythen der Gründungszeit bis zu den größten militärischen Erfolgen. Vom Innenhof geht es zunächst über die Scala dei Censori (Zensorentreppe) zur Loggia (1. Stock) hinauf. Die in die Wand eingelassene Bocca di leone, das Löwenmaul (Abb. [image: image]siehe >>), war ein Briefkasten für geheime (aber nicht anonyme!) Anzeigen.


  * Scala d'Oro


  Von der Loggia führt die Goldene Treppe in die Dogenwohnung im zweiten Stock und weiter zu den Amtsräumen im dritten Stock hinauf. Der Entwurf für die Treppe stammt von Sansovino (1538), fertiggestellt wurde sie erst nach 1577. Benannt ist sie nach den vergoldeten Stuckverzierungen ihrer Kassettendecke (Alessandro Vittoria). Die Fresken (Battista Franco) schildern die Verteidigung von Zypern und Kreta sowie die »Tugenden der guten Regierung«. Beachtenswert ist der schöne Fußboden (beim Blick zurück entsteht ein dreidimensionaler Eindruck).


  Atrio Quadrato


  Die Scala d‘Oro endet im quadratischen Vorraum. Wie in Venedig üblich, ist die Decke (Sofitto) in Felder aufgeteilt, die mit aufwendigen Rahmen versehen sind. Das Hauptbild von Jacopo Tintoretto (1561 – 1564) zeigt, wie dem Dogen Girolamo Priuli das Schwert der Gerechtigkeit überreicht wird.


  Sala delle Quattro Porte


  Die vier mit marmornen Säulen gerahmten Türen geben dem möglicherweise von Palladio entworfenen großen Wartesaal seinen Namen. Die Deckengemälde malte Tintoretto 1578 – 1581: Im Zentrum übergibt Jupiter Venedig die Herrschaft über die Adria; die acht ovalen Bilder stellen die Städte und Regionen Venedigs auf dem Festland dar. Das wichtigste Wandgemälde, ein Votivbild des Dogen Antonio Grimani an der Nordwand, wurde von Tizian begonnen und von seinem Neffen vollendet. Von Tiepolos Hand ist das Bild »Neptun bietet Venedig die Meeresschätze an«.


  * Sala dell' Anticollegio


  Die Bilder im Warteraum für ausländische Gesandte behandeln mythologische Themen. Das zentrale Deckenfresko, »Venedig verleiht Anerkennungen und Ehren«, schuf Veronese. Von Tintoretto stammen die vier Bilder an den Türseiten: »Minerva trennt Krieg und Frieden«, »Schmiede des Vulkan«, »Merkur und die drei Grazien« und die »Vermählung von Bacchus und Ariadne durch Venus« (1577 /1578). An der Wand gegenüber den Fenstern sind Paolo Veroneses »Raub der Europa« (1580) und die »Rückkehr Jakobs aus Kanaan« von Jacopo Bassano (1574) zu sehen.


  * Sala del Collegio


  Tagungssaal des Staatsrats wurden die höchsten Besucher empfangen. Die Deckenbilder von Veronese feiern Macht und Glanz Venedigs, sie zeigen »Mars und Neptun«, »Der Glaube als Macht der Republik« und »Venetia auf dem Thron mit der Gerechtigkeit und dem Frieden«. In den Randfeldern sind die Tugenden abgebildet: Der Hund steht für Treue, das Füllhorn für Entwicklung und Erfolg, der Kranich für Wachsamkeit, das Spinnengewebe für Fleiß, der Adler für Mäßigung, das Zepter für Großmut, der Hermelin für Reinheit, das Lamm für Sanftmut. Auf dem Wandbild über dem Dogenthron verewigte Veronese den Dogen Sebastiano Venier, Oberbefehlshaber in der Schlacht von Lepanto (1571). Gegenüber auf dem breitformatigen Bild kniet der Doge Andrea Gritti vor Maria. Diese Komposition wie auch die drei Votivbilder an der Seite gegenüber den Fenstern werden Tintoretto und seiner Werkstatt zugeschrieben.


  
    Palazzo Ducale 2. Stock


    [image: image]


    Karte downloaden: www.baedeker.com/ebookvenedig-downloads/palazzo-ducale-zweiter-stock

  


  * Sala del Senato


  Senatssaal versammelte sich zweimal pro Woche der Senat, der aus 40, dann 60 und später 100 Mitgliedern bestand. Im Gestühl an der Schmalseite saßen der Doge und das Kollegium, während die Senatoren in roten Roben an den Längsseiten Platz nahmen. Die Deckenmalereien von Tintoretto und seiner Werkstatt dienen wieder der Selbstdarstellung Venedigs. Im Zentrum wird Venetia von den olympischen Göttern als Herrin der Meere eingesetzt. Andere Bilder widmen sich der Münzhoheit oder der Verehrung der Eucharistie; Waffenmacht und Schutz von Geist und Literatur wird in den schmaleren Bildern demonstriert. An der Wand über dem Tribunal ein weiteres Bild von Tintoretto, »Der tote Christus wird von Engeln gestützt«, an der Wand gegenüber beten die Dogen Pietro Lando und Marcantonio Trevisan den von Engeln getragenen Leichnam Christi an (Palma d. J.). Von Palma d. J. stammt auch die Allegorie auf die Liga von Cambrai über der Tür zur Sala del Collegio: Venetia attackiert einen Stier, das Symbol der gegen Venedig verschworenen Mächte (Papst, Kaiser, Frankreich, Spanien). Die Wanduhr soll an die Endlichkeit des Menschenlebens mahnen.


  
    BAEDEKER WISSEN !


    Dogenpalast


    
      Dogenpalast


      Anfang des 9. Jh.s wurde der Verwaltungssitz der Stadt Venedig an den Canal Grande verlegt und ein erster Dogensitz erbaut. An dieser Stelle steht auch heute noch der Palazzo Ducale. Er war Wohnsitz des Dogen und Regierungssitz der Serenissima. Hier befanden sich der Versammlungsraum des Großen Rats, die Amtssäle der Behörden, das Gericht, das Staatsgefängnis und das Waffenlager.

    

  


  
    
      [image: image] Balkon zur Piazzetta


      Von dem Balkon an der Westfassade aus dem 15. Jh. beobachtete der Doge die Hinrichtungen, die auf der Piazzetta zwischen den Säulen stattfanden.


      [image: image] Südfassade


      Der älteste Teil und die Schauseite des Dogenpalastes ist die Südfassade. An beiden Gebäudeecken stehen Figurengruppen aus dem 14. Jahrhundert.


      [image: image] Cortile


      Früher betrat man den Dogenpalast durch die Porta della Carta, heute geht man durch die Porta del Frumento auf der Meeresseite.


      [image: image] Scala dei Giganti, Arco Foscari


      Auf der Scala dei Giganti vor dem Ostflügel fanden die Krönungszeremonien für den Dogen statt. Gegenüber öffnet sich der reich dekorierte Triumphbogen Arco Foscari.


      [image: image] Sala del Maggior Consiglio


      In dem Raum fanden die Versammlungen des Großen Rats statt, wurden die Dogen gewählt und die Regierungsmitglieder und die hohen Staatsbeamten in ihre Ämter eingeführt. Die Ausmalung entstand nach einem Brand 1577. Unterhalb der Decke verläuft ein Fries mit (meist erfundenen) Porträts der ersten 76 Dogen. Ein schwarzer Vorhang steht für das Bild des 1335 als Verräter hingerichteten Dogen Marino Falier. Die Thronwand schmückt Tintorettos »Paradies«.


      [image: image] Appartamento Ducale


      Im Ostflügel lagen die Wohnräume der Dogen. Sie mussten beim Einzug ihre eigenen Möbel mitbringen und diese nach ihrem Tod auch wieder entfernen lassen.


      [image: image] Sala dello Scrutinio


      Hier fanden die Wahlen zur Besetzung verschiedener Staatsämter statt.


      [image: image] Museo dell‘Opera


      In dem Museum sind einige Kapitelle aus dem 14. Jh. ausgestellt, die die Außenfassaden des Palastes schmückten (dort durch Kopien ersetzt).


      [image: image] Ponte della Paglia


      Von der »Strohbrücke« über den Rio di Palazzo (Mitte 14. Jh.) blickt man auf die »Seufzerbrücke« (Ponte dei Sospiri). Über sie gelangten die Häftlinge vom Palast in die Zellen in den »Neuen Gefängnissen«.


      [image: image] Betrunkener Noah


      Das Relief an der Südostecke des Palastes stellt den betrunkenen Noah dar (14. Jh.), vielleicht ein Symbol für menschliche Schwächen; an der Ecke zur Piazzetta sind die Statuen von Adam und Eva zu sehen (siehe >>).
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        Grafik downloaden: www.baedeker.com/ebookvenedig-downloads/dogenpalast
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  Sala del Consiglio dei Dieci


  In diesem Saal tagte der geheimnisumwitterte Rat der Zehn. Ihm unterstanden die Sicherheitsdienste und die Bereiche des öffentlichen und privaten Lebens. Das Gestühl des Rates ist apsidial gerundet. Die Decke blieb vom Brand verschont und bewahrt ihre von Veronese bemalte Holzdecke. Das mittlere Bild, auf dem Jupiter seine Pfeile gegen die Laster schleudert, wurde 1797 nach Paris verschleppt und durch eine Kopie ersetzt. Die beiden anderen, »Juno überschüttet Venetia mit Juwelen« und »Der alte Orientale und die junge Frau«, sind echt. Letzteres versinnbildlicht die Bedrohung Venedigs durch die Türken. Die drei Wandgemälde über dem Gestühl stellen die »Anbetung der Hl. Drei Könige« (Aliense) dar, links davon die Ankunft venezianischer Gesandter vor Papst Clemens VII. und Kaiser Karl V. in Bologna, rechts segnet Papst Alexander III. den Dogen Sebastiano Ziani, nachdem dieser Barbarossa überwunden hatte.


  Sala della Bussola


  Der Warteraum (bussola = Kompass) vor Gerichtsverhandlungen hat seinen Namen von dem hölzernen Einbau in der rechten hinteren Ecke. Er diente als Durchgang zum geheimen Flügel des Palastes.


  Armeria


  In den Räumen ist ein Teil des Waffenarsenals ausgestellt (über 2200 Exponate). Wohlgeordnet werden Rüstungen, Schwerter, Lanzen, Hellebarden, Feuerwaffen, Harnische und Trophäen präsentiert, die ein Bild der venezianischen Waffentechnik und einen Einblick in das Militärwesen gewähren. Beachtenswert ist die Rüstung Heinrichs IV. von Frankreich.


  Andito del Maggior Consiglio


  Von den Sale d‘Armi gelangt man in das zweite Stockwerk mit dem Andito del Maggior Consiglio, einem Gang, der den Mitgliedern des Großen Rats als Aufenthaltsraum vor Sitzungen oder während der Pausen diente. Hervorzuheben ist die vergoldete, mit ornamentalen Malereien versehene Balkendecke. Im hinteren Teil des L-förmigen Gangs, dem sog. Liago, stehen die Originale der Bronzefiguren Adam und Eva (um 1470) von Antonio Rizzo.


  Sala della Quarantia Civil Vecchia


  Die Sala della Quarantia Civil Vecchia ist der erste Raum, der links vom Andito abgeht. Hier trat die Zivilgerichtsbarkeit zusammen, die aus 40 Personen (quaranta) bestand. Das Andachtsbild in einem Ädikularahmen ist ein Fresko des ausgehenden 15. Jh.s, die restliche Ausstattung stammt aus dem 17. Jahrhundert.


  Sala del Guariento


  Im zweiten Seitenraum des Andito sind die Reste der »Marienkrönung« zu sehen, die der Paduaner Guariento für die Sala del Maggior Consiglio im 14. Jh. gefertigt hatte. Nach dem Brand 1577 verschwand das Bild unter dem Gemälde »Paradies« von Tintoretto.


  Sala del Maggior Consiglio


  Der größte Saal des Palastes ist die beeindruckende Sala del Maggior Consiglio (54 × 25 m). Die bis zu 1800 Mitglieder des Großen Rates wählten hier die Regierungsmitglieder und hohen Staatsbeamten, berieten und fällten alle wichtigen Entscheidungen der Republik, auch ihre Auflösung 1797. Blickfang ist das Wandbild *»Paradies« hinter dem Dogenthron, mit 7 × 22 m war es zur Zeit seiner Enthüllung das größte Gemälde der Welt. Begonnen wurde es von Veronese. Nach seinem Tod 1588 wurde der Auftrag an Tintoretto übergeben, der da schon fast 70 Jahre alt war. Vier Jahre lang malte er am »Paradies«. Im Zentrum thront Christus, vor ihm kniet Maria, umgeben von sieben Sternen, die auf ihre sieben Freuden und Schmerzen anspielen, sowie von über 500 weiteren Gestalten, von denen man meist nur die Köpfe sieht. Die Deckengemälde feiern die Serenissima. Über der Tribüne befindet sich Veroneses »Triumph Venedigs«, das Bild in der Mitte, »Venezia übergibt dem Dogen Da Ponte einen Ölzweig«, malte Tintoretto. Am Ende des Saals folgt »Die Provinzen huldigen der Venetia« von Palma d. J. Die zwölf seitlichen Deckengemälde stellen Heldentaten einzelner Feldherren, die großen Wandgemälde Ereignisse aus der Stadtgeschichte dar. Unterhalb der Decke verläuft ein Fries mit 76 Dogenbildern von Domenico Tintoretto. Ein Bildnis ist mit einem schwarzen Tuch verhängt. Die Aufschrift erinnert an den wegen Hochverrats enthaupteten und daher nicht abgebildeten Dogen Marino Falier.


  
    [image: image]


    Tintorettos »Paradies« in der Sala del Maggior Consiglio (Detail)

  


  Sala dello Scrutinio


  Über die kleine Sala della Quarantia Civil Nuova, wo das Gericht die Angelegenheiten der Venedig unterworfenen Provinzen verhandelte (mit Ausschmückungen zum Rechtswesen aus dem 17. Jh.), gelangt man in die Sala dello Scrutinio. Hier wurden die öffentlichen Wahlverfahren durchgeführt. Die Wand- und Deckengemälde von verschiedenen venezianischen Malern geben See- und Landschlachten wieder, darunter von Tintoretto der »Sieg der Venezianer über die Ungarn vor den Toren von Zara 1346«. Das »Jüngste Gericht« stammt von Palma d. J., der marmorne Triumphbogen (1694) ehrt den Feldherrn und Dogen Francesco Morosini.


  * Hieronymus Bosch


  Das Gestühl der Sala del Magistrato alle Leggi in der Sala della Quarantia Criminal datiert aus dem 17. Jahrhundert. Die Wände schmücken Bilder flämischer Künstler; besonders eindrucksvoll sind die Altarbilder von Hieronymus Bosch (um 1450 – 1516).


  Appartamento Ducale


  Im zweiten Stock des Ostflügels befinden sich die Privatgemächer des Dogen. Sie sind leer, da jeder neu gewählte Doge bei Amtsantritt seine eigenen Möbel mitbringen und nach seinem Tod wieder entfernen lassen musste. In der Sala degli Scarlatti, einer Art Vorzimmer für die Berater des Dogen, beeindrucken die schöne Holzdecke sowie der verzierte Kamin (1507) von Antonio und Tullio Lombardo. Der Landkartensaal, die Sala dello Scudo, dokumentiert das Herrschaftsgebiet Venedigs. Die Sala Grimani, benannt nach dem Dogen Marino Grimani, besitzt eine schöne Decke (15. Jh.) und einen von Lombardo geschaffenen Kamin. Die Sala Erizzo, benannt nach dem Dogen Francesco Erizzo, schmückt ein Fries aus Putten und Kriegssymbolen. Die Stuckdekorationen in der Sala degli Stucchi entstanden im 18. Jh. neu. Das Porträt Heinrichs III. wird Tintoretto zugeschrieben. Die Sala dei Filosofi diente als Durchgangszimmer zu den Dogengemächern. Einst schmückten zwölf Gemälde von Philosophen aus dem 18. Jh. die Wände. Die Chiesetta (Kapelle, gegenwärtig nicht zugänglich) wurde 1593 von Scamozzi entworfen. Auf dem Altar eine Madonnen-Statue von Sansovino. In der Sala degli Scudieri, einem Durchgangszimmer, hängen heute zwei Bilder von D. Tintoretto.


  Prigioni


  Das Gefängnis besteht aus dem »alten« Gefängnis (Prigioni Vecchie) im Dogenpalast und dem im 16. Jh. erbauten »neuen« Gefängnis (Prigioni Nuove) am anderen Ufer des Rio di Palazzo. Sie sind durch die 1603 erbaute Seufzerbrücke ([image: image]Abb. siehe >>) verbunden. Die Schwerverbrecher landeten in den sog. Pozzi, den untersten Räumen im Dogenpalast, die kalt und feucht waren (pozzo = Brunnen), die politischen Gefangenen in den Piombi. Die mit Bleiplatten (piombo = Blei) ausgekleideten Zellen im Dachgeschoss waren wegen der unerträglichen Hitze des Sommers gefürchtet. Aus einer dieser Zellen gelang Casanova 1755 mit der Hilfe eines Mönchs seine spektakuläre Flucht. In den größeren, besser belüfteten Zellen der Prigioni Nuove finden heute gelegentlich Ausstellungen sowie Barockkonzerte des Collegium Ducale statt (www.collegiumducale.com).


  Sala Censori


  Zurück zum Palazzo. Hier gelangt man in die Sala Censori. In diesem Raum wurden Zivilsachen abgehandelt; auf einem Fries sind die Porträts einiger Richter zu sehen (17. Jh.).


  Avogaria


  Der Ausgang führt über die Avogaria, einst Sitz der Staatsanwälte der Republik. Die Avogaria, drei Patrizier mit der Amtsdauer von einem Jahr, wachte über die Einhaltung der Gesetze. An der Wand am Eingang eine »Wiederauferstehung mit drei Avogadri« (D. Tintoretto); gegenüber den Fenstern hängen drei weitere Bilder Tintorettos. Über die Sala dello Scrigno, wo in einem Schrank das Goldene Buch (Libro d‘Oro, Liste der Adelsfamilien) aufbewahrt wurde, und über die Sala della Milizia da Mar erreicht man das Ende des Rundgangs.


  * SAN ZACCARIA


  Umgebung des Palazzo Ducale


  Über die beiden Brücken Ponte della Pagalia und Ponte del Vin erreicht man die nur wenig von der Riva degli Schiavoni entfernte Kirche San Zaccaria. Sie erinnert an Zacharias, den Vater Johannes des Täufers. Der heutige Bau entstand zwischen 1460 und 1500 nach Plänen der beiden großen Baumeister Antonio Gambello und Mauro Coducci. Die gewaltige Fassade ist ein erstaunliches Beispiel für die Umsetzung der alten gotischen Grundstruktur in die Formen der beginnenden Renaissance. Der Campanile ist noch byzantinisch, der Chor gotisch und das Langhaus verkörpert den Stil der Frührenaissance. Besonders hervorzuheben ist das Altarbild im linken Seitenschiff, eine »Thronende Madonna mit den Hll. Petrus, Katharina, Lucia und Hieronymus« (1505), ein Spätwerk von Giovanni Bellini (die Figuren stellen herausragendes venezianisches Kunsthandwerk zur Schau). Durch das rechte Querschiff gelangt man in die Athanasiuskapelle mit einem Chorgestühl von Francesco und Marco Cozzi (1455 – 1460) und in die Tarasiuskapelle. Der Mosaikboden um den Altar stammt noch aus einer Vorgängerkirche des 12. Jh.s. Hier sind Bilder von Antonio Vivarini und Gewölbefresken von Andrea del Castagno (1442) zu sehen. Die Krypta der Kirche steht meist unter Wasser.


  San Zaccaria galt als das weltlichste Kloster im lebenslustigen Venedig des 18. Jh.s. Die Klosterbälle und Amouren der frommen Frauen waren Stadtgespräch. Das lag vermutlich daran, dass hier vor allem jene Patriziertöchter lebten, die von ihren Familien aus dynastischen oder finanziellen Gründen ins Kloster gesteckt wurden – und die um ihr Leben betrogenen Damen rächten sich auf ihre Weise.


  [image: image] Campo S. Zaccaria, Anlegestelle S. Zaccaria, Mo. – Sa. 10.00 – 12.00, 16.00 – 18.00, So. 16.00–18.00 Uhr
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    San Zaccaria

  


  ** Piazza San Marco


  [image: image]


  
    Anlegestellen: San Zaccaria, Vallaresso San Marco

  


  Mittelpunkt des venezianischen Lebens ist der von Napoleon als »schönster Salon Europas« gerühmte Markusplatz, auch »la Piazza« genannt, und da alle anderen Plätze »Campo« heißen, besteht keine Verwechslungsgefahr.


  Herz der Lagunenstadt


  Wohl keine andere Stadt der Welt kann mit einem vergleichbaren Entree aufwarten. Hier stehen die berühmtesten Bauwerke, Zeugnisse der glorreichen Vergangenheit, und gleich der erste Blick hinterlässt einen unvergesslichen Eindruck: Im Osten beherrscht die [image: image]Basilica di San Marco den Platz, auf den drei anderen Seiten begrenzen ihn der Uhrturm, die Alten Prokuratien (im Norden), der Napoleonische Flügel und die Neuen Prokuratien (im Süden). Den Übergang zur »Piazzetta« mit der Bibliothek bildet der hoch aufragende Campanile mit der eleganten Loggetta. Von der Markuskirche zur Ala Napoleonica hin verjüngt sich der Platz, wodurch er noch an Tiefe gewinnt (im Durchschnitt ist er 175 m lang, bei der Kirche 82 m, beim Napoleonflügel 56,6 m breit). Nichts lenkt von der architektonischen Geschlossenheit des mit bräunlichen Trachyt- und weißen Marmorplatten belegten Platzes ab. Im Lauf der Jahrhunderte war die Piazza San Marco stets das religiöse, politische und gesellschaftliche Herz der Seerepublik, und sie hat bis heute, wo sie allein den Schauenden vorbehalten ist, nichts von ihrer Wirkung eingebüßt.


  
    BAEDEKER WISSEN ?


    Wussten Sie schon?


    
      Die berühmten Tauben vom Markusplatz dürfen seit dem 1. Mai 2008 nicht mehr gefüttert werden. Sogar das Bewerfen von Hochzeitspaaren mit Reiskörnern nach der Trauung steht unter Strafe. Bis zu dem Verbot hinterließen hier rund 100 000 Tauben täglich um die vier Tonnen Taubenkot, der nicht nur die Gebäude, Denkmäler und Plätze verschandelte, sondern auch enorme Kosten für die Straßenreinigung verursachte.

    

  


  Geschichte der Piazza


  Der Platz hat eine lange Geschichte. Ursprünglich war er eine von einem Kanal durchflossene Insel, auf der die Nonnen des Zaccaria-Klosters Obst und Gemüse anbauten. 1174 wurde der Kanal zugeschüttet und 1267 mit Ziegeln gepflastert. Damals standen von den heutigen Bauten nur die Markuskirche und der Campanile. Im späten 16. Jh. folgten die Neuen Prokuratien. Kurz zuvor waren bereits der Uhrturm, die Alten Prokuratien, die Biblioteca Marciana und die Münze (Zecca) erbaut worden. Sein heutiges Pflaster erhielt der Platz 1735, wobei die charakteristischen Linien aus weißem Marmor angelegt wurden, um die Position der Verkaufsstände der Händler anzuzeigen, die zu verschiedenen Märkten den Platz besetzten. Denn bis zum Ende der Republik war der Markusplatz – außer Bühne für Festzüge und Prozessionen – vor allem Marktplatz. Die Ala Napoleonica entstanden erst Anfang des 19. Jahrhunderts. Heute ist der Markusplatz Flaniermeile und »Festsaal« für Konzerte und Theateraufführungen. Jeder sollte sich einmal das Vergnügen gönnen, in einem der Konzertcafés ringsum bei einer Tasse Kaffee oder einem Glas Wein den Walzermelodien und Evergreens zu lauschen. Auch die Tauben von San Marco gehören dazu, egal, ob sie nun von jenen Tauben abstammen, die im 5. Jh. die venezianischen Urväter auf der Flucht vor den Hunnen in die Lagune führten, von denen, die die Dogen alljährlich am Palmsonntag in die Freiheit entließen, oder aber von jenen, die 1204 die Kunde von der Einnahme Konstantinopels in die Lagunenstadt überbrachten.


  * Procuratie


  Die beiden dreigeschossigen Längsflügel mit ihren Arkaden, die Alten und Neuen Prokuratien, begrenzen die Nord- und Südseite der Piazza San Marco. Die Procuratie Vecchie (ab 1500, Bartolomeo Bon) waren Sitz der Prokuratoren, nach dem Dogen die wichtigsten Würdenträger der Stadt. Diese verwalteten die Markuskirche und das gewaltige Kirchenvermögen, das sich aus öffentlichen und privaten Spenden und laufenden Einnahmen zusammensetzte. Als sich später ihr Aufgabenbereich auf die gesamte kommunale Verwaltung ausdehnte und ihre Anzahl entsprechend zunahm, entstand der Neubau der Procuratie Nuove gegenüber (1583 – 1640, Vincenzo Scamozzi und Baldassare Longhena). Scamozzi nahm sich dabei die Bibliothek seines Lehrers Sansovino zum Vorbild; er setzte lediglich noch ein drittes Stockwerk auf und schloss mit einem Gesims statt einer Balustrade ab. Heute ist hier die Fondazione Bevilacqua La Masa untergebracht, die Ausstellungen und kulturelle Begegnungen veranstaltet (www.bevilacqualamasa.it), außerdem das Archäologische Museum (Eingang an der Piazzetta, [image: image]siehe >>, siehe >>). In den Arkaden findet man neben exklusiven Läden Venedigs prominenteste Cafés.


  Ala Napoleonica


  Den westlichen Abschluss des Platzes bildet die Ala Napoleonica, ein erst 1810 auf Wunsch Napoleons von Giuseppe Soli eingefügter Verbindungsbau. Soli führte die ersten beiden Stockwerke der Neuen Prokuratien einfach weiter, ließ, um die Proportionen der Alten Prokuratien nicht zu stören, das dritte Stockwerk weg und setzte, um die Höhe zu halten, ein breites Band mit Steinreliefs obenauf. Die Ala bildete zwischen 1805 und 1814 den Eingang zur Residenz Napoleons, die er sich als »König von Italien« in der Bibliothek und in den Procuratie Nuove hatte einrichten lassen.


  Museo Correr


  Kern dieses städtischen Museums ist die Kunst- und stadtgeschichtliche Sammlung von Teodoro Correr (1750 – 1830). Die ersten neoklassizistischen Säle sind den Statuen von Antonio Canova (1757 – 1822) gewidmet. In den übrigen Räumen erfährt man anhand von Münzen, Waffen, Amtstrachten viel über die Lokalgeschichte; hier ist auch eine auf 1500 datierte Stadtansicht von Jacopo de‘ Barberi zu sehen. Zu den Höhepunkten der Gemäldegalerie im zweiten Stock zählen gleich zu Beginn die venezianisch-byzantinischen Tafelbilder von Paolo und Lorenzo Veneziano (»Schlüsselübergabe«, 1369) und eine gotische »Madonna mit Kind« von Jacobello del Fiore. Für die Frührenaissance stehen die ausdrucksstarke Pietà von Cosmé Tura und das »Porträt eines jungen Mannes« von Baldassare Estense. Den drei Bellinis ist ein eigener Saal gewidmet. Besonderes Augenmerk gilt auch Vittore Carpaccios eigenwilligem Bild »Zwei venezianische Patrizierinnen« (um 1510). Seit 2012 sind nach langjähriger Restaurierung auch die sog.


  
    [image: image]


    Piazza San Marco, das Herz der Seerepublik

  


  * Gemächer der Kaiserin Sissi


  Stanze di Sissi zugänglich, neun Räume, in denen die österreichische Kaiserin während ihrer Aufenthalte in der Stadt zwischen 1854 und 1862 wohnte.


  Im Risorgimento-Museum im Obergeschoss wird über die politische Entwicklung Venedigs vom Ende der Republik 1797 bis zum Anschluss an das Königreich Italien 1866 berichtet.


  [image: image] Ala Napoleonica, April – Okt. tägl. 9.00 – 19.00, sonst bis 17.00 Uhr, Eintritt 16 € (Kombikarte für die Museen am Markusplatz), www.visitmuve.it


  * Torre dell' Orologio


  Der mächtige Uhrturm an der Nordseite der Piazza, über dem Durchgang zu den [image: image]Mercerie, wurde von Mauro Coducci als Abschluss der Alten Prokuratien im Stil der Renaissance 1496 – 1499 aufgeführt. Das oberste Stockwerk mit dem sternenübersäten blauen Mosaikfeld und dem Markuslöwen fügte Giorgio Massari 1755 hinzu. Auf seiner Plattform schlagen zwei mit Hämmern ausgestattete Bronzemohren jede volle Stunde. Die große Prunkuhr, ein Werk von Gian Paolo und Gian Carlo Ranieri (Vater und Sohn), zeigt auch Monate, Sternzeichen und Mondphasen an. In der Himmelfahrtswoche und an Dreikönig ziehen zur vollen Stunde die Heiligen Drei Könige, von einem Engel geführt, um die Madonna mit dem Kind.


  
    Markusplatz


    [image: image]


    Karte downloaden: www.baedeker.com/ebookvenedig-downloads/markusplatz

  


  Lavena, Quadri und Florian


  Klassische Treffpunkte Venedigs sind die drei legendären Cafés unter den Arkaden der Prokuratien. Zu jedem Kaffeehaus gehört im Sommer eine eigene Kapelle, die mit Operetten-Melodien die stimmungsvolle Atmosphäre des Markusplatzes unterstreicht.


  Als erstes Kaffeehaus öffnete 1720 das heute unter Denkmalschutz gestellte Caffè Florian als »Venezia trionfante«, bevor es den Namen seines Besitzers Floriano Francesconi annahm. Die thematisch dekorierten Innenräume wie das chinesische, türkische und Senatszimmer haben seit langem einen festen Platz in der Weltliteratur. So tranken hier u. a. Goethe, Honoré de Balzac, Marcel Proust, Thomas Mann, Ernest Hemingway und Mark Twain ihren Kaffee. Die Lage vis-à-vis des Caffè Quadri spiegelte im 19. Jh. auch einen politischen Gegensatz wider, als die venezianischen Patrioten Manin und Tommaseo das Florian bevorzugten, während die österreichischen Offiziere im Caffè Quadri verkehrten. Atmosphäre vergangener Zeiten atmet also auch das ein halbes Jahrhundert jüngere Quadri, bekannt für sein unwiderstehliches Backwerk. Den Namen verdankt das Kaffeehaus seinem ehemaligen Besitzer Giorgio Quadri, einem Levantiner von Korfu, der seinerzeit den besten »Kaffee auf türkische Art« zuzubereiten wusste. Das 1750 gegründete und 1990 liebevoll restaurierte Caffè Lavena erinnert mit seiner nostalgischen Einrichtung an die K.u.k.-Zeit, als sich das Lokal noch »Ungheria« nannte. Hier war Giuseppe Verdi oft zu Gast, ebenso Richard Wagner mit seiner Frau Cosima und Schwiegervater Franz Liszt.


  Markusdom


  [image: image]Basilica di San Marco


  * Campanile


  Bindeglied zwischen dem Markusplatz und der Piazzetta ist der quadratische, 98,6 m hoch aufragende Campanile. Begonnen wurde mit dem Bau bereits im 10. Jh., die Arbeiten dauerten indes bis zum 12. Jh., im 15. Jh. wurde schließlich die spitze Turmhaube aufgesetzt, die schon von weitem die herannahenden Schiffe grüßte. Am 14. Juli 1902 stürzte der Turm in sich zusammen, ohne dass jemand verletzt wurde. Er begrub die kleine barocke Halle zu seinen Füßen, die Loggetta, die 1540 nach Plänen von Sansovino erbaut worden war. Nach zehn Jahren war der sorgfältige Wiederaufbau beendet. Heute fährt ein Aufzug im Campanile hinauf zur »Glockenstube«, die einen herrlichen Rundblick über die Stadt und Lagune gewährt. Da beim Wiederaufbau längere Pfähle in den Schlamm gerammt wurden, hat sich der Untergrund erneut verzogen. Diesmal sollen zwei Titan-Ringanker von Thyssen-Krupp in 40 cm und 2,5 m unter Pflasterniveau als Korsett das Fundament verklammern.


  [image: image] Ostern – Juni, Okt. 9.00 – 19.00, Juli – Sept. bis 21.00, Nov. – Ostern 9.30 – 15.45 Uhr, Kassenschluss 1 Std. vor Ende der Öffnungszeit, Eintritt 8 €


  
    BAEDEKER TIPP !


    Wussten Sie schon?


    
      Die Marmorstatue des hl. Theodor war vermutlich ursprünglich eine römische Kaiserstatue aus dem 2. Jh., die umgearbeitet wurde, der bronzene Markuslöwe eine assyrische oder persische Chimäre, der man nachträglich Flügel einsetzte und ein Buch zwischen die Pranken schob.

    

  


  ** Piazzetta


  Die Colonne di Marco e Teodoro, zwei mächtige Granitsäulen, begrenzen die Piazzetta und markieren den ursprünglichen Haupteingang Venedigs, das lange nur von der Meerseite erreicht werden konnte. Eigentlich waren es drei Säulen, die der Doge Michieli 1125 aus Tyrus (Libanon) mitbrachte. Doch beim Ausladen fiel eine ins Meer. Die östliche Säule ist mit dem Markuslöwen gekrönt, dem Symbol des Evangelisten Markus. Auf der westlichen kam die Statue des hl. Theodor zu stehen. Er war Grieche und Vorsteher eines Klosters in Konstantinopel, bis er nach Venedig verbannt wurde. Er war der erste Schutzpatron der Stadt, bis ihn der hl. Markus ablöste. Zwischen den Säulen fanden früher die öffentlichen Exekutionen statt. Daher gehen abergläubische Venezianer nicht zwischen ihnen hindurch.


  
    [image: image]


    Blick von der Piazzetta hinüber zur Kirche Santa Maria della Salute

  


  * Libreria Sansoviniana, Biblioteca Marciana


  Die altehrwürdige Bibliothek gegenüber dem [image: image]Palazzo Ducale ist das Hauptwerk des Architekten und Bildhauers Sansovino. Grundsteinlegung war 1537. Nach Sansovinos Tod führte Vincenzo Scamozzi die Arbeiten zu Ende (bis 1588). Die Fassade gilt als eine der vollkommensten Schöpfungen der italienischen Renaissance; Palladio pries den Bau, der auch Biblioteca Marciana oder Libreria Vecchia genannt wird, gar als das prächtigste Gebäude seit der Antike.


  Die Markusbibliothek geht auf eine 1468 gestiftete Handschriftensammlung von Kardinal Bessarion zurück. Das prachtvolle Treppenhaus (Alessandro Vittoria), das ebenso großartige Vestibül (Deckengemälde von Tizian, »Weisheit«, 1560) und der Große Saal (Salone) sind in Führungen zugänglich. Die Schauräume bieten erstaunliche Kostbarkeiten, Gemmen, Handschriften, Kalligraphien und Buchmalereien, so etwa das Breviarium Grimani (1510 – 1520), das allein 831 Blätter mit zahlreichen flämischen Miniaturen enthält. Die eigentliche Markusbibliothek mit über 750 000 Bänden ist in der angrenzenden Zecca untergebracht. In dem 1545 ebenfalls nach Plänen Sansovinos errichteten Bau, dessen Fassade zur Lagune ausgerichtet ist, war bis 1870 die Münze untergebracht.


  [image: image] Eingang Piazzetta, Führungen: So. 10.30, 12.00, 15.00 Uhr, sonst nach Anm. Tel. 04 12 40 72 38, www.marciana.venezia.sbn.it


  Museo Archeologico


  Etwa in der Mitte der Biblioteca Marciana liegt der Eingang zum Archäologischen Museum, das griechische und römische Exponate sowie die Bibliothek des Sammlungsgründers Domenico Grimanis zeigt.


  [image: image] Eingang Ala Napoleonica, April – Okt. 9.00 – 19.00, sonst bis 17.00 Uhr, Eintritt 16 € (Kombikarte für die Museen am Markusplatz)


  * Ponte di Rialto


  [image: image]


  
    Lage: Canal Grande


    Anlegestelle: Rialto

  


  Die Rialtobrücke ist eines der bedeutendsten Wahrzeichen Venedigs. Bis Mitte des 19. Jh. war sie die einzige Brücke über den Canal Grande.


  Keimzelle Venedigs


  Erst 1854 wurde die Akademiebrücke erbaut, 1858 folgte die Barfüßerbrücke (Ponte degli Scalzi, der heutige Bau entstand 1934 – 1938)und 2008 schließlich die Ponte della Costituzione, beide in der Nähe des Bahnhofs. Der Brückenname Rialto leitet sich von »rivus altus« (»hohes Ufer«) ab; auf dieser Insel siedelten Anfang des 9. Jh.s die ersten Venezianer. Bereits um 1180 gab es an dieser Stelle eine erste Holzbrücke über den Kanal; diese wurde durch eine Zugbrücke ersetzt, die 1444 unter dem Gewicht von Zuschauern zusammenbrach, die von der Brücke aus einer Bootsprozession beiwohnten. Auf dem in der Accademia ausgestellten Bild »Das Kreuzwunder« von Vittore Carpaccio ist das Bild einer Holzbrücke aus dieser Zeit festgehalten ([image: image]siehe >>). Am Wettbewerb zum Bau der Brücke beteiligten sich viele namhafte Architekten. Den Zuschlag erhielt 1588 Antonio da Ponte für seine einbogige Lösung. Drei Jahre später konnte die 28 m lange Brücke aus istrischem Marmor eingeweiht werden. Sie ruht auf jeweils 6000 Eichenpfählen, die zu beiden Seiten in den schlammigen Untergrund getrieben wurden. Ihre Spannweite beträgt 48 m, die Durchfahrtshöhe 7,50 m. Über den mächtigen Brückenbogen führen drei Fußgängerwege, die durch zwei Ladenreihen mit Leder-, Schmuck- und Souvenirgeschäften getrennt werden. Von der oberen Brückenplattform hat man einen schönen Blick auf das Leben und Treiben auf dem und am Canal Grande.


  
    BAEDEKER TIPP !


    Für Feinschmecker


    
      In der Drogheria Mascari werden auch anspruchsvolle Hobbyköche fündig (Ruga dei Spezieri 381, So./Mi. geschl.). Nach dem Einkaufsbummel laden gemütliche Weinstuben ein, zum Beispiel der Bancogiro im Arkadengang der Fabbriche Vecchie (Campo San Giacometto 122, Tel. 04 15 23 20 61). Im Erdgeschoss gibt es kleine Happen, im 1. Stock warme Gerichte und vor dem Haus einige Tische mit Kanalblick.

    

  


  * Rialtomarkt


  Rialto war neben dem Markusplatz als politischem Zentrum und dem Arsenale als Industriebezirk viele Jahrhunderte das Geschäftszentrum Venedigs. An den Kais löschten nicht nur die Fernhändler ihre Ware (woran heute noch die Namen erinnern), hier hatten auch die größten Bank- und Handelshäuser ihren Sitz. Heute noch findet hier der zentrale Markt Venedigs statt. Das Angebot ist enorm – etwa Obst und Gemüse von den umgebenden Inseln, Meeresgetier aus der Lagune – und die Atmosphäre unvergleichlich, vorausgesetzt man kommt früh!


  [image: image] Mo. – Sa. bis Mittag; Fischmarkt in der Pescheria: Di. – Sa. 5.00 – 11.00 Uhr


  San Giovanni Elemosinario


  Am Ende der Ruga degli Orefici, wo traditionell die Goldschmiede ihre Werkstätten hatten, liegt linker Hand die in die Häuser gebaute kleine Kirche San Giovanni Elemosinario (1539, Scarpagnino). Sehenswert sind ein Altarbild von Tizian und in der rechten Seitenkapelle ein Bild von Pordenone.


  [image: image] Mo. – Sa. 10.00 – 17.00 Uhr, Eintritt 10 € (Kombikarte Choruskirchen)


  
    [image: image]


    Seit eh und je wird hier Obst und Gemüse verkauft.

  


  San Silvestro


  In der Kirche San Silvestro (19. Jh.) am Ende der Fondamenta del Vin, wo früher die Boote der Weinhändler anlegten, gibt es ein Werk von Tintoretto zu sehen, eine »Taufe Christi« (um 1580; erster Seitenaltar rechts). Im Gegensatz zur Darstellung desselben Themas in der [image: image]Scuola Grande di San Rocco beschränkt sich dieses Gemälde auf eine persönliche Begegnung zwischen Johannes dem Täufer und Jesus, der von der Taube des Heiligen Geistes überstrahlt wird.


  * San Giorgio Maggiore


  [image: image]


  
    Lage: Canale di San Marco


    Anlegestelle: San Giorgio (Vaporetto 2)


    [image: image] Tägl. 9.30 – 12.30, 14.30 – 16.30, im Sommer bis 18.30 Uhr

  


  Von der Piazzetta und der Riva degli Schiavoni hat man den herrlichen Blick hinüber zur Isola di San Giorgio Maggiore, vor allem auf die gleichnamige Kirche.


  Ihre malerische Baugruppe aus Campanile, Kuppel und Fassade bildet einen wunderbaren Akzent in der Lagune von Venedig. Schon Ende des 10. Jh.s gründeten Benediktiner hier ein Kloster, zu dem auch eine Kirche gehörte. Der heutige Bau geht auf einen Entwurf von Andrea Palladio von 1563 zurück; seine Fertigstellung 1610 erlebte der große Architekt allerdings nicht mehr. Die Fassade erinnert wie bei Palladios anderen venezianischen Kirchen, San Francesco della Vigna ([image: image]Santi Giovanni e Paolo) und Il Redentore ([image: image]La Giudecca), an einen antiken Tempel mit kolossaler Säulenordnung, Nischen und Dreiecksgiebel, der sich aus der Nähe allerdings als etwas unproportioniert erweist.


  Inneres


  In Anlehnung an römisch-antike Baugedanken gestaltete Palladio den weißgrauen Innenraum reliefartig unter Verwendung von Säulen, Pfeilern, Pilastern und Gebälk als dreischiffige Basilika mit halbrund abschließenden Querhausarmen und einer Zentralkuppel im Vierungsbereich; dem schließen sich östlich ein quadratisches Presbyterium und ein apsidialer Mönchschor an. Blickfang ist der Hochaltar (1591 – 1593) im Presbyterium, ein Meisterwerk von Girolamo Compagna, einem Schüler Sansovinos. Die Seitenwände des Altarraums schmücken zwei großformatige Alterswerke von Tintoretto, »Mannaregen« und ein »Abendmahl«, beide entstanden 1594 in seinem Todesjahr. Das prächtige Chorgestühl (1594 – 1598) aus Nussbaumholz ist mit Szenen aus dem Leben des hl. Benedikt verziert.


  
    [image: image]


    San Giorgio Maggiore

  


  Campanile


  Links vom Mönchschor gelangt man durch einen Gang zum Aufzug des Campanile. Der 60 m hohe Glockenturm war Teil der Vorgängerbauten von 1470, stürzte später ein und wurde 1791 nach dem Vorbild des Markusturms wiedererrichtet. Der Blick vom Glockengeschoss über die Lagune ist überwältigend.


  Kloster


  Das Kloster war weitgehend verfallen, als es der Bankier Vittorio Cini (1885 – 1977) kaufte. Heute ist es Sitz der Kulturstiftung Fondazione Cini; die Lagergebäude im Osten (19. Jh.) werden für Ausstellungen genutzt. Zu dem Komplex gehören zwei Kreuzgänge: Der hintere entstand 1520 – 1540, der vordere wurde 1579 von Andrea Palladio begonnen und von Baldassare Longhena vollendet. Von ihm stammen auch das frühbarocke Treppenhaus und die Bibliothek (1641). Das 128 m lange Dormitorium entstand 1488 – 1521. Die Stirnwand des Refektoriums nahm eine 9,90 × 6,69 m (!) große »Hochzeit zu Kana« von Veronese ein, die Napoleon 1797 raubte (im Pariser Louvre zu sehen); seit 2007 kann am originalen Ort eine perfekte Kopie bewundert werden. Im modernen Teatro Verde, einem Amphitheater im schönen Klosterpark, finden gelegentlich Theateraufführungen und Konzerte statt.


  [image: image] Besichtigung meist Sa., So. außer an Feiertagen 10.00 – 16.00 Uhr, Infos: www.cini.it und hier weiter auf Calendario (dt.Kalender), Eintritt 10 €


  * San Polo


  [image: image]


  
    Lage: Campo San Polo


    Anlegestellen: San Silvestro, San Tomà


    [image: image] Mo. – Sa. 10.00 – 17.00 Uhr, Eintritt 10 € (Kombikarte Choruskirchen)

  


  Die erste dem Apostel Paulus geweihte Kirche an dieser Stelle entstand bereits 837. Später entwickelte sich der nach der Kirche benannte Stadtteil zum wirtschaftlichen Zentrum Venedigs und ist auch heute noch einer der lebendigsten der Stadt


  Der heutige Bau stammt im Wesentlichen aus dem 15. Jh.; älter sind der Campanile gegenüber dem Eingang (14. Jh.) und seine zwei Sockellöwen (12. Jh.). Das Innere wurde im 19. Jh. umgebaut. So kontrastieren die schöne Holzkieldecke aus dem 15. Jh., in Venedig sonst nur noch in Santo Stefano und San Giacomo dell‘Orio erhalten, mit den klassizistischen Kolonnaden aus hellem Marmor. Zunächst zieht das »Abendmahl« von Tintoretto (1568/1569) links des Eingangs den Blick auf sich. Es handelt sich um die dritte Fassung dieses Themas (die erste von 1547 befindet sich in der Kirche San Marcuola, eine zweite in San Trovaso; im hohen Alter schuf er noch eine Fassung für San Giorgio Maggiore). Ein Meisterwerk der Lichtdramaturgie ist auch das zweite Altarblatt links, »Maria erscheint dem hl. Johannes Nepomuk« (1751) von Giovanni Battista Tiepolo. Von seinem damals erst 22-jährigen Sohn Giovanni Domenico stammen die 14 Kreuzwegstationen im Oratorio del Crocefisso (1749; der Eingang befindet sich unter der Orgel), eine sehenswerte Darstellung des venezianischen Adels in all seiner Pracht.


  
    [image: image]


    Tiepolos Meisterwerk

  


  Campo San Polo


  Bis 1750 führte an der Ostseite des zweitgrößten Platzes der Stadt ein Kanal entlang, dessen Verlauf an der gewundenen Linie des spätgotischen Palazzo Soranzo zu erkennen ist. Der Palazzo Corner Mocenigo gegenüber ist ein Spätwerk von Michele Sanmicheli aus der Mitte des 16. Jahrhunderts. Der Platz, auf dem bis ins 19. Jh. Feste und Stierkämpfe stattfanden und der mit seinen schattigen Plätzen und Cafés zum Verweilen einlädt, verwandelt sich Ende Juli bis Ende August in ein Freiluftkino (Programminfo beim Fremdenverkehrsamt und in der Tagespresse).


  Casa Goldoni


  Über die Calle Saoneri erreicht man den gotischen Palazzo Centani, das Geburtshaus des Komödiendichters Carlo Goldoni (1707 – 1793). Heute beherbergt es ein Theatermuseum, in dem u. a. an den berühmten Autor erinnert wird.


  [image: image] Palazzo Centani, Campo San Tomà, Do. – Di. 10.00 – 16.00 Uhr


  San Trovaso


  [image: image]


  
    Lage: Campo San Trovaso


    Anlegestellen: Accademia, Zattere


    [image: image] Di. – So. 15.00 – 17.30 Uhr

  


  Die 1590 erbaute Kirche ist eigentlich den Heiligen Gervasius und Protasius geweiht. Ihr Name – Santi Gervasio e Protasio – wurde zu San Trovaso verkürzt.


  Sie besitzt zwei schöne, identische Fassaden, eine zum Campo, die andere zum Kanal hin gelegen. Einer Legende nach waren es die Eingänge zweier verfeindeter Familien. Die Kirche besitzt einige Gemälde von bekannten Meistern, darunter von Tintoretto im linken Querschiff ein »Abendmahl« (die zweite von vier Fassungen dieses Themas) und in der linken Chorkapelle die »Versuchung des hl. Antonius« (um 1557) sowie von Michele Giambono das Altarbild »Hl. Chrysogonus« (um 1440) in der rechten Chorkapelle. Besonderes Augenmerk gilt den Altarreliefs im rechten Querschiff, Marmorarbeiten eines unbekannten Meisters, die vermutlich um 1470 entstanden.


  
    BAEDEKER TIPP !


    Ombre und Cicheti


    
      Nicht weit von der Vaporetto-Anlegestelle Zattere entfernt findet man gleich mehrere beliebte Adressen, die »flüssige Schatten« und kleine Leckereien anbieten ([image: image]Baedeker Wissen siehe >>): Cantine del Vino già Schiavi (neben der Ponte San Trovaso), Cantinone (San Trovaso 992) und Al Bottegon (Fondamenta Nani 992).

    

  


  Am Rio di San Trovaso liegt eine der letzten Gondelwerften Venedigs, der Squero di San Trovaso, wo bis heute die schwarzglänzenden Wahrzeichen der Lagunenstadt gebaut werden ([image: image]siehe >>). Das Holzhäuschen mit hübschen Blumenbalkonen erinnert an die Herkunft vieler Schiffsbauer aus den Tälern der Dolomiten.


  
    [image: image]


    Eine der letzten Gondelwerften in Venedig am Rio di San Trovaso

  


  Zattere


  Von hier ist es nicht weit zu der beliebten, schon 1519 angelegten Uferpromenade Zattere, die sich parallel zum Giudecca-Kanal von der ehemaligen Stazione Marittima bis zur Punta della Dogana ([image: image]siehe >>) zieht. Einst kamen hier die zu Flößen (ital. zattere) zusammengebundenen Baumstämme aus den Wäldern der Alpen an, die zum Bau Venedigs benötigt wurden. In den umliegenden Betrieben wurden sie dann weiterverarbeitet.


  Santa Maria della Visitazione


  Die Renaissancekirche (1494 – 1524) südöstlich von San Trovaso besitzt eine im 16. Jh. von umbrischen Künstlern mit 58 Propheten- und Heiligenporträts bemalte Holzdecke. In der Fassade des anschließenden ehemaligen Klosters befindet sich eine Bocca di leone (Löwenmaul), ein Briefkasten für Denunziationen aus der Zeit der Republik.


  * Santa Maria del Rosario ai Gesuati


  Der Namen der benachbarten Kirche erinnert an den Orden der Jesuaten des hl. Hieronymus, der hier bis zu seiner Auflösung 1668 ein Kloster hatte (das von den Dominikanern übernommen wurde). Die Kirche entstand 1726 – 1736 nach Plänen von Giorgio Massari in üppigem Barock. Der Skulpturenschmuck stammt von Giovanni Maria Morlaiter (1699 – 1781). Die Deckenfresken von Giambattista Tiepolo zeigen das »Leben des hl. Dominikus« (1738), er malte auch die »Thronende Muttergottes mit Heiligen« in der ersten Seitenkapelle rechts (1738). Von Piazzetta stammen das Tafelbild »Hl. Dominikus« (um 1743; zweiter Altar rechts) und das Bild mit den Dominikanerheiligen Vinzenz Ferrer, Ludovico Bertrando und Giacinto (dritter Altar rechts). Sebastiano Ricci schuf das Altarbild »Die drei Heiligen« (um 1733), Tintoretto die »Kreuzigung« (um 1560; erster und dritter Altar links).


  [image: image] Mo. – Sa. 10.00 – 17.00 Uhr, Eintritt 10 € (Kombikarte Choruskirchen)


  
    BAEDEKER WISSEN !


    Gondeln


    
      Königin der Kanäle


      Laut einer Sage entstand die Gondel, als der Halbmond vom Himmel fiel, um einem jungen Liebespaar Unterschlupf zu gewähren. Ein schönes Bild – tatsächlich aber gibt es das lange, schmale Wasserfahrzeug, das auch die flachsten Kanäle befahren kann, schon seit rund 1000 Jahren.

    

  


  
    
      Einst waren die Gondeln prächtig geschmückt, teils auch mit Felze, überdachten Kabinen, ausgestattet, bis der Doge Girolamo Priuli den zur Schau gestellten Reichtum 1562 verbot. Seither sind alle Gondeln schwarz. Ihre Herstellung ist eine besondere Kunst, die nur noch von wenigen beherrscht wird. Eine der letzten und ältesten Werkstätten ist der Squero di San Trovaso.


      Die Gondel


      Zum Bau einer Gondel werden acht Holzsorten benötigt: Aus Tannenholz, das sich im Wasser ausdehnt und fugendicht abschließt, wird der flache Boden gefertigt, die Rundplanken sind aus harter Eiche. Lindenholz wird für Bug und Heck verarbeitet, die Spanten sind aus flexiblem Ulmenholz, für den Innenboden wird leichtes Birkenholz verwendet, die gebogenen Teile des Überbaus sind aus Kirschholz und die Abdeckung aus Mahagoni und Walnuss. In etwa zwei Monaten entsteht aus 280 Einzelteilen ein 10,87 m langes und 1,42 m breites, mit Leinöl und vier sattschwarzen Farbschichten imprägniertes, 350 kg schweres Boot. Ihre eigenwillige Form erhält die Gondel auch durch ihre Asymmetrie: Um 1880 hatte der geniale Konstrukteur Tramontin die Idee, das Boot auf der rechten Seite um 24 cm zu kürzen: Diese leichte Krümmung sorgt dafür, dass die Gondel geradeaus und nicht nur im Kreis fahren kann, obwohl der Gondoliere immer nur auf einer Seite (hinten links) steht und rudert. Ein Meisterwerk der Schnitzkunst ist die bis zu 80 kg schwere Forcola, die achtern an Steuerbord eingelassene Rudergabel. Sie wird auf den Körperbau des Gondoliere zugeschnitten, erlaubt acht Ruderpositionen (quasi die »Gangschaltung«) und ist auch ein beliebtes Sammlerstück. Ein anderes typisches Teil ist der 20 kg schwere Ferro, der am Bug befestigt ist und der Gondel Stabilität verleiht. Sechs Zacken stehen für die Stadtteile, die siebte für die Insel Giudecca.


      Der Beruf Gondoliere/a


      Als die Gondeln nur für die Venezianer da waren, war Gondoliere ein Hungerleider-Job. Heute muss diese venezianische Tradition teuer bezahlt werden. So ein schwarz lackiertes Schmuckstück kostet rund 20 000 €. Die Ausbildung dauert lange. Der Unterhalt der Boote ist teuer, nach zwölf Jahren sind sie in der Regel überholungsbedürftig, ihre Lebensdauer ist nicht höher als 35 Jahre. Standplätze und Lizenzen kosten ebenfalls Geld – Letztere werden meist vom Vater auf den Sohn vererbt und sonst für Summen ab 300 000 € verkauft. Und trotz aller Bemühungen, die Boote aufwendiger zu machen, gegenüber der motorisierten Konkurrenz haben sie keine Überlebenschance. Von den einst über zehntausend Gondeln in Venedig sind heute weniger als vierhundert geblieben. Obwohl sie die ökologisch sinnvollere Alternative sind, da sie wenig Wirbel und Wellenschlag verursachen. Wer sich den Sinn für Romantik bewahrt hat, der sollte eine Fahrt in dem eleganten Wasserfahrzeug unternehmen, das ein (singender) Gondoliere behutsam durch die Postkartenkulisse steuert. Das Vergnügen kostet ungefähr so viel wie eine gleichlange Taxifahrt in Deutschland: für 40 Minuten (das Minimum) 80 €. Eine billigere und kürzere Alternative ist die Fahrt mit einem Traghetto. Diese Boote, etwas breiter und länger als die klassische Gondel, bieten Stehplatz (!) für 14 Personen. An mehreren Stellen setzen Traghetti für einen sehr geringen, subventionierten Preis Einheimische und Besucher über den Canal Grande. Mittlerweile gibt es auch eine erste Gondoliera. Die Italienerin Giorgia Boscolo bestand 2010 die schwierige Prüfung, was ihrer deutschen Vorgängerin Alexandra Hai 2007 noch nicht gelang – auch wegen großem männlichen Widerstand. Letztere arbeitet als »private« Gondellenkerin für ein Hotel.


      
        [image: image]


        Formschöne »Forcole« sind längst beliebte Sammelstücke.

      

    

  


  
    BAEDEKER WISSEN !


    Gondeln


    
      [image: image]


      Grafik downloaden: www.baedeker.com/ebookvenedig-downloads/gondeln

    

  


  Spazio Vedova


  In den alten Salzlagerhallen (Magazzini del Sale) an den Zattere di Saloni in Richtung Dogana da Mar hatte der venezianische Maler Emilio Vedova (1919 – 2006) sein Atelier. Nach der Umgestaltung durch Renzo Piano sind hier viele Werke des Hauptvertreters der italienischen Informel-Malerei zu sehen.


  [image: image] Mi. – Mo. 10.30 – 18.00 Uhr, www.fondazionevedova.org, Eintritt 10 €


  ** Santa Maria Gloriosa dei Frari · Frari


  [image: image]


  
    Lage: Campo dei Frari


    Anlegestelle: San Tomà


    [image: image] Mo. – Sa. 9.00 – 18.00, So. ab 13.00 Uhr, Eintritt 10 € (Kombikarte Choruskirchen)

  


  Mitte des 13. Jh.s gab es im San-Marco- und im Rialto-Viertel nicht mehr genügend Platz für den Neubau großer Ordenskirchen. Daher überließen die Dogen den beiden bedeutenden Bettelorden der Franziskaner und Dominikaner Grundstücke im dünner besiedelten Westen und Norden der Stadt.


  Baugeschichte


  Heute dominiert die auch nur Frari genannte Kirche den östlichen Teil von San Polo. Zusammen mit San Zanipolo, der Ordenskirche der Dominikaner ([image: image]Santi Giovanni e Paolo), gehört sie zu den größten gotischen Kirchen Venedigs. Die erste an dieser Stelle zwischen 1250 und 1338 von den Franziskanern (frari = fratres, Brüder) erbaute Kirche erschien bald nicht mehr ausreichend, und so begannen sie um 1340 mit einem Neubau im Chor und im Querschiffbereich. Das Langhaus folgte erst im Lauf des 15. Jh.s, und mit der Weihe des Hochaltars 1469 war der schlichte gotische Ziegelsteinbau, der das Armutsideal der Franziskaner widerspiegelt, vollendet. Man betritt die Kirche durch einen Seiteneingang unter dem Campanile (mit 83 m ist er das zweithöchste Gebäude Venedigs). Das hallenartige Innere teilt sich in ein dunkel anmutendes dreischiffiges Langhaus, ein einschiffiges Querhaus und einen geraden Chorschluss mit der durchlichteten Wand der Hauptchorkapelle, die zu beiden Seiten von drei schmalen niedrigen Kapellen gerahmt wird. Die prachtvolle Ausstattung, vor allem die Grabmonumente und Altarbilder mit ihren Stiftern, bietet sich wie ein Pantheon der venezianischen Geschichte dar.


  
    [image: image]


    Santa Maria Gloriosa dei Frari

  


  Inneres


  Über dem Hauptportal prangt an der Fassadeninnenseite in schwarzweißem Marmor das Grab des 1688 im Türkenkrieg gefallenen Senators und Generals (»proveditor d‘armata«) Girolamo Garzoni. Der von einem Genius bekrönte Verstorbene wird von den Personifikationen der Religion (links) und der Venezia (rechts) flankiert. Das Grabmal rechts davon ehrt den Prokurator Pietro Bernardo († 1538), dasjenige links den Prokurator Alvise Pasqualino († 1528). Im zweiten Joch des linken Seitenschiffs befindet sich das Grab für Antonio Canova (1757 – 1822). Hier wurde das Herz des bedeutendsten Bildhauers des Klassizismus beigesetzt, sein Körper ruht im Mausoleum in seinem Geburtsort Possagno. Der Entwurf für die Grabpyramide stammt von Canova selbst. Sie war ursprünglich für den 1567 an der Pest gestorbenen Tizian bestimmt; dessen Grab auf der gegenüberliegenden Seite wurde erst über 250 Jahre nach Tizians Tod von Canova-Schülern gebaut. Das folgende Grabmal für den Dogen Giovanni Pesaro († 1659) geht auf einen Entwurf von Baldassare Longhena zurück. Der nächste Altar enthält ein berühmtes Bild von Tizian, die sog. Pesaro-Madonna (1519/1526), religiöses Andachtsbild und profanes Gruppenporträt in einem: Von einem Bannerträger und einem gefangenen Türken umrahmt, ist links kniend der Stifter Jacopo Pesaro zu sehen, der in päpstlichen Diensten gegen die Türken kämpfte, ihm gegenüber treten sein Bruder Francesco und jüngere Familienmitglieder auf.


  Ein prachtvoller *Lettner (1468 – 1475, Bartolomeo Bon und Pietro Lombardo) trennt Hauptschiff und Mönchschor. Das großartig geschnitzte und intarsierte *Chorgestühl schuf Marco Cozzi 1468, die Marmorreliefs an den Außenseiten kommen aus der Werkstatt der Lombardo-Brüder.


  
    

    Santa Maria Gloriosa dei Frari


    [image: image]


    Karte downloaden: www.baedeker.com/ebookvenedig-downloads/santa-maria-gloriosa-dei-frari

  


  * Himmelfahrt Mariens


  In der Hauptapsis erstrahlt in flammenden Farben Tizians monumentales Altarbild der »Himmelfahrt Mariens« (1518). Im Bildzentrum schwebt die anmutige Gottesmutter in einer sonnengleichen Gloriole auf einem von Scharen geflügelter Putten gebildeten Bogen gen Himmel, wo sie Gottvater empfängt.


  Unter den Dogengrabmälern in der Hauptchorkapelle ist besonders das spätgotische Grabdenkmal von Antonio und Paolo Bregno für Francesco Foscari († 1457) an der rechten Wand bemerkenswert, der Venedigs Herrschaft auf das Festland (Terra ferma) ausdehnte. Zwei Schildknappen haben den Baldachin zur Seite gezogen und geben den Blick frei auf die Liegefigur des Verstorbenen, die von Herrschertugenden umrahmt ist. Das Grabmal für den Dogen Niccolò Tron († 1473) an der linken Wand schuf Antonio Rizzo im Stil der Frührenaissance mit antikisierenden Nischenfiguren.


  Linker Querhausarm


  Im linken Querhausarm beeindruckt in der Cappella San Francesco das unter dem Einfluss Tizians geschaffene Altarbild der thronenden Madonna mit Heiligen (1. Hälfte 16. Jh.) von Bernardino Licinio. Die angrenzende Cappella Trevisan enthält das Grabmal für Melchiore Trevisan von Lorenzo Bregno (Anfang 16. Jh.). In der Cappella Milanesi erinnert die Grabplatte an den Komponisten Claudio Monteverdi (1567 – 1634), erster Kapellmeister von San Marco und Begründer der venezianischen Oper mit Werken wie »Orfeo« (1607) und »L‘incoronazione di Poppea« (1642). Auf dem Altar befindet sich das Tafelbild »Hl. Ambrosius mit Heiligen« und eine Marienkrönung (um 1503) von Alvise Vivarini. Die Cappella Corner schmücken ein Weihwasserbecken mit der Figur Johannes des Täufers (um 1554) von Jacopo Sansovino sowie das Triptychon »Hl. Markus zwischen Heiligen« (um 1474) von Bartolomeo Vivarini.


  Rechter Querhausarm


  Im rechten Querhausarm fasziniert in der Cappella Fiorentini die ausdrucksvolle, farbig gefasste Holzstatue Johannes des Täufers (1451), des Stadtpatrons von Florenz, von Donatello, der den asketischen Johannes in eindringlicher Predigthaltung wiedergibt. In der angrenzenden Cappella del Sacramento befindet sich das Wandgrab des Florentiner Gesandten Duccio degli Alberti († 1336), und in der nächsten Cappella Bernardo überrascht eine mehrteilige Altartafel (1488) mit der Muttergottes und Heiligen in schönem Renaissancerahmen von Bartolomeo Vivarini. Über dem Durchgang zur Sakristei befinden sich das triumphbogenartige Grabdenkmal für den Admiral Benedetto Pesaro († 1503), rechts davon an der Wand die Grabdenkmäler für den General Jacopo Marcello († 1484) im Stil der Frührenaissance sowie das Reiterdenkmal, das erste in Venedig, für den General Paolo Savelli († 1405).


  Die Sakristei birgt in ihrer Apsis ein Meisterwerk von Giovanni Bellini. 1488 entstand im Auftrag der Familie Pesaro für ihre Familiengruft Bellinis Triptychon, dessen Mitteltafel die thronende Gottesmutter mit dem Christuskind zeigt, während auf den Flügeln (links) die Heiligen Nikolaus und Petrus sowie (rechts) Benedikt und Markus als Namenspatrone für Pietro Pesaro, den Vater, und für seine Söhne Nicolò, Marco und Benedetto dargestellt sind. Die Harmonie und Ruhe, die von diesem Altarbild in seinen satten Farben ausgeht, hat auch Albrecht Dürer fasziniert, der die Tafel 1495 in Venedig sah und sie später zum Vorbild für seine berühmten »Vier Apostel« nahm (1526; in der Alten Pinakothek, München). Die »Madonna mit Kind, dem hl. Franziskus und der hl. Elisabeth, die den Dogen und seine Gattin begleiten« (1339) stammt von Paolo Veneziano.


  
    [image: image]


    Tizians Altarbild »Himmelfahrt Mariens«

  


  RUND UM DIE FRARI-KIRCHE


  Archivio di Stato


  Das um zwei Kreuzgänge erbaute Franziskanerkloster ist Sitz des venezianischen Staatsarchivs. Nach den Archiven des Vatikans und Wiens ist es das drittgrößte Archiv Europas mit über 15 Millionen Büchern und Manuskripten.


  Campo di San Rocco


  Am Campo di S. Rocco warten weitere Sehenswürdigkeiten, die Kirche San Rocco und vor allem die [image: image]* *Scuola Grande di San Rocco.


  San Pantalon


  Südlich des Campo di S. Rocco, auf der anderen Seite des Rio della Frescada, lohnt auch die Kirche San Pantalon (1686) einen Besuch. Über 20 Jahre, von 1680 bis 1704, arbeitete Giovanni A. Fumiani an dem »größten Deckengemälde der Welt«, einer barocken Komposition mit Figuren aus dem Leben und Tod des namengebenden Heiligen. In den Kapellen der Kirche hängen außerdem ein Spätwerk von Paolo Veronese (»Das Wunder des hl. Pantaleon«, 1587) sowie ein Bild von Antonio Vivarini und Giovanni d‘Alemagna (»Die Krönung der Jungfrau«, 1444). In der Pasticceria Tonolo (Ecke Calle San Pantalon/Calle Crosera) gibt es wunderbare Torten.


  San Pantalon: Campo S. Pantalon, Mo. – Sa. 10.00 – 12.00, 13.00 – 15.00 Uhr


  San Nicolò da Tolentino


  Die Klosterkirche des Theatinerordens nahe dem Piazzale Roma wurde 1591 – 1601 von Vinzenzo Scamozzi erbaut, wohl u. a. nach Plänen von Andrea Palladio. Die dem Kirchenbau vorgestellte offene Säulenhalle stammt aus dem 18. Jh. (A. Tirali). Beachtung verdienen links des Eingangs der »Hl. Lorenz« von dem Genuesen Bernardo Strozzi (1581–1644) und links des Chorbogens »Die Eingebung des hl. Hieronymus«, ein bedeutendes Werk des Oldenburgers Johann Liss, der 1629, während er das Altarbild malte, an der Pest erkrankte und kurz darauf, erst 32jährig, starb. Im Theatinerkloster ist heute ein Teil der Architektur-Fakultät untergebracht. Eines der Eingangsportale stammt von Carlo Scarpa, der an diesem Institut unterrichtete. Sehenswert ist der Kreuzgang (1600). Über eine Brücke erreicht man den Papadopoli-Park, im 19. Jh. Schauplatz mondäner Feste.


  [image: image] Campo dei Tolentini, Anlegestelle Piazzale Roma, tägl. 8.00 – 12.00, 16.00 – 19.00 Uhr


  
    BAEDEKER TIPP !


    Für Nautik-Fans


    
      In der Buchhandlung Mare di Carta zwischen S. Nicolò und Canal Grande gibt es alles zum Thema Meer und Navigation: italienische und fremdsprachige Bücher, Zeitschriften, Seekarten, Videokassetten, CD-ROMs etc. Das Ganze findet man auch online (Fondamenta dei Tolentini 222, www.maredicarta.it, Tel. 0 41 71 63 04).

    

  


  * San Giacomo dell’Orio


  Der Name der Kirche nördlich der Frari-Kirche geht vermutlich auf »lauro« (Lorbeer) zurück. Ihr Grundstein wurde schon im 9. oder 10. Jh. gelegt. Um 1225 entstanden der massive Campanile und das Querschiff, das Langhaus erhielt seine heutige Form im 15. Jh., das dreiteilige Presbyterium folgte in der Mitte des 16. Jh.s. Im Innern fällt die reich geschnitzte Holzdecke in Form eines Schiffsrumpfes ins Auge. Unter den Ausstattungsstücken sind zu beachten: im Chor eine »Sacra Conversazione« von Lorenzo Lotto (1546), in der alten Sakristei (neben der linken Chorkapelle) zwei Werke von Palma d. J., in der neuen Sakristei (neben der rechten Chorkapelle) u. a. ein herrliches Deckengemälde von Paolo Veronese. Die Kanzel in origineller Kelchform datiert aus dem 16. Jh., die Säule aus grünem Marmor im südlichen Querhausarm ist eine Spolie aus dem 6. Jahrhundert.


  [image: image] Campo San Giacomo dell[image: image]Orio, Anlegestelle San Staè, Mo. – Sa. 10.00 – 17.00 Uhr, Eintritt 10 € (Kombikarte Choruskirchen)


  Campo San Giacomo dell'Orio


  Auf dem hübschen Campo, dem Herzstück von San Croce, laden Bänke oder Cafés zu einer kleinen Pause ein. In den Sommermonaten gibt es im »Réfolo« auf dem kleinen Campiello dei Morti hinter der Kirche sehr gute Pizza.


  [image: image] Tel. 04 15 24 00 16, Mo., Di. geschl.


  ** Santa Maria della Salute


  [image: image]


  
    Lage: Fondamenta della Salute


    Anlegestelle: Salute


    [image: image] Tägl. 9.00 – 12.00, 15.00 – 17.30 Uhr, Eintritt Sakristei: 3 €

  


  Santa Maria della Salute ist vom Meer her gesehen – der schönste Blick auf Venedig – das vollendete Pendant zur [image: image]Basilica di San Marco, dem [image: image]Palazzo Ducale und dem Campanile.


  Baugeschichte


  Die barocke Kirche mit ihren mächtigen Kuppeln beherrscht neben der Dogana da Mar ([image: image]siehe >>) die Mündung des Canal Grande in die Lagune. Errichtet wurde sie zum Dank für die Erlösung der Stadt von der Pest, die im Sommer 1630 in Venedig wütete und 40 000 Todesopfer, fast ein Drittel der Bevölkerung, gefordert hatte. Mit dem Bau der Kirche wurde der damals erst 33-jährige Baldassare Longhena beauftragt, der 1631 auf einem Fundament von – laut einer Baurechnung – 176 627 Holzpfählen mit den Arbeiten begann. Die Fertigstellung erfolgte erst 1687, fünf Jahre nach dem Tod des Baumeisters. Durch seine Freitreppe, das monumentale Portal und zwei gewaltige Kuppeln erreicht der Bau nicht nur eine erstaunliche Weite, sondern auch eine Steigerung des gesamten Stadtbilds. Die Marienkirche stellt Maria als »Gebieterin des Meeres« (Capitana del Mar) dar: Ihre Statue auf der 55 m hohen Kuppel trägt den Kommandostab eines venezianischen Großadmirals.


  Inneres


  Santa Maria della Salute ist ein achteckiger Zentralbau. Auch ihr Innenraum ist noch ganz der Renaissance verpflichtet. Acht mächtige Pfeiler stützen die Tambourkuppel, rechts und links liegen je sechs Seitenkapellen. Sehr schön ist der Fußboden. Von den vielen Plastiken – es sollen am gesamten Bauwerk über 120 Figuren sein – ist die Hochaltargruppe des Flamen Giusto Le Court (vor 1674) wohl die bedeutendste Arbeit: Die Muttergottes erfüllt die Bitte der Venezia und vertreibt die Pest. Die griechisch-byzantinische Ikone aus dem 13. Jh. auf dem Hochaltar, die »Madonna della Salute« oder »Mesopanditissa«, brachte Francesco Morosini 1670 von Kreta mit.


  
    [image: image]


    Aus dem Stadtbild nicht wegzudenken: die Kuppeln von Santa Maria della Salute

  


  Die drei Außenkapellen an der Westseite sind mit Werken von Luca Giordano (1674) zu Themen aus dem Marienleben geschmückt: »Darstellung im Tempel«, »Mariä Himmelfahrt« (1667), »Geburt Mariens«. In den östlichen Kapellen Bilder von Pietro Liberi: »Verkündigung« und »Hl. Antonius« (1665) sowie ein »Pfingstwunder« von Tizian (1546).


  In der Sakristei (links des Hochaltars) befinden sich die herausragendsten Gemälde der Kirche, die meisten stammen aus verschiedenen aufgehobenen Kirchen Venedigs: »Die Hochzeit von Kanaa« an der Längswand malte Tintoretto 1551. Von Tizian sind der »Hl. Markus mit den Heiligen Cosmos, Damian, Rochus und Sebastian« (1511) sowie die Deckengemälde »Kain und Abel«, »Das Opfer Abrahams« und »David und Goliath« (1542 – 1544).


  Jedes Jahr am 21. November erinnert Venedig mit dem Salute-Fest an die Erlösung von der Pest. Dafür wird eine Pontonbrücke von S. Maria del Giglio über den Canal Grande zur Kirche geschlagen.


  ** Santi Giovanni e Paolo · San Zanipolo


  [image: image]


  
    Lage: Campo Santi Giovanni e Paolo


    Anlegestellen: Ospedale, Fondamente Nuove


    [image: image] Mo. – Sa. 9.00 – 18.00, So. erst ab 12.00 Uhr, Eintritt 3 €

  


  Im 13. Jh. war es im San-Marco- und Rialto-Viertel zu eng geworden für den Neubau großer Ordenskirchen. Daher überließ der Doge Jacopo Tiepolo den Dominikanern das Gelände im Norden der Stadt. Heute gehört San Zanipolo mit der Frari ([image: image]siehe >>) zu den größten gotischen Kirchen Venedigs.


  Baugeschichte


  Die imposante Backsteinkirche bildet zusammen mit der angrenzenden, immer noch zu einem Hospital gehörenden Scuola Grande di San Marco und dem Colleoni-Reiterdenkmal auf dem Vorplatz ein herausragendes Bauensemble aus Gotik und Renaissance. Ihre Fassade folgt dem dominikanischen Armutsideal: so fehlt ein Glockenturm und die Tabernakel auf dem Giebel wurden später hinzugefügt. Finanzierungsprobleme waren wahrscheinlich für die 200-jährige Bauzeit verantwortlich: Das Langhaus wurde 1369, Chor und Vierungswölbung wurden erst um 1450 fertiggestellt. Dem Armutsideal der Dominikaner entsprechend ist das Äußere von San Zanipolo, wie die Kirche im venezianischen Dialekt heißt, schlicht. Das Marmorportal ist ein Werk von Bartolomeo Bon (1460), die umrahmenden Säulen gehörten ursprünglich zu einer früheren Kirche auf Torcello.


  Inneres


  Die Kirche beeindruckt schon durch ihre Größe. Mit 101,5 m Länge und 35 m Höhe ist sie Venedigs größter Sakralbau. Ihr dreischiffiger, von hohen Säulen untergliederter Innenraum ist steiler proportioniert als der der Frari-Kirche. Durch das Fehlen der Chorschranke hat man einen freien Blick bis in die lichtdurchflutete Apsis. Die Kirche wird auch Pantheon Venedigs genannt, da hier 27 Dogen bestattet sind; ihre von bedeutenden Künstlern geschaffenen **Grabdenkmäler spiegeln die Entwicklung der Bildhauerei von der Spätgotik über die Hochrenaissance bis zum Barock wider. An der Westwand liegen die Grabdenkmäler der Dogen Pietro, Giovanni und Alvise Mocenigo. Das sich fast bis auf den Boden herabziehende Renaissancegrabmal für Pietro Mocenigo (um 1481, links) mit Herkulesstatuen als Sockelreliefs, ein Werk von Pietro Lombardo, zeigt den Dogen nicht mehr als Liegefigur, sondern als Helden. Das um 1500 von Tullio Lombardo vollendete Grabmal für Giovanni Mocenigo (rechts) wird von klassischer Strenge bestimmt, das Triumphbogenmotiv wird durch eine Säulenarchitektur ersetzt. Die Mitte der inneren Eingangswand nimmt das zwischen 1580 und 1646 gestaltete Kolossalgrabmal des 1577 verstorbenen Alvise Mocenigo ein, das Züge dekorativer frühbarock-klassizistischer Inszenierung trägt.


  Linkes Seitenschiff


  Die Marmorstatue des knienden hl. Hieronymus auf dem ersten Seitenschiffaltar entwarf Alessandro Vittoria (1525 – 1608). Auf der Höhe des zweiten Rundpfeilers befindet sich das 1481 von Pietro Lombardo geschaffene, mit Sockel, Säulen, Pilastern und Gebälk geformte Grabmal für den Dogen Nicolò Marcello, daneben das Grabdenkmal für den Dogen Tommaso Mocenigo im Übergangsstil von der Spätgotik zur Renaissance unter erstmaliger Verwendung des Stoffbaldachins, mit Muschelnischen und der porträthaften Liegefigur des Verstorbenen. Wenig weiter folgt das Wandgrab des Dogen Pasquale Malipiero im Frührenaissancestil von Pietro Lombardo, verziert mit Pietàrelief, Greifen und Stoffbaldachin.


  Die angrenzende Sakristei (Ende 16. Jh.) besitzt eine schöne geschnitzte Täfelung aus Nussbaumholz und ein Deckenbild von Marco Vecellio mit den »Hll. Dominikus und Franziskus in Anbetung der Gottesmutter« sowie ein Altarbild mit »Kreuzigung« von Palma dem Jüngeren.


  Im linken Querhausarm befinden sich an der Stirnwand drei Grabmäler für die Dogen der Familie Venier mit Antonio (Dogat 1382 – 1400), Francesco (1554 – 1556) und Sebastiano (1577 – 1578). In die linke Wand der Cappella Cavalli ist eines der ältesten Grabmäler der Kirche für Giovanni Dolfin (Dogat 1356 – 1361) eingelassen, ein schlichter Sarkophag mit Reliefs des Dogenpaars vor dem thronenden Christus, der Anbetung der Weisen und des Marientods. In der *Cappella del Rosario, der 1582 zur Erinnerung an den Seesieg von Lepanto (1571) errichteten Votivkapelle, wurden nach dem Brand von 1867 Deckengemälde von Paolo Veronese (1528 – 1588) in die neue Schnitzdecke eingefügt, darunter »Anbetung der Könige«, »Mariä Himmelfahrt« sowie »Verkündigung und Anbetung der Hirten«. Die Kapellenrückwand schmückt eine »Geburt Christi«.


  
    [image: image]


    Scuola Grande di San Marco und San Zanipolo

  


  Presbyterium


  Im Presbyterium (Hauptapsis) beeindruckt der als Triumphbogen gestaltete Hochaltar (um 1619) nach dem Entwurf von Baldassare Longhena mit den Figuren von Johannes und Paulus, den Patronen der Kirche (um 1660). An der linken Seitenwand fällt der Blick zunächst auf das gotische Grabmal mit der Liegefigur des 1368 verstorbenen Dogen Marco Corner; das fünfteilige Retabel mit einer Madonnenfigur darüber schuf der toskanische Bildhauer Nino Pisano. Das folgende Renaissancegrabmal (um 1492) für den Dogen Andrea Vendramin (Dogat 1476 – 1478), ein Hauptwerk Tullio Lombardos, steigert das römische Triumphbogenmotiv aus der Wandfläche heraus ins Monumental-Plastische. Die von Dienern bewachte Liegefigur ruht auf einem von Tugendpersonifikationen umstellten Sarkophag, darüber erscheint im Bogenfeldrelief die thronende Muttergottes, während in den seitlichen Nischen jugendliche Krieger in antikischer Pose Aufstellung fanden. Die gegenüberliegende Wand ziert das von Kolossalsäulen gerahmte Grabdenkmal (1572) für Leonardo Loredan (Dogat 1501 – 1521), der als Staatsmann und Friedensstifter zwischen den Personifikationen der Venezia (links) und der Liga von Cambrai (rechts) erscheint. Das anschließende gotische Grabmal für den 1382, im Jahr seiner Wahl, verstorbenen Dogen Michele Morosini zeigt die für die Grabmalkunst des 14. Jh.s typische Verbindung von Architektur, Malerei und Plastik. Die Stirnwand des rechten Querhausarms schmücken »Die Kreuztragung Christi« (15. Jh.) von Alvise Vivarini, die »Marienkrönung« (16. Jh.) von Giovanni da Udine und das von Tizian beeinflusste Altarbild (1542) von Lorenzo Lotto, »Die Almosenspende des hl. Antonius Pierozzi« (1459 verstorbener und 1523 kanonisierter Erzbischof von Florenz) sowie ein leuchtendes großes Glasfenster (nach 1470) aus den Werkstätten von Murano mit den Heiligen Georg, Johannes, Paulus und Theodor in den Lanzettbahnen.


  Rechtes Seitenschiff


  In der Cappella di San Domenico vom Anfang des 18. Jh.s fasziniert ein Hauptwerk des Rokokos, das bewegungsreiche und in irreales Licht getauchte Deckenfresko von Giovanni Battista Piazzetta (1682 – 1754), die »Apotheose des hl. Dominikus« (1727). Folgt man dem rechten Seitenschiff in Richtung Ausgang, kommt man an dem in barocker Theatralik gestalteten Grabmal von Silvestro Valier vorbei, dem 1700 verstorbenen Dogen, der als letzter in San Zanipolo beigesetzt wurde. Die angrenzende Cappella della Pace birgt eine byzantinische Ikone, die 1349 den Dominikanern geschenkt wurde. Die folgende Kapelle der »Schmerzhaften Muttergottes« ist ein im Kern spätgotischer Raum mit Ausmalung des 17. Jh.s und einem Kreuzabnahme-Altarbild (19. Jh.). Wenige Schritte weiter steht man vor einem Giovanni Bellini zugeschriebenen Triptychon im Frührenaissancestil (um 1475–1480) mit schönem Originalrahmen, dessen Mitteltafel den hl. Vinzenz Ferrer, einen spanischen Dominikaner, darstellt, während die hll. Sebastian und Christophorus auf den Seitentafeln erscheinen und die Predella Szenen aus dem Leben des hl. Vinzenz (1346 – 1419) zeigt.


  
    

    Santi Giovanni e Paolo · San Zanipolo


    [image: image]


    Karte downloaden: www.baedeker.com/ebookvenedig-downloads/santi-giovanni-e-paolo
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    Colleoni-Denkmal auf dem Vorplatz von San Zanipolo

  


  RUND UM SAN ZANIPOLO


  * Monumento a Colleoni


  Das Colleoni-Denkmal auf dem Vorplatz, nach Donatellos Gattamelata-Reiterstandbild in Padua das zweite epochemachende Reiterdenkmal der Neuzeit, wurde 1481 – 1488 von dem Florentiner Renaissancebildhauer Andrea del Verrocchio modelliert und 1496 von Alessandro Leopardi gegossen. Pferd und Reiter werden – und das war neu – im Moment der Bewegung wiedergegeben. Die Gestalt selbst hat nur wenig mit dem Feldherrn Bartolomeo Colleoni (1400 – 1475) zu tun, sie stellt vielmehr den Idealtypus eines stolzen und machtbewussten Condottiere dar. Colleoni führte für Venedig seit 1448 die Kriege auf der Terra ferma (Festland), wodurch er ein ungeheures Vermögen ansammelte. Auf dem Sterbebett vermachte er seinen Besitz dem Staat unter der Bedingung, dass er »vor San Marco« ein Denkmal erhalte. Zwar wollte der Staat die an die Auszahlung geknüpfte Bedingung nicht erfüllen, aber auf das Geld wollte er auch nicht verzichten. So ließ er das Denkmal schließlich vor dem Bruderschaftshaus von San Marco errichten – der Sterbende hatte ja nicht ausdrücktlich gesagt, dass es die »Kirche« von San Marco sein müsse.


  Scuola Grande di San Marco


  Die Scuola unmittelbar neben der Zanipolo-Kirche war das Haus der reichen Bruderschaft der Goldschmiede und Seidenhändler. Sie dient heute dem Städtischen Krankenhaus als Haupteingang. Ihre schöne Renaissancefassade wurde um 1490 von Pietro Lombardo (unterer Teil) begonnen; sein Sohn Tullio schuf die Reliefs und die beiden Löwen. Mauro Coducci schließlich vollendete den oberen Teil um 1500. Sehr wirkungsvoll sind die illusionistische Wandgestaltung des Erdgeschosses, die plastischen Bögen und der Figurenschmuck des Giebels. Bemerkenswert ist außerdem das Relief über dem Eingangstor, der »Segnende hl. Markus« von Bartolomeo Bon, einem der Meister der Porta della Carta am [image: image]Palazzo Ducale.


  * San Francesco della Vigna


  Wie schon der Name besagt, wurde auf dem Gelände östlich von San Zanipolo einst Wein angebaut (ital. vigne), bevor es 1253 an die Franziskaner überging, die hier ihr erstes Kloster anlegten. Mit dem Bau der großen Kirche begann Sansovino um 1543, fertiggestellt wurde das Gotteshaus jedoch erst 30 Jahre später von Andrea Palladio. Er gestaltete 1568 – 1572 vor allem die Fassade im Stil eines antiken Tempels, die auch bei seinen Kirchen [image: image]San Giorgio Maggiore und Il Redentore ([image: image]La Giudecca) ein zentrales Gestaltungselement bildet. Im saalartigen Inneren gibt es viele Seitenkapellen mit Grabmälern bedeutender venezianischer Familien. Zu den hochkarätigen Ausstattungsstücken gehört im rechten Querschiff das Tafelbild »Thronende Madonna« (um 1470) von Antonio da Negroponte. Die Cappella Santa (Zugang vom linken Querschiff) birgt eine »Madonna mit Heiligen« (1507) von Giovanni Bellini. Die Sakristei enthält ein Triptychon von Antonio Vivarini (15. Jh.), in der fünften Kapelle links hängt eine Madonna mit Heiligen (1551) von Paolo Veronese. Der Skulpturenzyklus (um 1500) in der Cappella Giustiniani links des Hochaltars wird Pietro Lombardo zugeschrieben.


  [image: image] Campo San Francesco della Vigna, Anlegestelle Celestia, tägl. 8.00 – 12.00, 15.30 – 17.00 Uhr


  Santo Stefano


  [image: image]


  
    Lage: Campo Santo Stefano


    Anlegestelle: Accademia


    [image: image] Mo. – Sa. 10.00 – 17.00 Uhr, Eintritt 10 € (Kombikarte Choruskirchen)

  


  Nach der Frari-Kirche und SS. Giovanni e Paolo ist Santo Stefano die drittgrößte Ordenskirche Venedigs. Sie ist außerdem eine der bedeutendsten spätgotischen Kirchen der Stadt.


  Die Augustiner-Backsteinkirche aus dem 15. Jh. mit ihrem schiefen Glockenturm bildet den nördlichen Abschluss des Campo S. Stefano. Allerdings weist nur die Südseite auf den Platz, ihre schöne Hauptfassade dagegen auf eine schmale Gasse.


  Sie besitzt eine schöne kassettierte Holzdecke in Form eines umgedrehten Schiffsrumpfs. Im reich ausgestatteten Innern sind zwei bedeutende Venezianer begraben: Im Mittelschiff befindet sich das Grab des Dogen Francesco Morosoni (Dogat 1688 – 1694), der den Peloponnes für Venedig zurückeroberte und durch einen Schuss den Parthenon auf der Athener Akropolis zerstörte – dort war das türkische Pulvermagazin untergebracht. Vor dem ersten Altar links ist Giovanni Gabrieli (1557 – 1612) begraben. Der Komponist war ab 1586 an der Basilica di San Marco als Organist tätig und ein Pionier der frühbarocken Musik.


  Die Sakristei ist eine kleine Pinakothek venezianischer Malerei. Der bedeutendste Schatz sind drei Gemälde von Tintoretto, »Abendmahl«, »Fußwaschung« und »Christus auf dem Ölberg«, und ein Gemälde von Bartolomeo Vivarini, »Der hl. Nikolaus von Bari« (um 1475).


  * Campo Santo Stefano


  Der langgezogene Campo Santo Stefano ist mit dem anschließenden Campo San Vidal einer der größten Plätze Venedigs. Wo bis 1802 Stierkämpfe stattfanden, laden heute Restaurants und Cafés zum Verweilen ein. Im Osten wird er durch den langgestreckten Loredan-Palast begrenzt (16. Jh., Sitz des Istituto Veneto di Scienze, Lettere ed Arti), vor dem Palazzo erinnert ein Denkmal an den Schriftsteller Niccolò Tommaseo (1802 – 1874). Gegenüber erhebt sich der Palazzo Morosini Gatterburg, erbaut für den 1688 – 1694 amtierenden Dogen Francesco Morosini, von dessen Siegen über die Türken der Portalschmuck an Haupt- und Seiteneingängen kündet. Wenige Schritte weiter südlich erhebt sich der prächtige Barockpalast der Pisani mit schönem Innenhof, dessen Anfänge Bartolomeo Monopola um 1614 ausführte. Heute ist er Sitz des Musikkonservatoriums Benedetto Marcello.


  
    [image: image]


    Einer der größten Plätze Venedigs: Campo Santo Stefano

  


  Den Abschluss im Süden bilden die Rückseite des gotischen Palazzo Cavalli-Franchetti und die seit langem profanierte Kirche San Vidal. Letztere ist Sitz der »Interpreti Veneziani«; hier finden im Jahr etwa 200 Konzerte statt.


  Interpreti Veneziani, Tel. 04 12 77 05 61, www.interpretiveneziani.com


  * Campo Sant'Angelo


  Nördlich des Campo Santo Stefano liegt der malerische Campo Sant‘ Angelo, der seinen Namen einer Kirche des Erzengels Michael verdankt, die im 19. Jh. abgerissen wurde. Erhalten blieb nur das von der Familie Morosini gestiftete kleine Oratorio Annunziata. Im Palazzo Duodo (Nr. 3584) schräg gegenüber in der Nordostecke des Platzes verbrachte der Komponist Domenico Cimarosa (1749 – 1801) seine letzten Lebensjahre. Von hier ist es nicht weit zum kleinen Campo San Benedetto. Er wird von der gleichnamigen Benediktinerkirche sowie vom gotischen Palazzo Pesaro degli Orfei gesäumt, in dem das Allroundgenie Mariano Fortuny bis zu seinem Tode 1949 lebte ([image: image]siehe >>).


  ** Scuola Grande di San Rocco


  [image: image]


  
    Lage: Campo San Rocco


    Anlegestelle: San Tomà


    [image: image] Tägl. 9.30 – 17.30 Uhr, Eintritt 8 €, www.scuolagrandesanrocco.it

  


  Die Bruderschaft zu Ehren des hl. Rochus, des Schutzpatrons der Pestopfer, widmete sich ursprünglich der Krankenpflege.


  Tintoretto-Pinakothek


  Die 1478 aus der Flagellantenbruderschaft der »Battuti« hervorgegangene Scuola wurde eine der reichsten Scuole Venedigs ([image: image]siehe >>). Ihr Versammlungsgebäude entstand zunächst unter der Leitung von Bartolomeo Bon (1517), nach dessen Tod führte Antonio Scarpagnino die Arbeiten bis 1549 zu Ende. Gegenüber der mächtigen Fassade der Kirche San Rocco ([image: image]unten), in der die Reliquien des Heiligen aufbewahrt werden, wirkt der Renaissancebau der Scuola fast bescheiden. 1564 gewann Tintoretto, selbst Mitglied der Scuola, den Wettbewerb zur Ausschmückung des Baus – anstelle einer Skizze hatte er gleich das fertige Gemälde »vorgelegt«. Bis 1588 schuf er einen der umfangreichsten biblischen Zyklen der italienischen Malerei, darunter einige seiner größten Werke.


  
    

    Scuola Grande di San Rocco · Großer Saal


    [image: image]


    Karte downloaden: www.baedeker.com/ebookvenedig-downloads/scuola-grande-di-san-rocco

  


  Erdgeschoss


  Tintorettos **Gemäldezyklus zum Marienleben in der weiträumigen Säulenhalle im Erdgeschoss – wo einst Arme gespeist und Kranke versorgt wurden – beginnt an der linken Längswand mit der »Verkündigung«. Vor dem Hintergrund der Gegenreformation betont Tintoretto in seiner Malweise durch spannungsreiche Helldunkel- Effekte, aufwühlende Farbgebung und dramatische Gebärdensprache das Mystische; so bricht der Erzengel Gabriel wolkenumhüllt in blendendem Lichtschein in das zur Ruine verwandelte Gemach der Maria herein. Die »Anbetung der Weisen« ist eine komplizierte Diagonalkomposition, wobei Maria mit dem Christuskind auf einer Art Brückenbogen sitzend lichtumstrahlt die Huldigung entgegennimmt. Die »Ruhe auf der Flucht nach Ägypten« zeigt noch am ehesten eine zwar ins Dämmerlicht getauchte, dennoch naturalistische Landschafts- und Figurengestaltung. Der »Kindermord in Bethlehem«, dessen Einzelheiten eher im Dunkeln bleiben, ist wiederum dramatisch gesteigert. Die Bilder der »Maria Magdalena und Maria aus Ägypten« geben eine melancholisch-ernste Stimmung wieder, unterstützt durch die landschaftliche Wildnis, die die beiden weltentrückten Gestalten umgibt. Den Marienzyklus beenden die Gemälde »Darstellung Jesu im Tempel« und »Himmelfahrt Mariens«.


  ** Obergeschoss Großer Saal


  Durch das Treppenhaus mit Bildern, die das Wüten der Pest in Venedig schildern, gelangt man in den 44 × 17 m großen Versammlungssaal im Obergeschoss. Die Wandbilder zeigen Szenen aus dem Neuen Testament, von der Geburt Christi über seine Taufe und die Auferstehung zur Ölberg- und Abendmahlsszene. Der Christuszyklus setzt sich vis-à-vis fort mit der wunderbaren Brotvermehrung; es folgen die Auferweckung des Lazarus, die Himmelfahrt Christi, die Krankenheilung am Teich Bethesda und die Versuchung Christi. Eine Schmalseite des Saals nimmt der Rochus-Altar ein, den Statuen des hl. Sebastian und Johannes des Täufers von Girolamo Campagna rahmen. Auf Staffeleien ruhen eine anmutige »Verkündigung« (um 1526) von Tizian und die »Begegnung von Maria und Elisabeth« (1588), ein Spätwerk von Tintoretto. Die zwei Gemälde Tiepolos von 1732, »Hagar in der Wüste vom Engel getröstet« sowie »Abraham und die Engel«, gelangten 1789 in die Scuola. Die Holzfiguren unterhalb der Gemälde wurden im 17. Jh. von Francesco Pianta geschaffen. Die männliche Figur mit Palette und Pinseln (beim Altar) stellt angeblich Tintoretto dar.


  
    [image: image]


    Großer Saal in der Scuola di San Roco

  


  Deckengemälde


  Die 21 stark auf Untersicht angelegten Deckengemälde behandeln Szenen aus dem Alten Testament (es gibt Spiegel zum bequemeren Betrachten). Sie beziehen sich teils auf die Wandbilder, teils verweisen sie auf die karitativen Aufgaben der Bruderschaft wie Armenspeisung und Krankenfürsorge. Das zentrale Deckenfeld schildert das Wunder der ehernen Schlange mit Moses als Retter. In der Szene, in der er Wasser aus den Felsen schlägt, erscheint Moses der Christusgestalt verwandt; er verweist damit auf den Lebensquell im heilsgeschichtlichen Sinn. Faszinierend wegen der steilen Untersicht in extremem Hochformat ist außerdem die Jakobsleiter, die Tintoretto als lichtumspielte Himmelstreppe malte.


  * Sala dell'Allbergo


  Im kleinen Sitzungssaal für den Vorstand der Bruderschaft hängt Tintorettos vielleicht bewegendstes Werk, eine »Kreuzigung«. Der lichtumstrahlte Christus verkündet bereits den Sieg über den Tod und die Erlösung der Menschheit. An der Eingangswand sieht man die Passionsszenen Christus vor Pilatus, den Schmerzensmann und die Kreuztragung. Die Deckengemälde gehören zu Tintorettos ersten Auftragsarbeiten, mit dem »Hl. Rochus im Glorienschein« gewann er damals den Wettbewerb. Das Staffeleibild mit dem kreuztragenden Christus wird Tizian oder Giorgione zugeschrieben.


  San Rocco


  In der gegenübergelegenen, 1508 geweihten Kirche gibt es im Chor noch zwei sehenswerte Bilder Tintorettos, beide entstanden um 1550: auf dem einen ist der hl. Rochus im Kerker von Montpellier zu sehen, auf dem gegenüber bei der Pflege von Pestkranken.


  * Scuola di San Giorgio degli Schiavoni


  [image: image]


  
    Lage: Calle dei Furlani/Ponte dei Greci


    Anlegestelle: San Zaccaria


    [image: image] Mo. 14.45 – 18.00, Di. – Sa. 9.15 – 13.00, 14.45 –18.00, So. 9.15 – 13.00 Uhr, Eintritt 4 €

  


  In der Scuola der Dalmatiner befinden sich einige der schönsten Gemälde des Renaissancemalers Vittore Carpaccio.


  Etwas versteckt am Rio di San Agostin steht das Bruderschaftsgebäude der Schiavoni, der »slawischen« (d. h. dalmatinischen oder kroatischen) Kaufleute. Den recht schlichten Bau aus dem 16. Jh. stattete Vittore Carpaccio zwischen 1502 und 1508 mit einem herrlichen Bilderzyklus aus. Die Szenen aus dem Leben der Heiligen Georg, Triphon und Hieronymus – der drei Patrone der im 14. Jh. gegründeten Bruderschaft – sind das bedeutendste Werk des begnadeten Renaissancemalers, der Detailrealismus mit Sinn fürs Dekorative vollendet zu verbinden wusste. Die Szenen an der linken Wand zeigen den »Drachenkampf des hl. Georg« und »Der hl. Georg bringt den Drachen in die Stadt«. Links und rechts vom Altar sieht man »Der hl. Georg tauft ein heidnisches Königspaar« und »Der hl. Triphon befreit die Kaisertochter von einem Dämon«, an der rechten Wand »Christi Gebet im Ölgarten«, »Berufung des hl. Matthäus«, »Der hl. Hieronymus führt den zahmen Löwen ins Kloster«, »Das Begräbnis des hl. Hieronymus« und »Die Vision des hl. Augustinus«.


  RUND UM DIE SCUOLA DI SAN GIORGIO


  Griechenviertel


  Das sog. Griechenviertel mit volkstümlichen Trattorien und Bars, überragt vom schiefen Glockenturm der 1539 erbauten orthodoxen Kirche San Giorgio dei Greci, erinnert an die einst bedeutende griechische Gemeinde in Venedig. In der Scuola di San Nicolò im Palazzo Flangini (17. Jh., B. Longhena) gleich neben der Kirche ist eine Sammlung wertvoller byzantinischer Ikonen zu sehen.


  Museo Dipinti Sacri Bizantini: tägl. 9.00 – 17.00 Uhr, Eintritt 4 €


  
    [image: image]


    Riva degli Schiavoni: Hier herrscht immer reger Schiffsverkehr.

  


  
    BAEDEKER TIPP !


    Perlen


    
      Ausgesuchtes und garantiert aus Venedig stammendes Kunsthandwerk wie Masken und Glasperlen aus Murano gibt es in dem kleinen Laden Il Coccio di Marina, Calle degli Albanesi, Castello 4261 (Mo. – Sa. 10.00 –12.30, 15.30 bis 19.30 Uhr).

    

  


  San Giovanni in Bragora


  Ihre spätgotische Gestalt erhielt die Kirche, die wieder etwas östlich des Rio della Pietà liegt, 1475 – 1494. Das dreischiffige Innere mit einem Holzdachstuhl birgt drei Höhepunkte venezianischer Malerei der Frührenaissance: in der Chorapsis eine »Taufe Christi« von Cima da Conegliano (1494), der eine stimmungsvolle Veneto-Landschaft als Hintergrund wählte; zwischen 1. und 2. Kapelle rechts ein Triptychon mit Maria, Johannes dem Täufer und dem hl. Andreas (1478) von Bartolomeo Vivarini; in der ersten Seitenkapelle links eine »Auferstehung« (1498) von Alvise Vivarini. Über dem Eingang ist außerdem ein Werk von Palma d. J., »Christus vor Kaiphas« (1600), beachtenswert. Die Chorwände schmücken eine »Fußwaschung« und ein »Abendmahl« des Tizianschülers Paris Bordone (1500 – 1571). Im Taufbecken im linken Seitenschiff wurde Antonio Vivaldi ([image: image]Berühmte Persönlichkeiten) getauft, woran eine Kopie seines Taufscheins erinnert.


  [image: image] Campo Bandiera e Moro, Mo. – Sa. 9.00 – 12.00, 15.30 – 17.30 Uhr


  Campiello del Piovan


  Auf dem Campiello del Piovan etwas südlich stehen gleich drei der für Venedig typischen Brunnenköpfe (vere da pozzo).


  * Riva degli Schiavoni


  Die Riva degli Schiavoni, das »Ufer der Dalmatiner«, erstreckt sich von der Ponte della Paglia ([image: image]Palazzo Ducale) bis fast zum [image: image]Arsenale. Wo heute kleine Passagierschiffe anlegen und fliegende Händler ihre Waren an die Touristen bringen wollen, landeten einst die Schiffe der dalmatinischen Kaufleute.


  La Pietà


  Die spätbarocke Kirche Santa Maria della Visitazione oder della Pietà, die man auf dem Weg zum Markusplatz passiert, heißt auch einfach nur Vivaldis Kirche. Antonio Vivaldi ([image: image]Berühmte Persönlichkeiten) war ab 1703 viele Jahre als Violinlehrer im benachbarten Mädchen-Waisenhaus Ospedale della Pietà tätig. Auch heute finden hier Konzerte statt. Ein kleines Museum erzählt von der Geschichte des Hospizes und seines berühmtesten Musikers. Das Hospiz bietet auch einfache, preiswerte Zimmer an.


  Istituto S. Maria della Pietà, Tel. 04 15 22 21 71, www.pietavenezia.org


  Teatro La Fenice


  [image: image]


  
    Lage: Campo San Fantin


    Anlegestelle: Santa Maria del Giglio


    [image: image] Programminfo: www.teatrolafenice.it, Karten und Auskunft über Besichtigungszeiten bei Hellovenezia [image: image]siehe >>, siehe >>

  


  Venedigs Opernhaus gehörte mit der Mailänder Scala und dem San Carlo in Neapel zu den berühmtesten Opernhäusern der Welt.


  Aus der Asche auferstanden


  »Das großartige Teatro La Fenice ist Italien und der Welt wiedergegeben«, sagte Venedigs Bürgermeister Paolo Costa, als sich am 13. Dezember 2003 nach acht Jahren Bauzeit erstmals wieder der Vorhang in Venedigs berühmtem Opernhaus hob, das 1996 bis auf die Grundmauern abgebrannt war. Gut 55 Mio. € kostete das Projekt des Architekten Aldo Rossi, das eigentlich schon 1999 hätte abgeschlossen werden sollen, jedoch jahrelang in einem Sumpf von Einsprüchen und Querelen dahingedümpelt war. Seither erstrahlt das Fenice in alter Pracht: 174 Logen sind originalgetreu wieder erstanden, an Blattgold wurde nicht gespart. Selbst die neuen Kronleuchter gleichen den alten aufs Haar, und an der türkisfarbenen Decke tanzen wie einst die Grazien. Rund 1000 Zuschauer fasst die wieder auferstandene Oper, gut 150 mehr als bisher. Das Theater kann besichtigt werden (wechselnde Zeiten, Info bei Hellovenezia).


  Ein wenig Geschichte


  Venedigs Opernhaus, das an zwei Seiten durch drei aufeinanderstoßende Kanäle von Wasser umgeben ist, gehörte mit der Mailänder Scala und dem San Carlo in Neapel zu den berühmtesten Opernhäusern der Welt. Erbaut wurde das luxuriöse Haus 1790 – 1792 für den 1773 abgebrannten Vorgänger, das populäre Opernhaus San Benedetto. Damals erhielt es den symbolträchtigen Namen »La Fenice«, »der aus der Asche auferstandene Phönix«. Am 16. Mai 1792 wurde das Theater mit Giovanni Paisiellos »I Giuochi di Agrigento« eröffnet. 1836 zerstörte ein Großbrand auch dieses Opernhaus, das aber bereits ein Jahr später originalgetreu im neoklassizistischen Stil wieder aufgebaut war. Seinen vor allem im 19. Jh. wachsenden Ruf als »Königin der Opernwelt« verdankt das prächtige Theater seinen wohlüberlegten Statuten und der reichen venezianischen Musiktradition. In der Gründungsurkunde wurde die jährliche Inszenierung von zwei neuen Opern festgeschrieben. Für dieses Musiktheater komponierten Rossini, Bellini, Donizetti und Verdi bedeutende Opernwerke. 1873 erlebten die Besucher des Fenice Wagners »Rienzi«, 1881 den »Lohengrin«, und kurz nach dem Tod des gefeierten Komponisten wurde die Ring-Tetralogie im Fenice zum ersten Mal in Italien gezeigt. Im 20. Jh. dirigierte Igor Strawinsky am Fenice die Uraufführung seiner Opernparodie »The Rake‘s Progress« (1951), später wurden Benjamin Brittens »The Turn of the Screw«, Sergej Prokofjews »Feuriger Engel« und Bruno Madernas »Hyperion« hier zum ersten Mal in Szene gesetzt. 1960 löste Luigi Nonos »Intolleranza« einen organisierten Skandal aus und 1985 feierte Pina Bausch mit ihren eigenwilligen Choreographien am Fenice Triumphe. Sicher war es auch der besonderen Atmosphäre des Musiktheaters zu verdanken, dass Sänger von Caruso bis Pavarotti, Dirigenten wie Leonard Bernstein und Regisseure von Giorgio Strehler bis Luca Ronconi nur zu gerne hier gearbeitet haben.


  Palazzo Contarini del Bovolo


  Der Palazzo Contarini del Bovolo etwas nordöstlich ist wohl der einzige Palast in Venedig, dessen Innenhof interessanter ist als die Schauseite zum Kanal Rio dei Barcaroli. Im Hof befindet sich die bezaubernde, »bovolo« genannte Wendeltreppe, die um 1500 vermutlich von dem lombardischen Architekten Giovanni Candi (andere Meinungen gehen von Giorgio Spavento aus) an den Palazzo angebaut wurde (»bovolo« ist das venezianische Wort für »chiocciola«, Schnecke). Der Treppenturm verbindet die fünf Loggien des Palastes miteinander und erinnert wegen seiner rundbogigen Arkaden an den Schiefen Turm von Pisa. Die Wendeltreppe ist zugänglich und bietet einen schönen Ausblick.


  Treppenturm: Anlegestelle: Rialto, www.scalabovolo.org, zur Zeit wegen Sanierung geschl.; man erreicht ihn am einfachsten vom Campo Manin, in dem man der neben dem Monument für den Freiheitshelden Daniele Manin (1848) abzweigenden Calle della Vida zum Palast folgt.


  
    BAEDEKER TIPP !


    Fortuny


    
      Auf der Giudecca hat Fortuny auch einen Showroom; zu kaufen sind die legendären Stoffe bei Trois (San Marco, Campo San Maurizio 2666, Tel. 04 15 55 29 05). Fortuny-inspirierte Stoffe, handbemalte Lampen und andere Objekte bietet Venetia Studium an. Läden in der Calle Larga XXII Marzo 2403 (Tel. 04 15 22 92 81), den Mercerie San Zulian 723 sowie im Flughafen Marco Polo (www.venetiastudium.com).

    

  


  Museo Fortuny


  An dem hübschen Campo San Benedetto fällt der Blick auf den gotischen Palazzo Pesaro degli Orfei mit zwei Reihen von acht Spitzbögen. Von 1899 bis zu seinem Tod 1949 lebte hier der in Granada geborene Maler, Bildhauer, Bühnenbildner und Designer Mariano Fortuny y Madrazo, genannt Fortuny. Berühmt wurde er für seine kostbaren Plisseestoffe und filigranen Seidenlampen. Inspiriert von griechischen Tuniken, hatte Fortuny 1907 ein Kleid aus in winzig kleine Falten gelegtem Seidensatin entworfen, das ihm Weltruhm einbrachte. Der Stoff wurde per Hand gefaltet und in verschiedenen Schritten gefärbt, so dass er je nach Licht unterschiedlich schillerte. Der Schnitt selber war einfach, schmeichelte der Figur und verwandelte die Trägerin in eine Mischung aus antiker Göttin und orientalischer Prinzessin. Seine Kleider trafen das Lebensgefühl der Jahrhundertwende, zu seinen Kundinnen gehörten Bühnenstars wie Sarah Bernhardt, Isadora Duncan und Eleonore Duse. 1919 ließ Fortuny sein Verfahren, Plissiereffekte dauerhaft zu fixieren, sogar patentieren. Auf der Giudecca werden heute noch Stoffe nach seinen Entwürfen hergestellt (Giudecca 805, Besuch möglich, Info unter www.fortuny.com). Im Piano Nobile seines Palazzo ist ein kleines Museum eingerichtet. Es erzählt über Leben und Wirken und zeigt ausgefallene Entwürfe des Allroundgenies. Die ebenfalls an dem Platz gelegene Benediktinerkirche birgt eine Darstellung des hl. Franziskus von Tiepolo.


  Palazzo Pesaro degli Orfei: Campo San Benetto, Anlegestelle: San Zaccaria, Vallaresso San Marco; der Palast ist nur zu Ausstellungen geöffnet; www.museiciviciveneziani.it


  * Torcello


  
    Einwohner: 30


    Lage: Nördliche Lagune (Anfahrt mit der Linie 9 von Burano nach Torcello)

  


  Torcello, die Insel des »kleinen Turms«, war einst die erste und einige Jahrhunderte lang auch die mächtigste Siedlung in der Lagune.


  Sie hatte einen eigenen Bischof, viele Kirchen und Paläste, einen großen Hafen und Schiffswerften, eigene Gesetze und über 20 000 Einwohner. Der unaufhaltsame Aufstieg Venedigs und die durch die Versumpfung des Umlands ständig drohende Malaria waren vermutlich die Gründe, warum die Bewohner ab dem Beginn des 16. Jh.s nach und nach abwanderten. An die große Vergangenheit erinnern heute die *Basilika Santa Maria Assunta, das älteste Bauwerk in der Lagune, und eine Handvoll über die Insel verstreuter Häuser. Laut einer Inschrift links vom Hochaltar wurde die Basilika in venezianisch-byzantinischem Stil 639 errichtet. Im 9. Jh. erhielt sie eine Krypta, eine Vorhalle und die beiden Nebenapsiden. Zu Beginn des 11. Jh.s wurden die Schiffe erhöht und der Glockenturm (zugänglich) ergänzt. Vor der Kirche sind noch die Grundmauern der Taufkapelle aus dem 7. Jh. zu erkennen. Das Bodenpflaster der dreischiffigen Basilika stammt aus dem 11. Jh., das Mosaik des Unterbodens sogar aus dem 9. Jahrhundert.


  
    BAEDEKER TIPP !


    Al Ponte del Diavolo


    
      Das nach seiner Lage an der »Teufelsbrücke« (am Weg zur Basilika) benannte, recht gediegene Restaurant ist nicht nur wegen des wunderbaren Gartens eine gute und preiswerte Alternative zum bekannteren Nachbarn »Cipriani«. Tägl. außer Mi. geöffnet, Tel. 0 41 73 04 01.

    

  


  
    [image: image]


    Santa Maria Assunta: Die in der griechisch-orthodoxen Kirche übliche Ikonostase wird hier zum Lettner, der den Altarraum abteilt.

  


  * Mosaiken


  Die ältesten Mosaiken befinden sich im Kreuzgratgewölbe der rechten Apsis. Die Engel, die ein Medaillon mit dem Gotteslamm tragen (Apsiswölbung), stehen byzantinischen Vorbildern noch sehr nahe und erinnern an die berühmten Mosaiken in Ravenna. Letztere sind aus dem 6. Jh.; und man vermutet, dass auf Torcello Mosaizisten aus Ravenna mitwirkten. Die Hauptapsis mit einer stufenförmigen Priesterbank ziert Mosaikschmuck aus dem 12. Jh.: die Muttergottes mit den Aposteln. Der thronende Christus mit den Erzengeln in der rechten Apsis entstand im 12./13. Jahrhundert. Die gegenüberliegende Wand nimmt ein großes Weltgerichtsmosaik aus dem 12./13. Jh. ein. Die Bildwand in sechs Szenen ist von oben nach unten zu lesen.


  Santa Fosca


  Neben der Basilika steht die kleine Kirche Santa Fosca, ein bedeutender Zentralbau aus dem 11. Jh., umgeben von einem Arkadengang des 12. Jahrhunderts. Der quadratische Innenraum – analog zu antiken Grabbauten – mit rechteckigem Chor dient als Gedenkstätte der hl. Fosca, einer Märtyrerin aus Ravenna, und besticht durch eine ungewöhnlich harmonische Raumwirkung. Der Marmorblock in Form eines Sitzes auf dem Vorplatz soll der Thron des Hunnenkönigs Attila aus dem 5. Jh. sein.


  Museo di Torcello


  Das benachbarte Museum dokumentiert anhand von Funden die lange Geschichte der Insel; präsentiert werden Kapitelle, Fragmente von Mosaiken, Keramiken, Ikonen und Gemälde aus einstigen Kirchen, Schriftstücke, Siegel sowie Gegenstände aus dem Alltag.


  [image: image] Di. – So. März – Okt. 10.30 – 17.30, sonst 10.00 – 17.00 UhrBiennale


  
    PRAKTISCHE INFORMATIONEN


    Wie kommt man nach Venedig? Was heißt »Ich suche ein Zimmer« auf Italienisch? Mit welchem Linienboot geht es in die Lagune? Lesen Sie es nach – am besten schon vor der Reise.


    
      [image: image]

    

  


  
    Anreise · Reisevorbereitung


    ANREISE


    Mit dem Auto


    Venedig ist bis auf den Lido autofrei. Wer mit dem Pkw anreist, kommt über die knapp 4 km lange »Brücke der Freiheit« (Ponte della Libertà) in die Lagunenstadt. Für Tagesbesucher empfehlen sich die rund um die Uhr geöffneten, recht teuren und oft überfüllten Parkhäuser rund um den Piazzale Roma (gegenüber dem Bahnhof) und auf der Insel Tronchetto. Zwischen beiden verkehrt seit 2010 der »People Mover«, eine knapp 900 m lange Kabinenbahn auf 7 m hohen Stelzen (einfache Fahrt: 1 €). Vom Piazzale Roma geht es mit Taxi- und Linienbooten (vaporetti) ins Zentrum. Deutlich günstiger parkt man auf dem Festland in den Parkhäusern von San Giuliano (nahe der Ponte della Libertà) und Fusina (Bootsverbindung), bei längerem Aufenthalt in Mestre (am Bahnhof), Treporti, Punta Sabbioni oder auf dem Parkplatz »Marco Polo 2002« beim Flughafen, von wo es per Zug, Bus oder Boot in die Stadt geht.


    
      Hinweis


      Gebührenpflichtige Servicenummern sind mit einem Stern gekennzeichnet: *0180 …

    


    Mit der Bahn


    Von Deutschland, Österreich und der Schweiz gibt es gute Verbindungen nach Venedig (direkt oder mit Umsteigen; Fahrzeit von München 7 – 10 Std., von Zürich knapp 7 Std., von Wien 8 – 11 Std.). Der Bahnhof (Stazione Santa Lucia) liegt sehr bequem am Nordende des Canal Grande, wo man in ein Vaporetto umsteigen kann ([image: image]Verkehr). Beim Gleis 1 gibt es eine Gepäckaufbewahrung (Deposito bagagli, tägl. 6.00 – 24.00 Uhr). Den Gepäcktransport ins oder vom Hotel übernimmt zu festgelegten Preisen der Gepäckträger-Service (Cooperativa Trasbagagli, Piazzale Roma, www.trasbagagli.it, Tel. 04 15 22 35 90).


    
      BAEDEKER TIPP !


      Angenehmer warten


      
        Hier lassen sich Wartezeiten gut überbrücken: im Buffet des Bahnhofs Santa Lucia. Man bezahlt – wie häufig in Italien – zunächst seinen geplanten Verzehr an der Kasse und geht dann mit dem »scontrino« (Kassenzettel) an die Bar. Geöffnet 6.05 – 21.55 Uhr.

      

    


    Mit dem Flugzeug


    Venedigs internationaler Flughafen Marco Polo liegt 13 km nordöstlich bei Tessera. Die Verbindung zwischen Flughafen und dem Piazzale Roma stellen viertelstündlich verkehrende Schnellbusse her (aerobus, ca. 20 Min. Fahrzeit bis Piazzale Roma, einfache Fahrt 5 €, www.atvo.it). Vom Flughafen kommt man auch mit dem Wassertaxi in die Innenstadt (motoscafi, etwa 120 €, ca. 30 Min. Fahrzeit; die 800 m vom Flughafengebäude zum Flughafenpier übernimmt ein Pkw-Shuttle). Die Linienboote von Alilaguna (www.alilaguna.it, 8 – 15 € für die einfache Fahrt) benötigen ca. eine Stunde bis in die Innenstadt (Piazza San Marco).


    Einige Billigflieger steuern den Flughafen Canova westlich von Treviso an (ca. 20 km nördlich von Mestre, www.trevisoairport.it). Von hier gibt es einen Shuttleservice zum Piazzale Roma (ca. 1 Std. 10 Min. Fahrzeit, einfache Fahrt 5 €, Tickets im Terminal).


    
      PARKHÄUSER


      Nuova Isola del Tronchetto


      Tel. 04 15 20 75 55

      www.veniceparking.it


      Piazzale Roma


      Comunale: Tel. 04 12 72 72 11


      Sant‘Andrea: Tel. 04 12 72 73 04


      San Marco: Tel. 04 15 23 22 13


      Toderini: Tel. 04 15 20 79 79


      www.asmvenezia.it


      Festland


      San Giuliano: Tel. 04 15 32 26 32

      www.asmvenezia.it

      Fusina: Tel. 04 15 47 01 60

      www.terminalfusina.it

      Marco Polo 2002: Tel. 04 15 41 53 74

      www.marcopolo2002.com


      ANREISE MIT DER BAHN


      In Deutschland


      Der Reiseservice der Deutschen Bahn gibt auch Auskunft über Bahnverbindungen in Italien.


      Tel. *0 18 05 99 66 33

      Kostenlos (Computer):


      Tel. 0 80 01 50 70 90

      www.bahn.de


      In Italien


      Trenitalia (FS): Tel. *89 20 21

      Vom Ausland: 06 68 475 475

      www.trenitalia.com

      Bahnhof (Stazione Ferroviaria)


      Venezia Santa Lucia Tel. 0 41 78 56 70


      FLUGHAFEN


      Aeroporto Marco Polo


      Viale G. Galilei 30/1


      30173 Tessera-Venezia


      Tel. 04 12 60 92 60

      www.veniceairport.it


      Aeroporto di Treviso Canova


      Via Noalese 63/E


      31100 Treviso

      Tel. 04 22 31 51 11

      www.trevisoairport.it.


      FLUGGESELLSCHAFTEN


      Alitalia


      Deutschland


      Tel. *0 18 05 07 47 47


      Callcenter Italien


      Tel. 06 22 22


      Flughafen Marco Polo


      Tel. 8 48 86 56 41/2/3


      www.alitalia.com


      Airberlin


      Auskunft/Buchung Deutschland

      Tel. *0 18 05 73 78 00


      www.airberlin.de


      Lufthansa


      Auskunft/Buchung Deutschland

      Tel. *0 18 05 80 58 05


      Callcenter Italien


      Tel. 1 99 40 00 44

      Flughafen Marco Polo

      Tel. 04 15 41 53 47


      www.lufthansa.com


      Austrian Airlines


      Auskunft/Buchung Österreich

      Tel. 05 17 66 10 00


      Callcenter Italien


      Tel. 02 89 63 42 96


      www.aua.com


      Swiss


      Auskunft/Buchung Schweiz

      Tel. 8 48 70 07 00


      Callcenter Italien

      Tel. 8 48 86 81 20


      www.swiss.com

    


    Mit dem Schiff


    Venedig ist mit allen Adriahäfen verbunden, große Fähren fahren nach Griechenland. Linien- und Kreuzfahrtschiffe legen von der Stazione Marittima (Tronchetto) ab, Letztere machen auch an den Zattere und der Riva Sette Martiri fest (Info: www.vtp.it). Mit dem eigenen Boot steuert man die Häfen von S. Elena oder S. Giorgio an.


    EIN- UND AUSREISEBESTIMMUNGEN


    Ausweispapiere


    Auch als EU-Bürger reist man nicht ohne Personalausweis nach Italien. Für Deutsche, Österreicher und Schweizer genügt der Personalausweis. Kinder brauchen seit 2012 ein eigenes Reisedokument, je nach Alter sind das Kinderreisepass, Reisepass oder Personalausweis.


    Verlust der Papiere


    Wenn die Papiere abhanden gekommen sind, helfen die Vertretungen im Ausland. Erste Anlaufstelle ist die Polizei, denn ohne eine Kopie der Diebstahlsmeldung geht nichts. Die Botschafts- oder Konsulatsadresse erhält man vom Auswärtigen Amt (www.auswaertiges-amt.de). Ersatzpapiere bekommt man leichter, wenn man Kopien von den Dokumenten vorweisen oder diese von einem elektronischen Postfach abrufen kann.


    Fahrzeugpapiere


    Mitzuführen sind der Führerschein, der Kraftfahrzeugschein und die Internationale Grüne Versicherungskarte. Kraftfahrzeuge müssen das ovale Nationalitätskennzeichen tragen, sofern sie kein EU-Kennzeichen besitzen.


    Haustiere


    Wer Haustiere wie Hund oder Katze nach Italien mitnehmen will, benötigt einen EU-Heimtierausweis, der vom Tierarzt ausgestellt wird (mit dem Nachweis einer Tollwutimpfung). Maulkorb und Leine sind mitzuführen.


    Zoll


    Innerhalb der Europäischen Union ist der Warenverkehr für private Zwecke weitgehend zollfrei. Es gelten lediglich gewisse Höchstmengen (für Reisende über 17 Jahre z. B. 800 Zigaretten, 10 l Spirituosen und 90 l Wein). Für Schweizer Bürger ab 17 Jahre sind bei der Rückkehr abgabenfrei 200 Zigaretten oder 50 Zigarren oder 250 g Rauchtabak, an alkoholischen Getränken 2 l mit bis zu 15 Vol.-% Alkoholgehalt und 1 l mit über 15 Vol.-% Alkoholgehalt. Übersteigt der Wert aller eingeführten Waren 300 CHF, sind alle abgabenpflichtig.


    Krankenversicherung


    Auch im EU-Ausland müssen die gesetzlichen Krankenkassen die Kosten für ärztliche Leistungen erstatten. Voraussetzung ist, dass dem behandelnden Arzt die Europäische Krankenversicherungskarte vorgelegt wird (EHIC, ital. TEAM, Tessera europea di assistenza malattie). Meistens ist ein Teil der Behandlungskosten und Medikamente selbst zu bezahlen. Gegen Vorlage der Quittungen übernimmt die Krankenkasse im Heimatland dann ggf. die Erstattung der Kosten. Schweizer Bürger müssen ihre Krankheitskosten selbst bezahlen.


    Private Reisekrankenversicherung


    Da die Kosten für ärztliche Behandlung und Medikamente in der Regel teilweise vom Patienten zu tragen sind und die Kosten für einen Rücktransport von den Krankenkassen grundsätzlich nicht übernommen werden, empfiehlt sich der Abschluss einer zusätzlichen Reisekrankenversicherung.


    Auskunft


    
      

      AUSKUNFT ZU HAUSE


      Italienische Zentrale für Tourismus ENIT


      Barckhausstrasse 10


      60325 Frankfurt am Main

      Tel. 0 69 23 74 34

      www.enit-italia.de

      www.enit.it


      ENIT Österreich


      Mariahilfer Str. 1b

      1060 Wien

      Tel. 0 15 05 16 39

      www.enit.at


      ENIT Schweiz


      Uraniastrasse 32

      8001 Zürich

      Tel. 04 34 66 40 40

      www.enit.ch


      AUSKUNFT IN ITALIEN


      Venedig


      Azienda di Promozione Turistica (APT)


      Castello 5050


      30122 Venezia

      Für schriftliche und telefonische Auskunft und Beschwerden:.


      Tel. 04 15 29 87 11 (Mo. – Fr.

      8.30 – 14.30 Uhr)


      www.turismovenezia.it


      


      Uffici informazioni


      (Auskunftsbüros) in Venedig:


      Tel. 04 15 29 87 11


      Piazza San Marco


      S. Marco 71/f (tägl. 9.00 – 15.30 Uhr)


      Venice Pavilion, Giardini Reali


      (tägl. 12.00 – 18.00 Uhr)


      Stazione Santa Lucia (Bahnhof,

      tägl. 8.00 – 18.30 Uhr)


      Piazzale Roma, Garage ASM

      (tägl. 9.30 – 15.30 Uhr)


      Aeroporto Marco Polo (Flughafen, tägl. 9.00 – 20.00 Uhr)


      Lido di Venezia


      Gran Viale 6


      Tel. 04 15 29 87 11

      (Juni – Sept. 9.00 – 12.00,

      15.00 – 18.00 Uhr)


      Chioggia e Sottomarina


      Lungomare Adriatico 101


      30019 Sottomarina Lido Venezia


      Tel. 0 41 40 10 68


      www.chioggiatourism.it


      Lido di Jesolo


      Piazza Brescia 13


      30016 Lido di Jesolo


      Tel. 04 21 37 06 01


      www.jesolo.it


      Hello Venezia


      www.hellovenezia.com

      Tel. 0 41 24 24


      Hier bekommt man Tickets für den ÖPNV, die Venice Card sowie Karten für viele Veranstaltungen. Hellovenezia betreut auch das Internet-Buchungssystem VeniceConnected ([image: image]Preise und Vergünstigungen). Website auch auf Englisch und Französisch.


      KONSULATE


      Deutschland


      Honorarkonsulat Venedig

      Palazzo Condulmer

      Santa Croce 251

      Tel. 04 15 23 76 75


      Österreich


      Honorarkonsulat Venedig

      Palazzo Condulmer

      Santa Croce 251

      Tel. 04 15 24 05 56


      Schweiz


      Konsulat Venedig

      Dorsoduro 810


      Campo S. AgneseI


      Tel. 04 15 22 59 96


      FUNDBÜROS · UFFICI OGGETTI SMARRITI


      Städtisches Fundbüro


      San Marco, Ca Farsetti 4136

      Tel. 04 12 74 82 25-8107


      Städtische Verkehrsbetriebe


      Piazzale Roma

      Tel. 04 12 72 21 79


      (ACTV, Vaporetti)


      Stazione Santa Lucia


      Bahnhof, Tel. 0 41 78 56 70


      Aeroporto Marco Polo


      Flughafen, Tel. 04 12 60 64 36


      INTERNETADRESSEN


      www.turismovenezia.it


      Website des Fremdenverkehrsamts auf Italienisch und Englisch mit aktuellen Themen und vielen Informationen.


      www.actv.it


      Nützliche Infos, Vaporetti-Fahrpläne und Tarife der Städtischen Verkehrsgesellschaft ACTV.


      www.hellovenezia.it


      Viele praktische Infos auf Italienisch und Englisch.


      www.venicecard.it


      Infos zur Venice Card ([image: image]Preise und Vergünstigungen).


      www.veniceconnected.com


      Die Website des Buchungssystems Venice Connected ([image: image]Preise und Vergünstigungen).


      www.venicewiki.org


      Internet-Enzyklopädie mit vielen von

      Venezianern verfassten Beiträgen.


      www.bacari.it


      Neues aus der venezianischen Gastronomie.


      www.meetingvenice.it


      Umfassendes und detailliertes Tourismusportal (auch auf Englisch) mit Veranstaltungskalender und anderen Infos.


      www.veneziasi.it


      450 Hotels online, dazu viele gute allgemeine und aktuelle Infos.


      www.venedig-ebb.blogspot.com


      Interessanter, vielseitiger Venedig-Blog.


      www.venicebanana.com

      www.veneziadavivere.com


      Die beiden Sites bieten Veranstaltungs- und andere Tipps v. a. für kulturell interessierte Besucher.


      www.gondolavenezia.it


      Alles über Technik und Geschichte der Gondel, detailgenau zusammengetragen.


      www.promovetro.com


      Glaskunst auf Murano, von der Geschichte bis zur Besichtigung.


      www.venessia.com


      Authentische Infos statt Werbebanner. Lexikon Englisch-Venezianisch.


      www.marcatreviso.it


      Infos für Ausflüge ins Umland von Venedig (auch auf Englisch).

    


    Elektrizität


    Das Stromnetz führt 220 Volt Wechselstrom. Für Schukostecker ist ein Adapter (riduzione) nötig, den man in Kaufhäusern und Elektrogeschäften erhält. Europanorm-Gerätestecker sind verwendbar, wenn sie dünne Kontaktstifte besitzen.


    Geld


    Euro


    In Italien ist der Euro das offizielle Zahlungsmittel. 1 CHF entspricht ca. 0,82 €, 1 € ist ca. 1,20 CHF wert. Bürger aus EU-Mitgliedsländern dürfen Euro in beliebiger Höhe nach Italien ein- und ausführen.


    Banken


    Die Banken sind mit geringen Abweichungen Mo. – Fr. 8.30 –13.00 Uhr geöffnet; nachmittags variieren die Öffnungszeiten (ca. 14.30 bis 15.30 Uhr). An Tagen vor Feiertagen (prefestivi) schließen die Banken um 11.20 Uhr.


    An Geldautomaten (bancomat) kann man mit Bank- und Kreditkarten mit der persönlichen Geheimnummer (PIN) rund um die Uhr Geld abheben.


    Verlust


    Einen Verlust von Kredit- oder Bankkarte meldet man bei seinem Geldinstitut oder bei den Zentralen in Italien (Visa: Tel. 8 00 81 90 14, Mastercard: Tel. 8 00 87 08 66). Dafür vor der Reise Kartennummer (und Gültigkeitsdauer), Kontonummer und Bankleitzahl notieren und getrennt von den Karten aufbewahren. Den zentralen Sperrnotruf für alle Bank- und Kreditkarten sowie für Handys erreicht man aus Italien unter der Tel. 00 49 11 61 66 (www.sperr-notruf.de).


    Quittungen


    Beim Einkauf oder Restaurantbesuch ist man verpflichtet, den Kassenbeleg (ricevuta fiscale, scontrino) zu verlangen und aufzubewahren (damit sollen Steuerbetrügereien erschwert werden).


    Gesundheit


    
      ÄRZTLICHE HILFE


      Das Städtische Krankenhaus Santi Giovanni e Paolo erreicht man unter Tel. 04 15 29 45 58 und 04 15 29 45 17, das Gesundheitszentrum auf dem Lido unter Tel. 04 15 26 17 50.


      NOTARZT


      Tel. 118


      APOTHEKEN


      Apotheken (farmacia) haben Mo. – Fr. 9.00 – 12.30 und 16.00 – 19.30 Uhr geöffnet. Sie schließen wechselweise mittwochs und samstags. Ein Verzeichnis mit den Notdienst-Apotheken (farmacie di turno) hängt an allen Apotheken aus.

    


    Knigge


    Was kommt an in Italien?


    »Bella figura«, der schöne äußerliche Schein, ist für die meisten Italienerinnen und Italiener ein inneres Bedürfnis. Auch wenn es sich bloß um den Gang zum Postamt oder zum Markt handelt, wer auf die Straße tritt, macht sich gern für die Öffentlichkeit fein – frei nach der Devise Coco Chanels, immer so angezogen zu sein, dass Frau jederzeit den Mann ihres Lebens treffen könnte. Im Zweifelsfall gibt man sein Geld eher für Mode (und gutes Essen) aus als für Möbel oder Fassadenanstriche. Umso verständnisloser oder amüsierter schaut man auf stillose Touristen herab, die mit Badeschlappen in Kirchen tappen, in Shorts Gemäldegalerien besichtigen, mit Sandalen in Restaurants sitzen oder gar mit nacktem Oberkörper durch die Altstadt wandeln – das würde selbst den Tifosi, den Fußballfans von Juventus Turin, Lazio Roma oder Sampdoria Genua im größten Fußballfieber kaum einfallen.


    Colazione all'italiana


    »Bella figura« machen auch jeden Morgen die wahren Hauptdarsteller in den Hunderttausenden von Bars von Bozen bis Palermo: Die Baristi an ihren zischenden Espressomaschinen tragen meist korrekte Kellnerjacken und adrette Käppis und regieren souverän über das Publikum, an das sie mit unnachahmlicher Eleganz Cappuccini mit kunstvollem Schaum, frisch gebackene Cornetti und natürlich Gläser mit frischem Wasser verteilen. Wie langweilig ist gegen diesen Auftritt doch ein deutsches Frühstück im Sitzen – brechen Sie wenigstens einmal aus der Hotelroutine aus und gönnen sich eine »colazione all'italiana«. Und lassen Sie den Jungs hinterm Tresen ein paar Münzen Trinkgeld – Serviceberufe werden oft schlecht bezahlt.


    Fotografieren


    Venedig ist nicht Neapel, wo jedes Foto zum öffentlichen Ereignis wird. Im Gegenteil, viele Venezianer reagieren auf eine Kamera allergisch bis verächtlich – in manchen Schaufenstern warnen große Schilder: No Photos! In so einer Atmosphäre sollte man als Fotograf diplomatisch vorgehen: stille Tageszeiten bevorzugen, unbedingt fragen oder erst ein Gespräch suchen, bevor man Einheimische ablichtet, und darauf achten, nicht beim Fotografieren in engen Gassen den Fußgängerverkehr zu blockieren.


    
      [image: image]


      Torcello vor der Kulisse der Alpen

    


    Italiener am Steuer


    Spontan sind Italiener auch hinter dem Steuer. Wenn die Regierung Berlusconi auch 2004 beschlossen hat, die Flensburger Verkehrssünderkartei nachzuahmen, erweisen sich vor allem Süditaliener immer wieder als Lebenskünstler, die unbekümmert im Fiat auf Standspuren überholen oder in dritter Reihe parken – wie schön, wenn das Verkehrschaos sich dann doch entwirrt und möglichst viele Menschen mit möglichst vielen Gesten daran beteiligt sind. Denn dann wird die Straße zur lebendigen Piazza, wird die mechanisierte Routine des Alltags durchbrochen. Dass es dabei um Kommunikation und kaum je um Rechthaberei geht, beweist die kavaliersmäßige Rücksicht gegenüber Fußgängern, die im Gegensatz zu anderen mediterranen Ländern angenehm auffällt.


    Kontakt


    Glücklich wird in Italien, wer auf die Menschen zugeht und ihnen durch ein Lächeln oder eine Geste zu verstehen gibt, dass man es schätzt und genießt, es gerade mit diesem besonders kompetenten und gewinnenden Gegenüber zu tun zu haben. Fragen Sie ruhig nach dem Vornamen des Kellners, rufen Sie lieber ein »bravo«, »grande« oder »bello« zuviel als zu wenig. Und wenn wieder einmal etwas nicht klappen sollte, dann bedienen Sie sich ganz machiavellistisch der uralten italienischen Kunst des »arriangiarsi«: Ein verständnisvolles Kompliment führt bei Venezianern und Römern, bei Mailändern und Neapolitanern meist schneller zum Ziel als herrische Drohgebärden, die – Sie ahnen es schon – die »bella figura« beschädigen. Denn diese Nation lässt sich lieber bewundern als etwas sagen.


    Literaturempfehlungen


    Ein Blick hinter die Kulissen


    Klaus Bergdolt: Deutsche in Venedig. Von den Kaisern des Mittelalters bis Thomas Mann. Primus, Darmstadt 2011. Tausend Jahre Politik, Kunst und Tourismus. Dorette Deutsch: Gebrauchsanweisung für Venedig. Piper, München 2003. »Die Autorin macht sich unerschrocken daran, die schöne Leiche Venedig zu beatmen, und es gelingt ihr.« (FAZ, 30.10.2003) Hanns-Josef Ortheil: Venedig: Eine Verführung. Hanser, München 2004. Der Romanautor und Essayist beschreibt seine Erfahrungen und Wahrnehmungen so sinnlich (u. a. mit venezianischen Rezepten), dass man gleich aufbrechen möchte. Tiziano Scarpa: Venedig ist ein Fisch. Wagenbach, Berlin 2002. Der junge Venezianer lädt ein, den »Wunderfisch« zu entdecken. W. Scheppe u. a.: Migropolis. Venice – Atlas of a Global Situation. Hatje/Cantz, Ostfildern 2009. Ebenso umfassender und detaillierter (1344 Seiten!) wie unbequemer Bericht über Venedig als Lebens- und Wirtschaftsraum. Mit Hunderten aussagekräftiger Bilder. Ulrich Tukur: Die Seerose im Speisesaal. Claassen, Berlin 2007. Der Schauspieler hat seit 1999 in Venedig seinen Wohnsitz – ein liebevoller Blick auf die »Randfiguren«, d. h. die Hauptdarsteller.


    Für Kinder


    Reinhard Keller u. a.: Pollino und Pollina entdecken Venedig. Edition Kappa, München 2004. Streifzüge durch die Stadt, sehr anschaulich. Cornelia Funke: Herr der Diebe. Dressler, Hamburg 2000 ([image: image]Erleben und Genießen siehe >>).


    Geschichte


    Peter Ackroyd: Venedig. Die Biografie. Knaus, München 2011. Die Seemacht aus britischer Sicht. Arne Karsten: Kleine Geschichte Venedigs. C.H. Beck, München 2008. Lebendig geschrieben und faktenreich. Reinhard Lebe: Mythos Venedig. Hohenheim Verlag, Stuttgart 2003. Eine kritische, faktenreiche Entmythologisierung Venedigs. Lothar Müller: Casanovas Venedig. Wagenbach, Berlin 1998. Auf der Fährte Giacomo Casanovas. Gerhard Rösch: Venedig. Geschichte einer Seerepublik. Kohlhammer, Stuttgart 2000. Knapp und klar geschriebenes Standardwerk. Franz Peter Waiblinger: Venedig. Ein literarischer Reiseführer. Wissenschaftliche Buchgesellschaft, Darmstadt 2003


    Bildbände


    Fulvio Roiter: Im Werk des weltberühmten Fotografen nimmt Venedig einen Sonderplatz ein, von seinem ersten Schwarzweißband (»Venezia a pelo d'acqua«, 1954) bis zu »Una vita per Venezia« (2006). Tudy Sammartini: Steinböden in Venedig. Hirmer, München 2000. Gesamt- und Detailaufnahmen der oft übersehenen Steinböden aus 59 venezianischen Bauwerken. T. Sammartini, D. Resini: Die Türme von Venedig. Hirmer, München 2002. Schwindelerregend schöne Aufnahmen aus Kirchturmhöhen. G. Sciré Nepi, A. Gentili, G. Romanelli, P. Rylands: Malerei in Venedig. Hirmer, 2004. Die einzelnen Epochen und deren wichtigste Vertreter. Dumont Bildatlas Venedig. Mairdumont, Ostfildern 2012. Stimmungsvolles Porträt Venedigs und Venetiens in Wort und Bild.


    Literarisches


    Alfred Andersch: Die Rote. Diogenes (1960, div. Ausgaben). Unverändert lesenswerter Roman des glänzenden Erzählers über die Selbstfindung einer Frau, mit dem winterlichen Venedig als »Mitspieler«. Henry James: Die Aspern-Schriften. Triptychon, München 2003. Eine 1888 erschienene, düster-ironische Erzählung vom Meister des psychologischen Romans. Patricia Highsmith: Venedig kann sehr kalt sein. Diogenes, Zürich (div. Ausgaben). Ein Klassiker der Venedigromane – besser als ihre Nachfahren – und des psychologischen Krimis. Donna Leon: Krimis der US-amerikanischen Wahlvenezianerin mit Commissario Guido Brunetti (Diogenes, Zürich). Der unbestechliche, immerzu im Caffè rührende Commissario stemmt sich gegen eine Gesellschaft, die vor keinem Verbrechen zurückschreckt, um ihre Privilegien zu verteidigen.


    Medien


    Zeitungen


    Deutschsprachige Zeitungen und Zeitschriften gibt es an mehreren Kiosken zu kaufen. Die wichtigsten italienischen Tageszeitungen sind »Corriere della Sera«, »La Stampa« und »La Repubblica«. Lokale Zeitungen sind »La Nuova Venezia« und »Gazzettino di Venezia«. In beiden findet man nützliche Telefonnummern und Adressen sowie Hinweise zu [image: image]Feiertagen, Festen und Events.


    Notrufe


    Die Notrufnummern findet man auf den ersten Seiten der Telefonbücher (elenco telefonico) unter dem Stichwort »Avantielenco«.


    
      Notruf


      Tel. 112 (Carabinieri, Polizia): Europaweite kostenlose Rufnummer für Polizei und alle weiteren Notfallsituationen


      Krankenwagen


      Tel. 118 (Emergenza sanitaria)


      Feuerwehr


      Tel. 115 (Vigili fuoco)


      Städtisches Krankenhaus


      Santi Giovanni e Paolo


      Tel. 04 15 29 45 58, 04 15 29 45 17


      Pannenhilfe ACI


      Tel. 116 (Soccorso stradale)


      ADAC-Pannenhilfe und -Notruf


      in Italien (deutschsprachig):


      Tel. 02 66 15 91

      München: 00 49 89 22 22 22

    


    Öffnungszeiten


    Einzelhandel


    Die meisten Geschäfte haben 9.00 – 12.30 und 16.00 – 19.00 Uhr geöffnet. Am Samstagnachmittag und Sonntag sind fast alle Geschäfte geschlossen, einige auch Montagvormittag.


    Chorus-Kirchen


    Besichtigungszeiten der Chorus-Kirchen ([image: image]siehe >>): Mo. – Sa. 10.00 bis 17.00 Uhr; besondere Öffnungszeiten gelten für I Frari (Mo. – Sa. 9.00 – 18.00, So. ab 13.00 Uhr) und für San Giobbe (Mo. – Sa. 10.00 – 13.00 Uhr). Mit Ausnahme der Frari sind die Chorus-Kirchen sonntags geschlossen (www.chorusvenezia.org).


    Weitere


    Apotheken [image: image]Gesundheit; Banken [image: image]Geld; Postämter [image: image]Post & Telekommunikation


    Post & Telekommunikation


    Post


    Die Postämter sind nur für den Post- und Postbankdienst zuständig (Mo. – Fr. 8.30 – 13.30, Sa. bis 12.00 Uhr). Das Hauptpostamt im [image: image]Fondaco dei Tedeschi wurde zwar geschlossen, es gibt jedoch ein knappes Dutzend Postfilialen in Venedig. Briefmarken (francobolli) kauft man besser in Tabakgeschäften (tabacchi), die durch ein »T«-Schild gekennzeichnet sind. Das Porto für Postkarten und Briefe (bis 20 g) innerhalb Italiens und ins europäische Ausland beträgt 0,65 € (Posta prioritaria).


    Telefon


    Die Direktwahl nach Deutschland, Österreich oder in die Schweiz ist von öffentlichen Fernsprechern mit orangerotem Telefonhörersymbol möglich. Sie funktionieren mit Telefonkarten (carta/scheda telefonica) zu 5 oder 10 Euro, die es in Bars, an Zeitungskiosken oder in Tabakgeschäften gibt. Hinweis: Es gibt verschiedene Systeme, daher beim Kauf genau erkundigen! Mit der CallingCard der Deutschen Telekom kann man bargeldlos und ohne Karte telefonieren (Info: www.telekom.de). Besitzer von einem Handy (telefonino, cellulare) haben keine Probleme mit dem Empfang in Italien.


    
      VORWAHLEN


      von Italien


      nach Deutschland: 00 49


      nach Österreich: 00 43


      in die Schweiz: 00 41


      von Deutschland, Österreich und der Schweiz nach Italien:


      00 39


      ORTSVORWAHLEN


      Die ehemaligen Ortsvorwahlen in Italien sind fester Bestandteil der Rufnummern und müssen mitgewählt werden (einschließlich der ersten Null; davon ausgenommen sind Notfall-, Service- und Handy-Nummern).


      TELEFONAUSKUNFT


      Inland Tel. 12


      Ausland Tel. 41 76


      TARIFE


      Billigtarife gelten täglich von 18.30 bis 8.00 Uhr sowie an den Wochenenden. Informationen über die Gebühren des Telefonierens mit dem Handy in Italien: www.teltarif.de.

    


    Preise und Vergünstigungen


    Venice Card


    Sparen kann man mit der 3 oder 7 Tage gültigen Venice Card, die es für 2 Altersstufen gibt (bis bzw. über 30 Jahre; die Preise variieren je nach Saison). Die Karte schließt die öffentlichen Verkehrsmittel (inkl. Flughafentransfer mit Bus, aber ohne Alilaguna) und die Benutzung der öffentlichen Toiletten ein. Außerdem gestattet sie Ermäßigungen in etlichen Museen, Kirchen, Geschäften, Restaurants etc. Auch entfällt das eventuelle Schlangestehen.


    Man erhält die Venice Card an den Hello-Venezia-Verkaufsstellen (geöffnet tägl. 7.00 bzw. 9.00 bis 19.00 bzw. 23.00 Uhr) Piazzale Roma, Bahnhof, Tronchetto, Accademia, Rialto, San Zaccaria Danieli, Punta Sabbioni, Flughafen Marco Polo und Flughafen Treviso, außerdem bei Venezia Sì ([image: image]siehe >>) und den APT-Büros. Informationen unter www.hellovenezia.com ([image: image]siehe >>), Tel. 0 41 24 24.


    
      BAEDEKER WISSEN ?


      Was kostet wie viel?


      
        [image: image] Einfaches Doppelzimmer: ab 80 €


        [image: image] Einfache Mahlzeit: ab 12 €


        [image: image] Espresso: ab 1,50 €


        [image: image] Einfache Vaporetto-Fahrt: 6,50 €


        [image: image] Gondeltour (ca. 40 Min.): ca. 100 €

      

    


    Venice Connected


    Über Venice Connected (www.veniceconnected.com) sind bis spätestens sieben Tage vor der Reise vergünstigte Tickets für öffentliche Verkehrsmittel, Parkhäuser, Museen etc. zu erwerben. Bezahlt wird über eine Kreditkarte. Per E-Mail bekommt man eine Buchungsnummer (PNR), mit der man die entsprechenden Tickets jedoch erst am ersten Gültigkeitstag bei den Verkaufsstellen abholt (Venice Connected Points):


    Bahnhof (Vaporetto-Station links des Bahnhofs, 7.00 – 21.00 Uhr)


    Isola Nova del Tronchetto (Hellovenezia-Büro nahe dem Vaporetto-Anleger, 7.00 – 20.00 Uhr)


    Flughafen Marco Polo (Hellovenezia-Büro, 8.30 – 22.00 Uhr)


    Santa Chiara (2. Vaporetto-Halt ab Ponte della Costituzione, Piazzale Roma, 7.00 – 21.00 Uhr)


    Venice Pavilion (Giardinetti Reali, 10.00 – 17.30 Uhr).


    Rolling Venice


    Mit diesem Ausweis (4 €) erhalten junge Leute zwischen 14 und 30 Jahren noch mehr Vergünstigungen (Info/Verkauf [image: image]Venice Card).


    Museumspass


    Der Museumspass (18 €) gilt sechs Monate für die Museen am Markusplatz (Palazzo Ducale, Museo Correr, Museo Archeologico), Ca' Rezzonico, Palazzo Mocenigo, Casa Goldoni sowie auf den Inseln Murano und Burano (Info: www.veniceconnected.com).


    Kirchen


    Viele Kirchen sind nur gegen Gebühr zu besichtigen, wobei der Erlös ihrem Unterhalt zugute kommt. »Chorus« ist ein Zusammenschluss von 16 Kirchen, die mit einem Sammelticket (10 €) zu besichtigen sind, erhältlich in den Kirchen und in den APT-Büros. Weitere Info unter www.chorusvenezia.org.


    Reisezeit


    Als Reisezeit sind April – Juni und Sept./Okt. zu empfehlen. Zwar ist Venedig zu jeder Jahreszeit eine Reise wert, doch hält die ungemütliche Witterung von Nov. bis März mit zahlreichen Nebeltagen (im Mittel 20 im Dezember), Regen und sogar Schnee an. Besserung ist ab April in Sicht, doch zeigt sich im Frühjahr das Genuatief besonders aktiv. Bis in den Juni macht es sich durchschnittlich jeden dritten bis vierten Tag mit Schauern und Gewittern bemerkbar. Der Hochsommer bringt Sonne und schweißtreibende Temperaturen. Im Juli/Aug. steigt das Thermometer gewöhnlich auf mindestens 28 °C, während es in den Nächten auf laue 18 °C sinkt. Bei heißen Südwinden aus Afrika (Schirokko) sind sogar über 35 °C möglich. Wenig Wind und hohe Luftfeuchtigkeit machen den Sommer zeitweise schwül. Dann bietet der Lido mit Wassertemperaturen um 24 °C eine willkommene Abkühlung. Auch der September ist ein exzellenter Reisemonat. Dafür sprechen die gemäßigten Tagestemperaturen von 24 °C, die geringe Zahl von fünf Regentagen (Jahresminimum) und das noch recht warme Meer. Häufig hält sich das schöne Spätsommerwetter bis in die erste Oktoberwoche hinein. Doch dann klopft der Herbst an mit deutlich zurückgehenden Temperaturen, schweren Gewittern und z. T. sintflutartigen Regenfällen.


    Sprache


    Das Italienische hat sich aus dem Lateinischen entwickelt und steht diesem von allen romanischen Sprachen am nächsten. Nicht zuletzt infolge der früheren politischen Zerrissenheit des Landes entstanden zahlreiche Mundarten, unter denen sich das Toskanische durchsetzte und bis heute die gültige Schriftsprache blieb. Das Venezianische gilt als der weichste Dialekt Italiens. Gekennzeichnet ist er u. a. durch phonologische Eigenheiten: z. B. frari statt frati (Brüder), ca' statt casa (Haus), anzelo statt angelo (Engel), pesse statt pesce (Fisch).


    
      BAEDEKER WISSEN ?


      Wussten Sie schon


      
        Wundern Sie sich nicht, wenn Sie beim Einkaufen merkwürdige Gewichtsangaben hören. Unbekannt ist in Italien eine Entsprechung für das »Pfund« (500 g), stattdessen ist von »mezzo chilo« (halbes Kilo) die Rede. Und bei kleineren Mengen verlangt man nicht etwa »cento grammi«, sondern »un etto« (200 g sind »due etti«). Bei den Maßangaben gibt es keine Probleme, in Italien folgt man wie nördlich der Alpen dem metrischen System.

      

    


    
      ITALIENISCH LERNEN IN VENEDIG


      Italienisch für Ausländer Istituto Venezia


      Dorsoduro 3116 / a


      Campo S. Margherita


      Tel. 04 15 22 43 31


      www.istitutovenezia.com


      Associazione Culturale Italo-Tedesca


      Cannaregio, Fondamenta S. Andrea 4118, Palazzo Albrizzi


      Tel. 04 15 23 25 44


      www.acitve.com

    


    
      Kleiner Sprachführer Italienisch


      
        
          	Zahlen
        


        
          	zero

          	0

          	diciannove

          	19
        


        
          	uno

          	1

          	venti

          	20
        


        
          	due

          	2

          	ventuno

          	21
        


        
          	tre

          	3

          	trenta

          	30
        


        
          	quattro

          	4

          	quaranta

          	40
        


        
          	cinque

          	5

          	cinquanta

          	50
        


        
          	sei

          	6

          	sessanta

          	60
        


        
          	sette

          	7

          	settanta

          	70
        


        
          	otto

          	8

          	ottanta

          	80
        


        
          	nove

          	9

          	novanta

          	90
        


        
          	dieci

          	10

          	cento

          	100
        


        
          	undici

          	11

          	centouno

          	101
        


        
          	dodici

          	12

          	mille

          	1000
        


        
          	tredici

          	13

          	duemille

          	2000
        


        
          	quattordici

          	14

          	diecimila

          	10000
        


        
          	quindici

          	15

          	

          	
        


        
          	sedici

          	16

          	un quarto

          	1/4
        


        
          	diciassette

          	17

          	un mezzo

          	1/2
        


        
          	diciotto

          	18

          	

          	
        

      


      
        
          	Auf einen Blick
        


        
          	Sì/No

          	Ja/Nein
        


        
          	Per favore/Grazie

          	Bitte/Danke
        


        
          	Non c’è di che

          	Gern geschehen
        


        
          	Scusi!/Scusa!

          	Entschuldigen Sie!
        


        
          	Come dice?

          	Wie bitte?
        


        
          	Non La/ti capisco

          	Ich verstehe Sie/dich nicht
        


        
          	Parlo solo un po’ di …

          	Ich spreche nur wenig …
        


        
          	Mi può aiutare, per favore?

          	Können Sie mir bitte helfen?
        


        
          	Vorrei …

          	Ich möchte …
        


        
          	(Non) mi piace

          	Das gefällt mir (nicht)
        


        
          	Ha …?

          	Haben Sie …?
        


        
          	Quanto costa?

          	Wie viel kostet?
        


        
          	Che ore sono?/Che ora è?

          	Wie viel Uhr ist es?
        


        
          	Come sta?/Come stai?

          	Wie geht es Ihnen/dir?
        


        
          	Bene, grazie. E Lei/tu?

          	Danke. Und Ihnen/dir?
        

      


      
        
          	Unterwegs
        


        
          	a sinistra/a destra/diritto

          	nach links/nach rechts/geradeaus
        


        
          	vicino/lontano

          	nah/fern
        


        
          	Quanti chilometri sono?

          	Wie weit (in Kilometern) ist das?
        


        
          	Vorrei noleggiare …

          	Ich möchte … mieten
        


        
          	… una macchina

          	… ein Auto
        


        
          	… una bicicletta

          	… ein Fahrrad
        


        
          	… una barca

          	… ein Boot
        


        
          	Scusi, dov’è …?

          	Bitte, wo ist …?
        


        
          	la stazione centrale

          	der Hauptbahnhof
        


        
          	la metro(politana)

          	die U-Bahn
        


        
          	l’aeroporto

          	der Flughafen
        


        
          	all’albergo

          	zum Hotel
        


        
          	Ho un guasto.

          	Ich habe eine Panne.
        


        
          	Mi potrebbe mandare

          	Würden Sie mir einen
        


        
          	un carro-attrezzi?

          	Abschleppwagen schicken?
        


        
          	Scusi, c’è un’officina qui?

          	Gibt es hier eine Werkstatt?
        


        
          	Dov’è la prossima stazione di servizio?

          	Wo ist die nächste Tankstelle?
        


        
          	benzina normale

          	Normalbenzin
        


        
          	super/gasolio

          	Super/Diesel
        


        
          	deviazione

          	Umleitung
        


        
          	senso unico

          	Einbahnstraße
        


        
          	sbarrato

          	gesperrt
        


        
          	rallentare

          	langsam fahren
        


        
          	tutti direzioni

          	alle Richtungen
        


        
          	tenere la destra

          	rechts fahren
        


        
          	zona di silenzio

          	Hupverbot
        


        
          	zona tutelata inizio

          	Beginn der Parkverbotszone
        


        
          	Aiuto!

          	Hilfe!
        


        
          	Attenzione!

          	Achtung!
        


        
          	Chiami subito …

          	Rufen Sie schnell …
        


        
          	… un’autoambulanza

          	… einen Krankenwagen
        


        
          	… la polizia

          	… die Polizei
        

      


      
        
          	Ausgehen
        


        
          	Scusi, mi potrebbe indicare …?

          	Wo gibt es …?
        


        
          	… un buon ristorante?

          	… ein gutes Restaurant?
        


        
          	… un locale tipico?

          	… ein typisches Restaurant?
        


        
          	C’è una gelateria qui vicino?

          	Gibt es hier eine Eisdiele?
        


        
          	Può riservarci per stasera

          	Kann ich für heute Abend einen
        


        
          	un tavolo per quattro persone?

          	Tisch für vier Personen reservieren?
        


        
          	Alla Sua salute!

          	Auf Ihr Wohl!
        


        
          	Il conto, per favore.

          	Bezahlen, bitte.
        


        
          	Andava bene?

          	Hat es geschmeckt?
        


        
          	Il mangiare era eccellente.

          	Das Essen war ausgezeichnet.
        


        
          	Ha un programma delle manifestazioni?

          	Haben Sie einen Veranstaltungskalender?
        

      


      
        
          	Einkaufen
        


        
          	Dov’è si può trovare …?

          	Wo finde ich …?
        


        
          	… una farmacia

          	… eine Apotheke
        


        
          	… un panificio

          	… eine Bäckerei
        


        
          	… un negozio di articoli fotografici

          	… ein Fotogeschäft
        


        
          	… un grande magazzino

          	… ein Kaufhaus
        


        
          	… un negozio di generi alimentari

          	… ein Lebensmittelgeschäft
        


        
          	… il mercato

          	… den Markt
        


        
          	… il supermercato

          	… den Supermarkt
        


        
          	… il tabaccaio

          	… den Tabakladen
        


        
          	… il giornalaio

          	… den Zeitungshändler
        

      


      
        
          	Übernachten
        


        
          	Scusi, potrebbe consigliarmi …?

          	Können Sie mir … empfehlen?
        


        
          	… un albergo

          	… ein Hotel
        


        
          	… una pensione

          	… eine Pension
        


        
          	Ho prenotato una camera.

          	Ich habe ein Zimmer reserviert.
        


        
          	È libera …?

          	Haben Sie noch …?
        


        
          	… una singola

          	… ein Einzelzimmer
        


        
          	… una doppia

          	… ein Zweibettzimmer
        


        
          	… con doccia/bagno

          	… mit Dusche/Bad
        


        
          	… per una notte/sttimana

          	… für eine Nacht/Woche
        


        
          	… con vista sul mare

          	… mit Blick aufs Meer
        


        
          	Quanto costa la camera …?

          	Was kostet das Zimmer …?
        


        
          	… con la prima colazione?

          	… mit Frühstück?
        


        
          	… a mezza pensione?

          	… mit Halbpension?
        

      


      
        
          	Arzt und Apotheke
        


        
          	Mi può consigliare un buon medico?

          	Können Sie mir einen guten Arzt empfehlen?
        


        
          	Mi può dare una medicina per …

          	Geben Sie mir bitte ein Medikament gegen …
        


        
          	Soffro di diarrea.

          	Ich habe Durchfall.
        


        
          	Ho mal di pancia.

          	Ich habe Bauchschmerzen.
        


        
          	… mal di testa/gola

          	… Kopf-/ Halsschmerzen
        


        
          	… mal di denti

          	… Zahnschmerzen
        


        
          	… influenza

          	… Grippe
        


        
          	… tosse

          	… Husten
        


        
          	… la febbre

          	… Fieber
        


        
          	… scottatura solare

          	… Sonnenbrand
        


        
          	… costipazione

          	… Verstopfung
        

      


      
        
          	Speisekarte
        


        
          	prima colazione

          	Frühstück
        


        
          	caffè, espresso

          	kleiner Kaffee ohne Milch
        


        
          	caffè macchiato

          	kleiner Kaffee mit wenig Milch
        


        
          	caffè latte

          	Kaffee mit Milch
        


        
          	cappuccino

          	Kaffee mit aufgeschäumter Milch
        


        
          	tè al latte/al limone

          	Tee mit Milch/Zitrone
        


        
          	cioccolata

          	Schokolade
        


        
          	frittata

          	Omelett/Pfannkuchen
        


        
          	pane/panino

          	Brot/Brötchen
        


        
          	pane tostato

          	Toast
        


        
          	burro

          	Butter
        


        
          	salame

          	Wurst
        


        
          	prosciutto

          	Schinken
        


        
          	miele

          	Honig
        


        
          	marmellata

          	Marmelade
        


        
          	iogurt

          	Joghurt
        


        
          	antipasti

          	Vorspeisen
        


        
          	affettato misto

          	gemischter Aufschnitt
        


        
          	anguilla affumicata

          	Räucheraal
        


        
          	melone e prosciutto

          	Melone mit Schinken
        


        
          	vitello tonnato

          	kalter Kalbsbraten mit Tunfischsauce
        


        
          	primi piatti

          	Nudel- und Reisgerichte, Suppen
        


        
          	pasta

          	Nudeln
        


        
          	fettuccine/tagliatelle

          	Bandnudeln
        


        
          	gnocchi

          	kleine Kartoffelklößchen
        


        
          	polenta (alla valdostana)

          	Maisbrei (mit Käse)
        


        
          	vermicelli

          	Fadennudeln
        


        
          	minestrone

          	dicke Gemüsesuppe
        


        
          	pastina in brodo

          	Fleischbrühe mit feinen Nudeln
        


        
          	zuppa di pesce

          	Fischsuppe
        


        
          	carni e pesce

          	Fleisch und Fisch
        


        
          	agnello

          	Lamm
        


        
          	ai ferri/alla griglia

          	vom Grill
        


        
          	aragosta

          	Languste
        


        
          	brasato

          	Braten
        


        
          	coniglio

          	Kaninchen
        


        
          	cozze/vongole

          	Miesmuscheln/Venusmuscheln
        


        
          	fegato

          	Leber
        


        
          	fritto di pesce

          	gebackene Fische
        


        
          	gambero, granchio

          	Garnelen
        


        
          	maiale

          	Schweinefleisch
        


        
          	manzo/bue

          	Rind-/Ochsenfleisch
        


        
          	pesce spada

          	Schwertfisch
        


        
          	platessa

          	Scholle
        


        
          	pollo

          	Huhn
        


        
          	rognoni

          	Nieren
        


        
          	salmone

          	Lachs
        


        
          	scampi fritti

          	gebackene Langustinen
        


        
          	sogliola

          	Seezunge
        


        
          	tonno

          	Tunfisch
        


        
          	trota

          	Forelle
        


        
          	vitello

          	Kalbfleisch
        


        
          	verdura

          	Gemüse
        


        
          	asparagi

          	Spargel
        


        
          	carciofi

          	Artischocken
        


        
          	carote

          	Karotten
        


        
          	cavolfiore

          	Blumenkohl
        

      


      
        [image: image]

      


      
        
          	cavolo

          	Kohl
        


        
          	cicoria belga

          	Chicorée
        


        
          	cipolle

          	Zwiebeln
        


        
          	fagioli

          	weiße Bohnen
        


        
          	fagiolini

          	grüne Bohnen
        


        
          	finocchi

          	Fenchel
        


        
          	funghi

          	Pilze
        


        
          	insalata mista/verde

          	gemischter/grüner Salat
        


        
          	lenticchie

          	Linsen
        


        
          	melanzane

          	Auberginen
        


        
          	patate

          	Kartoffeln
        


        
          	patatine fritte

          	Pommes frites
        


        
          	peperoni

          	Paprika
        


        
          	pomodori

          	Tomaten
        


        
          	spinaci

          	Spinat
        


        
          	zucca

          	Kürbis
        


        
          	formaggi

          	Käse
        


        
          	parmigiano

          	Parmesan
        


        
          	pecorino

          	Schafskäse
        


        
          	ricotta

          	quarkähnlicher Frischkäse
        


        
          	dolci e frutta

          	Nachspeisen und Obst
        


        
          	cassata

          	Eisschnitte mit kandierten Früchten
        


        
          	coppa assortita

          	gemischter Eisbecher
        


        
          	coppa con panna

          	Eisbecher mit Sahne
        


        
          	tirami su

          	Löffelbiskuit mit Mascarponecreme
        


        
          	zabaione

          	Eierschaumcreme
        


        
          	zuppa inglese

          	likörgetränktes Biskuit mit Vanillecreme
        


        
          	bevande

          	Getränke
        


        
          	acqua minerale

          	Mineralwasser
        


        
          	aranciata

          	Orangeade
        


        
          	bibita

          	Erfrischungsgetränk
        


        
          	bicchiere

          	Glas
        


        
          	birra scura/chiara

          	dunkles/helles Bier
        


        
          	birra alla spina

          	Bier vom Fass
        


        
          	birra senza alcool

          	alkoholfreies Bier
        


        
          	bottiglia

          	Flasche
        


        
          	con ghiaccio

          	mit Eis
        


        
          	digestivo

          	Digestif
        


        
          	gassata/con gas

          	mit Kohlensäure
        


        
          	liscia/senza gas

          	ohne Kohlensäure
        


        
          	secco

          	trocken
        


        
          	spumante

          	Sekt
        


        
          	succo

          	Fruchtsaft
        


        
          	vino bianco/rosato/rosso

          	Weiß-/Rosé-/Rotwein
        


        
          	vino della casa

          	Hauswein
        

      

    


    Toiletten


    Die meisten Cafés und Bars haben Toiletten (bagno, gabinetto), die man benutzen darf. Allerdings wird erwartet, dass man dafür eine Kleinigkeit konsumiert. Es gibt auch einige öffentliche, in der Regel saubere Toiletten, zugänglich tägl. 7.00 – 19.00/20.00 Uhr (Gebühr 1,50 €); in der Venice Card ist »2-mal täglich« eingeschlossen, bei Venice Connected kann man die Benutzung im Voraus buchen.


    Verkehr


    Auf dem Wasser


    Das praktischste Verkehrsmittel in Venedig sind die ursprünglich dampfbetriebenen Boote (vaporetti) der städtischen Verkehrsbetriebe ACTV. Sie befahren den Canal Grande und die wichtigsten Nebenkanäle. Die größeren doppelstöckigen Motonavi verkehren auf den längeren Strecken, z. B. zum Flughafen, zum Lido oder den Inseln in der Lagune (zwischen ca. 5.00 und 23.15 Uhr). Schneller, aber auch teurer sind die kleineren Motoscafi (Wassertaxis). Mit den Traghetti (Gondelfähren) werden an mehreren Plätzen Venezianer und Touristen billig über den Canal Grande befördert ([image: image]siehe >>). Die Boote der Alilaguna verbinden Flughafen, Piazza San Marco, Lido und die übrigen Inseln, bieten aber auch diverse Touren (www.alilaguna.it, www.venicelink.com, Tel. 04 12 40 17 01). Durch breite und schmale Kanäle kann man sich mit der Gondel ([image: image]siehe >>, siehe >>) schippern lassen.


    
      BAEDEKER TIPP !


      Venice Card


      
        Damit die Vaporetto-Fahrten (Einzelfahrschein 6,50 €) nicht zu sehr ins Budget greifen und weil es wesentlich bequemer ist, mit einer Dauerkarte zu fahren als ständig Einzelfahrscheine zu lösen, lohnt sich die Venice Card ([image: image]siehe >>).

      

    


    Fahrpläne und Fahrkarten


    Strecken- und Fahrpläne – für festivi (Sonn- und Feiertage) und feriali (Wochentage) – bekommt man in den Hellovenezia-Stellen, den ACTV-Büros am Piazzale Roma und beim Markusplatz (Ponte dei Fuseri) sowie im Internet unter www.actv.it, www.hellovenezia.it, www.alilaguna.it. Eine Einzelfahrt mit dem Vaporetto (1 Std., 1 Gepäckstück) kostet 6,50 €. Deutlich günstiger sind Tages- bzw. Mehrtagespässe (12-, 24- bzw. 36-Std.-Tickets zu 16, 18 bzw. 23 € ), erhältlich bei den Hellovenezia-Schaltern ([image: image]siehe >>, siehe >>), den Fahrkartenschaltern und an Automaten. Für einen mehrtägigen Aufenthalt lohnt sich auch die Venice Card ([image: image]siehe >>). Die Fahrkarten müssen vor Reiseantritt in einem Automaten entwertet werden.


    
      [image: image]


      Mit Linienbooten geht es auch nach Burano.

    


    Stadtzentrum, Canal Grande


    Eine der meistbefahrenen Vaporetto-Linien im Stadtzentrum ist die Linie 1 ab Piazzale Roma bzw. Bahnhof durch den Canal Grande (Stopp an sämtlichen Haltestellen) zum Lido und zurück. Die Linie 2, die schnellste auf dem Canal Grande, fährt von Tronchetto über Piazzale Roma, Bahnhof, Rialto, Vallaresso San Marco, San Zaccaria und zurück durch den Giudecca-Kanal. Die Altstadt umrunden die Linien 4.1/5.1 gegen den Uhrzeigersinn, 4.2/5.2 im Uhrzeigersinn (erstere inkl. Murano, letztere inkl. Lido).


    Linee Lagunari


    Die »Lagunenlinien« fahren über die Lagune nach Chioggia, Treporti und Punta Sabbioni auf dem Litorale del Cavallino. Die Linie 17, eine Autofähre, verkehrt zwischen Tronchetto und Lido San Nicolò.


    Vaporetto dell‘Arte


    Neuerdings gibt es auf dem Canal Grande ein extra Vaporetto-Linie für Besucher. Sie verkehrt täglich zwischen 9.00 und 19.00 Uhr alle 30 Min. zwischen dem Bahnhof S. Lucia und San Giorgio Maggiore. Man kann beliebig oft aus- und wiedereinsteigen (Standard-Ticket: 24 €, mit Tages- oder Mehrtagespass günstiger; Auskunft: [image: image]Hello Venezia siehe >>).


    Traghetti (Gondelfähren)


    Außer den vier Fußgängerbrücken gibt es billige Gondelfähren, um den Canal Grande zu überqueren: Bahnhof – Fondamenta San Simeon, San Marcuola – Fondaco dei Turchi, Santa Sofia/Ca' d'Oro – Pescheria, Riva del Carbon – Riva del Vin (Rialto), Ca' Garzoni – San Tomà, San Samuele – Ca' Rezzonico, San Maria del Giglio – Palazzo Genovese.


    Gondeln


    Inbegriff der Romantik ist eine Fahrt mit einer der rund 400 schlanken, schwarzen Gondeln, die berühmtesten Wahrzeichen Venedigs ([image: image]Baedeker Wissen siehe >>). Die Tarife für Gondelfahrten sind festgelegt: Minimum (40 Min.) 80 €, jede weiteren 20 Min. 40 €. Gondelstandplätze gibt es zahlreiche ([image: image]Auskunft).


    Wassertaxis


    Die Wassertaxis (motoscafi) sind sehr teuer (Grundpreis 30 € plus 2 €/Min.; Fahrt vom Flughafen Marco Polo in die Stadt ca. 100 €). Ihre (festen) Tarife sind auch an den Standplätzen angeschlagen: u. a. am Flughafen Marco Polo, Bahnhof Santa Lucia, an den Fondamenta Nuove, Lido Viale Santa Maria Elisabetta, Piazzale Roma, Rialto, San Marco und Tronchetto (www.motoscafivenezia.it, Tel. 04 15 22 23 03).


    Busse


    Die Verbindung zwischen Venedig und dem Festland wird auch durch Busse hergestellt: Linie 5: Piazzale Roma – Aeroporto Marco Polo; Linien 2, 4, 7, 12: Piazzale Roma – Mestre; Linie 6: Piazzale Roma – Marghera; Linie 19: Piazzale Roma – Favaro – Altinia.


    Lido


    Auf dem Lido verbinden Busse der Linien A und B (mit teils unterschiedlichen Routen) die Anlegestelle Santa Maria Elisabetta mit den Endpunkten Alberoni und San Nicolò. Außerdem gibt es einige Rundkurse im Sommer sowie eine Buslinie von Santa Maria Elisabetta nach Alberoni, Pellestrina und Chioggia (Linie 11).


    Taxis


    In der Lagunenstadt gibt es keine Autotaxis. Vom Piazzale Roma fahren Taxis aufs Festland nach Mestre und Marghera sowie zum Flughafen (Tel. 04 15 95 20 80, 04 15 41 63 63). Die Taxis auf dem Lido sind unter Tel. 04 15 26 59 74 und 04 15 26 59 75 zu erreichen.


    VERKEHRSVORSCHRIFTEN


    Autobahn


    Die Benutzung der Autobahn (autostrada) ist in Italien meist gebührenpflichtig (pedaggio); für 100 km muss man 5 – 10 € rechnen. Die Autobahngebühr bezahlt man bar oder – am bequemsten – mit der Bank- oder Kreditkarte (mit »Carte« bezeichnete Spuren). Die Viacard ist für Touristen zu umständlich.


    Tankstellen


    Die Tankstellen sind meist zw. 7.00 und 12.00 sowie 14.00 und 20.00 Uhr geöffnet. An den Autobahnen gibt es meist einen 24-Stunden-Service. An Wochenenden sind viele Tankstellen geschlossen; größere Tankstellen besitzen meist automatische Tanksäulen, die Geldscheine sowie Kredit- und Bankkarten akzeptieren (aber nicht immer funktionieren).


    Höchstgeschwindigkeiten


    In Italien gelten folgende Tempolimits: Pkws, Motorräder und Wohnmobile bis 3,5 t: innerorts 50 km/h, außerorts 90 km/h, auf Schnellstraßen (2 Fahrbahnen in jeder Richtung) 110 km/h, auf Autobahnen (Autostrada) 130 km/h; Pkws und Wohnmobile über 3,5 t: außerorts 80 km/h, auf Schnellstraßen 80 km/h und auf Autobahnen 100 km/h. Wer zu schnell fährt und erwischt wird, muss mit hohen Geldstrafen rechnen.


    Parken


    Parken in Venedig [image: image]Anreise · Reisevorbereitung


    Einige weitere Vorschriften


    Höchstgrenze für Blutalkoholgehalt ist 0,5 Promille. Außerhalb geschlossener Ortschaften muss auch tagsüber mit Abblendlicht gefahren werden. In Orten mit guter Straßenbeleuchtung ist Standlicht erlaubt. Auf Motorrädern über 50 cm³ besteht Helmpflicht. Telefonieren ist dem Fahrer nur mit Freisprecheinrichtung erlaubt. Warnwesten sind in Italien Pflicht; es muss nur eine Weste mitgeführt werden, aber jede Person, die bei einer Panne das Auto verlässt, muss eine Weste tragen. Privates Abschleppen auf Autobahnen ist verboten. Im Falle einer Panne [image: image]Notrufe. Bei Unfällen mit Personenschäden ist die Straßenpolizei hinzuzuziehen. Sehr hilfreich bei der Abwicklung eines Schadens ist der Europäische Unfallbericht (erhältlich bei Versicherungen und Automobilclubs), da die italienischen Versicherungen dasselbe Formular in italienischer Sprache ausgeben. Bei Totalschaden ist der italienische Zoll zu verständigen, da sonst u. U. für das Schadensfahrzeug Einfuhrzoll bezahlt werden muss.


    MIETWAGEN


    Für Ausflüge aufs Festland mietet man sich am besten am Piazzale Roma, in Mestre oder am Flughafen ein Auto. In den örtlichen Telefonbüchern findet man Vermieter unter »Autonoleggio«. Um einen Mietwagen zu bekommen, muss man mindestens 21 Jahre alt sein, einen nationalen Führerschein sowie eine Kreditkarte besitzen und ein Jahr Fahrpraxis haben. Bei den internationalen Autovermietern kann man bereits vom Heimatland aus buchen.


    Zeit


    In Italien gilt die Mitteleuropäische Zeit (MEZ). Von Ende März bis Ende Oktober gilt europaweit die Mitteleuropäische Sommerzeit (MESZ = MEZ + 1 Std.).

  


  
    Verzeichnis der Karten und Grafiken


    Stadtteile (Sestieri)
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    Tour 1


    Tour 2


    Tour 3
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    Tour 5
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    Palazzo Ducale
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    Gondeln (Infografik)
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    Scuola Grande di San Rocco
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      BAEDEKER WISSEN ?


      atmosfair


      
        [image: ]


        Reisen verbindet Menschen und Kulturen. Doch wer reist, erzeugt auch CO2. Der Flugverkehr trägt mit bis zu 10% zur globalen Erwärmung bei. Wer das Klima schützen will, sollte sich nach Möglichkeit für die schonendere Reiseform entscheiden (wie z.B. die Bahn). Gibt es keine Alternative zum Fliegen, kann man mit atmosfair klimafördernde Projekte unterstützen.

        atmosfair ist eine gemeinnützige Klimaschutzorganisa tion unter der Schirmherrschaft von Klaus Töpfer. Flugpassagiere spenden einen kilometerabhängigen Betrag und finanzieren damit Projekte in Entwicklungsländern, die den Ausstoß von Klimagasen verringern helfen. Dazu berechnet man mit dem Emissionsrechner auf www.atmosfair.de wieviel CO2 der Flug produziert und was es kostet, eine vergleichbare Menge Klimagase einzusparen (z.B. Berlin – London – Berlin 13 €).

        atmosfair garantiert die sorgfältige Verwendung Ihres Beitrags. Alle Informationen dazu auf www.atmosfair.de. Auch der Karl Baedeker Verlag fliegt mit atmosfair.
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    Die Erfindung des Reiseführers


    Als Karl Baedeker (1801 – 1859) am 1. Juli 1827 in Koblenz seine Verlagsbuchhandlung gründete, hatte er sich kaum träumen lassen, dass sein Name und seine roten Bücher einmal weltweit zum Synonym für Reiseführer werden sollten.


    
      [image: image]

    


    Das erste von ihm verlegte Reisebuch, die 1832 erschienene Rheinreise, hatte er noch nicht einmal selbst geschrieben. Aber er entwickelte es von Auflage zu Auflage weiter. Mit der Einteilung in die Kapitel »Allgemein Wissenswertes«, »Praktisches« und »Beschreibung der Merk-(Sehens-)würdigkeiten« fand er die klassische Gliederung des modernen Reiseführers, die bis heute ihre Gültigkeit hat. Der Erfolg war überwältigend: Bis zu seinem Tod erreichten die zwölf von ihm verfassten Titel 74 Auflagen! Seine Söhne und Enkel setzten bis zum Zweiten Weltkrieg sein Werk mit insgesamt 70 Titeln in 500 Auflagen fort.
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    Bis heute versteht der Karl Baedeker Verlag seine große Tradition vor allem als eine Reihe von Innovationen: Waren es in der frühen Zeit u. a. die Einführung von Stadtplänen in Lexikonqualität und die Verpflichtung namhafter Wissenschaftler als Autoren, folgte in den 1970ern der erste vierfarbige Reiseführer mit professioneller Extrakarte. Seit 2005 stattet Baedeker seine Bücher mit ausklappbaren 3D-Darstellungen aus. Die neue Generation enthält als erster Reiseführer Infografiken, die (Reise-)Wissen intelligent aufbereiten und Lust auf Entdeckungen machen.


    In seiner Zeit, in der es an verlässlichem Wissen für unterwegs fehlte, war Karl Baedeker der Erste, der solche Informationen überhaupt lieferte. In der heutigen Zeit filtern unsere Reiseführer aus dem Überfluss an Informationen heraus, was man für eine Reise wissen muss, auf der man etwas erleben und an die man gerne zurückdenken will. Und damals wie heute gilt für Baedeker: Wissen öffnet Welten.

  


  
    Kurioses Venedig


    Acht Monate Karneval, eine Kunstsammlerin, die aus Rücksicht auf die Kirche selbst Hand anlegt, adlige Bettler – Venedig hat einiges an Kuriosem zu bieten.


    [image: ] Acht Monate Karneval


    Im Settecento (18. Jh.) dauerte der venezianische Karneval acht Monate lang. Die Maskierten trafen sich in Nonnenklöstern zum Flirten, nutzten Gondeln mit Kabinen für Stelldicheins und verschleuderten Vermögen in den Casinos. Heute sind viele der schönsten Maskenpärchen, die dem Touristen vor die Linse laufen, von der Tourismusbehörde bezahlte Statisten – ein willkommenes Zubrot für Schauspieler.


    [image: ] Fromme Provokation


    Zu hohen Kirchenfesten schraubte Peggy Guggenheim persönlich den Phallus von Marino Marinis Standbild eines nackten Reiters ab, das vor ihrem Palazzo am Canal Grande thront.


    [image: ] Cucina povera


    Venedig war im 19. Jh. bettelarm. In authentischen Bacari-Weinstuben gibt es noch immer verpönte Schmankerl wie Rumegal (Speiseröhre), Nerveti (Knorpel mit Zwiebeln) und Spienza (Milz).


    [image: ] Lodenmantel und Trachtenhut


    In den Wintermonaten wimmelt es von modebewussten »Austriacanti«, die sich mit ihrem österreichisch-alpinen Outfit vom Gros der Touristen und übrigen Italiener absetzen. Den echten Venezianer erkennt man eben am Lodenmantel …


    [image: ] Schèi und Strudel


    1797 bis 1805 und 1814 bis 1866 gehörte Venedig zu Österreich. Geblieben sind im Dialekt Austriazismen wie Strudel und Krapfen, Sprizz und Schèi für Geld – eine Abkürzung von schellini, Schillinge!


    [image: ] Gondelrebellinnen


    Die Deutsche Alexandra Hai hat es vorgemacht: Als erste Frau und Ausländerin seit 1000 Jahren versuchte sie in die noble Zunft der Gondoliere aufgenommen zu werden. Nach mehrmaligem Durchfallen bei männlichen Prüfern erlaubte ihr ein Gericht, als »Gondellenkerin« für ein Hotel zu arbeiten. 2010 schließlich bestand ihre Nachfolgerin Giorgia Boscolo alle Prüfungen und ist nun auch offiziell erste weibliche Gondoliera.


    [image: ] Adlige Bettler


    Verarmte, zerlumpte Nachfahren von Dogen, die die Reisenden um ein Almosen anflehten – im 18. und 19. Jh. gehörte das zu den »Attraktionen« einer Venedigreise. Die »Barnabotti« durften als Adlige keine Arbeit annehmen und hausten in ihrem Viertel bei der Kirche S. Barnaba in Sozialwohnungen.


    [image: ] Fad für Ragazzi


    In Venedig leben mehr über 80-Jähriger als unter 18-Jährige. Eigentlich ist das gar nicht lustig!
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    Karte downloaden: www.baedeker.com/ebookvenedig-downloads/venedig-uebersicht-schiffsverkehr
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» Gotik (14. - 15. Jh.)
Die dreigeschossige Fassade ist geglie-
dert in den Mittelteil als eigentlicher
Schmuckzone und zwei schmale Sei-
tentrakte. Der Rundbogen der Saulen-
arkade wird spitzbogig und durch fein-
gliedriges MaBwerk umgestaltet. Die
Kapitelle sind aufwendig verziert.
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» Renaissance (15. - 16. Jh.)
Symmetrie und harmonische
Proportionen werden wieder
starker betont. Die Fassaden-
gliederung zeigt gegentiber
dem Mittelteil aufgewertete
Seitenteile. Vorgotische Stil-
merkmale sind gerilite Saulen
korinthische Kapitelle und
Halbkreisbogen. Typisch
auch: doppelte Saulen
zur Gliederung.
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Stadt im Wasser

Venedig des Nordens, Venedig des Ostens,
Venedig des Westens: Fast jede Stadt,

die an oder gar ins Wasser gebaut worden
ist, wird mit diesen Beinamen bedacht
oder riihmt sich, »mehr Briicken als
Venedig« zu besitzen. In der Lagunenstadt
ziihlt man jedenfalls iiber 440 Briicken,
dazu kommt eine unbekannte Zahl kleiner
Privatbriicken, sog. Pontezélo, tiber die
man in die Hauser gelangt. Zwei Drittel
der »offiziellen« Briicken sind aus Stein, so
gut wie alle haben nur einen einzigen
Bogen und angeblich fiihren iiber 10 000
Stufen iiber sie hinweg.

» Wasserstadte

AMSTERDAM
Anzahl der Briicken 1281

Bekannteste Briicke  Magere Brug

Anzahl der Kanile 156

Hohe tber dem

Meeresspiegel in

Stadtgriindung

Flache in km? 167

Einwohner 2011 789285

Jahrliches Haushalts-
nettoeinkommen
Jahresdurchschnitts-
temperatur in ‘C

29600

9,36

» Ponte della Ferrovia
Die mit 3500 Metern langste
Bricke Venedigs wurde 1846
fertiggestellt und verbindet
seither die Lagunenstadt
mit dem Festland.

P Die bekanntesten
Briicken Venedigs
(@) PONTE DI RIALTO
(© PONTE DE L'ACCADEMIA
(@ PONTE DEGLI SCALZI
(©) PONTE DELLA COSTITUZIONE
() PONTE DELLA PAGLIA
(@ PONTE DEI SOSPIRI
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St.-Bonifatius-
Briicke

1350 30

Bhumibol-Briicke

m 2m
1782 1128
1565 138
7025000 116885
10500 27600

278 9,73

Cannaregio

P Su e Zo per i Ponti
Die Laufveranstaltung fir
Jedermann findet jedes Jahr
im Marz oder April statt.
Es gibt zwei Varianten:
9,4 km ber 42 Bruicken oder
5,3 km Gber 28 Briicken.
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S eemacht Venedig » Handelsrouten » Balance der Macht

. - . ! . Am Beispiel von Gewiirzen Das komplexe Regierungssystem der
Ein erstaunlicher Aufstieg: Aus Fischern und Salzsiedern wurden aus Indien und Seide aus China Republik war gepragt von immer
schwerreiche Handelsherren und Herrscher iiber die Mirkte der Alten e wechselnden Zustandigkeiten, um eine
Welt, Die Verfassung Venedigs entwickelte sich im 10. und 11. Jh. vor e (s EbpeRe i Vet ones

. 5 i & . lachtbalance zwischen den Adels-
dem Hintergrund der Loslosung von Byzanz/Konstantinopel. Seide, China Ein e TErE co ARG o
Alexandr amter, die mit Kompetenzen verbunden

. Indier Z
B \ waren, wurden nur auf kurze Zeit ver-
Afrka . B! | icr imgekehrt hatten die auf

Lebenszeit bestellten Staatsorgane wie

Wichtige Importgiiter der Doge kaum Befugnisse und wurden
GroBte Macht und Seide, Pelze, Elfenbein, Gewarze, aberdies scharf kontrolliert.
Ausdehnung M Venezianisches Farbemittel und Parfume
Reich bis 1797 Wichtige Exportgiiter
- Handelsrouten Gold, Silber, Bernstein, Wolle, Holz, Zinn, Venedig hatte eine klare
o Eisen, geschliffene Juwelen, Glaswaren, Arbeftsteiling:

Arzneimittel und Sklaven Adel

Politik, Verwaltung und Kriegsfuhrung
X Cittadini (Kaufleute)
Bl Geldmittel, Handel und Produktion

Populani (restliche Bevélkerung)
Soldaten, Matrosen und Handwerker

Risaroponte | 4B Marco Polo
/ Als die Mongolen im 13. Jh. bis nach
Konstantinopel vordrangen und die
Handelswege bis nach China frei
wurden, machte sich Marco Polo mit
Famagy seinem Vater und dessen Bruder auf die
Zypem 25 Jahre dauernde Reise.
bis 1573

Pekin:
bis 1715 SeidenstraBe -

©BAEDEKER

» Dogen 5 & o -
Der aus dem Adel gewahite Doge, Pietro Il. Orseolo Jacopo Tiepolo Domenico II. Ludovico Manin
Souveran und »Sklave der Republik« 991-1009 1229-1249 Contarini 1789-1797

(Petrarca), hatte bis 1148 uneinge- Die Ostexpansion Enrico Dandol Die Dominanz der 1659-1674 Ubergabe der Stadt an
schrankte Macht, bevor er zunehmend Venedigs beginnt -nrico Dandolo Mongolen in Zentral- 5 Nach 20-jahrigen Napoleon, der sie
Gberwacht und geradezu isoliert i e tind 1192-1205 asien erlaubt fur Pietro Loredan Kampfen Verlustvon an Habsburg,

wurde. Die wahre Herrschaft Gbten

die ca. 2000 adligen Mitglieder des
GroBen Rats (1297 geschlossen) und
der 1310 geschaffene Rat der Zehn aus,
eine Art Sondergericht.

Dalmaber =i Teilnahme am 4. Kreuz- 50 Jahre Handel zu 1567-1570 Resta an s Oomas R
Kamef gegen 2ug und Eroberung Land bis nach China. Verlustvon Zypernan  nische Rei Ende der
Piraten. Konstantinopels 1204: das Osmanische Reich Republik

Venedig herrscht dber Mm (endgiltig im Frieden Venedig
das Mittelmeer. von 1573).
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Christus als Pantokrator
im Zentrum der Pala
d'Oro, des groBartigen
Altaraufsatzes

© Dr. Reincke, Madeleine

Von der Kanzel rechts der
Ikonostase prasentierte
sich der neu gewéhite
Doge ~ hier Giovanni
Mocenigo in einem Portrét
von Gentile Bellini (1480)
~ den Venezianern.

©BAEDEKER

Die beriihmten Bronzep}
de iiber dem Mitteleingang
stammen aus Griechenland.
spéter schmiickten sie den

Triumphbogen des Kaisers

Trajan in Rom. Die Originale
stehen im Museo Marciano.

Mosaiken mit leuchtendem \§
Goldgrund iiberzichen Gewdlbe
und Kuppeln.

F

© DuMont Bildarchiv

© Huber
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Noch gibt es rund 470 traditionell gefertigte Gondeln, doch laufen die Boote Gefah,
durch Sperrholzkopien ersetzt zu werden. Am Bau sind aufer dem Zimmermann
noch beteiligt: Forcole-Tischler, Schlosser und Kunstschmiede, Graveure, Vergolder
und Polsterer. Selbst das Gondelschwarz ist eine lokale Spezialitit. Das Museo

Storico Navale priisentiert eine stolze Gondelsammlung.

» Traditionelle Gondeln bestehen aus acht
verschiedenen Holzsorten:

1. WALNUSS

»Forcola« (Rudergabel)

Die an Steuerbord eingelassene
Forcola erlaubt acht Ruderposi-
tionen, vom Schnellgang tber
verschiedene Anlegevarianten
bis zur Ruckwartsfahrt.

Innung der Gondelbauer
www.elfelze.org

[EF[E

[EISneE

»Ferro di pruac
Der »Ferroc gleicht
das Gewicht des
Gondoliere aus. Die
sechs Metallzahne
symbolisieren die
sechs Stadtviertel
Venedigs; der siebte,
zum Heck zeigende
steht far die Insel
Giudecca. Gekront
werden sie von der
Dogenmiitze.

6. KIRSCHE

weich und leicht zu
bearbeiten, ideal
fir die Dekors

7. MAHAGONI
Edelholz far die
Abdeckungen

8. ULVE
flexibles
Holz fir die
Spanten

” 1483
» Geschichte erste bildliche
Darstellung einer Gondel

15 Jh.

Die Form verandert sich, die »Felze«

(Uberdachung) wird hinzugefiigt,
Gondeln werden mit Gold geschmiickt,

1094
als »godulana« erwahnt: gedrungenes
Boot mit Rudermannschaft

697 n.C
erstmalige
Erwahnung

dehnbar und besonders
dicht, ideal far den

5. EICHE

Hartholz fur die
AuBenwande, das
bei Kollisionen

» Der »Gondoliere«
Derzeit gibt es rund 400 Gondo-
liere, die bis zu 5000 € monatlich
in der Hauptsaison verdienen.
Die Ausbildung dauert 1,5
Jahre. Eine Gondellizenz
kostet bis zu 350000 Euro.

3.BIRKE  2.LINDE
leichtes Holz far Bug und
den Innenboden Heck

4. TANNE

Gondelboden

schtzt

©BAEDEKER

Die Gondel
ist asymmet-
risch, d.h. rechts
24 cm kiirzer als
links. Diese leichte
Krimmung verhindert,
dass sich der linksstehende
und rechts rudernde Gon-
doliere nur im Kreis dreht.

1880

Domenico Tramontini
gestaltet die erste
asymmetrische Gondel

16 Jh.

Fortbewegungsmittel

N1 in Venedig

(10000 Gondeln)

1562

Gondelfarbe Schwarz. 2007 |2010

wird vorgeschrieben,
»Gondolier

erste Frau und| erste Frau wird

um die Prunksucht ein-
2udammen

Auslanderin wird|
»Gondellenkerin«

» Der Strohhut
Er wird seit Mitte des 20. Jh.s getragen
Die Banderfarben zeigen traditionell die
Zugehérigkeit zu bestimmten Staditteilen
Venedigs an

»Nicolotti« »Castellani«
San Polo, San Marco,
Santa Croce, Castello,
Cannaregio Dorsoduro
» Der Glanz

Sieben Schichten schwarzer Lack geben
der Gondel ihren Glanz.

» Der Gondelbau
Der Bau einer »echten« Gondel ist
zeitaufwendig und komplex. In
reiner Handarbeit entsteht in zwei
Monaten ein Unikat, das 35 Jahre
halten wird.

500 Arbeitsstunden

)
1]}

280 Einzelteile

400-500 kg

10,87m lang
1,42m breit

13000 - 25000 Euro

» Gondolieri und ihre Sprache

oi Achtung!
sia stalit Nach rechts!
Sia premit Nach links!
sia de longo! Geradeaus!
Gondola, gondola! Lockruf

» Die Preise

a ige Fahrt ohne Gesang ca.:

" tagsiiber _ abends
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Die Scala dei Giganti hat

ihrenNamen von den Die Scala dOro fiihrt in die oberen
beiden Kolossalstatuen Geschosse. Benannt ist sie nach dem
Mars und Neptun. vergoldeten Stuck ihrer in Kassetten

geteilten Tonnenwélbung.

e

P % " ELR %
(o

Zweites Loggien-
geschoss: Die zierlichen
Saulen mit Kielbégen

Tintorettos »Paradies« wurde
auBerhalb des Dogenpalastes
und Vierpasséffnungen auf viele kieinen Leinwénde
in den Zwickeln wurden gemalt und anschlieBend in die
2um Vorbild filr die sala del Maggior Consiglio
venezianische spit- gebracht. Dort iibermalte dann
gotische Architektur. sein Sohn Domenico die
Nahtstellen.
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WASSERSTAND:
NN=NORMALNULL

Lague Galfvon Vened

WASSERSTAND: N n
BLEIBT KONSTANT BEI bis zu 3m UNN
1 METER UBER NN Galf von Venedig

LAGUNE MEER

\WASSERSPIEGEL
LAGUNE MEER
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Presby-

terium

Altarbilder
1 Himmelfahrt aus der
Schule Tintorettos
2 »Geburt Christic, Francesco Bassano
3 sAuferstelungs, Francesco Bassano

4 »Taufe Christic aus der Schule Veroneses
5 »Grablegung Jesuc, Palma il Giovane
6 »Geifelung Christi« aus der

Behaks Tinrgwtins
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27028
: stlicher Linge
Lage: :
Venedig liegt in einer Lagune am Nordende
der Adria, 4 km vom Festland und 2 km vom
offenen Meer entfernt

W Miinchen

Flache: :
D - enedig
41°25'
2 Einwohner: nordlicher Breite

Comune di Venezia: 271000
Centro Storico: ca. 59300,

abrige Inseln 29800, Sa
Festland 191700

Bevolkerungsdichte:
653 Einwohner/km?

» Lage
Im 5. Jh. suchten Festlands-
Veneter in der unzugénglichen
Lagune Schutz vor eindringenden
Germanen. Im 9. Jh. wurden die
Inseln um den Rialto zur Keimzelle
des neuen Venedig.

» Wappen

» Wirtschaft

Wichtigster Arbeitgeber ist der
Fremdenverkehr: Die Comune di Venezia
hat im Jahr ca. 7 Mio. Géste, die im
Schnitt 2,15 Tage bleiben, ca. 400 Hotels
mit etwa 25000 Betten sowie ca. 12000
Betten bei Privatvermietern. Hinzu
kommen tiber 8 Millionen Tagesbesu-
cher. Weiter bedeutend sind Verwaltung,
Industrie und Hafen.

» Sitz der Stadt-
verwaltung

Ca' Farsetti am Canal Grande,
nahe der Rialtobricke

Das Centro Storico, die Altstadt,
ist in »Stadtsechstel« (Sestieri)
aufgeteilt.

A: San Polo
B: Dorsoduro
C: San Marco

D: Castello
E: Cannaregio
F: Santa Croce

» Klima

In Venedig herrscht gemaBigt
mediterranes Klima. Die
Winter sind kiihl, gelegentlich
auch kalt und nebelreich, die
Sommer sonnig und heiB,
allerdings ohne die typisch
mediterrane Trockenzeit.

» Bevolkerungs-
entwicklung

it

1600 I 160000
1900 N 189 000
w0 DY

» Hochwasser/Acqua Alta

Durchschnittstemperaturen
30°C

MAXIMUM

20°C

10°C

0°C

Niederschlag

]
in
Tagen — ——

je Monat
o i, b i, o, . b " i

Xt T L )

. 78987533
in

Sonnenstunden
je Tag ]

FMAMIJ J

ASOND

Immer héaufiger steigt das Wasser
aber die kritische Marke von 110 cm.

B
N 2 2
(XX XX XY ]

1870-79 1880-89 1890-99 1900-09 1910-19 1920-29 1930-39 1940-49 1950-59 1960-69 1970-79. 1980-89 1990-99 2000-09

Die Phasen des Hochwassers
in cm Gber Normalstand

‘Warum sinkt Venedig?
Meeresspiegel steigt

Sandiger Untergrund

Die Stadt ist in den vergange-
nen 100 Jahren insgesamt um
23 cm abgesackt.

Notstand, 90 % der Stadt betroffen
50 % der Stadt betroffen

IR 14 94 der Stadt betroffen

U 5 94 des historischen Zentrums
EIN betroffen

© -bis 80 cm normale Flut: kein Hochwasser
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Venedigs Paldste

Etwa 200 Palazzi aus allen Epochen siumen den Canal Grande. Die dltesten aus
dem 13. ]h. spiegeln den byzantinischen Stil wider; etwa 70 gehéren der gotischen
Epoche an, weitere 130 der Renaissance. Im 17. Jh. wurde im Barockstil gebaut.
Einer der »jiingsten« Prachtbauten, der Palazzo Grassi (18. Jh.) zeigt bereits die

Durchsetzung des Klassizismus.

Eine Fahrt auf dem Canal Grande ist eine Reise durch die venezianische
Palastarchitektur und zeigt, dass bei aller Verinderung die Siulenarkade als
traditionelles Motiv seit dem 13. Jh. die Lagunenstadt gepragt hat.

3 Palazzo Loredan
13.Jh.
(ohne spatere Aufstockung)

00 00 00 O 00 o

» Veneto-byzantinisch (13. Jh.)
Die Gebaude sind zweigeschossig und
horizontal gegliedert. Zwei Arkaden-
reihen 6ffnen die zum Wasser zeigende
Hauptfassade. Hufeisenbogen ruhen
auf oft antiken, byzantinischen Saulen.

Palazzo Pisani-Moretta
14.-15. Jh.
T T T
T !

CO000

» Gotik (14. - 15. Jh.)
Die dreigeschossige Fassade ist geglie-
dert in den Mittelteil als eigentlicher
Schmuckzone und zwei schmale Sei-

tentrakte. Der Rundbogen der Saulen-
arkade wird spitzbogig und durch fein-

gliedriges MaBwerk umgestaltet. Die
Kapitelle sind aufwendig verziert.

» Canal Grande
Der fast 4 km lange, s-férmige Kanal
st Venedigs wichtigste Verkehrsader.

Wichtige Palste:
Kl Ca' daMosto
[ Fondaco dei Turchi

~ Pal. Ducale (gotisch: Fassade am Molo
und Piazzetta; barock: Porta della Carta)

 Ca' Foscari

- Ca' d'Oro (»flammende Gotik«)
) Palazzo Grimani,

Pal. Vendramin-Calergi

B Ca' Rezzonico

Palazzo Contarini
15.-16. Jh.

i

SRR -

/P Barock (17. Jh.)

P Renaissance (15. - 16. Jh.)
Symmetrie und harmonische
Proportionen werden wieder
starker betont. Die Fassaden-
gliederung zeigt gegeniiber
dem Mittelteil aufgewertete
Seitenteile. Vorgotische Stil-
merkmale sind gerillte Saulen,
korinthische Kapitelle und
Halbkreisbogen. Typisch o
auch: doppelte Saulen L
zur Gliederung.

a B
| 0 ]
VENEDIG o
q\ﬂ,\m
v
o
)

1A |
Ca'Pesaro
17.Jh.

T
lalallalaalalall
| |

|
0w

a¥e ) oo L . .
[ Ty

Venezianischer Barock
ist Gppig verzierter
Renaissancestil. Saulen
oder Doppelsaulen,
urspr. Teil der AuBen-
mauer, treten »vor«
die Wand. Die Fassade
wird fantasievoll mit
Girlanden, Engelchen
und grotesken
Masken dekoriert.
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1 Hauptportal

2 Grabmal von Alvise
Pasqualino (1 1528)

3 Grabmal von Girolamo
Garzoni (f 1688)

=
v
@
3

4 Grabmal von Pietr
Berardo (1 1538)

5 Kruzifix Altar
Weihwasserbecken mit
Statuetten von

G. Campagna (1593)
Grabmal von A. Canova (f 1822)
Denkmal fii Tizian (t 1576)
Grabmal des Dogen Giovanni Pesaro
(F1659) am Seitenportal
Altar der Lauterung
»Madonna di Ca’ Pesaroe,Tizian
(t1526)
12 Grabmal des Bischofs lacopo Pesaro
(t1547)
13 Altar des hl. Josef von Copertino
14 Altar der hl. Katharina
15 Chorgestihl von 1468
16 Monumente fiir Genero Orsini
17 Grabmal des Generals |. Marcello
(t1484)
18 Grabmal des Admirals
Benedetto Pesaro ( 1503)
19 Grabmal des Dogen
Francesco Foscar (f 1457)
Grabmal des Dogen Niccolo Tron
(t1473)
Hochaltar mit Tizians »Maria Himmel-
fahrta (»Assuntas, 1516-1518)
»Thronende Madonna
mit Heiligenc, G, Bellini (1488)
»Madonna mit Kind und den
Hll Franziskus und Elisabeth,
die den Dogen und seine
Frau begleitenc, Paolo Veneziano
A Glockenturm

KAPELLEN

B Emiliani

C Comer: Marmorstatue Johannes' des
Téufers (1554); Altarbild von Bart.
Vivarini (1474)

Milanesi: Grabmal von Claudio Monte-
verdi (t 1643); Altarbild von Al Vivarini
Trevisan (Melchiore Trevisan, t 1500)
San Francesco

Fiorentini: Holzstatue Johannes' des
Taufers von Donatello (1451)
Sacramento: Wandgrab des Floren-
tinischen Gesandten Duccio degli
Alberti ( 1336)

Bernardo: Altargemélde

von Bart. Vivarini (1488)
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ampo della Carita 54

Die fruhen Meister
Die groBen Altartafeln des 15. Jh.s und
Giovanni Bellini

Mantegna, Piero dela Francesca, Cosme
Tura und Giorgione

Tizian, Jacopo Tintoretto und

Paolo Veronese

Lorenzo Lotto, Romanino und

Jacopo Palma d. A

Buchladen

Tizian, Jacopo Tintoretto und

Paolo Veronese

Bonifacio Veronese, Jacopo Tintoretto,
Berardo Strozzi und Giambattista Tiepolo
Marco Ricci, Francesco Zuccarell,

Giuseppe Zais, Jacopo Bassano und
Bildnisse von Jacopo Tintoretto

Werke des 17. Jh.s

Giovanni Antonio Pellegrini, Tiepolo und
Giannantonio Guardi

Jugendwerke von Tiepolo, Alessandro Longhi,
Giambattista Piazzetta und FraGalgario
Canaletto, Francesco Guardi, Tiepolo,

Fietro Longhi, Rosalba Carrera und Werke
der Akademiker

Bartolomeo Montagna, Giovanni Agostino
da Lodi, Boccaccio Boccaccino und
»Wunder der Kreuzreliquiec, Vittore
Carpaccio

»Wonder der . Ursulac, Vittore Carpaccio
und klassizistischer Durchgangsraum
Ehemalige Kirche Santa Maria della Carita
Werke der venezianischen Schule des 15. Jh.s
nd Wandgemaideder Sculadi S arco
Sala dellAlbergo; Tizian, Antonio Vivarini
und Giovanni d'Alemagna
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Ca’ Rezzonico: Der mit goldenen O Das venezianische Haus

Lirg Sk Oesth (R obe Die Grundrisse der Paliste - in

und Deckenfresken geschmiickte Venedig Casa, Haus, oder nur kurz Ca®
Pt st S ok e genannt - waren mehr oder weniger
sogenannten Piano nobile gleich: In der Regel hat der Palazzo

2zwei Zugiinge: Der reprasentative
Eingang &ffnet sich zur Kanalseite,
der schlichte zur Riickseite.

Der groBe Andron (griech. =
Mannerraum) im Parterre war
Warenlager und Verkaufsraum. Eine
groBziigige Treppe fiihrte ins Piano
nobile im ersten Stock mit dem
Empfangs- oder Festsaal (Portego; mit
Fenstern zum Kanal).

Je nach Bauepoche gibt es niedrige
Zwischenetagen (Mezzanin) und/oder
weitere Stockwerke mit den
eigentlichen Wohnriumen.

Ca d'Oro: Detail des
FuBbodens. Hier hat
der Hausherr selbst
mitgearbeitet;
Vorbild war der
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